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Der Mannheimer Parteitag .
Der Mannheimer Parteitag hat die Erwartungen , die wir ihm

in unserem Begrüßungsartikel entgegenbrachten , nicht enttäuscht , llnd
wir glauben , daß nicht nur alle Kongreßteilnehmer , sondern die

ganze sozialdemokratische Partei mit dem Verlauf dieses Parteitags
vollauf zufrieden sein werden . War es doch gleich dem Jenaer

Parteitag eine Tagung ruhiger , aber nichtsdestoweniger encrgie
erfüllter zielbewußter Arbeit . Wie sehr er die Partei und die ganze
auf dem Boden des Klassenkampfstandpunktes flehende deutsche

Arbeiterbewegung gefördert hat , das werden die nächsten Jahre » das

werden bor allem die nächsten ReichStagSwahlen beweisen ! Die

Zeit der inneren Zcrfleischung dürfte mit dem Mannheimer
Parteitag für absehbare Zeit vorüber sein . Stets wird

es Meinungsverschiedenheiten , einander widerstreitende Ten

denzen in der Arbeiterbewegung geben , stets werden neue

Probleme auftauchen , zu deren Lösung sich die verschiedenen

Richtungen verschieden stellen werden . Stets wird es Diskussionen
in der Partei , innerhalb der Gewerkschaften und auch zwischen diesen
beiden Teilen der modernen Arbeiterbewegung geben und geben
müssen ; aber sie werden künftig , wenn uns nicht alles täuscht ,
bei aller Lebhaftigkeit sachlich zum Austrag gebracht werden . Der

große Zug zu persönlicher Aussöhnung und Wiederannäherung , der
den Verhandlungen in Mannheim seinen Stempel aufdrückte , wird

lünftig verhüten , daß statt sachlicher Aussprache versteckte Jntriguen
und persönliche Zänkereien unsere Parteidislussionen vergiften und

herabwürdigen . Die allgemeine Slimmung aller Partei

tagSteilnehmer ist die freudiger Gehobenhcit . Partei
funktionäre wie Gewerkschaftsführer versprechen sich von
dein Geist und dem Ertrag dieser Debatten mächtig gesteigerte
Werbe - und Stoßkraft gegenüber dem gemeinsamen Feind , dem

Klassenstaat und dem kapitalistischen Ausbeutertnm . Enttäuscht sind
nur unsere Gegner , die auch so gar nicht auf ihre Rechming ge¬
kommen sind . Aus ihren törichten Herabsepnngen des Charakters
und des Ergebnisses der Verhandlungen spricht aber allzu deutlich
der Aerger , als daß ivir uns über die teils albernen , teils hämischen
Glossen irgendwie entrüsten könnten .

Die bürgerliche Presse macht sich beispielsweise daS müßige

Vergnügen , allerhand tiefsinnige Untersuchungen anzustellen , wer in

Mannheim den Sieg davongetragen habe : die radikale Mehrheit der

Partei oder die Gewerkschaftler . Auch die „ Frankfurter

Zeitung " gehört zu diesen verärgerten Neunmalweisen . Sie

meint , die nunmehrige Definition des Massenstreiks bedeute eine

Niederlage deS Radikalismus und einen Sieg der besonnenen

Gewerkschaftler ; die Zeit des radikalen Geschwätzes sei nun wohl
vorüber . Nun , wir wollen die Frage , ob es einen Sieger gegeben
und wer den Sieg davongetragen hat , unsererseits ganz offen

lassen . Einen Sieger hat es allerdings in Mannheim gegeben :
das war der Gedanke des proletarischen Klassen -
bew ußt seins , der sozialisti schenG r u n d a nsch au un g en .

Und ob des Sieges dieses Triumphators können sich alle Ge -

Nossen ftcuen l

Das wichtigste Thema des Parteitages , der Massenstreik , ist

ganz so behandelt worden , wie wir es im Interesse der Partei für

notwendig erklärten . Der Parteitag hat durch den Genossen
Bebel sowohl wie durch die übergroße Mehrheit der Redner

die naive , klassenkampswidrige Auffassung derer verworfen , die

den politischen Massenstreik gewissermaßen als Ivunderwirkende

Wünschelrute zur Erschließung des preußischen Landtages

betrachteten . Diese Auffassung , die die preußische Junkerreaktion für
«in isoliertes Element im Reiche nicht nur , sondern auch in Preußen

hielt , und den Sturz dieser Reaktion entweder durch ein zweifel -

hafteS Kompromiß mit bürgerlichen Parteien oder aber durch einen

fcisch - fröhlich und ohne jede Rücksicht auf die politische Situation zu

inszenierenden Massenstreik herbeiführen zu können wähnte , hat in

Nkannhcim auf keiner Seite Unterstützung gefunden . Die Rosa

Luxemburg und Kautsky sowohl wie die Elm und Bömelburg er -

klärten bielmehr in Ucbereinstimmung mit Bebel , daß der politische

Massenstreik nicht künstlich „ gemacht " werden , sondem nur daö Pro -
bukt einer höchst gespannten „ revolutionären " Situation sein könne .

Wer demgegenüber behauptet , damit sei der Massenstreik einfach

„ abgetan " , der verkennt völlig die Tatsache , daß die logische

Entwickclung der ökonomischen und politischen Zustände sowohl
wie auch die sozialdemokratische Klassenkampferziehung alle Vor -

bcdingungen für solch gespannte Situationen und die Anwendung
des politischen Massenstreiks schafft . Wir brauchen uns durchaus nicht

durch Ausheckung bestimmter Aktionspläne oder gar Anberaumung
eines bestimmten Termins auf den Massenstreik zu rüsten ; vielmehr

ist die prinzipielle Ausklär ung und Anfeuerung
des Proletariats das beste und auch das einzige
Mittel , sich auf einen Massenstreik zu rüsten .

In diesem Sinne , ganz dem des Genossen Kautsky und der Ge -

nossin Roland - Holst , hat Bebel seine Jenaer Resolution intcr -

z,rcticrt und in diesem Sinne ist sie angenommen , so gut wie

einstimmig angenommen worden ! Die revisionistische Mafien -

streikromantik , die erst die bloße DiSkuticrung des Massenstreiks ver -

pönte und ein paar Monate später einen regelrechten Massenstreik -

lerischen Kriegsplan entwarf , oder nach drei Jahren zur Er -

känipfung deS preußischen Wahlrechts zur Ausführung gelangen

müsse , hat von Bebel und dem Parteitag die gebührende

gründliche Absage erhalten . Dafür i st die Notwendigkeit

gesteigerter Aufklärnn g im Sinuc deS sozialistischen

Klassenkampfes auch für die Gewerkschaftsbewegung

ebenso einmütig durch die mit 383 gegen S Stimmen

angenommeneResolution ausgesprochenworden ,

Und wir zweifeln nicht , daß diesem Beschluffe gemäß auch ge -
handelt werden wird ! Pflicht jedes Genossen ist es . die Verant -

Wartung für die Einlösung dieser zwar alten , aber civig aktuellen
und in Mannheim aufs neue betonten Verpflichtung mit zu über -

nehmen I
Eine überaus erfreuliche Tatsache war auch die glatte , wider -

spruchslose Annahme der Jenaer Maifeierresolution .
Wir halten es wenigstens für ausgeschlossen , daß die Gewerkschaftler
angesichts des im nächsten Jahre tagenden Internationalen Kon -

gresses keinerlei Opposition gemacht haben würden , falls sie die Ab -

ficht hegen sallten , in Stuttgart gegen das Prinzip der Arbeitsruhe
am 1. Mai anzukämpfen . Wir glauben vielmehr , daß , abgesehen
vom dem inwosanten Begängnis des diesjährigen 1. Mai , die
über den Massenstreik erzielte Verständigung das freudige
Gefühl der klassenkämpferischen Solidarität unter unseren

Gewerkschaftsgenossen ausgelöst hat . Die Gewcckschafts - Massen
werden ähnlich empfinden und am 1. Mai nächsten Jahres
durch die Tat ihr proletarisches Klassengefühl bekunden .

Ein glänzendes Dokument für den Geist des Mannheimer

Parteitages bildeten auch Inhalt und Aufnahme der beiden Referate
über „ Sozialdemokratie und Volkse r zieh ung " .
Theoretische Durchdringung des schwierigen Stoffes zeichnete den

Vortrag des Genossen Schulz , nicht minder reifes soziales und

psychologisches Eindringen und feuriger Betätigungsdrang das

Referat der Genossin Zetkin aus . Es gilt nun , Gedanken und

Stimmung in die Tat umzusetzen ! Ist doch die sozialistische Jugend -
erziehung fast noch Neuland für unsere Propaganda ! Aufgabe des

Bildungsausschusses muß und wird es sein , die erprobte Schöpferkraft
des sozialistischen Proletariats auch hier zu manifestieren !

Das Referat über Strafrecht , Strafreform und Strafvollzug
stand auf gleicher theoretischer Höhe wie die Referate über die

sozialistische Volkserziehung . Auch diese Rede lieferte den Beweis ,
wie die Sozialdemokratie trotz aller inneren Auseinandersetzungen
auf ihren Parteitagen die Zeit findet , um die ihr obliegenden
großen kulturellen Aufgaben mit Konsequenz und Nachdruck , in An

griff zu nehmen . Noch besitzt die Sozialdemokratie nicht die polnische
Macht , um ihr Kulturprogramm auf dem so wichtigen Gebiete der

Strafrefonn zu realisieren . Das wird erst dann möglich sein , wenn
das sozialistische Prinzip zum herrschenden Grundsatze der Gesellschaft

geworden sein wird ; aber sie zeigt nicht nur Fernziele als
lockende Zukunftsperspektive , sondern setzt schon gegenwärtig mit aller

Kraft in Kritik und positiver Mitarbeit ein , um wenigstens die

schlimmsten Schäden der kapitalistischen Strafjustiz auszuroden .
So hat der Mannheimer Parteitag nach jeder Richtung hin

treffliche Arbeit geleistet ; mehr noch , er kann als Marlstein unserer

Parteientwickelung gelten . Wir haben jetzt durch Parteitagsbeschlüsse
programmatisch festgelegt das Maß innerer Einheit , das uns er -

möglicht , den Kampf gegen die Gegner geschlossen und mit sieg -
verheißender Kraftcntfaltung aufzunehmen . Gewerkschaften und

Partei , sie werden einträchtig zusammenstehen in den bevorstehenden

chweren Kämpfen ; sie werden namentlich bei der Reichstagswahl
im Jahre 1908 dem gemeinsamen Feinde eine zerschmetternde

Niederlage bereiten . Es gibt jetzt nur die eine Losung : An die

Arbeit I
_

Die russische Revolution .

Finanzielle Sorgen .
Der „Russ . Korresp . " wird geschrieben : Eine Reihe von Tat -

achen zeigen ganz deutlich , daß der Wyborger Aufruf und die uner -

müdliche Agitation der revolutionären Parteien nicht ohne Folgen
bleibt ; die Bauern verweigern tatsächlich die Steuer » . Die Re -

zierung sieht sich ihrerseits gezwungen , gegen diese für sie so unlieb -
ame Erscheinung vorzugehen . So wird jetzt bekannt , daß der Mos -

kauer Gouverneur , Flügeladjutant Dschunkowski , am 17. Septenibcr
von seiner Inspektionsreise durch das Gouvernement zurückgekehrt ist .
Während er mehrere Kreise seines Gouvernements besuchte , kon -

staticrte er überall ein äußerst schtvaches Eingehen der Staats -
teuern . Er suchte deshalb die Bauern dazu zu bringen , daß sie die

Steuern richtig einzuzahlen begönnen , und drohte , widrigenfalls zu
entschiedenen Rcpressionsmaßregcln zu greifen . Es ist sehr leicht
möglich , daß eS der Regierung manchmal gelingen wird , die Steuern
mit Waffengewalt einzutreiben ; eins ist aber sicher , daß dies den
Bauern ein besonders loyales Gefühl für die Regierung , die für
alle Krankheiten ihres Volkes nur ein Heilmittel kennt — Flinten -
kugeln und Nagaikahiebe — . einzuflößen nicht infftande sein wird .

» »»

Moskau , 28 . September . ( W. T. B. ) Das Bankkomitee an der
Moskauer Börse hat Alexander Gutschkow beauftragt , bei dem

Finanzminister für die Privatbanken um die Verlängerung der

Kreditvergiinstigungen nachzusuchen , die für die Kriegszeit bewilligt
war .

DaS Stadthaupt Nikolaus Gutschkow hat bei der Regierung um
einen kurzsichtigen Vorschuß von einer Million Rubel für die Stadt
Moskau nachgesucht , da eine Anleihe bis zum Zusammentritt der
Duma schwer realisierbar sei .

Die Fabrikation günstiger ?! achrichten .
( Ein Rundschreiben . )

Im Frühling d. I . befahl der Direktor der St . Petersburger
Agentur , Helfest , allen Redakteuren der Agentur , täglich fürs Aus -
land eine Depesche zusammenzustellen , i » der die Geschehnisse deS

russischen inneren Lebens im günstigen Lichte darzustellen seien . ES
wurde seinerzeit das Hclfertsche Rundschreiben veröffentlicht . Aber
wie es scheint , steht zur Verfügung der Redakteure doch zu wenig
Material . um die russische

'
Wirklichkeit in günstigem Lichte

erscheinen zu lassen ; darum besann sich die Agentur , daß
ie ja solches Material bei ihren Korrespondenten bestellen

könne . Solch eine Bestellung wurde auch dieser Tage an alle Kor -

respoudentcn in der Form eines geheimen Rundschreibens
übersandt .

Die Agentur wirft in diesem Rundschreiben den Korrespondenten
ihre Einseitigkeit vor ! Diese Einseitigkeit bestehe darin , „ daß die
Korrespondenten ihre besondere Aufmerksamt auf die negativen und
anormale » Erscheinungen des russischen Lebens richten und oft
interessante und charakteristische Tatsachen außer acht lassen , die bc -

zeugen , daß ungeachtet der jetzt erlebten unruhigen llebcrgangszcit
die organische Entwicklung Rußlands von den revolutionären Unter -
nehmungcn nicht unterbrochen wird , sondem unverwandt vorwärts
schreitet . "

Die Agentur betrachtet es als ihre Schuldigkeit , an alle
Korrespondenten die ergebene Bitte zu richten , „ ihre Tätigkeit doch
nicht darauf zu beschränken , nur über die Abweichung vom
normalen Gange der Dinge zu telegraphieren , sondern auch auf die
positive Seite der jetzigen Vorgänge , die Anzeichen der Aus -
Heilung der Schäden des russischen Lebens , die Tätigkeit der
Institutionen und Organisationen , die an der schöpferischen Lösung
drängender Fragen arbeiten , acht zu geben " .

Um einige Beispiele zu zitieren , weist die Agentur darauf hin ,
daß , obgleich sie über die zum großen Teil unter dem Einflüsse von
Agitatoren in den letzten Monaten in einigen Ortschaften des
Reiches vorkommenden Agrarunruhen unterrichtet wurde , sie doch
wenig in Kenntnis gesetzt wurde über Geschehnisse anderer Art . Die
Agentur versichert ihre Korrespondenten , daß — ungeachtet der energischen
Agitation — ein bedeutender Teil der Agrarunruhen „ nur oberflächliche ,
das Mark des russischen Lebens nickt beschädigende Ericheinungen " (!)
seien . Die Agentur meint weiter , daß nicht genügend hell beleuchtet
werde „ der der ivllhlerischen Agitation vom Volke erwiesene Wider -
stand " , sowie die Tatsache , daß die Bauern und die Soldaten , die
„ in ihrer Masse treu dem geleisteten Eide verblieben " sind , aus
ei g e n e m Antriebe , die unter ihnen zu verbotenen Hand -
lungen aufreizenden Revolutionäre verhaften und sie der
gesetzlichen Obrigkeit ausliefen ». — Man dürfe ferner nicht
verschweigen , daß die Korrespondenten die verurteilende
Haltung der breiten Gesellschaftskreise gegenüber den Ausschreitungen
der Revolutionäre nicht nachdrücklich genug kennzeichnen . Die
Agentur spricht endlich ihr Bedauern aus , nicht zur rechten Zeit die
Erklärungen der Sympathie für Stolypin aus Veranlassung des
gegen ihn verübten Attentates erhalten zn haben , die verschiedene
Gruppen und Organisationen abgaben .

Die Bestellung aus gute , rosenrote Nachrichten ist gl so gemacht ,
und nun wird wohl der erstaunten Welt durch das offiziöse Bureau
das merkwürdige Bild vor Augen geführt werden , wie in einen »
durch und durch revolutionierten Lande von heute aus morgen alles
gut und ruhig werden kann .

DeiitotistratiouSstreik .

Odessa , 29 . Septoinber . ( B. H. ) Die Hafenarbeiter haben
gestern abend die Arbeit niedergelegt , weil vier ihrer Führer
verhaftet wurden . Die Arbeiter beabsichtigen , den Streik so
lange durchzuführen , bis die Verhafteten wieder in Freiheit
gesetzt siild . —

Die Zuverlässigkeit der Armee .

Der „Russ . Korresp . " wird aits Tiflis über einen Vorfall
berichtet , der für die im Heere immer mehr um sich greifende
revolutionäre Stimmung sehr charakteristisch ist :

Auf die Station „ Kawkaßkaja " kam ein Militärzug aus
dem hinterkaspischen Gebiet . Der Zug hielt dort sehr lauge ,
und die Soldaten begannen ihrem Unwillen laut Ausdruck zu
geben . Infolgedessen sammelte sich auf der Station bald eine

große Menschenmenge an . Die Soldaten stiegen aus und
intonierten Plötzlich die Arbriterinarseillaise . Das Publikum
schloß sich begeistert an , und nun folgte ein revolutionäres
Lied dem anderen . Der Stationschef , der die Möglichkeit einer

improvisierten Volksversammlung voraussah , ließ nun den Zug
vor der Zeit abgehen .

Wenn nicht alle Zeichen trügen , wird Stolypin nicht mehr
lange an den Soldaten fügsame Werkzeuge bei seiner „ Ve -
ruhigung " des Landes haben .

Zur Frage der Rekrutenverweigerung .
Interessant ist eine Aeußcrung der Bauern eines Dorfes

im Gouvernement Kursk , die sich gegen die im Wiborger Auf -
ruf aufgestellte Parole : „ Keine Soldaten der Regierung ab -

geben " ! ausgesprochen haben . — „ Es ist ja viel zweck -
mäßiger " , meinte ein alter Bauer , „ wenn mein Sohn und
andere junge Leute , die ebenso gesinnt sind , Soldaten werden ;
denn diese werden selbstverständlich auf uus nicht schieße ».

„ Nur " 180 !

Petersburg , 29. September . Nach dem Oppositionsblatt „ Strana "
soll das Ministerium des Innern beschlossen haben , von den Unter -
Zeichnern des Wiborger Manifestes nur 180 , welche der Ver -
ammlung in Wiborg beigewohnt hatten , in Anklagezustand zu .

versetzen .
Die Maximalisten .

Fast alle revolutionären Organffationen haben sich bereits gegen
die von den Maximalisten und Anarchisten in den letzten Monaten
so stark ausgeübte Expropriation des Eigentums ausgesprochen . —
Nun sollen auch die Maxinialisten , wie verlautet , ihr Programm in
dieser Richtung einer Revision unterziehen wollen , hauptsächlich aus
dem Grunde , weil unter dem Namen „ Maximalisten " auch Einbrecher
und Plünderer ihr Werk treiben . In kurzer Zeit soll eine Partei -
konferenz einberufen werden , die diese Frage einer Revision unter -
ziehen wird .

politische ( lebersickt .
Berlin , den 29 . September .

Der Schlnh des Parteitags .
Mannheim , 29 . Sept . , 2,45 Uhr nn».

Der letzte Punkt der Tagesordnung fesselte heute noch ebenso
die Delegierten und die zahlreichen Zuhörer wie die früheren
Referate . Freilich ließ schon die Person des Referenten » der über



den Punkt Strafrecht . Strafreform und Strafprozeß
sprach , einen ausgezeichneten Vortrag erwarten . Diese Erwartungen
wurden denn auch nicht enttänscht , obgleich der Redner , dessen Vor -

trag in der ursprünglich beabsichtigten Form die doppelte Zeit in

Anspruch genommen hätte , sich angesichts der vorgerückten Zeit niit
dem Extrakt dessen begnügen mußte , was er anzuführen für not -

wendig gehalten hatte . Der Vortrag des Genossen H a a s e basierte
in allen seinen Teilen fest auf der theoretischen Grundauffassung deS

wissenschaftlichen Sozialismus . Er betonte , daß alle strafrechtlichen
Anschauungen stets die ideologische Spiegelung der jeweiligen
sozialen Struktur gewesen seien . Das Strafrccht sei der Ausfluß des

Selbsterhaltungstriebes der herrschenden Klassen und das Schutz -
mittel der jeweilig bestehenden Gesellschaft gegen ihr wiederstrebende
Tendenzen . Von dieser historischen und theoretischen Fundierung
ging der Redner zur festen und wuchtigen Krrtik der heutigen
Strafrechtstendenzen über . Er geißelte die kapitalistische Justiz , wie

sie in MajestätSbeleidigungsparagraphen , Strafbestimmungen lvcgen
Aufreizung zum Klassenhaß , wegen Verächtlichmachung von Staats -

einrichtungen zum Schutz der Kapitalistenklasse Ausdruck findet . Ein

massenhaftes Material brachte er zur Charakteristik dieser schreiende »

Klassenjustiz vor . Der Redner beschäftigte sich ferner mit dem Ver -

brechen als spezifischer Erscheinung unseres Klnssenstaates , er berief
sich auf den bekannten Strafrcchtslehrer Professor v. Liszt , der eben¬

falls das Verbrechen als soziale Erscheinung auffaßt , llnsere Straf -
rechtsreformer würden deshalb ambestenfüreinewirksamcSozialreform
eintreten , statt am Strafrecht herumzuflickcn .

Genosse H a a s e schloß seine Ausführungen unter stürmischem
Beifall mit Aufzählung der Maßnahmen zur Besserung des Straf -
rechts und Strafvollzugs , für die die Sozialdemokratie schon heute
einzutreten verpflichtet sei .

Damit war die Tagesordnung des Parteitages in den Haupt -
punkten erschöpft . Nach Erledigung der Anträge wurde die Tagung
mit einer wirkungsvollen Ansprache Singers geschloffen . — Die Be¬

tonung der Einmütigkeit und Geschlossenheit , die gerade der Mann -

hcimer Parteitag mit seltenem Nachdruck bekundet hat , fand begeisterte
Zustimnwng . _

Pro Pod .

Der Oberpräsident der Rheinprobinz , Freiherr v. Schorlemer ,
hat sich vor einigen Tagen auf einem aus Anlaß der landwirt -

schaftlichen Ausstellung in Cleve abgehaltenen Festessen über die

Fleischteucrung geäußert und unter anderem gesagt :
„ Wenn wir ( Landwirte ) Schutz beanspruchen , dann müssen

wir auch zeigen , daß die Forderung ( der Grenzsperre ) begründet
ist . Wir stehen in einer Zeit von hohen Vieh - und Fleischprcisen ,
und sehen damit einer ernsten Zeit für die Landwirtschaft cnt -
gegen . Denn ich kann nicht sagen , daß wir bisher allen
Ansprüchen der Konsumenten genügt haben .
Es ist daher unsere Pflicht , möglichst viel und gut zu produzieren
und dafür zu sorgen , daß allen Ansprüchen von Produzent und
Konsument Rechnung getragen wird . Um das zu erreichen , ist ein
engerer Zusammenschluß der Landwirte nötig , als er bisher in
der Rheinprovinz bestand . "

Dem Jntelligenzblatt der Landbündler paßt diese Auslassung
nicht in seine tägliche Behauptung , daß die deutsche Landwirtschaft
allen berechtigten Ansprüchen des deutschen Fleischkonsums voll -

ständig zu genügen vermöge und bisher auch immer genügt hätte .
Es leistet sich deshalb folgende Abfertigung der Schorlcmschen
Rede :

„ Daß es Pflicht der Landwirtschaft ist , möglichst gut und viel
?. u produzieren , das weiß die Landwirtschaft selbst ; sie de -
durfte der besonderen Anregung des Freihcrrn
v. orleiner in dieser Beziehung nicht . Die Land -
Wirtschaft kann aber nur genügend produzieren , wenn sie in aus -
reichendem Maße gegen die Gefahr der Seucheneinschleppung ge -
schützt wird . Fällt dieser Schutz fort oder wird er erheblich ab -
geschwächt , dann dürfte das erheblich höhere Risiko eine Abnahme
der Produktion bewirken . Wenn der Oberpräsident der Rhein -
Provinz ferner sagte , daß die Landwirtschaft allen Ansprüchen
der Konsumenten bisher nicht genügt habe , so
möchten wir demgegenüber betonen , daß diese Bemerkung für die
Landwirtschast im allgemeinen nicht gelten kann . Ob sie vielleicht
für die Rheinprovinz gelte , darüber werden die
rheinischen Landwirte sich mit ihrem Ober -
Präsidenten auseinanderfetzen müssen ; wir
unsererseits zweifeln auch daran . Welchen unmittelbaren Zweck
die Ausführungen des Frciherrn v. Sckwrlemcr überhaupt gehabt
haben , ist uns nicht recht erfindlich . Die linkslibcrale uicd demo¬
kratische Presse verzeichnet sie mit großer Genugtuung . Sie er -
wähnt bei dieser Gelegenheit , daßFreiherr v. Schorlemer
als künftiger Landwirtschaftsminister genannt
worden ist und schließt aus feiner Rede , daß demnächst eine
Aufhebung der Grenzsperre und eine Ermäßigung der Zölle zu er -
warten sei . Wenn Herr v. Schorlemer diese Schlußfolgerüng liest ,
wird er vielleicht zu der Ueberzcugung kommen , daß es im all -
gemeinen und im besonderen Interesse zweckmäßiger gewesen wäre ,
wenn er seine Ausführungen etwas anders abgetönt und zugespitzt
hätte . " "

Indes ist es nicht nur die Erregung darüber , daß der Ober -

Präsident der Rheinprovinz die Schweine - und Rindviehthcorctik
der bekannten großen Autoritäten des Bundes der Landwirte
noch nicht kapiert hat , die das Bündlerorgan zu seinem Ausfall
veranlaßt . Die Abfertigung hat noch einen anderen Zweck . Wie
verlautet und das Blatt bestätigt , soll Freiherr v. Schorlemer zum
dereinstigen Nachfolger des Herrn b. Podbielski ausersehen fein,
und um diesen Plan zu stören und Podbielski auf dem Minister -
sessel wciterbalanciercn zu lasseil , scheint dem ehrsamen Bllndler -
blatt die Gelegenheit günstig , gegen den Herrn v. Schorlemer
in gewissen einflußreichen hochfcudalcn Hofkreisen Stimmung zu
machen . »»>-

• • •

Deutfcbcs Reich *

„ Der kluge Mann baut vor " .

Daß Herr v. Podbielski seine Amtsgcschäfte wieder über -
nommcn hat , wurde bereits gemeldet . Jetzt bringt die „ N. G. K. "
„ aus dem Landwirtschaftsministcr nicht fernstehenden Kreisen "
folgende bezeichnende Auslassung :

„ Falls der Minister sich noch bor Schluß dieses JahreS da -
für entscheiden sollte , sein Abschiedsgesuch einzureichen ,
fo wird man diesen Schritt nicht mit den Affären
Tippeiskirch , Fischer usw . in Verbindung
bringen dürfen . Der Minister hat sich nicht durch die öffent -
lichen Angriffe und die Aergernisse berührt gefühlt , die diese
Affären für ihn im Gefolge hatten — jedenfalls hat er
diese Aergernisse läng st überwunden . Wenn
Herr v. Podbielski geht , so tut er es , um von langjähriger und
aufreibender Tätigkeit im Dienste des Staates auszuruhen und
sich nur noch der Bewirtschaftung seines ländlichen Besitzes zu
widmen . Gerade bei dem Minister von Podbielski wäre der
Wunsch nach einem Lebensabend als Landwirt und Jäger , ohne
die Sorgen eines öffentlichen Amtes , um so erklärlicher , als er ,
seine Tätigkeit als Staatssekretär der Reichspost eingerechnet ,
von allen seines Ranges am längsten im Amte ist . "

Das Ammenmärckien , das uns hier aufgebunden werden soll ,
dürfte selbst bei n o ch so kindlichen Politikern keinen Glauben
finden . Es verschleiert nicht einmal , sondern enthüllt
die Tatsache , daß Pods Stellung unhaltbar ist , und daß man ihn
nur aus „ Staatsraison " noch eine Galgen - und Anstandsfrist lang
übet Waffer hielt .

TaS Wörmann - Monopol .

Die „ Dortmund . Ztg . " veröffentlicht eine Zuschrift aus Süd -

Westafrika , die höchst interessante Mitteilungen über die Rücksichts -

losigkeit enthält , mit der die Wörmann - Linie ihr Transportmonopol

gegenüber der Regierung ausnützt und sich enorme Einnahmen
aus ihren für die Kolonialverwaltung ausgeführten Verfrachtungen

zu sichern weiß . Fast scheint es , als wenn diese Dampferlinie das

„ Verdienen " in noch weit gründlicherem Maße versteht als

die Firma Tippclskirch . Das Dortmunder Blatt schreibt :
„ Als im Juli 1802 die Swakopmunder Molo — allerdings nur

für kurze Zeit — gebrauchsfähig wurde , hoffte hierzulande alles

auf einen erheblichen Abschlag in den Landungsgcbühren . Es lag
auf der Hand , daß die in Brandungsbooten nach der alten Zoll -
stelle gelandeten Güter ungleich höhere Kosten verursachten als die
in öv Tonnen - Lcichtcrn zum Molcnhasen und dem neuen Zollhaus
mit Dampfpinassen geschleppten Ladungen . Allen Versuchen , die
damals vom Swakopmunder Bezirksausschuß unternommen wurden ,
da ? Wörmann - Monopol zu durchbrechen , setzte der lokale Vertreter
der Karl Wörmann - Linie , Kapitän Heuneberg , aus Grund des

Regierungsvertrages erfolgreichen Widerstand entgegen . Ja , in
der Ausnutzung der Konjunktur ging die Wörmann - Linie so weit ,
die Landungsgebührcn ohne Rücksicht auf die

Festsetzungen des Hamburger Frachtbriefe snach
dem Tonnengewicht oder nach dem Kubikinhalt
z u berechnen , wie gerade , der höhere Betrag
z u st a n d c kam . Die Praxis galt natürlich auch für die Re -

aierungssrachten . Eine . Revision der Reichszahlungen an Lan -

dungsgebühren dürfte in dieser Beziehung allein schön manche
Ucberraschung zeitigen . -

Noch eigentümlicher ist aber , daß die Kolonialverwaltung ge -
zwungcn gewesen ist , unter anderem solch hohe Landungsgebühren
auch zu zahlen für das von Hamburg bei den Pferdetransporten ,
von Kapstadt aus für die Ochsen - und Mauleseltransporte �mit-
geführte Futter — Heu , Hafer und so fort ■— , welches auf der

Seereise verbraucht worden war . Zweifellos ist auf diese Eigen -
tümlichkeit der Berechnung noch niemand gekommen ; immerhin
dürfte aber das Reich aus diese Weise sich ein „ Guthaben "
bei der Firma Karl Wörmann geschaffen haben/das mehrere
Millionen betragen soll .

Was für Unsummen die Landungsgebühren — in beiden Häfen ,
auch in der ruhigen Lüderitz - Bucht — verschlingen , davon nur ein

Beispiel . Ein vom Rittmeister Grafen v. Königsmark , dem

früheren Rennreiter , der hier Erstklassiges leistet , von Buenos - -
Aires nach Lüderitz - Bucht mit einer Heuladung abgeschicktes Schis
kostete : an Fracht ( an eine unabhängige Reederei gezahlt ) 18 888
Mark , an Landungsgcbühren ( für die Firma Karl Wörmann
28 888 M. Obwohl die von Buenos - Aires kommenden Vieh¬
dampfer meist nur den einen ( Hin - ) Transport nach dem Schutz -
gebiet hatten und oft die Holzversck ' Iäge für die Pferde , Ochsen
und Esel nachher verbrennen mußten , betrugen die Frachtsätze
pro Tier bei einer itztägigen Reise nur einige 88 M. Tie Wör -

ruann - Dampfer , die zwischen Kapstadt und Lüderitz - Bucht stetige
Viehlrausporte hatten , blieben dagegen für die zweitägige
Reise bei dem festen Satze von 82 Mark ( 4 Pfund
Sterling ) für den Ochsen oder den Maulese l . "

So verschwinden die dem arbeitenden Volk durch Belastung

seiner notwendigsten Lebensmittel abgezwackten Millionensummen .

Begreiflich , daß die an derartigen Verfrachtungen beteiligten Ham -

burger Reeder und ehre Mitinteressenten sich für den möglichst

schnellen weiteren Ausbau der deutschen Kolonialpolitik bc -

geistern . —

_ _

Aus dem „gemütliche »" Süddeutschlaud . Eine merkwürdige Be -

grnndung gab der Magistrat von Bayreuth einem Beschlüsse , die

dortige Polizei besser zu bewaffnen . Die Schutzleute sollen nämlich

a la Berlin neben dem Säbel noch mit Armeercvolvern ausgerüstet
werden , peil sie in letzter Zeit öfters von streikenden Arbeitern ver -

höhnt worden seien !
Die „ Verhöhnung " der Polizei , die nach dem Strafgesetzbuch

höchstens einige Wochen Gefängnis eintragen kann , wird also in

dem „ liberalen " Bayreuth als todeswürdiges Verbrechen betrachtet ,
das mit dem Tode geahndet werden mutz .

Nürnberg scheint wirklich Schule zu machen . —

Die Brannschwcigerci . Auf Beschluß der welfischen Partei
war eine Abordnung aus Braunschwelg unter Führung des Reichs -
tagSabgeordneten von Damm nach Gmunden zum Herzog von
Cumberland entsandt worden . Die Deputation wurde vom Herzog
empfangen , der auf die ihnl unterbreitete Bitte , nunmehr die Thron -

solgcfrage in einem für Braunschwcig günstigen Sinne zu lösen ,
den „ Vraunschw . N. Nachr . " zufolge erwiderte : er sei bereit , den

Wünschen der braunschwcigischcn Bevölkerung so weit als möglich
entgegenzukommen , befürchte aber , das ? Kaiser Wilhelm keine Ber -
ständigung wünsche . —

_

Dös Zentrum als Wahlkourtisane .

Unsere Gegner scheinen allmählich eingesehen zu haben , wie
vergeblich es ist , der Sozialdemokratie den nahen Untergang zu
prophezeihen . Sie finden zwar vor wie nach ein kindliches Äer -

gnügen darin , sorgsam von allen Auseinandersetzungen in unserer
Partei Kenntnis zu nehmen und sie bis ins Ungemessene auf -
zubauschen , aber sie haben es sich doch abgewöhnt , das als die Vor -
zeichen des sicheren und baldigen Zerfalls der Partei zu deuten .
Selbst das Zentrum hat sich zu der besseren Einsicht durchgerungen ,
daß es mit der Hoffnung auf eine Zersplitterung der Sozialdemo -
kratie nichts ist . So heißt es in cincnr Artikel , der sich in einer
Anzahl Zentrumsblätter befindet :

„ Ter rote Parteitag in Mannheim muß natürlich vor allen
anderen Parteien gebührend beobachtet werden . Wir möchten aber
von vornherein warnen vor einer Ueberschätzung der Dinge , die sich
dort abspielen . Es wäre namentlich verfehlt , wenn man auf
die Meinungsverschiedenheiten und Zwistigkeiten , die auf den sozial -
demokratischen Parteitagen hervorzutreten pflegen , Hoff -
nungen auf einen Zerfall oder einen Rück -

gang der Partei begründen wollte . Die Erfahrungen seit
dem „ Jungbrunnen " von Dresden sollten doch allen schon klar ge -
macht haben , daß die rote Partei eine ungeheure Portion von häus -
lichem Streit vertragen kann . . . . In dem grund stürzenden
Haß gegen die ganze bestehende Ordnung sind
die Leutchen vollständig einig , und wenn es zu den Wahlen geht ,
so steht gegen die „ reaktionäre Masse " , in die unterschiedslos alle
bürgerlichen Parteien geworfen werden , die ganze sozial -
demokratische Masse in geschlossener Sturm -
kolonne da . "

Der Artikel rät daher denen , die „ für die Erhaltung der
Staats - und Gesellschaftsordnung eintreten " , sich nicht auf die
„ Fehler der Sozmldemokratie " , sondern auf die Kraft und die
Tugenden der bürgerlichen Parteien zu verlassen . Mit diesen
Tugenden , so meint die Zentrumspresse , sehe es aber bei den
bürgerlichen Parteien zurzeit noch schlecht aus , trotzdem das Wahl -
jähr 1888 schon sehr nahe gerückt sei . Wenn die bürgerlichen
Parteien bei den kommenden Wahlen der Sozialdemokratie Boden
abgewinnen wollen , so müßten sie möglichst einig vorgehen . Und
da empfiehlt der Artikel denn den bürgerlichen Parteien als Vor -
bild das Zentrum ; dessen Anhänger hätten „nicht bloß in Hagen -
Schwelm durch die Tat , sondern auch in Essen und bei sonstigen
Gelegenheiten durch feierliche Erklärungen gezeigt , daß sie auf einer
höheren Warte stehen und ihrerseits reis und bereit sind für eine
christlich - nationale Ge m e i n b ü r g s ch a f t gegen die
Feinde von Thron und Altar . Tie Hauptfrage für ein
Zusammengehen gegen die Sozialdemokratie sei für das Zentrum :
Kann dort , wo die Zentrumspartei die stärkste unter den bürger »
lichen Parteien ist , unser Kandidat ebenso auf die Unter -
st ü tz u n g der protestantischen Lt o n s c r v a t i v e n und
Liberalen rechnen , wie deren Kandidaten in den anderen
Wahlkreisen auf die Unterstützung der katholischen
Minderheit ? "

Der langen Rede kurzer Sinn ist der : Das Zentrum fühlt sich
in Not ; die Wahlen von 1888 machen ihm zu schaffen , namentlich
im Westen , wo in wichtigen städtischen Wahlkreisen ( Düffeldorf .
Köln . Essen ) die Sozialdemokratie dem Zentrum beängstigend nahe

gerückt ist und der sozialistische Sieg sicher zu erwarten ist , wenn

nicht das Zentrum in der Stichwahl starke Hülfe von den anderen

bürgerlichen Parteien erhält . Wen » es nach dem Zentrum ginge ,
käme wohl ein Wahlbündnis bereits , für den ersten Wahlgang zu -
stand - derart , daß das Industriegebiet zwischen Liberalen und

Klerikalen aufgeteilt würde . Das ist der Grund , weshalb das

Zentrum jetzt mehr als je in Toleranz macht und weshalb es sich
bereit erklärt für eine „christlich - nationale Gemeinbürgschaft gegen
die Feinde von Thron und Altar " . —

Vom glorreichen preussischen Vereins - ui <d Versammlungsrecht .

Das Oberverwaltungsgericht hat entschieden , daß
die Auflösung einer Versammlung zu Recht geschehen

ist , da der Referent erörterte , daß Massenstreik und

Straßendemonstrationen in besonderen Fällen anzu -
wenden seien !

Der Genosse Redakteur Arthur Crispien hielt am 14. Januar
1886 in einer Versammlung im Ludwigshof zu Königsberg einen

Vortrag übet : „ Massenstreik und Straßendemonstration " . Die

Vcrsaninilung wurde während des Referates aufgelöst und der

Polizeipräsident billigte die Auflösung unter Bezugnahme auf die

Bestimmung des § b des preußischen Vcreinsgesetzes , wonach die

Auflösung einer Versammlung erfolgen kann , wenn in der Ver -

sammlung Anträge oder Vorschläge erörtert werden , die eine

Aufforderung oder Anrcizung zu strafbaren Handlungen cnt -

halten . Und zwar stützte sich der Polizeipräsident auf die Notizen
des überwachenden Polizeikommissars . Danach soll Crispien bei

Erörterung der Kampsesmiltel des Proletariats gesagt haben :

Welche Waffen haben wir ? Wir haben die Presse , das Vereins -

und Versammlungsrecht , die politischen und gewerkschaftlichen

Organisationen , das Wahlrecht . Wenn uns nun diese Rechte ge -
nommcn werden , dann müssen wir zum letzten Mittel greifen : zum

Massenstreik und zur Straßendemonstration . — Bei diesen Worten

wurde die Versammlung aufgelöst .

Crispien beschwerte sich wegen der Auflösung beim Rcgicrungs -

Präsidenten und , nach Abweisung , noch beim Oberpräsidenten , der

die Beschwerde ebenfalls „ aus den Gründen des Regierungs -

Präsidenten " verwarf . Diese Gründe gingen dahin : Es sei der

Vorschlag erörtert worden , Straßendemonsirationen zu unter¬

nehmen . wenn gewiffe Voraussetzungen einträten . Straßendemon -

strationen würden aber gegen 8 17 des preußischen Vercinsgcsetzes

verstoßen , der die Teilnahme an nicht genehmigten öffentlichen Auf -

zögen sowie die Aufforderung dazu unter Strafe stelle . Somit sei
ein Vorschlag , der eine Anreizung zu strafbaren Handlungen im

Sinne des I 5 des Vereinsgesetzes enthalte , erörtert worden . Also
wäre die Auflösung berechtigt . Die Behörden gingen davon aus ,

daß die Notizen des PolizcikommissarS richtig seien .

Crispien klagte dann noch gegen den Oberpräsidenten von Ost -

Preußen beim Oberverwaltungsgcricht . Er bestritt , wie schon in

den Beschwerden , die Richtigkeit der polizeilichen Notizen . Die Auf -

lösung sei erfolgt , als er ausgeführt habe : Wenn uns daS Vereins -

und Versammlungsrecht genommen werden sollte , wenn man die

Organisationen der Arbeiter zertrümmere , wenn uns das Wahl -

recht entzogen werden sollte , dann würde eS zum Massenstreik
und Straßendemonsirationen kommen , weil . . . B« i diesem Worte

tzi er durch die Auflösung unterbrochen worden . Die ganze Presse

Königsbergs habe im Sinne seiner Angabe über die Rede berichtet .

Durch die Abschneidung des Wortes sei es ihm unmöglich geworden ,

zu erörtern , ob und unter welchen Umständen die letzten Mittel

überhaupt angewendet werden könnten . Er habe keinen Vorschlag

erörtert , der eine . Anreizung zu strafbaren Handlungen enthalte .
Cr habe nur dargelegt und darlegen wollen , was kommen würde ,

wenn dem Volke seine Rechte genommen werden sollten . Im

übrigen brauchten Massenstreik und Straßendemonsirationen über -

Haupt nicht gegen Gesetze verstoßen .
Der erste Senat des Oberverwaltungsgerichts wies jedoch die

Klage ab , indem er annahm , daß Crispien , einen „ Vorschlag "
erörtert habe , der eine Anreizung zu strafbaren Hand -

lungen enthalte . Um diesen Tatbestand zu schaffen , bedürfe
es nicht einer Empfehlung solcher Handlungen . Es genüge die

Erörterung eines Vorschlages , der eine Anreizung dazu in sich

' chließe . Und das sei hier anzunehmen . Die Auflösung der Ver -

ammlung wäre deshalb gerechtfertigt .
Nach dieser Logik ließe sich so ziemlich jede Versammlung auf -

lösen , in der die Hypothese erörtert wird , daß Provokationen der

Reaktion die deutsche Arbeiterschaft unter Umständen einmal zu

Straßcndemonstrationen treiben könnten ! Das nennt man gesetzlich

garantierte Mcinungs - und Versammlungsfreiheit !

Ein Kinbcrstreich — und zwei Jahre Gefängnis .

Das Dienstmädchen Emma Simon aus Spornitz , geboren am
28. November 1881 , also noch nicht 15 Jahre alt , hatte zu Ostern
1886 bei dem Erbpächter Ahrendt in Damm einen Dienst als Klein -

mädchen angetreten . Von Anfang an wurde das Kind von Heim -
weh geplagt , das von Tay zu Tag größer wurde , so daß ihr ganzes
Denken darauf gerichtet war , wie sie wieder von ihrem Tiensthcrrn
' ortkommen könnte . Schließlich kam sie bei ihrem Grübeln auf
den Gedanken , daß sie am l e i ch t e st e n und sichersten ihrem
Dienst entkommen könnte , wenn sie das Grundstück ihres Herrn in
Brand stecke . — Sie schritt also zur Ausführung dieses Gedankens .
und am Nachmittage des 19. April , also wenige Tage nach ihrem
Dienstantritt , als sie mit der Hausfrau allein zu Hause war , steckte
ie das Stroh im Kuhstall und das Strohdach des Wohnhaujes an .

Die Angeklagte hatte sogleich nach dem Ausbruche des FcuerS ihre
wenige » Habseligkeiten zusammengerafft und war ohne weiteres
nach Spornitz zu ihren Eltern gegangen , weil sie annahm , daß ihr
Dienst nun zu Ende sei . — Einige Tage darauf erhielt sie indes
von dem Erbpächter Ahrendt einen Brief , in welchem sie aufgefordert
wurde , wiederzukommen , um ihren Dienst wieder anzutreten , denn
ein Verdacht der Brandstiftung war ihrer großen Jugend und ihres

onstigen guten Betragens wegen nicht auf sie gefallen . Ter Erb -
Pächter Ahrendt hatte sich inzwischen bei dem Erbpächter Hinrichs
eingemietet und besorgte von dessen Haus aus seine alte Wirtschaft .
Die Angeklagte mußte also den Dienst wieder antreten , aber schon
nach wenigen Tagen wurde sie wieder von Heimweh geplagt , und
sie beschloß nun , sich abermals in derselben Weise zu befreien ! —
Am frühen Morgen des 3. Mai zündete sie auf dem Hausboden das
dort lagernde Hinrichssche Heu an , um das Gebäude dadurch ein ,
zuäschern . Das Feuer wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und konnte
auf den Tachstuhl beschränkt werden . Auch diesmal war die An -
geklagte sofort wieder nach Spornitz gelaufen , wurde jetzt aber als
verdächtig eingezogen und hat dann auch ein Geständnis abgelegt .
DaL Urteil der Schweriner Strafkammer lautete auf zwei Jahre
Gefängnis .

Der ganze Jammer unserer sozialen Zustände und der länd -
lichen Dienstverhältnisse zumal spricht aus dieser furchtbyren
Kindertragödie . ~

Husland .

Spanien .
Zur Verurteilung AcevedoS . Wir berichteten kürzlich , daß

Genosse Accvedo wegen „ Majestätsbeleidigung zu 8 Jahren Ge -
fängnis verurteilt wurde und daß die Partei beschloh , im ganzen
Lande Protestversammluilgeii zu vernuftaltcu . Wie wir jetzt er »
fahren , hat die Ne�icrung bereits ztvci dieser geplanten Vcrsamm ,
lungen verboten , nämlich eine in Santandcr und eine in Bilbao .



Ferner ist vss Ztntralorgän der spanischen Sozialdemokratie ,
,,El Socialista " , in Anklagczustand versetzt wegen Veröffentlichung
des Aufrufs an die Arbeiter , gegen jene Verurteilung zu pro -
testieren . Unsere spanischen Genossen lassen sich durch diese Nadel -
Piche nicht abhalten , ihren Protcstseldzug tapfer weiter zu führen .

England .
London , 29 . September . In einer Ansprache , welche der Kriegs -

Minister Haldane in Addington in Schottland hielt , ging er auch auf die

Abrüstungsfrage ein . Der Minister erklärte , die Stunde sei noch
nicht gekommen , um die für Rüstungen bestimmten Ausgaben für
die Durchführung sozialer Reformen zu verwenden . Die eng -
lische Regierung habe ihr möglichstes getan , um durch Verminderung
ihres Kriegsbudgets und Einschränkung ihrer Rüstungen ein Bei -
spiel zu geben . Ein weiterer Schritt in dieser Richtung sei nicht
möglich , so lange nicht alle übrigen Mächte diesem Beispiele
nachkämen . —

China .
Chinesische Vcrfassungspliiiie .

Wie der „ Tribüne " aus Shanghai berichtet wird , haben neun
Zehntel der Untcrsuchungskommission dem Kaiser empfohlen , eine
Verfassung nach japanischem Muster zu erlassen . Ferner wurden
von einem chinesischen Studenten dem Blatt folgende Einzelheiten
gegeben :

„ Gegenwärtig wird China von Peking aus durch einen vom
Kaiser ernannten Staatsrat regiert . — Die Kommission empfiehlt
vor allem , dag ei » Kabinett an die Stelle des Staatsrates
treten soll . Ferner sollen die Statthaltereien der Provinzen
abgeschafft werden , und an deren Stelle sollen Gouverneure
treten . Die 18 Provinzen , aus denen das eigentliche China besteht ,
sollen Parlamente erhalten . Die Qualifikation zum Wahlrecht soll
Bildung sein , da in China eine gute Erziehung viel höher steht
als Reichtum . Die Mitglieder der Provinzialregierung , d. h. die
Minister , sollen aus dem Parlamente genommen werden und dem
Gouverneur unterstehen . Erweisen sich die Provinzialparlamente als
arbeitsfähige Körperschaften , so sollen sie je ein Mitglied in das
Kabinett nach Peking entsenden . " —

Amerika .

Provisorium ! ?

Havanna , 29 . September . ( Auf deutsch - atlantischem
skabel. ) Die Einsetzung einer provisorischen Regierung von

feiten der Vereinigten Staaten von Amerika ist heute morgen
erfolgt .

Im „ Amtsblatt " erläßt Kriegsministcr Taft eine Be -

kanntinachung , baß er einstweilen die Regierung übernommen

habe , bis eine ständige Regierung eingesetzt sei.
Das Vorgehen Tafts ist die Folge des Mißlingens des

Versuchs , den kubanischen Kongreß zusammentreten und einen
neuen Präsidenten für Palma wühlen zu lassen , der mitsamt
seinen Anhängern sich weigert , weiter im Amte zu bleiben .

Zu der Zeit , zu der gestern abend die Sitzung des Kongresses
eröffnet werden sollte , waren nur vier Mitglieder anwesend ,
die sich schließlich entfernten , ohne daß eine Sitzung statt -
gefunden hätte . —

_

Parteitag der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands zu Mannheim .

( Telegraphischer Bericht . )

Sechster Berhandlungstag .

Sonnabend , den 29. September 190 «.

Vormittagssitz ung .

Vorsitzender Singer eröffnet um 8>/z Uhr die Sitzung .

Der Pareitag tritt in die Beratung des Pimltes 8 der Tages -
ordnung :

„Strafrecht , Strafprozeß und Strafvollzug " ein .

Hierzu liegen vor Resolution 107 und Antrag 167 .

Resolution zu Punkt 3 der Tagesordnung :

Strafrecht , Strafprozeß und Strafvollzug .

l . Die Strafrechtssatzungen entspringen den gesellschaftlichen
Bedürfnissen und wechseln mit der Gesellschaft . Alle bisherigen
Gesellschaften haben durch die Strafe ihre Lebcnsintcreffen zu
schützen gesucht . Im Klassenstaat betrachtet die herrschende Klasse
ihre Interessen als besonders schutzwürdig und schutzbedürftig .
Sie gestaltet danach das Strafrccht .

II . Zur Aufrechterhaltung ihrer Herrschaft ist sie bestrebt , jede
auf Fortentwickclung der Gesellschaft gerichtete Tätigkeit , soweit
dadurch ihre Klassenintercssen bedroht werden , mit Strafe zu bc -

legen . In dieser Richtung wirkt namentlich auch das Polizcistraf -
recht , das seine Grenzen immer weiter ausdehnt . Je mehr die
unterdrückte Klasse an Einfluß gewinnt und ihren Klassenintcressen
Geltung verschafft , desto krasser wird der Widerspruch zwischen den

Strafrechtsnormen und dem Denken und Fühlen der großen Masse
des Volkes .

III . Die Justiz als Organ der herrschenden Klasse hat die Auf -
gäbe , die bestehende Staats - und Gesellschaftsordnung zu schützen .
Je schärfer die Klassengegensätze werden , desto brutaler wird das

Bestreben der herrschenden Klasse , die Justiz als Mittel zur Unter -

drückung der Arbeiter zu verwenden und diese so untex dem Schein
von Recht zu vergewaltigen .

Die von der Regierung des KlassenstaateS ernannten , bureau -

kiatisch vom Volke abgeschlossenen Strafrichter stehen , befangen in
den Anschauungen der Klasse , aus der sie stammen , den Be -

strebungen der Arbeiterklasse verständnislos , ja mit instinktiver
Abneigung gegenüber , und die Rechtsprechung tritt in immer

schneidenderen Gegensatz zu dem Rechtsbcwußtsein der großen
Mehrheit des Voltes . Dehnbare Bestimmungen im Strafgesetzbuch
erleichtern eine solche Rechtsprechung . So wird die Justiz in
immer größerem Maße als Klassenjustiz empfunden , die die Em -

pörung der breiten Volksmassen gegen sich wachruft .
IV . Auch die Gerichtsverfassung und die Gestaltung des Straf .

Verfahrens werden von den Interessen der herrschenden Klasse bc -

cinflußt . Die Justizburcaukratie ist bestrebt , ihre Macht zu der -

stärken . Die Rechtsgarantien der Angeklagten werden gekürzt .
Die bürgerliche Freiheit wird dem diskretionären Ermessen der

Justiz , das sich leicht zur Willkür steigert , preisgegeben .
V. Die wachsende Zahl der gerichtlichen Verurteilungen stellt

auch für die Sozialdemokratie ein ernstes Problem dar .

Seit dem Erstarken der Arbeiterklasse und mit der Ausbreitung
der sozialistischen Ideen hat auch unter den Vertretern der Rechts -
Wissenschaft immer mehr die Einsicht Platz gegriffen , daß das Ver -

brcchertum seine Wurzeln in den gesellschaftlichen Verhältnissen

hat . Aber sie ziehen nicht die letzte Konsequenz . Das Verbrecher -
tum in seiner heutigen Gestalt und Zusammensetzung ist eng ver -

wachsen mit der kapitalistischen Gesellschaftsordnung und saugt aus

ihr immer neue Nahrung . Es kann deshalb nur schwinden mit

der Gesellschaftsordnung , in der es wurzelt . Und cS ist eine Jllu -

sion , anzunehmen , daß es durch ein — wie immer geartetes —

Strafrecht in erheblichem Maße bekämpft werden könne . Wohl
aber kann auch innerhalb der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung
das Verbrechen vermindert werden , wenn die Ursachen , aus denen

es entsteht , vermindert werden . Dies kann aber nur erzielt werden

durch eine entschiedene Sozialpolitik , insbesondere durch gesetzliche

Einführung des achtstündigen Maximalarbcitstages , durch Siche -

rung des Koalitionsrechts und Ausdehnung auf oie Landarbeiter ,

durch Verbesserung und Vcrbilligung der Arbcitcrwohmingen , durch
Beseitigung aller Maßregeln , welche die Preise der Lebensmittel

erhöhen , durch eine aus die Erziehung selbständiger Charaktere ge -
richtete weltliche Bollsschulbildung .

Grausame Strafen haben erfahrungsgemäß weder abschreckend
noch bessernd gewirkt . Ein modernes Strafrccht muß von dem
Geiste der Humanität erfüllt sein . Die Gesetzesverletzer , die die

Gesellschaft infolge ihrer ökonomischen Struktur notwendig erzeugt ,
sind milde zu beurteilen . Obdachlosigkeit , Betteln , Landstreichen
sind nicht zu bestrafen . Jugendliche Personen dikinr - btL zu dem
Alter , in welchem ihre EntWickelung so weit vorgeschritten ist , daß
sie den Antrieben zum Verbrechen genügenden Widerstand cnt -

gcgensetzen können , nicht dem Strafrccht unterworfen werden .
VI . Die Gefängnisse und Zuchthäuser haben als Mittel �nr

Verringerung der Verbrechen , wie allgemein anerkannt wird , voll -
ständig versagt . Sic sind mit Recht als eine „ Hochschule des Ver -
brechens " bezeichnet worden : sie haben tatsächlich zur Vermehrung
des Verbrechertums , namentlich durch die ungünstige Beeinflussung
der jugendlichen Verurteilten , beigetragen . Dennoch sieht sich die
herrschende Gesellschaftsklasse außerstande , auf sie zu verzichten .
Es muß jedoch die Verhängung von Gefängnis - und Zuchthaus -
strafen in weitem Umfange eingeschränkt , und es muß die Be -
Handlung in ihnen so gestaltet werden , daß die Verurteilten für
das Leben in der Gesellschaft tauglich bleiben oder gemacht werden .

Von diesem Standpunkt aus fordert die Sozialdemokratie bei
der Regelung des Strafrcchts , des Strafprozesses und des Straf -
Vollzugs zunächst :

A. Auf dem Gebiete des Strafrcchts .
1. Eintritt der Strafmündigkeit frühestens mit dem vollendeten

16. Lebensjahre .
2. Beseitigung aller dehnbaren Begriffe aus dem Strafgesetzbuch

und scharfe Präzisierung der Strafvorschriften .
3. Beseitigung aller Strafbestimmungen gegen die freie Mcinungs -

äußerung und das freie künstlerische Schaffen , sowie gegen die
Bestrebungen auf Verbesserung der Lebenslage der Arbeiter -
klasse .

Dagegen Schuh der Arbeitskraft gegen Ausbeutung und Er -
Weiterung des Notstandrcchts .

4. Aufhebung des Landesstrafrechts ( der landcsgcsctzlichcn Forst -
und Fclddiebstahlsgcsctze , der Ausnahmegesetze gegen Land -
arbciter und Gesinde ) .

Reichsgesetzliche Regelung des Polizcistrafrechts unter ge -
nauer Begrenzung der Polizeibefugnisse und Eindämmung der
Polizeiwillkür .

Abschaffung der Strafen wegen Bettclns , Landstrcichens ,
Nicktbeschaffung eines Obdachs .

Anerkennung und Sicherung des Rechts auf Streikposten -
stehen .

5. Abschaffung der Todesstrafe . Beseitigung aller Mindcststraf -
maße . Zulassung mildernder Umstände bei allen strafbaren
Handlungen . Mildere Bestrafung der Eigentumsvergehen .
Bestrafung der Entwendung von Gebrauchsgegenständen zur
Befriedigung der Lebensbedürfnisse , sowie von Arbeitsmate -
rialien von nicht erheblichem Wert nur als Ucbertrctung .
Weitgehende Zulassung der bedingten Verurteilung . Zulässig -
kcit der Geldstrafe für alle strafbaren Handlungen an Stelle
der kurzzeitigen Freiheitsstrafe . Unzulässigkeit der Umwand -
lung einer nncinziehbaren Geldstrafe in Freiheitsstrafe . Fest -
sctzung einer mätzigen Maximalhöhe für die Geldstrafe bei
Uebertretunacn ; Bemessung nach der Höhe des Einkommens
bei allen anderen strafbaren Handlungen .

Beseitigung des Rechts aus Ucbcrwrisung an die Landes -
Polizeibehörde und auf Stellung unter Polizeiaufsicht .

L. Für den Strafvollzug .
I . Der Strafvollzug ist durch Reichsgesctz einheitlich so zu ge -

stalten , daß er nicht zur Niederdrückung und Peinigung der
Verurteilten , der Opfer der bestehenden Gesellschaftsordnung ,
sondern zur Stärkung ihrer törperlichen , geistigen , sittlichen
Widerstandskraft im Kampf ums Dasein führt . Abzuschaffen
sind das Schweigegebot und die brutalen Disziplinarstrafen .

2. Für Jugendliche bis zum vollendeten 20. Lebensjahre sind bc -
sondere Anstalten unter pädagogischer Leitung , für geistig
Minderwertige unter pädagogischer und ärztlicher Leitung zu
errichten .

3. Ist der Zweck des Strafvollzugs erreicht , so ist der Verurteilte
auch vor Ablauf der Strafzeit zu entlassen .

4. Dem Entlassenen gegenüber hat der Staat eine Fürsorgcpflicht
zur Beschaffung von Arbeit .

C, Auf dem Gebiet des GcrichtS - VerfassungSgesetzeS und des
Strafprozesses .

1. Wahl der Richter ohne Unterschied des Geschlechts durch das
Volk mittelst des allgemeinen , gleichen , geheimen , direkten
Wahlrechts . Bis zur Wurchführung dieser Forderung Aufrecht -
erhaltung der Schwurgerichte unter Erweiterung ihrer Zu -
ständigkeit .

2. Einführung besonderer Jugendgerichte .
3. Beseitigung dcS Anklagemonopols der Staatsanwaltschaft .
4. Volle Verantwortlichkeit der Beamten für Verschulden bei der

Strafrechtspflcgc unter Mithaftung des Staates .
ö. Beseitigung des geheimen inquisitatorischcn Vorverfahrens .
6. Beseitigung der Ilntcrsuchnngslmft wegen Kollisionsgcfahr .

Einschränkung der Untersuchungshaft wegen Fluchtverdachts
auf bestimmte schwere Verbrechen beim Vorhandensein konkreter
den Fluchtverdacht rechtfertigender Tatsachen . Beiordnung
eines Verteidigers für den Verhafteten . Beseitigung aller über
die Freiheitsentziehung hinausgehenden Beschränkungen des
Verhafteten , insbesondere Gewährung unbeschränkten freien
Verkehrs mit dem Verteidiger . Schleunige kontradiktorische
Verhandlung über die Verhaftung .

7. Unzulässigkeit des freien Ermessens des Gerichts gegenüber dem
Umfang der Beweisaufnahme .

8. Berufung zugunsten des Verurteilten .
9. Entschädigung aller Verhafteten und Sisticrtcn , die ungerecht -

fertigt festgenommen sind , sowie derjenigen , die freigesprochen
oder außer Verfolgung gesetzt werden . H a a s e.

177 . Abändcrungsantrag zum Antiag Haase ( 167 ) 0 1,
Satz 2 zu streichen und statt dessen zu sagen :

„ Bis zur Durchsülirung dieser Forderung Beseitigung der
Strafkammern und weitgehendste Heranziehung aller Vollsilassen ,
insbesondere der Arbeiterklasse zur Strafrcchtspflege . "

Jasper und 29 Genossen .

Referent Haasc - Kömgsberg :
DaS Thema ist so wichtig , daß es einer gründlichen Behand -

lung bedarf . Leider läßt das aber die Geschäftslage des Parteiinges
nicht mehr zu, was um so bedauerlicher ist , als auch die These »
in ihrer prinzipiellen Seite so kurz gefaßt werden mußten ,
und daher einer eingehenden Erläuterung bedürfen . Es scheint
mir notivenbig , gerade gegenwärtig unseren Standpimlt gegenüber
den Bestrebungen auf Revision des Strafrechtes , des Straf -
Prozesses und des Strafvollzuges darzulegen , und vor allem

klipp und klar anSzuspreckien , wie unsere Justiz ist . Die Strafrechts -
normen sind nicht etvig , sind nicht unwandelbar , sondern wechseln
mit Zeit und Raum . Selbst Mord , sogar Elternmord , und Dieb -
stahl wurde » keineswegs überall als strafbar angesehen . �Fn
Polynesien ist die Tötung der Greise erlaubt und sogar sittlich
geboten , und es erklärt sich diese Maßregel daraus , daß dort ein

Mangel an Lebensmitteln vorbanden ist , daß die Ernährung der
Greise die größten Schwierigkeiten macht . Es gilt deshalb als eine

sittliche Pflicht die Greise zu töten , bevor sie selber den

langsamen und grausamen Tod des Verhungerns erleiden .
ES ist Ihnen bekannt , daß bei den Spartanern Diebstahl gestattet
war niiv daß nur der Dieb bestraft wurde , der dabei ertappt wurde .

Auch das erklärt sich aus den sozialen Zuständen des Landes ,
weil Geschicklichkeit und Schlauheit als wichtige Eigenschaften
erachtet wurden , während die Gegenstände , welche gestohlen
werden konnten , nur einen geringen Wert hatten . Bei den Scythen

dagegen galt Diebstahl als das schwerste Verbrechen , weil die

Scythen ein Hirtenvolk waren und der Diebstahl der Herden

für sie deshalb einen ganz besonderen Verlust darstellte .
Nu » ist es klar , daß die gesellschaftlichen Bedürfnisse den

Inhalt der Strafgesetze bestimme ». DaS Strafrecht ergibt sich
deshalb deutlich ans der Gesamtheit der Produktionsverhältnisse .
Ich will mich heute nicht in eine metaphysische Spekulation )
über das dem Strnfrecht zugrunde liegende Prinzip verbreiten .
Nur soviel : Die Strafe ist ein Ausfluß des Selbsterhaltungs - '
triebcs . Alle bisherigen Gesellschaften haben die Strafe gegen solche
Taten angewendet , welche das gesellsckaflliche Znsaimnenlcbcn ,
den Bestand der Gesellschaften gefährdet haben . ES ist Ihnen ja
bekannt , daß im Klassenstaat die herrschende Klaffe ihre
Interessen mit den allgemeinen Interessen identifiziert , daß
sie deshalb ihre Jnicressen als die besonders Schntzbedürftigen
ansieht . Unsere herrschende Klasse erklärt die bestehende Ordnung
als göttliches Recht und jede Bestrebung ans Umwälzung der

Gesellschaft für straflvürdig . Diesen Bestrebungen gegenüber , die
den Fortschritt heiMnen , die deshalb kulturwidrig sind , haben
wir die Pflicht , immer und immer wieder danach zu trachten ,
daß zunächst alle diejenigen Strafbestimmungen beseitigt -
werden , welche die freie Meinungsäußerungen hemmen ,
welche die Bestrebungen der unterdrückten Klasse auf Verbesserung
ihrer Lage und ans Machteiitfaltimg hindern . Ans diesem Gesichts -
punkte heraus verlangen wir Abschaffung der Strafbestiimmmgcn
über Majestätsbeleidig ' nng. In England wird Majestätsbeleidigung
nicht bestraft , und es ivird niemand behaupten wollen , daß England
deswegen nicht ein Kulturstaat sei oder nicht den genügenden '
Schutz der Gesellschaft garantierte . Der Majcslätsbeleidigungs -
Paragraph dient bei uns dazu , die freie Kritik an Aeußernngen
des Staatsoberhauptes zu unterbinden , er ist ein Mittel der Räch -
sucht gewesen und ist es noch , da die harmlosesten Acußeruiigen ,
welche in den vertrautesten Kreisen gefallen , von einem boshaften
Denunzianten dazu benutzt werden , einen mißliebig Gewordenen auf
die Anklagebank zu

°
bringen . Wir miissen weiter ver -

langen die Aufhebung der Strafbestimmungen gegen Auf -
reizung der Massen . Im Reichstaci hat ein konservativer

Abgeordneter diesen Paragraphen damit verteidigt , daß er er -
klärte , er sei der eigentliche RevolntionSParagraph . In Wahrheit .
Genossen , zielt diese Strafbestimmung darauf bin , ebenfalls An -

griffe abzuwehren , welche gegen die bestehenden Zustände
sich richten . Auf Grund dieses Paragraphen ist es� mög¬
lich gewesen und kommt es seit langen Jahren vor , daß irgend - �
wie lebhaft geäußerte Bedenken gegen staatliche und sozialki
Einrichtungen diejenigen , welche sie äußern , auf die Anklage -
dank bringen und schwerer Strafe aussetzen . Wir haben es
erlebt , daß sogar derjenige , welcher lediglich darstellte , wie der

Grundbesitz schädigend ivirkt und wie deshalb alle Kraft angestrengt
iverdcn muß , um die Zahl der übermächtigen Vertreter des Grnnd - <

besitzers zu mindern , auf Grund dieses Paragraphen bestraft worden
sind . In der gleichen Reihe findet sich die Strafbestimmung
gegen Verächtlichmachung von Staatscinrichtungen . Auch dieser

Paragraph hat wiederholt dazu gedient , diejenigen auf die Anklage -
bank zu bringen , welche an den bestehenden Zuständen Kritik üben .

Freilich , nach dem Wortlaut dieses Paragraphen ist eS erforderlich .
daß jemand Staatsenmchtniigen verächtlich macht durch Erfindung
oder Entstellung von Tatsachen und daß dies w i s s e » t -
I i ch gcschiehtt Aber bei der herrschenden Justiz wird viel -

fach dann , wenn ein Sozialdemokrat sich diese Kritik
erlaubt , von vornherein angenommen , daß dasjenige , was
er ausspricht , wider besseres Wissen ausgesprochen sei .
und daß sein Urteil eine Tatsache enthalte . So Ivird jede Grenze
zwischen Kritik und Darstellimg von tatsächlichen Vorgängen ver -
mißt . Wir haben es in Leipzig erlebt , daß dort lediglich deswegen ,
weil in der „ Leipziger Volkszeitniig " eine historische Darstellung
über frühere Mitglieder des sächsischen Königshauses gegeben
wurde , das Gericht auf dem Wege der Interpretation dazu kam ,
daß der jetzt herrschende König habe beleidigt werden sollen und
den Augellagtcn , obwohl er da » mit aller Bestimmtheit bestritt .
mit einer harten Strafe belegte . Wir haben es erlebt , daß in

Hannover noch vor kurzem Genosse Rauch auf Grund des

VerächtlichmachungSparagraphen angeklagt wurde , weil er die Wohl -
fahrtseinrichriingcn der Unternchmer , die Arbeiterschntzgcsetze und die Ver -

sicherungsgesetze kritisiert hatte , und die Kritik als wissentliche Eni -
stellung von Tatsachen angesehen wurde . Wir verlangen außerdem , daß
vor allem diejenigen Vestimmungen auS den einzelstaatlichen Vereins -

gesehen beseitigt werden , welche das Volk hindern , in Versammlungen
sich zusammenzuschließen und seine Wünsche zum Ausdruck zu bringen .
Ebenso verlangen wir die Beseitigung aller Strafrechtsnormen , welche
die Freiheit der Presse bedrohen . Wir fordern , daß man das

KoalitionSrccht sicher stellt , und nicht durch anSnahmegesctzliche Bc -
stimmungen aushebt . § 153 der Gewerbeordnung , auf den
ich noch komme , ist ja ein Mittel , um die Arbeiter «
klasse an dem Streben nach Hebung ihrer Lage zu ver -
hindern . Wir verlangen natürlich auch die Beseitigung
von Ausnahme - Bestimmungen in den einzelne » Landes -
staalen , welche die Landarbeiter an der AnSübimg ihres
KoalilionSrechtes verhindern , so wie alle anderen Bestimmungen ,
die sich in derselben Richtung bewegen . Die herrschende Klasse , sieht
durch alle Bestrebungen auf Hebung der Lage der Arbeiterklasse ihre
eigenen Klassenintcressen bedroht und wird um so hartnäckiger darauf
bedacht sei », gerade diese Strafbestimmungen aufrecht zu er¬
halte ». Die Arbeiterklasse muß daher ihren ganzen Einfluß
geltend machen und ihn bis zur Reform des Strafrechls möglichst ver «
mehren , um wenigstens einen Teil ihrer Forderungen durchzuführen .
Die Strafrechtsnormen haben durchweg das Bestreben , sich zu erhalten ,
auch wenn die gesellschaftliche » Bedürsiiisse , ans denen heraus sie
entsprungen sind , bereits einem Wechsel unterworfen gewesen sind .

Es erben sich Gesetz und Rechte
Wie eine ew' ge Krankheit fort .

und eö empfinden deswegen immer größere Massen , daß Vernunft
Unsinn , Wohltat Plage geworden ist . Je mehr die Arbeiterklasse
an Einfluß gewinnt , je mehr deshalb die große Masse des Volkes
in eine andere Gedanken - und Gefühlswelt eingelebt ist , als die
herrschende Klasse , um so krasser wird der Widerspruch empfunden
werden zwischen den bestehenden Strafrechtsnormen und dem
Denken und Fühlen der großen Masse des Volkes . Die Justiz , als
Organ der herrschenden Klassen , hat , wie sich das im Klassenstaat
von selbst versteht , die Aufgabe , die bestehende Staats - und Ge -

ellschaftsordnung zu stützen . Wie sie diese Aufgabe auffaßt und
zurchführt , darüber hat sich einmal unumwunden ausgesprochen

der frühere RcichSgerichtörat Mittclstädt , der zwar durch und durch
Reaktionär war , aber von Zeit zu Zeit das Bedürfnis fühlte , das

auszusprechen , was er in der Justiz erkannte . Er sagt über die

häufige Anwendung dcS Groben Unfugsparagraphen , die ja in
rüheren Jahren gegenüber den Sozialdemokraten stets dann er -
olgte , wenn sonst die Strafrechtsnormen nicht ausreichten : „ Da die

böse Sozialdemokratie nun einmal nicht mehr in der Zwangsjacke dcS
drakonischen Ausnahmcrcchts steckt , muß das gemeine Recht die er -
forderlichen Handhaben zu der gewünschten Fesselung darbieten .
Da das gemeine Strafrccht aber nicht darauf zugeschnitten ist .
peziell gegen die Sozialdemokratie Waffen herzugeben .
o muß man diese Normen sein säuberlich durch

juristisches Dehnen und Pressen dazu brauchbar machen . Noch
haben wir , die Vertreter der heutigen Staats - und Gcsellschafts -
ordnung , die richterliche Gewalt in Händen , machen wir davon
rücksichtslos Gebrauch gegen den Todfeind unserer Staats - und Ge -
sellschaftsordnung , che die soziale Revolution über uns kommt . So
etwa fühlen , so denken die bewußtesten und ehrlichsten Köpfe des
deutschen RichterstandeS , denen die übrigen wohl oder übel nach -
gicbig folgen . " Parteigenossen , wenn irgend ein Sozialdemokrat
es wagen würde , eine solche Behauptung gegenüber dem deutschen
Richterstandc auszusprechen , wie viel Jahre Gefängnis würde er
wegen Beleidigung der Richter erhalten ? ( Sehr lvghr ! ) Ich er -
innere Sic daran , daß in Teutschland die bloße Behauptung , daß
bei uns eine Klassenjustiz existiert , die gar nicht den Vorwurf in
sich schließt , daß die Richter , welche die Justiz ausüben , wider
besseres Wissen das Recht anwenden , sondern lediglich die Er -
klärung , daß auch die Richter als Menschen nicht aus ibrcr Haut
herauskönnen , als Mitglieder einer bestimmten Schicht in den An -

schanungcn dieser Schicht besangen sind und deswegen das Recht
auslege » im Geiste dieser ihrer Klassengenosse » wie oft sind nicht



Sozialdemokraten lediglich wegen dieser Behauptung bestraft
vorden . ( Schr wahr ! ) So wurde Genosse Secgcr in Leipzig vor
urzem deswegen , weil er einen GerichiZbcricht darüber , daß ein
Inspektor , der einen Arbeiter in Ostpreußen nach der heute üblichen
•! rt einfach getötet hatte , freigesprochen wurde , als Klassenjustiz
glossiert hatte , mit einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten belegt .
Hört ! hört ! )

Das ; tatsächlich auch bei unserer Regierung mehr und mehr die
Absicht besteht , daß die Gerichte gegen die Sozialdemokraten die
Zcsetze mit aller Strenge anwenden und sie anders behandeln
ollen , wie die übrigen Staatsbürger , dafür gibt es sehr erhebliche
Zcweise . Der frühere Minster Bosse hat ein Tagebuch hinter -
assen , worin er den Hergang bei einer Ministersitzung am Tage
or Erlaß des Sozialistengesetzes mitteilte . ES wurden damals
ie richterlichen Mitglieder für die in dem Gesetz vorgesehene Be -

. chwerdckommission gewählt . Bismarck erklärte , daß ihm eine An -
Zahl Mitglieder des Obertribunals als politisch nicht vollkommen
zuverlässig bezeichnet seien . Der preußische Justizminister schlug
einen anderen Obertribunalsrat vor und benutzte die Gelegen -
leit , um , wie Bosse schien , in wenig geschickter und taktvoller Weise
,u erklären , die preußischen Richter seien überhaupt alle als zu -
�crlässig anzusehen . Bezeichnend dabei ist , daß man richterliche
Mitglieder zunächst auf ihre politische Zuverlässigkeit prüft und noch
ezeichnender ist es , daß der preußische Justizminister alle Richter
ei dieser Gelegenheit als politisch zuverlässig bezeichnet. Bismarck
rwiderte , daß er davon nicht ganz durchdrungen war . „ Ja , wenn
ie preußischen Juristen alle so wären , wie der Staatsanwalt
Gessendorf , dann könnten wir zufrieden sein . " ( Hört ! hört ! )
Zch glaube , der preußische Justizmiuister hat im großen und ganzen
lessere Kenntnis gehabt von dem Seclenzustand der Richter , wie
Bismarck . Wie will man es da wagen , uns glauben zu machen ,
aß , wenn der preußische Minister selbst die Richter als politisch
uvcrlässig bezeichnet , sie dann imstande seien , in dem Augenblick ,
w sie von ihren Sesseln herab Recht sprechen , sich
<on ihren politischen Anschauungen völlig frei zu machen
- nd entrückt sind dem sozialen Gefühlsleben und den poli -
ischen Einflüssen ? Uns allen ist ja bekannt , wie später
er Minister Schön st edt in einer programmatischen Rede
en Grundsatz vertrat : si ckuc> kaciunt ickem , non est ickern , wenn

,wei dasselbe tun , so ist es nicht dasselbe . Und der gegenwärtige
preußische Justizminister hat sich ja nicht besser beim Parlament
: inführen zu können geglaubt , als daß er erklärte , er halte es
für die Aufgabe der Justiz , daß gegen die Sozialdemokratie mit
iller Strenge vorgegangen werde . Aber darin drückt sich bereits
>as Messen mit zweierlei Maß aus . Der Richter hat die Ver -

pflichtung , einen jeden Angeklagten , gleichviel welcher Partei er
angehört , gleichmäßig zu behandeln , sich die Straftat genau anzu -
. ehen und nur dann mit Strenge zu verfahren , wenn die Straftat
ine solche Strenge verdient . ( Sehr richtig ! ) Durch diese Aeußc -

: ung des Ministers wird der Staatsanwalt geradezu genötigt ,
iber alle mildernden Umstände bei Sozialdemokraten hinwegzu -
ehen . Der gegenwärtige Minister hat es ja auch für seine Auf -
; abe gehalten , in dieser Richtung noch etwas mehr zu tun , er hat
- ine Neuerung eingeführt . Er lud an einem Abend zu sich den
gerühmten Strafrcchtslchrer Gierckc und den deutschen Kaiser , und
iicß durch Giercke einen Vortrag halten über die gegenwärtigen
üistizzustände . Bei dieser Gelegenheit machte Giercke gegen die

Sozialdemokratie scharf ; er erklärte insbesondere , die deutsche
Rechtsprechung darf keinen Schritt zurückweichen vor dem neuer -
dings immer lauter erschallenden und sogar im Reichstage sich
immer kühner hervorwagenden Vorwurf der Klassenjustiz . Wenn
in Gegenwart des preußischen Justizministers und des deutschen
Kaisers so die herrschende Justiz verteidigt , wenn ausdrücklich nach
außen hin der gesamten Juristenwelt , den Staatsanwälten und den
Richtern erklärt wird , der Vorwurf der Klassenjustiz sei un -
gerecht , die Richter sollen fortfahren , in demselben Geist zu
urteilen , so muß das doch von Einfluß auf die ganze Rechtsprechung
sein . ( Sehr richtig . )

Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß wir in Deutschland eine
Klassenjustiz haben , und diese Klassenjustiz wird in einer Weise
ausgeübt , daß die Empörung immer breitere und breitere Massen
wachrufen wird , ja daß von Zeit zu Zeit selbst bürgerliche Kreise
von dieser Empörung in Mitleidenschaft gezogen werden . Ich
hatte ursprünglich die Absicht , aus dem bergehohen Material eine
große Zahl charakteristischer Fälle vorzutragen . Allerdings war ich
mir darüber klar , daß, soviel Fälle ich auch vortrage , die meisten in
diesem Saal erklären würden : Ja , bei uns ist mindestens ebenso
schlimmes vorgekommen , und das erwähnt der Referent gar nicht !
Je mehr die Klassengegensätze sich zuspitzen , je mehr die politische
Leidenschaft erregt wird , desto krasser fallen die Urteile aus , und
wenn wir es auch begreifen , daß die Richter aus den Anschauungen
ihrer Klasse heraus denken und fühlen , so müssen wir doch den ent -
schiedcnsten Protest dagegen erheben , daß die Justizverwaltung alles
tut , um die Richter in dieser Anschauung noch mehr festzulegen
( Sehr wahr ! ) , anstatt sie in politisch erregten Zeiten zu mahnen ,

sich nicht von der Erregung fortreißen zu lassen .
Bei uns liegen die Dinge allmählich so, daß es kaum mehr

möglich ist , das gesetzlich garantierte Koalitionsrecht auszuüben .
ohne mit dem Strafgesetz in Konflikt zu kommen . Ich erinnere
nur an die zahlreichen Verurteilungen wegen Erpressung . ( Hört ,
hört ! ) Noch vor gar nicht langer Zeit wurde ein Beamter des
Verbandes der Steinarbeiter in Leipzig wegen Erpressung ver -
urteilt . Und was war der Tatbestand ? Er hatte in einer Unter -
redung mit einem Unternehmer erklärt : Falls die Maßregelung ,
die der Unternehmer vorgenommen hatte , nicht rückgängig gemacht
würde , müßten Gegcnmaßregeln ergriffen werden . ( Hört , hört ! )
Weiter wurde gegen eine Anzahl von Dachdeckern wegen versuchter
Erpressung deshalb eingeschritten , weil sie gefordert hatten , ihr
Arbeitgeber solle einen christlich Organisierten entlassen , falls er
nicht dem Zentralverband beitrete . Andernfalls würden sie selbst
die Arbeit niederlegen . ( Hört , hört ! ) Weshalb wird nicht in der -
selben Weise gegen Unternehmer vorgegangen ? Passiert es denn
nicht tagcin tagaus , daß die Unternehmer in ihren Verbänden
ebenso verfahren ? Sie verlangen , daß die Unternehmer ihrer
eigenen Branchen sich ihren Koalitionen anschließen , und mehr
als einmal drohen sie , daß , wenn das nicht geschieht , der Wider -
strebende Schaden erleiden , daß ihm das Material nicht geliefert
oder daß er in Verruf erklärt würde . ( Sehr richtig ! )

Aber wann erleben wir eS einmal , daß gegen die Unternehmer ein -
geschritten wird ? Wie oft verlangen nicht die Unternehmer , daß die
Arbeiter aus ihren Organisationen austreten , daß sie in eine be -
stimmte christliche Organisation eintreten ? Wie oft wird ihnen
nicht mit Entlassung gedroht , wenn sie das nicht tun ? Wo sind
da die Staatsanwälte , die gegen die Unternehmer Anklage erheben ?
In dem Breslauer Prozeß kam es ja wieder zur Sprache , daß die
Mctalliudustriellen klipp und klar gegen § 1S3 verstoßen hatten .
Aber es ist nicht gelungen , sie in Anklagezustand zu versetzen ,
man hat vergeblich beim Staatsanwalt angeklopft und ver -
geblich Beschiverde beim Oberstaatsanwals eingelegt . Wenn die
Arbeiter merken , daß selbst da , wo die gesetzlichen Bestimmungen
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer die gleichen sind , gegen die
Arbeitnehmer eingeschritten wird , gegen die Arbeitgeber aber
nicht , so müßten sie ja geradezu Fischblut haben , wenn sie nicht
mit aller Entschiedenheit gegen diese Art von Justiz Front machen
würden . Mir selbst hat ein Staatsanwalt vor gar nicht langer Zeit ,
als ich ihn auf diese widersprechende Praxi « aufmerksam machte — das
war ein kluger Staatsanwalt — , gesagt : Ja , was wollen Sie denn ?

§ 153 ist doch seinem ganzen Wesen nach nur gegen die Arbeiter

gerichtet . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) Dieser Staatsanwalt hatte ans
dem Geiste der herrschenden Klasse heraus die Situation ganz richtig
beurteilt . ( Sehr richtig ! ) Und wenn schon alle TatbestandSinerkmale
gegeben sind , daß der Staatsanwalt nicht mehr ausweichen kann .
dairn heißt es wie in Breslau : Die Unternehmer haben nicht die

rechtswidrige Absicht gehabt . ( Heiterkeit . ) Wenn man doch mal
bei den Arbeitern die rechtswidrige Absicht verneinen wollte !
Aber nein , die einfachen , durch die Volksschule gegangenen Arbeiter

müssen das Recht kennen , die in den höheren Schulen wohl vor -

gebildeten Unternehmer haben keine Ahnung vom Recht , ihnen mangelt
das Rechtsbewntztsein ! ( Sehr gut ! ) In immer weiteren Kreisen

greift daher die Anschauung Platz , die der große Brite in die Worte
kleidete :

Lackier die Sünde nur mit Gold .
Gleich bricht die starke Lanze der Gerechtigkeit
Ohnmächtig ab . Bekleide sie mit Lumpen ,
Und eines Narren Strohhalm sticht sie durch .

( Lebhafte Zustimmung . )
Eine ganz besondere Ausnahmestellung in unserem Stantsleben

nehmen die sogenannten „nützlichen Elemente " ein . Der Begriff der Ehr -
Verletzung auf Grund des I 153 wird von unseren Gerichten weiter aus -

gedehnt als selbst der Begriff der Beleidigung . Einen Arbeitswilligen
anzusprechen , ohne seine Ehre zu verletzen , dies Kunststück sollte
mir ' mat jemand vormachen . Wenn man einem Arbeitswilligen sagt :
Schließe Dich doch unserer Organisation an . Du müßtest Dich
schämen zu arbeiten , während wir im harten Kampfe stehen , so ist
der Erfolg eine Anklage und Verurteilung auf Grund des § 153 .

In Breslau haben wir es ja sogar erlebt , daß schon der Ruf : Hoch
lebe der katholische Arbeiterverein ! als eine Ehrverlctzung
der katholisch - organisierten Arbeitswilligen angesehen wurde ,
weil dieser Ruf mit einem ironischen Lächeln begleitet gewesen
sein soll . ( Heiterkeit . ) Ja , das Lächeln Arbeitswilligen gegenüber
ist schon wiederholt von Gerichten als Ehrverletzung angesehen
worden . Schon die bloße Erklärung : Es ist doch nicht schön von

Dir , daß Du noch weiter arbeitest , während wir uns im Lohn -
kämpf befinden , wurde als Ehrverletzung angesehen . Die Ehre
der Arbeitswilligen ist bei uns s o fein , so zart geworden ,
daß der leiseste Lufthauch , namentlich wenn er von einem
Streikenden kommt , sie zu verletzen geeignet ist . Daß diese

nützlichen Elemente infolge dessen mehr und mehr an Uebermut ge -
Winnen , daß sie sich mehr und mehr erlauben , daß sie sich ein -

bilden , sie könnten den Streikenden als Privilegierte gegenüber -
treten , dafür sind ja die Vorgänge in Nürnberg . Berlin , Magdeburg
die eklatantesten Beweise . ( Sehr richtig I) In Nürnberg
wurde von einem solchen Arbeitswillige « ein Streikeuder

niedergestochen , und der Arbeitswillige läufr nach einigen Stunden
wieder frei umher . ( Hört ! hört !) In Berlin ist ein Messerstecher ,
der einen Streikenden niedergestochen hat , frei . In Magdeburg
wird ein Kutscher während des Kutscherstreiks ohne jede Ursache
von einem Arbeitswilligen durch zwei Kugeln niedergestreckt , der
Attentäter wird zwar angeklagt , der Staatsanwalt beantragte auch
vier Monate Gefängnis , das Gericht sprach ihn aber frei , da es

möglich sei , daß er von anderen nicht genannten Personen
mit Sieinen geworfen sei und in vermeintlicher Notwehr gehandelt
habe . ( Bewegung . ) Ja , wenn doch andere Arbeiter , die sich dieses
Schutzes der Behörden nicht erfreuen , jemals so beurteilt würden !

Wenn der Arbeiter , der erklärt : ich habe geglaubt , daß man auf
mich eineil Angriff macht und infolge dessen nach meinem Stock ge -
griffen und geschlagen habe , einmal wegen vermeintlicher Notwehr

freigesprochen würde I ( Sehr gut !) Ich glaube nicht , daß man
einen Arbeiter findet , dem die >es Glück zuteil geworden ist . Da

sind also die Anschauungen in den Nichterkreisen infolge ihrer
Klassenlage derart , daß sie den Slreikenden von vorn

herein , sich selbst gar nicht bewußt , mit ganz anderen Gefühlen ent -

gegentrcten wie den Arbeitswilligen . Das Wort Puttkamers , hinter
jedem Streik lauere die Hhdra der Revolution , dies Wort spukt in
den Köpfen der Richter . ( Sehr richtig !)

Berichtigung . Der Delegierte von Frankfurt a. M. , welcher
verschiedene Mal das Wort genommen , heißt D i ß m a n n , nicht
Dittmann , wie angegeben .

Em der Partei »
Der Heidelberger Ausflug der Delegierten zum Mannheimer

Parteitag verlief , wie wir der „ Pfälz . Post " entnehmen , bei gutem
Wetter in schönster Weise . Ein Extrazug führte die Vertreter des

Arbeiterparlaments , denen sich eine stattliche Zahl Parteigenossen
von Mannheim , Ludwigshafen und Umgegend mit ihren Frauen
angeschlossen hatte , dem vielbesungenen und idyllisch gelegenen
Heidelberg zu . Dort ging es unter der liebenswürdigen Führung
der Heidelberger Parteigenossen zur Schloßruine hinauf .

Jene Genossen , die auf der Schloßruine zum ersten Male

weilten , waren von dem herrlichen Panorama , das sich ihren Augen
bot , geradezu enthusiasmiert , aber auch für jene , die an dieser
Stätte schon des öfteren gewesen sind , ist und bleibt das unvergleich -
liche Naturbild , das sich, besonders von der Schloßterrassc dein
Blicke darbietet , eine Augenweide vollen Reizes . Truppweise
wurden dann das Museum und die einzelnen Sehenswürdigkeiten
unter fachkundiger Führung in Augenschein genommen . Besonders
stark war der Besuch des Heidelberger Fasses , zum
Schrecken unserer Antialkoholiker ; gute und schlechte Witze wurden

hier auf dem Fasse über unsere Mähigkeitsapostel gemacht , von
denen einzelne mit entsetzten Gesichtern dieser Stätte ehemaliger
Völlerei den Rücken kehrten , zum Gaudium jener , die einen guten
Tropfen edlen Rebensaftes nicht verachten . Im Garten der Schloß -
restauration hatten sich bald die Teilnehmer zusammengefunden ,
und unter den Klängen des Heidelberger Stadtorchesters entwickelte

sich ein recht fröhliches Treiben . In der Dämmerung , nachdem
das in exakter Weise zum Vortrag gebrachte Konzertprogramm
beendigt war , ging es wieder hinab zur Stadt .

Für den Abend hatte die dankenswerte Bereitwilligkeit des

Heidelberger Stadtrats den Parteitagsdelegierten die schöne Stadt -

halle zur Verfügung gestellt . . Zu dem dort von den Heidelberger
Genossen veranstalteten Bankett hatte sich auch eine große An -

zahl Gäste eingestellt , so daß der sehr hübsch ausgestattete große
Saal bis auf das letzte Plätzchen besetzt war . Mit Orchester -
darbietungen begann der Abend , an die sich Lieder des Heidelberger
Arbeitergesangvereins anschlössen . Dann betrat nach einer Be -

grüßungsansprache des Genossen S ch u b a ch - Heidelberg Genosse
Bebel , von stürmischem Beifall empfangen , die Redncrbühne .
Er erinnerte an das Jahr 1858 , wo er als wandernder Handwerks -
bursch zum ersten Male Heidelberg besuchte . Später kam er öfters
Geschäfte halber nach der Neckarstadt . Er äußerte seine lcbliaftc
Befriedigung über den Empfang in Mannheim und Heidelberg .
In Norddeutschland wäre es kaum denkbar , daß die Sozial -
dcmokraten ein städtisches Etablissement wie den Nibelungcnsaal
oder die Stadthalle für ihre Zwecke erhielten . Mit Genugtuung
sehe er die Fortschritte der Partei in Heidelberg , die so weiter

gehen mögen . Mit einer launigen Ansprache entbot Genosse
E h r h a r t den Delegierten die Grüße der Pfalz . Leider hätten
die im Mannheimer Parteitagskomitee sitzenden Antialkoholiker es

verhindert , daß die Pfalz den Parteitag zu einer ähnlichen Ver -

anstaltnng einlud wie die Heidelberger . Dabei wäre schon ein Faß
Wein fast so groß wie das Heidelberger bereit gewesen . Nun bleibe
es liegen bis zu dem Parteitage , der in der Pfalz selbst abgehalten
werde . Der Redner forderte zum Schluß die Delegierten , die l »en
Sonntag noch dreingcben wollten , aus , sich zu einem Ausslnge in
die sonnige Pfalz nach Dürkheim zusammen zu tun .

Dann betraten die russischen und polnischen Studenten das

Podium und trugen zwei Nationallicdcr vor . Das zweite Lied war
eine Totenfeier für die in der Revolution gefallenen Männer und

Frauen . Der tiefe Ernst , der sich auf den Gesichtern der Zuhörer
malte , ließ erkennen , daß alle Herzen der Opfer des russischen Be -

freiungSkampfes gedachten und ihnen mit Freude und Begeisterung
nachzueifern gelobten .

Rasch war diese ernste Stimmung wieder verschwunden , als
Genosse A n s e c l e aus Gent die Bühne betrat und mit echt fran -
zösischer Lebhaftigkeit eine von Feuer und Leidenschaft durchglühte
Rede hielt . Er brachte die Grüße der belgischen Partei und sagte ,
daß sie in seiner Heimat mit großen Besorgnissen an den deutschen
Parteilag dachten , weil ein Kampf zwischen der politischen und der

gewerkschaftlichen Organisation bevorzustehen schien . Jetzt seieff
aber seine Besorgnisse durch den schönen und erhabenen Verlauf
der Verhandlungen verschwunden , und mit Freude und Stolz
blicken alle ausländischen Genossen nach Mannheim , wie überhaupt

unch Deutschland , wo die Parteidisziplin eine geradezu musterhafte

sei . Mit Freuden könne man konstatieren , daß auf der ganzen
Erde eine stete Vorwärtsbewegung unserer Sache stattfinde und daß
die Zeit nicht mehr ferne sein könne , in welcher wir unser großes

Ziel erreichen werden . Es wird gearbeitet mit einem Eifer , mit

einer Sachkenntnis , die die Bewunderung der ganzen Welt errege .
Genossin R o l a n d - H o l st übersetzte die Rede sofort ins Deutsche ,
und beide Redner wurden mit einem wahren Sturm des Beifalls

überschüttet . — Eine sehr schöne Darstellung der Göttin der Frei -

heit , umgeben von einer Arbcitcrgruppe in einem lebenden Bilde

erregte allgemeine Bewunderung .
Bald darauf war die Stunde der Abfahrt gekommen , und der

Extrazug führte die Festteilnehmer nach Mannheim zurück .

Die „ Mitteldeutsche Somitagszeitung " , das Wochenblatt unserer

hessischen Parteigenossen zu Gießen , nimmt in ihrer Nr . 39

vom 30 . September Abschied von ihren Lesern . 12 Vi Jahre hat sie
für die Sozialdemokratie gewirkt . Nun macht sie der „ Ober -

hessischen Volkszeitung " Platz , einem größeren Organ , das den ge «
stiegenen Bedürfnissen des Proletariats im Verbreitungsbezirk der

„ Mitteldeutschen " besser entsprechen soll .

Em der frauenbewegimg »
Die proletarische Frauenbewegung hat einen schweren Verlust

erlitten . Heute ( 29. September ) ist in München im jungen Alter

Frau Lea Heiden - Deutschmann nach kurzer Krankheit ver -

starben . Frau Heiden - Deutschmann war eine der eifrigsten und

hoffnungsvollsten Vorkämpferinncn für die proletarische Frauen -

bewegung . Sie ist auch den Berliner Genossinnen durch eine

Reihe ausgezeichneter Vorträge bekannt geworden und hat für

unser Blatt eine Anzahl bedeutsamer Artikel über die Frauen -

bewegung geliefert .

SewerKscKa5tUd ? es .

( Siehe auch 5. Beilage . )

Der Ausstand der Flößer in Rakel und Umgegend ist ein -

getreten , weil ihnen die Bromberger Schleppschiffahrt , welche dem

Arbeitgeber - Verbande angehört , nach Ablauf des im Herbst 1903

aus 3 Jahre mit dem Hasenarbciter - Verbande abgeschlossenen

Arbeitsvertrages einen weiteren Vertrag aufzwingen will , den sie
mit vier von ihnen ausgesuchten Flößern abgeschlossen hat .

„ Rote Erde . "

Auf dem Hüttenwerk „ Rote Erde " fand gestern vormittag die

von der Lohnkommission der ausständigen Arbeiterschaft nach -

gesuchte Besprechung mit der Direktion statt . Laut Mitteilung
der Direktion wurde der Kommiffion eröffnet , daß die Arbeit

nur auf Grund des von der Direktion schon am 2. August fest¬

gelegten unabänderlichen Standpunktes ' . wonach die geforderte

generelle Lohnaufbesserung ausgeschlossen ist ) wieder aufgenommen
werden könne . Die Frage , ob die Arbeiterschaft sich auf diesen

Standpunkt gestellt habe , konnte die Lohnkommission nicht bcant -

Worten . Dem Vernehmen nach werden die ausständigen Arbeiter

am nächsten Dienstag eine große Versammlung veranstalten , worin

zu der Eröffnung der Direktion Stellung genommen werden soll .

Der Verband der Pianofabrikanten in Stuttgart hat be -

schlössen , sämtlichen Arbeitern aus dem Holzarbeitcrverbande zu
kündigen , falls bis nächsten Dienstag in den Fabriken die Arbeit

nicht aufgenommen ist .

TlusUmcl .

Der Streik am Clydc .

London , 29 . September . Alle Hoffnungen auf eine Beilegung
der Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf
den Schiffswersten am Clyde sind gescheitert . 7999 Schissskcsscl -
schmiede legen heute die Arbeit nieder , wodurch mittelbar 29 999

Mann betroffen werden . Die Kesselschmiede verlangen eine fünf -
prozeniige Lohnerhöhung . Die Arbeitgeber drohen mit Aussperrung
anderer Arbeitergruppen und völliger Schließung der Werften .
Ter Kampf zwischen Unternehmern und Arbeitern ist der ernsteste .
der seit vielen Jahren am Clyde ausgetragen worden ist .

Die organisierten Zinimerleute Nürnbergs beschlossen , den am

31 . Dezember ablaufenden Tarif zu kündigen . Da die Organi -
sation sich bedeutend gehoben hat und die Geschäfte deshalb sehr

zugenommen haben , soll schon ab 15. Oktober ein besoldeter Lokal .

beamter angestellt werden .

Letzte JVachrichten und Depefchea
Gegen die Flrischnot .

Würzburg » 29. September . ( B. H. ) Wegen der fortwährenden

Steigerung der Fleischpreise beschloß der Magistrat bei der Staats -

regierung vorstellig zu werden , daß dieselbe beim Bundesrat auf

Ocffnnng der Grenze » für Schlachtvieh dringe . Diese Petition soll

durch alle bayerischen Städte unterzeichnet werden .

Beilegung der Differenz in der Hofoper .

Budapest , 29 . September . ( W. T. B. ) Der Direktor der Hof -
oper , Niahlcr , hat den Vertretern des Opernpersonals heute er -

klärt , daß die im Budget vorgesehene Gehaltsregulierung nach der

Bewilligung durch das Abgeordnetenhaus mit rückwirkender Kraft
ins Leben treten werde . Diese Erklärung wirkte beruhigend und
die Gefahr einer Schließung der Oper scheint somit beseitigt .

Bergarbeitcrstreik .

London , 29 . September . ( B. H. ) In Glasgow sind 7999
Bergarbeiter wegen Lohndifferenzen in den Ausstand getreten .

Nur loben ist der Presse erlaubt .

Petersburg , 29 . September . ( B. H. ) Der Stadthauptmann
unterdrückte die Zeitung „ Perelow " . Das Motiv der Unter -
drückung waren Artikel , die gegen den Obermilitärprokurator ae -
richtet waren .

Jubenhcbe » .

Bukarest , 29 . September . ( B. H. ) Nach Meldungen aus
Bessarabien haben in der Nacht von Donnerstag auf Freitag in
allen Städten , Marktflecken und Dörfern durch Militär und Zivil -
behörden Haussuchungen stattgefunden . Juden waren beschuldigt
worden , in den Bethäusern revolutionäre Persammlungen ab -
gehaltcp zu haben . Stach Meldungen aus Jassy sind gestern ver -
schiedcne Leichen ermordeter Juden auf der Pruth schwimmend
sehen worden .

Schweres Eisenbahnunglück .

Philadelphia , 29 . September . Heute fuhr auf der Strecke
Longbrnnch —- Philadelphia der Pennsylvania - Eisenbahn , 11 Meilen
nördlich von Philadelphia , die Lokomotive des New Aork - Expreß
mitten durch einen Schlafwagcnzug , der von Longranch nach Phila -
dclplüa ging , zertrümmerte dessen vorletzten Wagen und beschädigte
die übrigen . Fünf Menschen sind tot , 29 verletzt .
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Parteitag der sozialdemokratischen
Partei Dentschlands zu Mannheim .

( Tclcgraphischer Bericht . )

( Fortsetzung aus dem Hauptblatt . )

Haase ( fortfahrend ) :
Soll es so weiter gehen ? Kann die Arbeiterilasse dulden , daß

sie tagaus tagein in den Formen des Rechts auf das schwerste in
ihrem Rechtsbewußtsein gekränkt wird , daß gelvisse Elemente vom
Staate geschützt werden , wenn die Arbeiter scharf verurteilt werden ?
Die Arbeiterklasse kann ja zunächst nichts anderes tun , als daß sie
über dieses Messen mit zweierlei Maß in den weitesten Kreisen Auf -
klärung schafft . Der Breslauer Prozeß hat sogar einmal in einem
bürgerlichen Blatt , das sich sonst nicht durch Eutschiedcuheit auszeichnet ,
eine Beurteilung erfahren , die so wichtig ist , daß ich sie kurz wieder -
geben will . Es heißt da , daß dieser Prozeß so ziemlich allem
die Krone aufsetzt , was bisher an tendenziöser Rechtspflege in
Deutschland geleistet tvordcn ist . ( Hört ! hört ! ) Es ist ja auch
gar nicht anders möglich , als daß solche Prozesse sich schließlich zu
Tendenzprozesscn auswachsen , wenn man von den Richtern das ver -
laugt , was die verschiedenen preußischen Justizministcr von ihnen
verlangt haben . Die ganze Rechtsprechung steht im schneidenden
Gegensatz zu dem Rechtsbewußtsein der großen Mehrheit . Diesen
Bestrebungen leistet Vorschub unser Strafgeictzbuch , wie es sich durch
die mangelnde Präzision und durch Kaulschukbestimmuugen der Be -
griffe an vielen Stellen auszeichnet . Die Partei hat deshalb die
Pflicht , bei Schaffung eines neuen Strafgesetzbuches dahin zu wirken ,
daß diese Begriffe ichärfer gefaßt werden . Gewiß ist das nur ein
geringer Schutz ; aber ivir sollten auch auf diesen Schutz nicht
verzichten . Und was die Gerichte mit Hülfe des Strafgesetzbuches
macheu , das macht in noch empfindlicherer Weise die Polizei
mit Hülfe des ihr eigenen Polizeistrafrcchts . Der grobe Unfugs -
Paragraph kommt nicht mehr wesentlich zur Anwendung . Man hat
es verstanden , durch eine andere Bestimmung dasselbe oder noch
mehr zu erreichen . Das Streikpostenstehcn , welches , wie auch das
Reichsgericht in der Entscheidung gegen Molkcnbuhr festgestellt hat ,
durchaus erlaubt ist , wird illusorisch gemacht durch Polizeivorschriften ,
durch die Verordnungen , die in einzelnen Städten bestehe ». Man
macht durch diese den Arbeitern das Streilpostcnstchen unmöglich.
Es heißt da , daß die Polizeibcamten die Pflicht haben , für die Aus -
rechterhaltung dcS Verkehrs und der öffentlichen Sicherheit zu
sorgen und daß das Publikum dem Befehle Folge leisten
muß . Es ist nun merlwürdig , daß der öffentliche Verkehr
durch einen Passanten stets dann gestört wird . wenn
in der Straße sich eine Fabrik befindet , in der gestreikt wird , und
daß der Verkehr immer nur gestört wird durch Leute , die zu den
Streikenden gehören . Früher war es wenigstens noch möglich, bei
den Gerichten , wenn die Fälle gar zu kraß lagen , einige Remedur

zu erzielen , bis das Kammergericht in Preußen als höchste Instanz
erklärt hat , der Richter habe gar nicht das Recht , nachzuprüfen ,
ob die Anordnung der Polizeibcamten notwendig und zweckmäßig
ist . Wenn die Polizeibeamten auch die unzweckmäßigsten Maß -
regeln , die gar nicht notwendig waren , angeordnet haben , lediglich
weil sie das im Interesse der öffentlichen Sicherheit und des Ver «

kchrs für notwendig erachten , dann müssen Bestrafungen eiir -

treten , sobald dem Befehl nicht Folge geleistet wird . Die Recht -
sprechung ist eine derartige , daß sie selbst in Preußen bei verschiedenen
Richtern ein Kopfschüttcln erregte , und daß diese Richter erklärt

haben , wohin soll das führen ? Das muß aufreizen , wenn die Ar «
beiter sehen , wie man ihnen bei der Ausübung ihrer gesetzlichen
Befugnisse in den Rücken fällt , wie die Unternehmer begünstigt , sie
selbst aber benachteiligt werden ; wenn man ficht , wie jeder andere

sich frei auf der Straße bewegen kann , nur nicht die Arbeiter .
Vor dem Landgericht in Köln fand ein Prozeß statt , und das

Landgericht hat aus diese » Erwägungen heraus einen Frcispruch
erlassen . Das Kammergericht erklärte aber , daß das Urteil auf -
gehoben werden müsse , und nun kam cS zu einer Verurteilung . In
diesem Entscheid ist eine Stelle enthalten , die für uns von be -

sonderem Wert ist . Es heißt darin : Nach den Bekundungen der

Polizeibeamten hat irgendeine Belästigimg des Publikums oder

einzelner nicht stattgefunden , die Streikposten gingen einzeln auf der

Vcnlocrstraße , die eine erhebliche Breite besitzt , so daß das Streik -

postcnstehcn den Verkehr nicht behindert hat . Auf Grund dieses

Sachverhalts hegt das Berufungsgericht keinen Zweifel darüber , daß die

Polizeibcamten zu der Zeit , wo sie die Angeklagten zum Fortgehen
aufforderten , einen begründeten Anlaß zu der Aufforderung nicht
hatten . Das Gericht ist sich auch bewußt , daß durch solches Bor -

gehen der Polizei die gesetzlichen und gewerblichen Rechte der Arbeiter

ihre Bedeutung verlieren . Denn wenn eine unterschriftslose An -

zeige ( der Kölner Polizeipräsident hat lediglich auf eine anonyme
Zuschrift hin den Polizeikommissar des - dortigen Bezirks zu ein -

gehendem Bericht aufgefordert ) und die Mitteilung , daß zwei oder
drei Personen von den Streikenden nach ihrem Beruf gefragt worden

seien , genügt , um die Polizeibehörde zum Einschreiten gegen das

Streikpostenstehen überhaupt zu veranlassen , so wird sie in der Lage
sein , das Postenstehen bei jedem Streik zu verbieten .
Gerade in den vorliegenden Fällen waren aber Ausschreitungen
um so weniger zu erwarten , als es sich um ruhige , zu
Gewalttätigkeiten nicht geneigte , bis zu einem gcwiffen Grade gc -
bildete Arbeiter handelte . Wenn unter diesen Umständen die

Polizeibehörde sich zum Verbot des StreikpostenstehenS veranlaßt
gesehen hat , so mag sie zwar nach ihrem pflichtnräßigen Ermessen
gehandelt haben , doch lag ein ausreichender Grund zu ihrem Ein -

schreiten nicht vor . Unbedenklich hätten diese Erwägungen zu der

Frcisprccknmg deS Angeklagten führen müssen und geführt , wenn

nicht der oberste Gerichtshof der Monarchie die Nachprüfung der

Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit polizeilicher Anordnungen der

hier fraglichen Art in ständiger Rechtsprechung unterbunden hätte .
( Urteile dcS Kammergerichts vom 23. September 1809 und
vom 28 . September 1903 ) . Es erklärte also das Landgericht ,
daß die Streikposten in anständiger Ruhe , wie gebildete Leute

ihres Weges gegangen sind . keine Passanten belästigten ,
daß die Straße eine große Breite hatte . Das Kammcrgcricht hat
es aber gebilligt , weil der Schutzmann gesagt hat , er habe die

Streikposten im Interesse des Verkehrs und der Ordnung von der

Straße wcggewiesen. Wenn die Unternehmer auf der Straße stehen
und sich über Aussverrungen unterhalten , dann wollte ich einmal

sehen , welcher Sturm sich erheben würde , wenn ein Schutzmann in
der gleichen Weise vorgehen wollte , wie gegen die Streikposten .
Tann würde man von Polizei - Willkür und BurcaukratiSmus sprechen .
Heute liegt die Sache so : wie die Arbeiter sich drehe » und wenden ,
inimer wieder müssen sie sich verfangen in den Maschen des Gesetzes .
Erklären die Arbeiter : Wenn unsere Forderungen nicht bewilligt werden ,
dann legen wir die Arbeit nieder , dann heißt es , sie versuchten
Erpressung . Ist der Streik ausgebrochen , und gehen sie

ruhig ihres Weges , _und wollen sie die Arbeitenden durch ruhige
Ausiprache auf ihre Seite bringen , so werden sie ebenfalls bestraft
und zwar wegen Aufreizung . Wenn die Streikenden in die Wohnung
der Arbeitswilligen gehen , in ruhiger Weise mit ihnen sprechen und

sie zum Anschluß an den Streik bestimmen wollen , dann werden sie
wegen Hausfriedensbruch bestraft , indem man schon einzelne Wirte ,
bei denen arbeitswillige Arbeiter wohnen , anhält , sie sollten den
Streikenden das Betreten des Hauses verbieten . Wenn es

dennoch Personen gibt , namentlich auch Richter , die von
einer Licht und Schatten gleichmäßig verteilenden Justiz gegen -
über Arbeitern und Unternehmern sprechen , so ist das ein
Maß von Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse , das geradezu » n -
verständlich ist . Und eS besteht keine Hoffnung , daß irgend eine
Acnderung dieser Rechtsprechung eintritt bei der Art wie unsere
Berichte zusammengesetzt sind , denn auf das GerichtsversassungSgesetz

wirkt der Einfluß von Jutcrcssen der herrschenden Klasse . Recht wird
bei uns nicht gesprochen von Richtern , die das Volk aus seinen
Kreisen herauSgcwählt hat , nicht von Richtern , denen das Volk sein
Vertrauen entgegengebracht hat , und die aus der Kenntnis der Ge -
fühle des Zusammenhanges und aus dem Verständnis dcS Falles
heraus das richtige treffe », sondern von Richtern , die der Klassenstaat ,
seine Regierung ernennt und die außerdem als eine Bureaukraten -
käste sich vom Volk abschließen . Deshalb erleben Ivir , wie diese
Gelchrtenrichter jede Fühlung mit dem Volke verloren haben . Die
sozialdemokratische Partei hat deswegen die Aufgabe , immer wieder

zu verlangen , daß die Gerichte zusannnengesctzt werden von Richtern ,
die das Volt selbst auf Grund des allgemeinen , gleichen , geheimen
und direkten Wahlrechtes gewählt hat . ES versteht sich ferner auch von
selbst , daß namentlich bei dieser Wahl ohne Rücksicht auf das Geschlecht
vorgegangen wird . Ja , wir bedanern es im hohen Grade , daß in
vielen Prozessen gegenüber Jugendlichen und Sittlichkcitsverbrcchcrn
nicht gerade Frauen als Richter zugelassen Iverden können , weil
gerade die Frauen in hervorragender Weise in vielen Fällen die Motive
des Angeklagten verstehen . Genossen ! Unsere Burcaukralic ist immer mehr
und mehr bestrebt , ihre eigene Macht zu verstärken . Sie wisscnjaselbstwie
ängstlich die Richter darüber wachen , daß nicht ihre Würde irgendwie
angegriffen oder verletzt wird . Dagegen werden die Rcchtsgarantien
der Angeklagten in erhöhtem Maße verkürzt . Besonders ist es unsere
Pflicht , dafür zu sorgen , daß die Freiheit des Angeklagten größer
werde , daß der Angeklagte mit stärkeren Rcchtsgarantien versehen
wird . Vor allem wenden wir unS dagegen , daß das Jnquisitions -
verfahren aufrecht erhalten werde , daß das Vorverfahren geheim ge -
führt wird , daß der Angeklagte nicht in der Lage ist, von dem Gange
der Verhandlungen Kenntnis zu nehmen , daß die Vernehmung
von Sachverständigen in seiner Abwesenheit stattfindet . Erst
wenn die Verhandlungen abgeschlossen sind , geht man
öffentlich gegen den Angeklagten vor . Wir haben vor allen Dingen
zu verlangen , daß die Bestinmmngen über die Untersuchungshaft
geändert werde » . Das heutige Strafprozcßrecht erlaubt , einen An -
geklagten in Untersuchungshaft zu nchnien , wenn der dringende Ver -
dacht besteht , daß er Spuren seiner Taten beseitige » oder Zeugen
zu einer falschen Aussage bestimmen will . In Amerika und Eng -
land kennt man eine solche Kollusionshaft nicht , und kein Mensch
kann behaupten , daß dadurch dort irgendwie die Strafjustiz gelitten
hätte . Alle namhaften Vertreter der deutschen und österreichischen
Rechtswissenschaft haben sich dagegen ausgesprochen und sie als ein
Ueberbleibsel alter Barbarei bezeichnet . Es ist in der Tat ganz
unsinnig , den Angeklagten deswegen in Haft zu nehmen , weil
nur der Verdacht beftcht , er könnte Material , welches ihn
selbst belastet , beseitigen . Diese Kollusionshaft nötigt geradezu
den Untersuchungsrichter , einen Geständniszwang gegen den

Angeklagte » zu versuchen . Wer von Ihnen im Gefängnis in
Kollussionshaft gewesen ist , weiß , wie von Zeit zu Zeit der Staats -
anwalt oder der Untersuchungsrichter erklärt : „ Ja . wollen Sie jetzt
nicht gestehen ? Wenn Sie gestehen , dann wird sofort die Haft auf -
gehoben . " Daß die Gefahr besteht , daß der Angeklagte , durch die
Qual der Untersuchungshaft mürbe gemacht , erklärt : „ Jawohl , ich ge -
stehe !" liegt klar auf der Hand . Jnr Königsberger Hochverrats -
Prozeß verlangte man von den Angeklagten , sie sollten gestehe », daß
eine geheime Verbindung zur Verbreitung hochverräterischer
Schriften nach Rußland bestehe . Das konnten sie unmöglich gestehen ,
denn ihnen war nur bekannt , was der ganzen Welt und insbesondere der
preußischen und der deutschen Regierung bekannt war . Und weil sie das

nicht erklärten , saßen sie nionatelang in Haft . Von der Kollusionshaft
gilt , was von jeder Untersuchungshaft gilt : sie ist quälender wie
die Strashaft . Bei dieser weiß der Gefangene , wann seine Leidens -
zeit abläuft , er rechnet mit dem Tage , seine Zuversicht
stärkt sich, je näher der Termin heranrückt . In der

Untersuchungshaft dagegen weiß er nicht , wann sie ihr
Ende nimmt , er wird mürbe gemacht , und deswegen ist
diese Haft als Tortur bezeichnet auch von den wissenschaftlichen
Vertretern des bürgerlichen Rechts . Wir müssen uns aber auch
wenden gegen die Ausdehnung , die die Untersuchnngshast wegen
Fluchtverdachts genommen hat . Sowie ein Mensch in dringenden Ver -
dacht gerät — und dringend ist jeder Verdacht — ein sogenanntes
Verbrechen verübt zu haben , wird er in Untersuchungshaft genommen .
Die Begründung ist sehr einfach . ES ist nur die schablonenhafte
Motivierung erforderlich : Da ein Verbrechen vorliegt , ist der

Angeklagte sluchtvcrdächtig . Mit dieser Schablone wird tagaus
tagein im Deutschen Reiche das Glück vieler Menschen vernichtet .
( Sehr wahr ) . Die Untersuchungshaft wird bei uns oft ausgesprochen
gegen Kinder von 14 Jahren , die etwa an einen Automaten heran -
gegangen sind , verlockt dadurch , daß sie sehen , wie ihre wohl -
habcnderen Bekannten Naschwcrk bekommen , und nun einen söge -
nannten schweren Diebstahl begehen . Das ist ein Verbrechen , und

sie kommen wegen Fluchtverdachts ins Gefängnis . Auf der inter -
nationalen kriimnaliftischen Vereinigung , die in Deutschland vor
einigen Wochen stattfand , hat ein Rechtsanwalt beantragt , daß eine

Statistik aufgenommen werden solle über die Zahl der Fälle ,
in welchen Untersuchungshaft bei unS in Deutschland ver -

hängt wird . Wir haben solche Statistik nicht , aber ich
kann aus meiner Erfahrung bestätigen . was der Antragsteller
sagte , daß man erst aus einer solchen Statistik ersehen würde , in
einer wie großen Zahl von Fällen diese Haft verhängt wird über

Personen , die nachher vollständig freigesprochen werden . Der Hinweis
darauf , daß das Rechtsgefllhl verletzt werden könnte , wenn ein Ver -

brecher die Flucht ergriffe , kau » für uns nicht maßgebend sein . Wenn
es in Deutschland keine stärkere Verletzung des Rechtsgefühls gäbe .
als diese , dann könnten wir wirklich froh sein . ( Sehr wahr . ) Dazu
kommt , daß die ganze moderne Schule in der Rechtsprechung davon

ausgeht , daß es am besten wäre , wenn nian den Verbrecher un -
schädlich macht , daß pie Verweisung außer Landes , die

Deportation eigentlich die allcrzweckmäßigste Strafe wäre .
Nun wenn der Zweck der Strafe kein anderer ist , als den

Verbrecher aus der Gemeinschaft auszustoßen , was ist eS dann für
ein großes Unglück , wenn er selbst aus der Gemeinschaft hinaus -
geht ? Wir gehen natürlich nicht so weit , zu fordern , daß jede
Untersuchungshaft aufgehoben werde , denn eS ist allerdings not¬

wendig , daß man sich der Subjekte , welche infolge der

herrschenden Zustände brutale Instinkte haben und dadurch zu
einer schwere » Gefahr für die Gesellschaft geworden sind ,
versichert . Das ist um so wichtiger , weil sonst erst recht
die Reichen und Wohlhabenden , wenn eS gar keine Unter¬

suchungshaft wegen Fluchtverdachts gäbe , sich vor dem
Termin drücken könnten , während die Armen , die nicht
die Mittel haben , das Land zu verlassen , bestraft würden .
Aber man soll dem Richter nicht die Möglichkeit geben , hier einfach
schablonenhaft und nach diskretionärem Ermesse » zu handeln , sondern
inan soll diejenigen Verbrechen , welche als gemeingefährlich , als

schwer angesehen werden , dann genau bezeichnen und erklären , daß
nur in diesen Fällen , wenn der Fluchtverdacht gerechtfertigt ist , die

UiuersuchungShast eintritt . Heute findet man immer einen Grund
für die Untersuchungshaft . Hat der Mann Geld , dann heißt es :
Weil der Angeklagte Mittel besitzt , besteht die Gefahr , daß er flieht ;
hat er kein Geld , so heißt es : Weil er arm ist , so fesselt ihn nichts
an die Scholle , er verliert nichts , wenn er nach dem Auslände geht ,
und wenn das alles nichts nützt , heißt es : Mit Rücksicht auf
die Höhe der zu erwartenden Strafe muß der Angeklagte in

Untersuchungshaft gehen . In dieser Beziehung erlebten wir vor

kurzem einen charakteristischen Fall . Unser Königsberger Blatt hatte
den Bericht über den Breslauer Prozeß gegen unsere Genossen

wegen Aufreizung zum Klasfenhaß gebracht . Genau so wie die
anderen Blätter , wörtlich übereinstimmend zum Beispiel mit dem der

bürgerlichen „ Frankfurter Zeitung " . Gegen kein Blatt wurde ein -

geschritten , aber in Königsberg wurde lediglich deswegen , weil

objektiv , wie anerkannt wurde , die Verhandlungen , und zwar die

öffentlichen Verhandlungen jenes Prozesses , wiedergegeben waren , ein
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Verfahren wegen Aufreizung zum Klassenhaff gegen den ver -
antwortlichen Redakteur eingeleitet . Der Redakteur wurde auf
der Redaktion plötzlich verhaftet und in Untersuchungshaft ab -

geführt , weil bei der Art der Straftat eine hohe Strafe zu
erwarten sei . — Diese bohe Strafe bestand in 200 M. ! ( Hört !

hört ! ) Der Redakteur wäre monatelang in Untersuchungshaft ge -
blieben , wenn es nicht mit Schwierigkeiten gelungen wäre , seine
Entlassung durch Hinterlegung von 6000 M. zu

'
bewirken . Hier

müssen unbedingt schärfere RechtSgarantieu gegeben werden . Mir

liegt nun daran , heute bei diesem Parteitag besonders einen�Fall
Ihnen genau vorzutragen und damit der Oeffentlichkeit zu über -

geben , der am allcrschärfsteu die Art unserer Klassenjustiz und die
von mir eben gerügten Mißstände beleuchtet . ES war vor zwei
Jahren , als bei einem Maurerstreik in Marienburg zwei Maurer ,
Dombrowski und Lange , angezeigt wurden , weil sie einem vorüber -

gehenden Arbeitswilligen zugerufen haben sollten : „ Warte nur , wir
werden die Lümmels schon kriegen . " DaS genügte , daß der Amts -

richtcr den Haftbefehl gegen beide erließ und zwar mit der Be -

gründung , daßsie dringend verdächtig wären , den Schloßmaun — sohieß
der angeblich Beleidigte — durch Drohung zu bestimmen versucht
hätten , einer Verabredung zwecks Erlangung günstiger Lohn - und

Arbeitsbedingungen beizutreten , und daß sie bei der hohen zu
erwartenden Strafe fluchtvcrdächlig seien . Die höchste Strafe aus

fj 163 ist bekanntlich drei Monate Gefängnis . Als die Beschuldigten
gegen den Haftbefehl Beschwerde einlegten , schrieb nun — und das
bitte ich zu beachten , der Richter in die Akten hinein , bevor� er die

Beschwerdeschrift abgab : „ Dombrowski ist der Leiter des AusstandeS .
Sein Name ist bei den Exzesse », die hier verübt worden sind , häufig
genannt worden . Die Verhaftung mehrerer Maurer hat schon mehrere
fremde Maurer , die augenscheinlich hierher zur Aufwiegelung ge -
kommen waren , zur Abreise veranlaßt , hat also sehr zum
guten gewirkt . Wenn Dombrowski entlassen wird , ist zu befürchten ,
daß er sich verborgen halten wird , da er doch nicht arbeitet und von
den hiesigen Arbeitgebern als Leiter der Streikbewegung auch wohl
kaum beschäftigt werden dürfte . " Parteigenossen , der wahre Grund
und Zweck der Verhaftung war damit offen gelegt . ( Sehr richtig ! )
ES handelte sich also nicht um Fluchtverdacht , sondern darum , den

Streiklciter unschädlich zu machen . ( Sehr wahr I) Der Richter rühmt
sich sogar — ein seltener Fall , daß das in den Akten festgelegt ist —

daß er durch seine Verhaftungen bereits mehrere fremde Arbeiter zur
Abreise bestimmt hat . ( Hört ! hört !) ES war also die Verhaftung
geradezu angeordnet , als Einschüchterungsmittel gegen die Streikenden .
Und welche Tiefe der Logik bekundet das Gericht , wenn cS annimmt , daß
der Streiklriter sich verborgen halten wird , weil er doch nicht
arbeitet . Wie mag sich ungefähr das Gericht die » Funktion eines

Strcikleiters , der sich im Verborgenen hält und fluchtverdächtig ist ,
vorstellen ? Der Staatssekretär im Reichsjusttzamt wird gegenüber
diesem und ähnlichen Fällen wahrscheinlich sagen : Das ist min mal
ein einzelner Richtcr , der einen Mißgriff begeht . Aber Partei -

genossen , der Staatsanwalt bei dein übergeordneten Landgericht
Ichloß sich dieser Auffassung ganz und gar an , und die Strafkammer
ebenfalls . ( Hört ! hört ! ) Tie Staatsanwaltschaft , die ja sonst —

namentlich gegen Preßsünder — so schnell arbeitet , kam hier gar
nicht mit dieser so einfachen Sache von der Stelle . Am 9. Juli
beantragte der Staatsanwalt Haftfristvcrlängerung um eine

Woche , dann wieder um zwei Wochen , dann wieder um zwei
Wochen . Endlich hatten die Beschuldigten einen Verteidiger in
der Nachbarstadt gefunden , der dann weitere Beschwerde gegen den

Haftbefehl einlegte . Der Oberstaatsanwalt beantragte aber wieder

Aufrcchterhaltung des Haftbefehls , und erst am 27 . Juli wurde der

Hastbcfehl durch Beschluß des Oberlandesgerichts Marienwerder auf¬
gehoben , welches erklärte , es sei nicht zu erwarten , daß der
bisher unbestrafte Dombrotvski , dem höchstens 3Vz Monate

zuerkannt werden könnten , sich der Strafe durch die Flucht
entziehen würde . Zu dieser Annahme liege umso weniger
Veranlassung vor , als er der Vater eines kleinen Kindes sei ;
nichts spreche dafür , daß er seine Familie im Stich lassen
ivcrdc . Derartige Erwägungen , heißt es . wie sie anscheinend für das

Amtsgericht für die Verhaftung des Beschuldigten bestimmend seien ,
wären nach der Strafprozeßordnung als eine gesetzlich zulässige
Rechtfertigung der Untersuchungshaft nicht anzuerkennen . ( Hörtl hört ! )
Um tvelche Bagatelle es sich in der Tat handelte , ging darans her -
vor , daß der eine Angeklagte freigesprochen iverden mußte , und der

zweite lediglich infolge eines höchst bedenklichen Urteils eine Woche
Gefängnis erhielt . Das ist aber noch nicht das Schlimmste in diesem
überaus charakteristischen Fall . Der Verteidiger des Angeklagten lehnte
in der Hanptvcrhandlung den Amtsrichter lvcgen Befangcnheir ab . indem
er auf die erwähnten Vorgänge hinwies , und weil ihin zu Ohren ge -
kommen war , daß der Richter ' sich zu dem Landrat begeben hatte , und

zu diesen ! gesagt hatte : „Schicken Sie mir recht viele streikende
Maurer , wir werden dann schon das weitere veranlassen . ( Hört l

hört !) Sie werden es für unglaublich halten , daß ein Richter von
seiner sslla cunilis heruntersteigt und zu dem Polizeibcamten mit
einer solchen Aufforderung geht . Der Richter hat sich darüber selbst
geäußert mit folgenden Worten : er gäbe zu , daß er zu dem Landrat

gegangen sei und daß er gebeten hätte , die Polizei und die Ver -

waltung zu veranlassen , energisch gegen die Exzedent n vorzugchen
und Leute , welche strafbare Handlungen begangen , hierher einzuliefern .
( Hört ! hört !) Weiß denn der Richter nicht , daß nicht jeder Exzedent
in Untersuchungshaft gebracht werden darf , sondern daß es sich um
Verbrechen oder Vergehen handeln muß und daß dringender Ver -
dacht vorliegen muß und außerdem Fluchtverdacht ? Hier handelt
es sich auch wieder nicht um die Auffassung eines vereinzelten
Richters , sondern der Staatsanwalt erklärte , daß der Richter zu
einem solchen Schritt nicht nur berechtigt , sondern sogar verpflichtet
sei . Trotz aller dieser Vorgänge erklärte sich der Amtsrichter beiden

Angeklagten gegenüber als ganz unbefangen . Wie er das tun
konnte , nachdem er so krasse Beispiele seiner Feindseligkeit gegeben
hatte , ist mir unbegreiflich . Das Landgericht aber bcstättgle , daß
der Richter nicht befangen sei , wenn eS auch seine Handlung gegen -
über dem Landrat als ungewöhnlich bezeichnete und damit einen
milden Ausdruck der Mißbilligung gebraucht haben wollte . Dies
alles wäre gar nicht zu verstehen , wenn nian sich nicht von vorn -
herein klar macht , wie die Richter gar nicht imstande sind , leiden -
fchastslos und völlig unbefangen , losgelöst von ihrer Erziehung ,
von den Anschauungen ihrer Klaffe , zu urteilen .

In einem zweiten Falle , der noch viel schlimmer ist , wurde ein
Mann , der lediglich auf der Straße stehen geblieben und eine lieber -

tretung verübt hatte , in Untersuchungshaft genommen . Er konnte
3 M. Strafe bis höchstens 30 M. Strafe bekommen . Er wurde mit
der Begründung in Haft genommen , daß er in den Streik ein -

getreten war — das ist das wahre Verbrechen — und auch einer
von den Maurern fei , welche andere von der Arbeit zurückhielten . Das

ist aber ausdrücklich gesetzlich erlaubt , soweit nicht die dabei an -

gewandten Mittel unter § 163 fallen . Einfach wegen der Tatsache ,
daß er nicht sofort auf Aufforderung eineö Schutzmannes weg -
gegangen «var , tvurde er 23 Tage m Haft genommen . ( Hörtl
hört I)

Diese Beispiele , die ich allein aus meiner Praxis um hunderte
vermehren kann , fchreien zum Himmel . ( Sehr richtig ! ) Weiler
müssen wir zur Sicherflellung der Staatsbürger — und auch der
Arbeiter ist ein Staatsbürger — verlangen , daß ihnen sofort , wenn
sie verhaftet werden , ein Verteidiger gestellt wird . Denn der Ver -
haftete ist schlimmer daran , als jeder andere Beschuldigte . Er kann
das Entlastungsmaterial nicht zur Stelle schaffen . Weiter verlangen
wir , daß man dem in Untersuchungshast befindlichen Beschuldigten
unbeschränkten Verkehr mit seinem Verteidiger und den brieflichen
Verkehr mit der Außenwelt gestattet , sowie vor allein seine kontra -

diktorische Vcrnehinung vor dem Richter , damit geurteilt werden kann ,
ob die Verhaftung mit Recht erfolgt ist oder nicht . Weiter ist es selbst -
verständlich , daß alle Richter die volleBcrantwortung für ihr Verschulden
bei der Strafrcchtspflege übernchinen , und daß der Staat eventuell



für sie haftet , sowie dasi ungerechtfertigt Festgenommene entschädigt
werden . Nach dem heutigen Gcseh Ivegcn Entschädigung unschuldig
Berhasteter ist cS bekanntlich änszerst selten möglich , eine Entschädi -
gung zu erhalten . Wir verlangen weiter die Beseitigung deS Au -
llagemonopols der Staatsanwälte , damit es nicht möglich ist , wie
jetzt im Breslauer Fall , dost der Staatsanwalt nur gegen einen Teil
der an einem angeblichen Verbrechen Beteiligten einschreitet.

Die Arbeiter müssen eS in die Hand bekommen , ivenn der
StaatsaiUvalt eS ablehnt , gegen Unternehmer , gegen reiche , hoch -
mögende Personen einzuschreiten , aus dem Bolle heraus ein Straf -
Verfahren in die Wege zu leiten .

Ich will mich nun noch kurz der Frage zuwenden , wie
wir uns gegenüber der wachsenden Zunahme der geeicht -
lichen Verurteilungen auf allen Gebieten zu verhalten haben .
Nach dem Statistischen Jahrbuch für das Deutsche llleich sind im
Jahre innerhalb des Deutschen Reiches Slli 076 Personen wegen
Verbrechen und Vergehen gegen lltcichsgcsetze rechtskräftig verurteilt
worden . Unter diesen befanden sich 50 023 , also fast 10 Proz . die
bei Begehung der strafbaren Tat noch nicht 13 Jahre »lt lvarcn .
225 326 , d. h. annähernd die Hälfte aller Verurtciltcir waren bereits
vorbestraft . Zu diesen Verurteilten tritt die noch weit gröhere Zahl
derjenigen Personen , Ivelche auf Grund von LandcSgesetzen zum
Beispiel des Vcreiusgesctzes oder auf Grund von Ucvcrtretungcn ,
so wegen BettelnS , LandstreicheiiS , groben Unfugs oder wegen
Polizciübertretungen bestraft ivordcn find . Diese Zahlen liefern
eiir erschreckendes Bild der „Kriniinalität " . Sie umschließen eine
unsagbare Fülle von Leiden und Elend . Und die Verurteilungen
treten alljährlich mit einer in die Augen springenden Otegelmäßig -
Icit cm . Die Zahl der verurteilten Personen wegen Verbrechen und
Vergehen gegen Neichsgcsctze hat vom Jahre 1300 bis 1001 mit
unerheblichen Schwankungen sich von 477 307 auf 516 076 gesteigert .
Zu diesem Heer des Verbrechertums liefert die nicht herrschende
unbemittelte Ulasse den größten Teil . Und schon aus diesem Grunde
muß die sozialdemokratische Partei sich eindringlich mit diesem
Problem beschäftigen . Von allen Kriminalpolitikern wird anerkannt ,
daß gegenüber den Verbrechen unser geltendes Strasrecht machtlos
ist . Aber gerade die Vertreter der modernen kriminalsoziologischcn
Schule nehmen an , daß durch ein neues , ihren Anschauungen
Rechnung tragendes Strasrecht das Verbrechertum wirksam
bekämpft werden könne . Diese Annahme ist eine durchaus trügerische .
Das Verbrechertum hat , wie gerade diese Schule anerkennt , seine
Wurzeln in den gesellschaftlichen Verhältnissen . Als soziale Er -
scheinung kann es nicht losgelöst von den anderen sozialen Fragen
betrachtet werden . In seiner heutigen Gestalt und Zusammenietzung
ist es eng verwachsen mit der kapitalistischen Gesellschaftsordnung
und schöpft ans ihr immer neue Nahrung . Von den iin Jahre 1004
verurteilten Personen waren 121310 allein wegen Diebstahls und

Unterschlagung verurteilt worden , 25 783 wegen Betruges , 7440 wegen
Hehlerei , ferner 125 741 wegen Körperverletzung . Der Zusammen -
hang dcS Verbrechertums mit den sozialen Zuständen tritt in diesen
Zahlen deutlich kh die Erscheinung . Daß die Kriminalität von der
wirtschaftlichen Lage eines Volkes abhängt , ist längst bekannr
und wird heutzutage von keiner Seite bestritten . Man hat einen
Parallelismus zwischen der Höhe der Getreidepreise und der Zahl der
Verbrechen nachzuweisen gesucht . Man hat darauf hingewiesen , daß
die Bedeutung der wirtschaftlichen Faktoren sich nicht auf eine ,
sondern auf mehrere Generationen bezieht . Professor Li » zt hat
in seinem Vortrage : „ Die Zukunft des Strnfrechts " ausgeführt :
„ Das Elend , das den Vater und die Mutter gebeugt und gebrochen
hat , das den Vater dem Alkoholismus und die Mutter der Prostitution
in die Armee getrieben hat , äußert sich in der geschlvächten Lebens -
kraft des Kindes , das seinerseits wieder in denselben ungünstigen
Verhältnissen aufwachst und der gesteigerte » Einwirkung der gesell -
schastlichcn Faktoren unterliegt . " ?lnsdrücklich bezeichnete er in diesen ,
Vortrage die ivirtschastliche Depression als den Faktor , der die Zahl
der Verbrechen überhaupt , der Diebstähle insbesondere erhöht . Und
aus ihr erklärte er es , daß die Dicbstahlsziffer , die bis zum
Jahre 1888 abnahm , seitdem in lebhaftem Steigen begriffen war .
Aber diese Erklärung konnte nicht ausreichen , da auch st , Zeiten Wirt -
schaftlichen Aufschwungs eine Zunahme der Verbrechen erfolgte und
so bezeichnete er in seinein Vortrage , den er 1809 zu Dresden über
das Verbrechen als sozialpathologische Erscheinung hielt , bereits die Ge -

samtlage der arbeitenden Klassen , ihrer Lage , nicht nur in finanzieller ,
sondern auch in körperlicher , geistiger , sittlicher und politischer Be -
ziehuug als den eutscheidenden Faktor für die EntWickelung der Krimi -
nalität . Wenn man bis zu dieser Erkenntnis vorgedrungen ist und
in der Gesamtlage der arbeitenden Klassen einen wesentliche » Faktor
erblickt für die Kriminalität , so nmß man auch folgerichtig dahin
komme » , daß die Kriminalität bedingt ist durch die kapitalistische
Gesellschaftsordnung . In unsereir Kreisen wird vielfach von Personen ,
die sich mit dieser Frage noch nicht näher beichäfligt haben , be -

hauptet , daß die loirtschastlichcn Faktoren doch nicht alles allein er -
klären können . Nein Genossen ! Nicht die ivirtschastliche » Faktoren
als solche allein , nicht die individuelle Not , sondern die ökonomische
Struktur der Gesellschaft und die sich aus dieser Struktur ergebende
Gliederung der ganzen Gesellschaft in Klassen , die mit der ganzen
Gesellschaftsordnung verbundenen Erscheinungen des Massenelends ,
die Wirkungen des Alkoholismus , der Prostitution , die Hereinziehung
der Frauen und Kinder in den Produktionsprozeß , die Auf -
lösung der Fauülie , kurz alle diese Erscheinungen , die auf
das engste verbunden sind mit dieser Wirtschaftsordnung .
Man sagt nun häufig auch : aber selbst tvenn die neue
Gesellschaftsordnung kommt , dann wird es doch auch Leideuschaftö -
Verbrecher geben , dann wird doch auch jemand aus Eifersucht einen
andere » , beispielsweise erschießen . Was besagt aber dann ein

einzelner Fall gegenüber diesen gewaltigen Ziffern der Krimi -
nalität ? Die Personen , Ivelche wegen Mordes oder Tod -

schlageS heute bestraft werden , bilden nur 0,21 Proz . der straf -
mündigen Bevölkerung . Aber auch die LeideuschaftSverbrecher
werden unter anderen sozialen Verhältnissen vielfache Antriebe zum
Verbrechen verliere » �uud eine größere Widerstandskraft bei einer

ordentlichen sozialistischen Erziehung gegenüber dem Verbrechen
finden . Aber wenigstens verlangen auch die , ivelche nicht soweit
gehen , zu glauben , daß das Verbrechertum erst mit der kapitalistischen
Gesellschaftsordnung im wesentlichen beseitigt lverdeir kann , eine ent¬

schiedene Sozialpolitik ) . Es wäre besser , die modernen Rechtslehrer ,
statt an neuen Strafgesetzen mit viel zu lociten , unnützen Paragraphen
zu arbeiten , würden ihren ganzen Einfluß und ihre ganze Kraft
daraus verwenden , daß im Deutschen Oleiche eine wirksame Sozial¬
politik durchgeführt wird . Unsere Aufgabe ist eS , in dieser Rich¬

tung ganz besonders tätig zu sein . � Der Sozialdemokratie
und de » Geioerkschaften komint das Verdienst zu , daß die Zahl
der Verbrechen heute nicht noch größer ist sSehr richtig !),
denn wenn die Gewerkschaften nicht die Lebenshaltung
der Berufsgenossen heben , nicht im Falle der Arbeitslosig¬
keit ihnen beistehen würden , so würde die Zahl der Verbrecher
noch mehr gesteigert , und wenn gegenüber den niederdrückenden

Tendenzen des Kapitalismus die sozialdemokratische Partei und die

Gewerkfchasten sich nicht bemühen würden , die Arbeiterklasse aus
dem Lumpenproletariat emporzuheben , so würde das Verbrechertum ,
das sich aus dem Lumpenproletariat großenteils rekrutiert , noch mehr
auSwachsen . ( Sehr richtig ! )

Wir verlangen infolgedeffcn , daß diejenigen , die ernstlich eine

Minderung der Kriminalität herbeiführen wollen , eintreten für die

gesetzliche
'

Einführung des achtstündigen MaximalarbeitstageS . Es

liegt auf der Hand , daß gerade ein durch lange Arbeitszeit ge -
schwächtcr Arbeiter , der infolgedessen dem Alkohol gegenüber nicht
die genügende Widerstaudskrast hat , dessen Familienleben aufgelöst
ist , und der dadurch in die Kneipen getrieben wird , dem Antriebe

zum Verbrechen leichter unterliegt . Wir verlangen vor allem , daß
alle Fesseln , welche den Arbeiter an der freien Ausübung seines
Koalitiousrechts verhindern , beseitigt werden . Wir verlangen eine Ver -

billigung und Verbesserung der Arbeiterwohnungen , weil eine große Zahl
der sittlichen Verbrechen mit dem heutigen Wohnungselend zusammen -
hängen . lSehr wahr ! ) Wir verlangen eine Beseitigung aller Maßregeln ,
welche die Preise der Lebensmittel erhöhen , also eine Beseitigung
der heutigen Zollpolitik . Wer diese Zollpolitik betreibt , fördert das

�« brechen lSchr wahr I) Wir verlangen , daß an Stelle der der -

krüppelten Schulen , wie sie durch die Stubtsche Schulpolitik ge -
schaffen werden , die Volksschulen verweltlicht und derart ausgestaltet
werden , daß sie geeiguet sind , auf Gemüt und Verstand der Arbeiter
veredelnd einzuwirken . Weuu es Personen gibt , die man ver¬
antwortlich machen kann für die gegenwärtige Zunahme der Ver -
brechen , so sind es diejenigen Politiker , welche die Sozialpolitik
hemmen , welche das Schulgesetz geschaffen haben und an
der Zollpolitik schuld sind . ( Sehr richtig !> Wenn wir dies
erkannt haben , versteht e-Z sich von selbst , daß wir mit
den Opfern dieser Gesellschaft Mitleid haben . Auch in unserer
Presse sollte es nicht vorkommen , daß Kinder , welche einen Automaten
bestehlcn , verhöhnt werden und mit Schimpfnamen belegt werden ,
wie in der bürgerlichen Presse . Andererseits versteht es sich von
selbst , daß wir gegenüber de » Personen , die in diesen sozialen Zu -
ständen zu Bestien geworden sind , nicht etwa in unserem Mitleid so lveit

gehen , daß wir sie nur bejammern , sondern sie müssen auch als
Bestien behandelt werden . Aber der Staat hat ihnen gegenüber die

Verpflichtung , daß er die Zustände , die an ihrem Verbrechen schuld
sind , zu beseitigen sucht . Ueber unseren Strafvollzug zu sprechen ,
ivürde allein einen mehrstündigen Vortrag fordern . Ein großer Teil
von Ihnen ist ja auf diesem Gebiete in hohem Maße sachverständig .
sSehr richtig ! ) Bei uns hat die Strafvollstreckung in keiner Weise
dazu beigetragen , Verbrechen zu verhindern . Alle Kenner unserer
Gefängnisse und Zuchthäuser stimmen darin überein . Vor kurzem hat
sogar der Minister des Innern in Preußen in einem Erlaß zugeben
müssen , daß man sorgfältig prüfen solle , ob jugendliche Personen
Einsicht in die Strafbarkeit haben und daß , wenn sich Zweifel
darüber ergeben , man sie nicht mit Strafe belegen soll. Wie die
Jugend des arbeitenden Volkes heutzutage vor Gericht behandelt
wird , das erfüllt uns alle , die wir es kennen , mit den allertraurigstcn
Gefühlen . Jeder von uns muß zugeben , daß entweder er selbst oder
viele seiner Bekannten , die heutzutage in den angesehensten
Stellungen sich befinden , als junge Burschen etwaS getan haben ,
was nach unserer Strafgesetzgebung eine strafbare Handlung ist .
Ich habe Leute gesehen in angesehenen Staatsstellungen , die sich in

ihrer Jugend etwas Strafbares zu schulden kommen ließen : sie
waren sich dessen nicht bewußt und wenn man sie auf die Anklage -
bnnk gebracht hätte , so würden Eltern , Lehrer und Bekannte geltend
gemacht haben , daß diese Jungen die Erkenntnis der Strafbarkeil
noch nicht besäßen . Aber bei den Arbeiterkindern werden diese Um -
stände nicht gemacht . Der Vater des Kindes ist gar nicht im -
stände dazu . Unsere Gerichte sehen überhaupt nicht auf
die Motive der That , sie fragen nicht danach , welches
die individuellen Faktoren gewesen sind , ob krank -
hafte Veranlagung oder geistige Minderwertigkeit vorhanden
ist , sie fragen nicht danach , welche Umstände und welche ? Milieu
den Jungen dazu geführt hatte , die Tat zu begehen . Unsere For -
derungen müssen dahin gehen , daß die Personen , welche zum ersten
Mal in das Gefängnis oder das Zuchthaus hineinkommen — das wird
nicht nur von uns Sozialdemokraten , sondern auch von einsichtigen
bürgerlichen Kreisen verlangt — daß die Kinder mit ausgesprochenen
Verbrechern nicht zusammengebracht werden dürfen . Namentlich die
jugendlichen Personen werden erst dadurch , daß sie mit Verbrechern
zusammenkomnien , selber zu Verbrechern gemacht und es werden erst
dadurch die antisozialen Triebe und Neigungen in ihnen hervorgerufen .
Wir verlangen deshalb , daß die jungen Personen abgetrennt werden
von den anderen Personen und erwachsenen Verbrechern . Ferner
müssen die Gefangenen so behandelt werden , daß sie wieder taug -
liche Mitglieder der Gesellschaft werden , daß man sie nicht
quält und brutale Körperstrafen über sie verhängt , sondern
daß man versucht , ihnen eine körperliche , geistige und

sittliche , von allen muckerischen Bestrebungen freie Ausbildung
zu geben . Wir verlangen selbstverständlich , daß die Gefangenen
nicht mit Arbeiten belästigt lvcrden , die ihnen zur Qual tverden
müssen . Man soll ihnen eine Arbeit geben , durch die sie wieder in
die Höhe kommen . Die Arbeit soll nicht darin bestehen , daß sie
Erbsen lesen und Werg zupfen und sonstige ähnliche Arbeiten vor -
nehmen müssen ; die Arbeiten sollen so sein , daß sich ivomöglich
jeder in seinem Berus lveitcr entwickeln kann . Vor allem
» ruß die Brutalität aufhören , daß die Personen , welche
vorher lediglich geistige Arbeit geleistet hatten , im Gefängnis
init geisttötenden körperlichen Arbeiten gequält werden . Gerade
die sozialdemokratischen Redakteure hat man vielfach in
dieser Weise behandelt . Einer unserer gestrigen Refercuten hat
Monate lang trotz seiner Vorbildung als Lehrer körperliche Arbeiten
leisten müssen . Der Staat muß auch den Personen , die er aus den
Strafanstalten entläßt , seine Fürsorge zuwenden . Wenn die Per -
soucn wieder hinaus inS Leben treten aus dem Gefängnis und keine
Arbeit finden , dann müssen sie notwendigcriveije wieder auf die

Bahn des Verbrechens gedrängt werden .
Was das Strafrecht nun anbetrifft , so müssen wir

an unseren alten Forderungen festhalten , nämlich die Ab -

schasfung der Todesitease und das Minimum des Strafmaßes ,
das heißt die Möglichkeit für den Otichtcr , auch die geringste
Strafe festzusetzen . Es versteht sich von selbst , daß ivir

verlangen , daß die vielen kleinen Freiheitsstrafen , die heute noch
verhängt tverden , und die zu nichts anderem führen , als
den Bestraften und seine Familie in schivcre Bedrängnis zu
führen , aufgehoben werden : ferner , daß an demjenigen , der eine

strafbare Handlung verübt , die Strafe nicht immer vollstreckt wird .
daß sie erst vollstreckt ivird , wenn der betreffende sich wieder eine
strafbare Handlung zuschulden kommen läßt . Ferner verlangen wir
auch , daß die Geldstrasen nicht in Freiheitsstrafen umgewandelt
werden können , wenn sie nicht bezahlt iverden . lind ferner ver -
langen wir , daß die Geldstrasen wegen kleiner llcbertretungen auf
eine kleine Höhe iin Maximum sestgelcgr werden , und daß serner das
Einkommen auf die Höhe der Geldstrafe in Anrechnung gebracht
wird . Selbstverständlich verlangen wir auch , daß Eigentumsvergehen in
unserer Gesellschaftsordnung milderbehandeltwcrden . Wir haben es noch
vor kurzem erlebt , daß ein Mann , der eine Wurst gestohlen hatte , zu
l ' /s Jahren Gcsäugnis verurteilt worden ist . Männer und Frauen ,
die kleine Kohlenstiicke aufgelesen hatten , . wurden zu 6 Monaten

Gefängnis und mehr bestraft , nur iveil sie vorher schon bestraft
Ivaren . Wir verlangen , daß derjenige , der aus Not getrieben sich
vergreift an fremden Gut , freigesprochen wird . Es versteht sich von
selbst , daß nicht nur diejenigen , welche LebenSiniilel , sondern auch
die , die andere Gebranchsgegcustände , die zur Lebenshaltung not -
wendig sind , sich aneignen , nicht in das Gefängnis gebracht
werden , sondern daß sie lediglich mit einer Geldstrafe belegt
werden . Wir verlangen vor allen Dingen , daß man diejenigen
Güter , Ivelche für die Arbeiterklassen von hohem Wert sind , durch das
Gesetz schützt , und das Koaliiionsrecht zuguusten der Arbeiter ein -
richtet . Wir verlangen vor allen Dingen , daß die Arbeiter vor der
Ausbeutung geschützt iverden . sSehr wahr ! ) Hier nur einige
Zahlen : Im Jahre 1004 sind nach den nenestcn Statistiken der

Unfallversicherung allein 137 673 Arbeiter verletzt worden . znin
größten Teil , weil die Schiltzinaßregeln und die Arbritsvorrichtungen
nicht genügend waren . Gelötet ivorden sind 8752 Personen , und die
Statistik besagt , daß von Jahr zn Jahr die Zahl der Verletzten und
der Toten ziigenommen hat . Das ivaren in großen Zügen die
Forderungen , die ivipzustelleii haben . Einsersehcnsieausalldein : Das
Strasrecht , wie es gegenwärtig besteht , und der Strafvollzug können
modernen Anforderimgen nicht genügen . Insbesondere stehen sie
nicht mit der Auffassung und den Bestrebungen der Arbeiterschaft in
Einklang . sSehr richtig ! ) Unsere Aufgabe ist eS bei allen Resorm -
versuchen , unseren Einfluß zu gebrauchen , um soviel als möglich
diese Anschauungen zur Durchführung zu bringen , die wir für die

richtigen halten . Wir müssen vor allem darauf sehen , daß nicht in
den Städten , wo die Arbeiter um eine Besserung ihrer Arbeits -
bedingimgen kämpfen , den Arbeiten ! Knüppel zwischen die Beine ge -
tvorsen Iverden . Und wenn unsere Gegner klug ivären , so würden
sie von selbst dazu kommen , denn wahrlich durch keine
Strafbestimmimgen wird das Proletariat sich in seinem Emanzipations -
kämpfe aufhalten lassen . sSehr gut !> Mögen die Strafbestimmungen
noch vermehrt werden , mag man die Rechtsprechung noch ärger gegen
die Arbeiter anwenden , die Wirkung ist eine ganz andere . Alle .
die in die Gefängnisse gebracht werden , vermehren die Stimmen
des organisierten Proletariats und führen zu einer Stärkung

der Bcwsgimg . Unsere herrschende Klasse ist 10 wieder

genötigt , ans der einen Seite Ausschau zu halten nach

schärferen Strafbedinguugen und auf der anderen Seite , durch
die Anwendung dieser Strafbestimmungen immer mehr Groll und

Erbitterung gegen die herrschende Gesellschaftsordnung hervorzu -
rufen . Ain besten geht dies hervor aus den Worten des bereits er -

wähnten Reickisgerichtsrats Mittelstadt : „ Welche Befangenheit Polizei -

licher Weltanschauungen muß die Köpfe bcheaiche » , die des guten
Glaubens sind , mit Hülfe des § 8Ö0 Nr . 11 des Sdafgesetzbuchs
mit einer Uebertretungsstrafe die Sozialdemokratie ivirklich in die

Enge treiben zu können . " Was mit all den kleinlichen Trakasserien
dieser aus dem Nufugsparagraphen geschöviten Haft - und Geldstrafen

erzielt wird , sind lediglich fortgesetzte Aufreizungen des Rechts -

gcfiihls durch kleinliche Nadelstiche . Jedermann muß sich schließlich

tagen , daß daS , was henke der Sozialdemokratie geschieht , morgen

jeder anderen politischen , wirtschastlichen oder kirwlichen Partei -

bildung widerfahren kann . Im übrigen könnte " tan von dieser

gesamten UnfugsjnrtSprudenz sagen , nicht , daß sie mit Kanonen -

kugeln gegen Spatzen schieße , sondern , daß sie mit kümmerlichen
von einer schlvächlichcu Juristeulogik zusammengedrehte , r Papier -

kiigelchcn eine elementare VolkSbeivcguug zu erschiiltern sich bemühe .

Genossen I Kein Strafgesetzparagraph wird die elementare Volks -

bewcgung der deutschen Arbeiter irgendwie in ihrem Laufe auf -

zuhalten vermögen . ( Lebhafter Beifall . )

Ein Antrag , das Referat des Genossen Haase als Broschüre
drucken und veröffentlichen zn lassen und zur Massenverbreitung zn

bringen , wird einstimmig angenommen .
Weiter ist ein GeschäftLordnungSantrag eingelaufen vom Ge -

noffen Jasper :
„ Der Parteitag überweist die Resolution Haase nebst Ameude -

ments dem Parteivorstand als Material mit dem Auftrag , nach
Beratung durch eine Koinmissiou einem späteren Parteitag Bericht
zu erstatten, "

Dr . Jasper ( zur Begründung ) : Wir sind einverstanden , daß
bei der gegenwärtigen Geschäftslage eine gründliche Erörterung des

Referates nicht möglich ist . Ohne eine solche Erörterung ist cS un «

möglich , über die Theicir abzustimmen , die uns der Referent vor¬

gelegt hat . Es würde den Uebcrliefcrnngen unserer Partei
widersprechen und auch unzweckmäßig sein , weil uns die Thesen erst
gestern nachmittag zugegangen sind . Wir können die Thesen auch
nicht etwa mit Vorbehalt annehmen , weil uns manche nicht zusagen
und einzelne wohl unrichtig find . In den Thesen ist manches nicht
erwähnt , woran die Arbeiter ein großes Jntereße haben . Des
weitere, ! sind manche Thesen schief oder unrichtig gestellt . Anderer -

seits scheinen mir aber auch die Ausführungen des Referenten nicht
dazu angetan , daß ivir sie ohne lvcilereS ablehnen , iveil Sie eben

durch die Zustimmung zur Veröffentlichung des Referats gezeigt
haben , daß Sie seine Bedeutung erkennen . Ich möchte daher vor -

schlagen , daß das Referat nebst Resolution und Amendement dem

Parteivorstande als Material überwiesen wird , der die Sache

gründlich durch eine Kommission vorveraten läßt , in der ich nicht
nur Juristen , sviidern auch Redakicure , Arbeitersckretäre , Ge «

ivcrkschaftssührcr usw . sehen möchte , und daß einem späteren Partei -
tage darüber Bericht erstattet wird , mit einer nunmehr grund¬
legenden Thesensammlung . Ich bitte Sie deshalb , diesen Antrag
anzunehmen .

Vorsitzender Singer : Ich verkenne durchaus nicht , daß die Be -
griiudniig des Antrages manches für sich hat . Wenn lvir nicht in
einer besonderen Lage wären , würde ich gegen den Antrag kaum
etioas einzuwenden ' haben . — So liegt aber die Situation

nicht . Daß der Parteitag im großen und ganzen mit den

Thesen des Referenten einverstanden sein muß , ergibt sich
aus dem Umstände , daß das Referat , welches diese Thesen
begriindfet hat , mit großem Beifall entgegengenommen worden ist .
Wenn ich auch nicht bestreiten will , daß man vielleicht im einzelnen
irgend eine Einwendung machen kann , so haben Sie dock, durch die
Aufmerksamkeit , niit der Sie dem Referat gefolgt sind , und
durch Ihren Beifall bewiesen , daß der Referent nachJhrcr Ucberzeugnng
einen richtigen Standpunkt ciugeiiommen hat , ( Sehr richtig I) Nun komme
ich zn dein Antrag selbst . Wenn wir Zeit hätten , diese uinsangreiche Pro -
zedur vorzniiehmen , so würde ich nichts dagegen haben . Aber die Reform
des Strafrechts steht jetzt im Mittelpunkt der öffentlichen Erörterung .
Die Kommission , die eingesetzt ivordcn ist , hat getagt und ihre Be -
schlösse gefaßt , und cS ist mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß
sich der Reichstag in verhältnismäßig kurzer Zeit mit der Sache be -
schäitigcn wird . Wenn wir nun den Parteivorstaud beauflragen
wollten , auf einem späteren Parteitage die Sache vorzulegen ,
dann können wir mit großer Wahrscheinlichkeit darauf rechnen ,
daß wir mit unserer Auffassung gerade dann eintreffen , wenn
die Sache bereits festgelcgr ist .

'
( Sehr richtig ! ) Der nächste

Parteitag ist sehr belastet . Wir werden daher kaum imstande
sein , diese Angelegenheit ans demselben zn erledigen . Aber
in einer Zeit , wo die ganze öffentliche Meinung nach einer
Reform des StrafrcchteS , des Strafprozesses und der Straf -
Vollstreckung drängt , halte ich cS für unbedingt notwendig , daß die
sozialdcinolcatischc Partei , die von feiten der bürgerlichen Gesellschaft
zum Objekt dieses Strafprozesses und - Vollzuges gemacht ivird ,
offen ausspricht , wie sie den Strafprozeß und Strafvollzug haben
will . Ich bin daher der Meinung , dag unbeschadet der Möglichkeit
an einzelnen Bestimmungen zu ändern , wir mit gutem Stecht diese
Thesen als den Ausdruck der Meinung der sozialdemokratischen
Vertretung auf dem Parteitag ansehen . Da nach unserer Geschäfts -
läge eine eingehende Erörterung der Thesen nicht mehr möglich ist ,
bitte ich sie , dieselben en bloc aiizuiiehmen und damit auszuiprechcn ,
daß sie init dem Geist und dem Inhalt der Thesen einverstanden
sind , daß der einzelne aber nicht gczlvungen ist , jeden Buchstaben der
Thesen zu vertreten . Aber wenn tvir den Willen der Partei zu,, ! Ausdruck
bringen , dann können sich die Vertreter iin Reichstag auf den Willen
der Partei berufen , dann können wir dafür sorgen , daß das Referat
als die Richtschnur für die Parlamentarier angesehen wird . ( Leb -
hafter Beifall . )

Der Geschäftsordnungsan trag Jas per wird hier -
nach mit großer Mehrheit abgelehnt , und der Antrag Singer , den
Thesen en bloc zuzustimmen , mit großer Mehrheit angenommen .

Hicranf folgt der Bericht der Neunerkommission .

Berichterstatter Leopold - Jeitz :

Die Kommission hat diesmal sehr wenig Arbeit gehabt und ist
schon nach kurzen Berhandlungen zn den Beschlüssen gekommen , die
dem Parteitage vorliegen .

Es liegen drei Gemche von früheren Parteigenossen um Wieder -
aufnähme vor . Erstens das des Gustav Wagner aus Stettin .
Wagner hat in Stettin Verleumdungen schwerster Art gegen Partei -
genossen an leitender Stelle ausgesprochen . Auf wiederholte Auf¬
forderung hin hat er sich nicht herbeigelassen , sie zu beweisen . Da -
nach ist der Ausschlußantrag gestellt worden und der Parteivorstand
hat den Wagner aufgefordert , seine Schiedsrichter zu ernennen . Dies
hat er aber nicht getan , woraus der Ausschluß perfekt wurde . Jetzt
reicht er daS Gesuch um Wicderaufuahine ein . Jedoch nach den Er -
kläriiMen M o l k e ii b n b r s sind ivir zu dem Resultat gekommen ,
dem Parteitag die Ablehmmg dieses Gesuches zu empfehlen .
— Zweitens das Gesuch des Genossen Schröder in
Berlin IV . Ein Schiedsgericht tagte unter dem Vorsitze
Eberls , und eS ist bereits in dem Berichte angegeben , daß
das Urteil gegen Schröder , wenn sich mildernde Umstände hätten
finden lassen , diese mildernde Umstände auch in Berechnung gezogen
hätte . Es sind aber dem Schröder Handlimgen nachgewiesen ,
die von nnS als ehrlos bezeichnet werden . Der Mann soll an -
geblich damals in Not gewesen sein . Die Kommission ist zuerst ge -
neigt gewesen , dem Schröder zu empfehlen , nach gewisser Zeit
von neuem ein Aufnahniegesiich zu stellen ; nach den neuerdings aber
gewordenen Aufklärungen müssen wir dem Parteitag die Ablehnung
dieses Gesuches empfehlen . — Es folgt sodann das Gesuch de ? Her -
mann P r e ch t - Heidelberg . In dem SchicdSgcrichr wurden dem
Prest Verleuinditngcn schwerster Art iiachgeiviesen und deshalb lein
Ausschluß beantragt . Auch erschien ein Artikel in einer
gegnerischen Zeitung über interne Perhandlungen der Partei . Dc /



Schiedsgericht , ist zu der Anschauung gekonnneu , day daZ ck,r -
loi - Handlungen sind und das ; demgemäß der Ausschluß Prechts
gerechl ist . P r e ch t will sich nicht mit dem llrtcil zufriedengeben
. mb wendet sich deshalb an uns . Auch hier empfiehlt die Kommission
die Ablehnung der Aufnahme .

Die drei Gesuche werden nach dein Antrage der Kommission
ohne Debatte abgelehnt .

ES folge die Beratung der sonstigen Anträge .
Singer : Ich schlage vor , zunächst die Resolution 174 zu er -

eiligen , der sich der Parteivorstand in seiner Gesamtheit anschließt :
Der Parteitag bestätigt die Resolution des Jenaer

Parteitages , durch die derselbe seine freudige Genugtuung über
das größte welthistorische Ereignis der Gegenwart , die russische
Revolution , ausspricht und seiner tiefsten Sympathie und Be -
wundcrung für die Kämpfer der russischen Revolution Aus -
druck gibt .

Der Parteitag spricht angesichts der Fortdauer der russischen
Revolution , in der die Gewalt - und llnterdriicknngSmnßrcgeln
seitens des russischen Despotismus einen immer brutaleren und
barbarischeren Charakter angenommen haben , aber auch dieZähig -
leit , aufopfernde Hingabe und Begeisterung der Kämpfer für die
Revolution , insbesondere unserer Genossen und Genossinnen im
Zarenreich ohne Unterschied der Nationalität und Abstammung ,
sich immer glänzender bewährte , aufs neue seine höchste An -
Erkennung und Bewunderung aus , den Tragen ? des stitchwürdigei ?
Systems aber,� die sogar nicht davor zrlrückschrcckten , die von ihnen
selbst einberufene Duma durch einen Staatsstreich wieder ans -
zuheben , seine tiefste Verachtung .

Der Parteitag erklärt in ? Namen der Partei auch fcrnerweit
sich bereit , die Genossen RnßlaudS in ihrem furchtbar schwere ??
und oplerrcickien Kampfe moralisch ?u?d tatkräftig zu unterstütze ??
und jeder kriegerischen Eimnischnng von a?ltzen in die inneren
russischen Angelegenheiten auf das entschiedenste cntgegei ? zntreten .

Der Parteitag spricht schließlich die frohe Hoffnung aus . daß°
« S den Käi ? ? pfern der russischen Revolution , trotz des verzweifelten
Widerstandes , de?? das herrschende System ihren Anstreng ? lngc ! ?
entgegensetzt , gelingen ?nöge , einen vollen Sieg zu erringen , durch
den das große Ostreich in die Reihe der tnodcrnen Slaatslvcscn
einrückt . Bebel .

Bebel :

ES ist zu ihr das Amendement eingegangen , im dritten Absatz
hinter „tatkräftig zu nnterstützen " die Worte einzufügen : „alle Ver -
suche einer direkten oder indirekten finanziellen Unterstützung des
Zarismus durch das A?lSlai ?d ??ach Kräften energisch zu bekämpfen . "
Ich glaube , es würde die Bedeutung dieser Resolution , in der eine
neue Demonstration der sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands enthalten ist , abschwäche ?? , wem ? wir es noch für nötig
erachteten , eii ? Wort zur Begründung derselbe ?? zu vernehmen .
( Sehr wahr ! ) Ich s ?hlage Jhl ?e>? deshalb vor , die Resol ?itio ?? ohne
Diskussion einstimmig anzmlehmei ? ?ind damit a?lfS neue der Empörung
der deutschen Soz ? alde ? nokrat ? e über den fluchwürdigen Zarismus ?li ?d
der Sympathie der deutschen Sozialden ? okratie für unsere russischen
Genossen A? ? sdrnck z?> geben . ( Lebhafte Z? istim ???ung . )

Die Resolution wird mit dem Nmendc ? nent ohne Debatte e??i -
stimmig al ?ge ? io >nmc? l .

Die Bcratui ? g der lvcitcren A? iträge erfolgt nach Gruppe ? ? , und
zwar werden z??nächst die folgenden Anträge beraten , die sich a??f
die Jugendorganisation beziehen :

77 . Recklinghausen . Die Partei richtet mehr als
bisher ihr Augenmerk auf die J ? igenderziehu ? ?g. Dort , ?vo es
irgend ?nöglich ist , sind Jugendorganisatioi ? ci ? zu errichten . Letztere
sollen bemüht sein , auf allen Gebieten des Wissens ??achz ?>holcn ,
was die Volksschule vernachlässigt hat , und die Juge ? id mit
sozialistischen ? Geiste zu erfüllen ,

78 . P f u ?i g st a d t : Die Delegierten zu beauftragen , die
Frage der �? igendorga ? ? isationen ??? Anregung z?? bringen .

81 . Stuttgart : Der Parteitag verpflichtet die Kreis -

organisationei ?, soweit es im Rahmen der LandeSgesetzgebl ?ng
möglich ist , durch Gründung von J ? lgei ?dorgai ? isationen für Schutz
und Aufklärung der arbeitenden J ? lge ??d zu sorge ??.

83 . Pirna : Der Parteitag wolle beschließen , der Partei -
borstand wird beauftragt , eine Jugendschrift heransz ? lgeben , welche
den zu Ostern a?ls der Schule entlassenen Kindern unentgeltlich
überreicht werde ? ? ka?in .

17 « . Z?? Ziffer VI . der Resolution 148 wird beantragt ,
folgenden Absatz 2 cinzusügei ? :

„Zur Lös? li ?g dieser Aufgabe sii ?d Vorträjte , Vortragszyklen
und Unterrichtskurse zu veranstalten : das Lejebedürfnis ist zu
wecken ui ?d zu fördern , gesellige Zusammenkmifte und proletarische
Feste sind den ? erstrebte ?? Ziele nutzbar zu ?nachen . "

Ferner ist ebendort solgender Absatz t zuz ?isctzen : „ Das
allcrivärts sich vollziehende Erlvachen der proletarischen Jugend
zi ? selbständiger organisatorischer Bctätiglnrg wird begrüßt . Die

Parteigei ?offen werde ? ? aufgefordert , überall , wo die Vercinsgesetze
es gestatten , die Gründ ? n ? g und Wciterentwicklllng von Jugend¬
organisationen zu fördern, "

Dr . L i e b k >? e ch t mit 22 Genossen .
177 zum Antrag H a a s e ( 167 ) C 1, Satz 2 zu streichen und

statt dessen zu sagen :
„ Vis zur Durchsnhr ? lng dieser Forder ? ? ng Beseitigung der Straf -

kammcrn m? d weitgehendste Heranziehung aller Volksklassen , i ?ls -
besondere der Arbeiterklasse zur Strafrechtspflegc . "

Jasper und 20 Genossen .

Dr . Fraiik - Mannhcim :

Ich bcdaure zunächst , daß lvir nicht gestern das Vergi ? ügen
hatten , vor der Genossin Zetkin die Grundsätze darzulegen , die uns im
Süden in der Frage der J ? lgenderzieh ? ? ng geleitet haben . Ich muß
deshalb kurz darauf eingehen . Man könnte sage ??, daß eö au »
pädagogischen Gründe ? ? besser ist , die Politik bei der Juge ??derziehu >ig
aus dem Spiele zu lassen . DaS wäre begründet , wem ? ???cht die
Gegner , ?lamei ?tl ?ch auch gerade die Ultram ' vi ? tane ?? die Beeinfl ??si ??ng
der Jugend in ihrem Sii ? ne so betreiben würde ?? . ( Sehr richtig ' )
Wir halten es für außerordentlich wertvoll , daß die junge ?? Leute ,
wei ? n sie aus der Schule entlassen sind , die ga ??ze Entwickelnng
durchmachen , welche die Partei selbst seinerzeit durchgen ? acht hat .
Wie bei der Partei i ?n Ansang die Arbeitsteilung ??och ??icht so
durchgeführt war , wie damals politische , geiverkschaftliche , all
gemein aufklärende Tende ? ? zen in der Partei vereinigt ivare ??,
so soll jetzt jeder junge Meitsth eine Zeitlang dieselbe EnUvickelui ? g
durchmachen in seiner Organisatin ??, die alle diese Aufgaben in

sich vereinigt , so ' wie das Kind i ?n Mntterleibe nach den ? biogene¬
tischen Gesetz die ga ??ze Entwickelnng der Gattli ? lg durchmacht . Be -
svlrders notwendig halten wir auch die Ausklärung der Jugend .
bevor sie zum Militär einberufen wird . Wir sollten uns da zu ? n
Beispiel ein M? ?ster ai ? den böhmische ? ? Genosse ? ? nehmen . Diese
haben eS durchgesetzt , daß während früher Tausende von jungen
Leuten mit Sträußen gesch ?uückt , singend ????d johlei ?d a??? Tage
der Einberufung ??nd der sogenannten Rekrutenverabschiedung durch
die Straßen zogen , diese jungen Leute jetzt im Trauerflor und in
ernster Haltung , ohne zu singen zur Musterung ziehen . Diese
st ??!i ?ii ?e Demonstration hat einen ailßerordentlicd tiefen Eindruck
auf die stingen Leute und auch auf die Außenstehenden gmacht .
Wir wünschen nur , daß der deutsche Parteitag erklären möge :
wir halten die Organisatio ? ? der deutschen Jugend für ??otwei ?d?g,
und betrachte ?? sie als einen Bestandteil der allgoi ??eine ?? Arbeiter -

bewegung . Abgesehen von Nordde ?? tschland , Ivo die Vercinsgesetze
ein Hindernis bilden , ist es sehr wohl möglich , die Jugend zu
organisieren . Heute schicken noch viele Eltern ihre Söhne in die

JünglingSvereine und die katholischen Gesellenvereine . Wenn aber
diese Resolution vom Parteitag angenommen wird , so wird das für
niis ein mächtiger Ansporn sein zur iveiteren Arbeit , und Sie
können sicher sein , daß es auch für die Eiitivickelniig der allge -
tneincn Arbcitergcsellschast von außerordentlichem Nutzen sein lvird .
ES schadet nichts , wenn junges Blur in die Bewegung hineinkommt
und trenn andererseits die jungen Leute , die mit ihren ? Tatendrang
überall mitreden wollen , in Partei dorthin verwiesen werden ,

wo sie Gelegenheit haben , gegenseitig von einander zu lernen .
Die so heraiigebildeten Kräfte werden iviedernm befruchtend ans
die Partei einwirken . Alle Zeichen der Vcgeisterung , wie sie im
Heroenzeitaltcr der Partei vorhanden waren , von denen die Alten
heute immer schwärmen , die sind jetzt lvieder lebendig unter der
Jugend . Die neue Bewegung wird Großes leisten , wenn die jungen
Leute die Gewißheit haben , daß hinter ihnen die ganze Arbeiter -
bewegung steht , und daß man sie >?icht mit scheelen Augen ansieht .
Die Bewegung ist vorhanden und lvird nicht verschivinden . Was
auch der Parteitag tut , es handelt sich nur darum , ob wir eine
Jugendbewegung haben Uwllen , die eine Stütze lvird : ob wir sie
regulieren wollen in� dem Sinne , wie lvir sie brauchen , oder ob lvir
sie lvild wachsen lassen . Ich lvill nicht verschweigen , daß eine solche
Jngeiidbeweglmg auch gewisse Gefahren hat . Wenn sich aber die allen
Parteigenossen rechtzeitig um die Jugend kümmern , so werden die Aus -
wüchse vermieden werden . Ick bitte Sie , die Generalversammlung der
jungen Garde , die morgen stattfindet , zu besuchen . Sie werden
sehen , daß die jungen Menschen von ernstem Streben und von Be -
geisterung erfüllt sind . Ich hoffe , daß der Mannheimer Parteitag
für die Entwickelimg der Jugend in Deutschland einen Markstein be -
deuten wird . Ihr Ziel ist , die jungen Leute vor der Ausbeutung
und die jungen Kövse vor der Verdnmmung zu schützen. Dazu er -
bitten wir Ihre Hülfe . ( Lebhafter Beifall ) .

Licbknrcht - Berlin :

In ? ? orddentschland köimen die Jugendorganisationen infolge der
vcreinsgcsetzlichen Bestimmungen grundsätzlich mit der Partei nichts
zu tl »? haben , sie müssen sich auf gewerkschaftliche und Bildungs -
bcstrcbnngen beschränken . Aber auch dort . Ivo die Jngendorgani -
sationcii nicht politische sind , sollte die Partei erklären , daß sie ihnen
sympathisch gegenüber steht . ES ist Pflicht des Parteitages auch
nach Norddentschland den jungen Leuten zuzurufen : „ Wir sind mit
Eurer Tätigkeit einverstanden !" Das würde die jungen Leute an -
spornen . Die deutschen Jllgendorganisationen , auch in Norddentsch¬
land , sind heute bereits unbesiegbar . Die Erfahrnngen , die lvir in der
kurzen Zeit gemacht haben , sind die denkbar besten . Ich bitte Sie
um ein einmütiges Sympathicvotnm für die Jugendorganisationen
Damit nützen Sie der deutschen Arbeiterbewegung ! ( Lebhafter
Beifall . )

Auf Vorschlag von Singer wird der Antrag 176 einstimmig an -
genominen . Die Anträge 77, 78 , 81 und LS dem BildunqSausschuß
überwiesen .

Damit sind die Anträge , die sich auf die Jugendorganisationen
beziehen , erledigt .

Auf die Orgimisatioilen der Partei beziehen sich die Anträge 13,
14. 13. 16. 17. 18, 87 , 88 , 80 . 90 , 91, 92 , 93 , 94 , 96 . 100 . 139 , 132,
130 und 133 ,

Hiervon sind die Anträge 90 und 93 zurückgezogen .
Zur Geschäftsordnung bemerkt
Pfaniltllch : Ich bitte alle diese Anträge von der Tagesordmmg

abzusetzen . Wir haben uns erst im vorigen Jahre ein neues
OrgaillsationSstatnt gegeben , das daS Produkt langer Vorberatimgen
der dafür eingesetzten Kommission war , die auch alle die Materien
beraten hat , die die anliegeilden Anträge behandeln . Es ist nicht
von der Hand zi ? weise ??, daß hier und da einzelne Ul?ebenheitei ?
sich geltend ???achc?i , aber niai ? darf nicht a?ls örtliche ?? Verhältnissen
heraus gencralisierci ?. Ein A? ? trag von Tcltow - Becskow z. B. will .
daß die Preßkoi ?? n? ission deS „ Vorwärts " ei ??e andere Organisation
erhält . Wenn Groß - Vcrlii ? in seiner Gcsa ??? thcit ein solches
Bedürfnis hätte , so köi?i ?te ?naii ja der Erörterung dieser
Frage näher trete ??, aber daß n ? an dem Antrag eines
einzeliren Kreises von Groß - Berlin nachkommt , das würde
n?lr in Berlin selbst den Grm ? d zu Unstimmigkeiten lege ??
Weiter wird von Brai ?dei ?b? lrg bea ?? tragt , man solle diejel ??gen
anSschlietze ??, die bei Ko ? n ? nunalwahlen der Wahl fernbleiben oder
de?? Gegilcr wählen . ( Singer macht den Redner aufmerksam ,
daß das nicht zur Geschäftsordnung gehört . ) Dann will ich aus die
Beispiele nicht weiter eingehen . Das l ?eue Statitt besteht erst so
kilrze Zeit , daß ???ai ? seine Wirkungen ??och gar nicht übersehen ka??n.
Ich bitte Sie deshalb , es bei den bisherige ?? Bestimmungen zu
lassen ?li ?d i ?och e?i ? weiteres Jahr der Eutivicklung abzliwarten .
ES geht nichts verloren , wem ? die Anträge heute abgesetzt werden .

Hiig - Bant :

Ich bitte , bei ? Antrag Psimnknch abzulehnen . Es haben sich ,
wie die Anträge beweisen , schon jetzt fühlbare Mängel ???? Orgai ? i
sationSstatllt herausgestellt , die ?nai ? mit Leichtigkeit beseitigen kai ?n.

Entsprechend den ? Antrag Pfannkuch werden die auf die Organi -
sation bezüglichen Anträge von der Tagcsordmn ? g abgesetzt .

Mit den Parteigenossen beschäftige ?? sich die Anträge 27 , 28 , 30,
31, 36 , 37 , 44 , 123 . — Antrag 27 ist zurückgezogen . — Die An
träge 28 , 30, 31 , 44 werden nicht unterstützt . Eö stehen also Nur
die Anträge 36, 37 l ?nd 128 zur Debatte . Sie laute ?? :

3 « . Uetersen : Der Parteitag möge beschließen , daß die
in Partcigeschäften hergestellten Drucksachen , ngmemlich was die
„ Maizeitung " ai ?bclrifft . eii ?e bessere AilSstattung erhalten .

37 . H a in b n r g III : Die Genossen protestieren gegen die
illustrative Mißgestaltung der Festzeitungei ? 1906 ?n?d fordern , daß
fortan mehr Sorgfalt nach der künstlerischen Seite hin ans die
Herstellung verwendet wird .

I Ä8 . Chemnitz . Die Parte ? versa ? nmlui ? g des 16. sächsischen
Reichstagswahlkreises beantragt , der Parteitag wolle beschließen ,
den ? Verlag und Herausgeber der „ Mni « Zeit ? mg" einen Tadel
für die ganz unwürdige Ausstatt ? n? g dieser Zeitung al ? Szusprechen
und den Parteivorstand a? ifzufordern , für eine der Partei
würdigere Ausgestaltung der „ Mai - Ze ? tm ? g " besorgt zu sein .

Ai ? trag 36 >vi� ohne Debatte angei ? omn? eil . — Den Antrag 37

begründet M

Kiiiilticl - Hamvurg : Nach Annahme deS vorigen Antrages kann

ich ganz kurz sein . Die AuSstattlingei ? Verletzten Festzeitungen haben
in Hamburg geradezu verblüffend gewirkt . Obivohl Genosse
Fischer seinerzeit erklärte , ma? ? iverde etwas vorsichtiger sein , scheint
man sich geradezu bemüht zu haben , noch etwas Minderwertigeres
zli schaffen . ( Sehr richtig ! ) Daher muß endlich e??tschieden a?ls -

gesprochen werden , daß die Parteigenossen in künstlerischer Hinsicht
etwas höhere Ansprüche stellen . ( Lebhafter Beifall . )

Pfannkuch : Auch der Parteivorstand ist von der Notwendigkeit
überzeugt , den in diesem Antrage ausgesprochenen Wünschen ent -

gegenzilkomme ? ? . ( Bravo !) Es iväre das bereits früher geschehen ,
ivei »? die engagierten Kräfte nicht versagt hätten . Es ist Vorsorge
getroffe ??, daß in Zukimst den berechtigte ?? Wünschen der Genosse ? ?
??? dieser Beziehung Rechming getragen lvird . ( Bravo !) Der An -

trag 37 wird bierauf angenommen . Damit ist Antrag 128 erledigt .'
Siniier : Um die kurze Zelt vor der Mittagspause auszunutzen ,

wolle ?? wir jetzt die Anträge vornehmen , die sich mit dem Ort des
nächsten Parteitages beschäftigen . Von allen Anträgen unterscheidet
sich der Antrag 190 dad?lrch , daß er eine dauernde feste Praxis für
die Abhaltlli ?g der Parteitage festlegen will und zwar dahi ??, daß
sie regel ???äßig in Berlin stntlsinden . Dieser Antrag wird ?richt
unterstützt . Ebenso werden ??icht unterstützt die Anträge 124 , den

Parteitag in Offenbach , 123 , ihn ii ? Stetti ??, 127 , ihn in Chemnitz , 143 ,
ihn in Solingen abzuhalten . Zur Begründung deS Antrages 151 erhält
das Wort

Hellnig - Leipzig : Schon des öfteren haben die Leipziger Dele -

gierten a?ls den Parteitagen diesen Antrag gestellt . Leider ist er
?ii ?mer abgelehnt worden . Leipzig ist die einzige Großstadt , die bis

jetzt den Parteitag nicht gehabt hat . Weiter hieße eS Wasser in den

Rhein tragen , lven ?? ich auf die historische Bedeutung Leipzigs und
seine Bedeutung für die Parteigeschichte hinweisen wollte . Dazu
kon ? mt . daß Leipzig in bezug auf Organisation sehr hoch steht . ES

zählt 17 400 orgamsicrte Parteigenossen und 54 000 Gewerkschaftler .
Ich erinnere weiter an die bedeutenden Konsumvereine in Leipzig
und an die großen Bildiingsbestreblingen , die dort gepflegt werden .
Die Lokalverhältniffe liegen sehr günstig : Wir haben UNS durch
zähe Arbeit schöne , große Räume zu verschaffen gclvußt , und wir
würden alles ausbieten , um Ihne ? ? die acht Tage so angenehm wie

möglich zu machen . Sie würde ? . alle sagen : Mein Leipzig
lob ' ich mir . (Heiterkeit und

Singer teilt mit , daß der Antrag 123 . den Parteitag in Stettstt

abzuhalten , zwar nicht genügend unlcrstützt wurde , daß aber en ?

gleichlautender , bereits genügend unterstützter Antrag vorliege .

Zur Begründung dieses Antrages erhält das Wort

Groth - Stettin : Ich bitte Sie , einmal in Pommern , in dein

Bereiche d- S Junkertums , den Parteitag abzuhalten . Unser Antrag

bat schon in Bremen und Jena eine große Sttmmenzahl erhalten .
Die Lokalverhältnisse in Stettin sind natürlich nicht so hervorragend
wie hier , aber lvir lvnrden doch den Ansprüchen des Parleitages voll

genügen können . Haben wir doch auch in diesem Jnhre den Ge -

nossenschaftstag beherbergt .
Den Antrag 161 , den Parteitag in Essen abzuhalteir , begründet

Liliipcrt - Essen : Wir stellen zum erstenmal den Wunsch an den

Parteitag , nacb dort zu kommen und zlvar vor allen ? ????t Rücksicht

aus die polilische Konstellation . Es würde auf die Wahlen ? m

Jahre 1908 u??gehc ?ler belebe ??d wirke ??, ivei ?n wir der schwarzen

Woche im Jahre 1906 eine rote Wache im Jahre 1907 folgen lassen

köl ?i ?tcn . ( Lebhaftes Bravo !) Leipzig braucht de?? Parteitag nicht

so nötig wie das Riihrgebiet . Die Unterbringung des Partei -

iageS in Essen würde kcii ?e Schwierigkeiten mache ?? . Die Schwarzen

haben 5 — 6000 Menschen dort anständig untergebracht . Eine so

große Empfangshalle wie in Mannheim freilich gibt es in ganz

Deutschland nicht mehr . Wir werden nnS aber überlegen , ob >v?r

nicht dem Beispiel der Schwarzen folgen und eine besondere Fest -

Halle zum Empfang des Parteitages bauen . Ich bitte Sie dringend ,

unseren Antrag anzunehmen , Sie würden damit die Agitation in

diese ?! ? schwarzen Winkel unseres Vaterlandes ungeheuer fordern .

( Lebhafter Beifall . )
In der Diskussion über die Antrage verzichtet V u h l e r -

Essen mit Rücksicht ans den Beifall , den die Ausführnnge ? ? des Vor -

rcdnerS gefunden haben , ans das Wort . ( Bravo ! ) Es lvird hierauf
mit großer Mehrheit und nnter lebhaften Bravorufen beschlosien ,

den nächsten Parteitag in Essen abzuhalten . Der Verband jugend -

licher Arbeiter ladet die Delegierten zum Besuch seiner am Somttag

stattfindenden ersten Generalversammlung ein .

Hierauf tritt die Mittagspause ein .

Schluß 12 Uhr .

NachmittagSsitzung .
Borsitzeudcr Singer eröffnet um 1 Uhr die Sitzung .
Der Parteitag berät die Anträge , die die Agitation betreffen .

Von den hierzu vorliegenden Anträgen werden die folgenden genügend
unterstützt :

545 . Breslau : Der Parteitag wolle beschließen : „ Es ist
eine rege Agitatton gegen den Militarismus in den breitesten
Volkskreisen zu entfalten . Zu diesem Zwecke hat der Partei -
vorstand alljährlich wie in diesem Jahre zu Zeiten der Rekruten -

aushebmig Flugblätter herauszugeben . Ebenso haben auch
die örtlichen Parteiorganisntionei ? durch Volksversammlunger ?
mit entsprechenden Then ? atas diese Agitation zu betreiben , wobei

auch die Arbeiterpreffe mir durchgreijenden Artikeln große Dienste
erweisen wird . "

33 . Wahlkreise Beuthen - Tarnowitz , Kattowitz -
Z a b r z e und Gleilvitz - Lublinitz : Der Parteitag möge
beschließen in Berücksichligirng der Notlvendigkeit , die polnischen
Proletarier im oberschlesischen Jndustricbczirk aus den Netzen des

Natioi ? alpolonismus zu befreien und für die Sozialdemokratie zu
gelviimen , für die Herausgabe der polnisch - sozialistischen „ Gazeta
Robotnicza " in Kattowitz als täglich erscheinendes Blatt die er -

forderliche ?? Mittel zu bnvilligen .
45 . Essen . Der Parteitag möge beschließen , alle für die

Sozialdemokratie in agitatoritchcr Beziehung in Betracht
kommenden Reichstagsvcrhandlnngen , insbesondere die VerHand -
lungen über die Arbeiterschntzgeseygebung , HandelSvertragSpolitik ,
Heer - und Marinefordernngen nach den stenographischen Berichten
in Vroschürenform zum Selbstkostenpreis an die Mitglieder der
Partei abzugebe ? ? .

1 14 . Potsdam - Ost Havelland : Eiire besondere
antimilitaristische Propaganda ist systematisch zu entfalten . Zu
diesem Zwecke ist ein ständiger Ausschuß zu bilde ??.

141 . Sozialdemokratischer Verein Zschopau -
Marienberg : In ärmeren , noch rückständigen Wahlkreise ?? ,
in welchen infolge Häufung der Parteiarbeiten und der weiten

Ausdehinmg der Kreise die Agltattoi ?s - und Organisationsarbeitcn
nicht mehr nebenamtlich bewerkstelligt werden könne ??, sind nach
Lage der Verhältnisse vom Parteivorstand besoldete Agitatioils -
leiter anzustellei ?, damit die Agitation und Orgai ? isalion in jeder
Beziehung intensiver und nachhaltiger betrieben werden kann .

Di - Anträge 10. 22. 23. 26. 34 . 40 . 41 . 42 . 131,2 , 134 , 140 ,
141 dagegen nicht .

Die Anträge 23 und 114 werden vom Genossen Dr . Lieb -
I n e ch t begründet . An der Diskussion beteiligen sich Bebel ,
Ehrlich - Breslau , Molkcnbuhr und Schütz - Breslau .
Wie Bebel ausführte , stände der Annahme des Antrages 23 nichts
entgegen , da derselbe ja schon im vorigen Jahre dem Sinne nach
beschlossen sei . Gegen die Annahme des Antrages 114 sprechen
sowohl Bebel wie Molkcnbuhr ans das entschiedenste . Beide
Anträge werden in der Abstimmung abgelehnt .

Den Bericht über diese Anträge bringen wir wegen zu großen
Stoffandrangcs in nächster Nummer .

Den Antrag 33 begründet
Bruhns - Kattowitz : Der Antrag 33 fordert vom Parteitag die

Ermächtigung für den Parteivorstand , die Mittel zur täglichen
Herausgabe der jetzt zweimal wöchentlich in kleinstem Formate
erscheinenden polnisch - sozialdemokratischcn „ Gazeta Robotnicza "
herzugeben . Dieser Antrag kommt von den deutschen Genossen
OvcrschlesienS und ist in allen Orten einstimmig angenommen .
Sie ersehen daraus , welche Bedeutung die deutschen Genossen dieser
Fordcrulig beilegen . Wir wissen sehr wohl , daß wir damit außer ,
ordentlich große Mittel der Gesamtpartci beanspruchen , aber die
Verhältnisse zwingen uns zu dieser llnbescheidcnheit . Dje beiden
oberschlesischen Reichstagsnachwalsten haben gezeigt , daß die zu
80 Proz . polnische Arbeitcrbcvöllcrung in ihrer großen Mehrheit
sich einer rein nationalen Bewegung zuwendet , die Politik der
Unterdrückung und Entrechtung , die in Preußen gegen die Polen
geübt wird , hat die nationalen Instinkte der bisher Indifferenten .
ihr Rechtsgefühl , entflammt . , und ein gewandtes nationales
Dcmagogentum weiß diese Situation auszunutzen . Es kommt dein

langsam erwachenden Klasscngcfühl der Arbeiter entgegen , indem
es l ?ch als die Vertreterin nicht nur der nationalen , sondern auch
der besonderen Arbcitcrinteressen darzustellen weiß . Im Grunde
sind diese radikal schillernden polnischen Volksrettcr durchaus
reaktionär , trotz des fadenscheinigen demokratischen Mantels , den
einige umhängen . Uns Sozialdemokraten hassen sie als gcfähr -
lichste Konkurrenten in der Gunst der Arbeiter und sie verleumden
uns in der perfidesten Weise , obwohl sie wissen , daß den Polen
in Preußen erst dann ihr Recht werden wird , wenn die Sozial -
demokratie die politische Macht erobert hat . ( Zustimmung . ) Die
Mittel zur sbstelnati scheu Verleumdung unserer Bestrebungen
bietet den Polen ihre weitverbreitete Presse . Im oberschlesischen
Jndustriebezirk erscheinen nicht weniger lvie fünf national -
polnische Blätter , drei davon täglich , zwei 3mal wöchentlich . Gewiß
loird das oberschlesische Zentrum von den Polen abgewürgt , diese
Arbeit ersparen sie uns . In den Polen aber ist uns ein viel ge -

ährlichcrer Gegner erstanden , den wir selbst zur Strecke bringen
liüssen und dazu ist eine gute Presse das beste Mittel . Ober -
chlesicn ist ein Land unbegrenzter politischer Möglichkeiten . Das

Volk ist dort noch sehr der Kirche zugetan , aber cS ist trotzdem
instinktiv , richtiger vielleicht rebellisch gesinnt . Schauen Sie auf
den dicht an unserem Bezirk liegenden rnssisch - polnischcn In -
dnstriebezirk . Die dortige stammverwandte Bevölkerung ist ebenso

romm wie unsere , aber dort lodern die revolutionären Flammen
hoch empor . Dort drüben zieht das Arbeitervolk am 1. Mai in
Scharen mit der roten Fahne hinaus , aber auf diese Fahne ist ein
weißes Kreuz geheftet und mit dieser Fahne zieht man zunächst
in die Kirche , um sie vom Pfaffen segnen zu lassen . Welche hohe
politische Bedeutung die Eroberung des gewaltigen oberschlesischen
Jndustriebezirks für die Sozialdemokraten schon jetzt hat , brauche
ich hier nicht zu sagen . Wohl aber will ich hinweisen auf die jy



itoljst Zukunft noch riesenhaft wachsende wirtschaftliche Bedeutung
des Bezirks . Wenn in Rußland die Revolution gesiegt haben wird ,
wird Rußland sich auch wirtschaftlich ungeheuer entwickeln . Das
aber wird von gewaltigem Einfluß auch auf den oberschlesischen In -
dustriebczirk sein . Kann und darf da der oberschlesische Bezirk
bleiben was er jetzt noch ist , eine unerschöpfliche Quelle von Ar -
beitswilligen ? not least , noch ein Hinweis auf die voll -
zogene Einigkeit mit unseren polnischen Genossen . Wir haben in
Oberschlesien allerseits erkannt , daß wir die großen Aufgaben dort
nur in einiger , gemeinsamer Arbeit erfüllen können . Wenn Sie
die tägliche Herausgabe des Blattes beschließen , dann geben Sie
damit den polnischen Genossen eine schneidige Waffe in die Hand ,
die diese führen werden im Kampfe für die gemeinsame Sache .
Sie geben ihnen aber damit zugleich einen Beweis für die
Brüderlichkeit , die unser aller Herzen erfüllen soll , Sie drücken
das �Siegel auf den neugeschlossencn Bund der polnischen und
deutschen Genossen . ( Lebhaste Zustimmung . )

Adamek - Kattowitz :
Ich kann mich dem Antrage nur anschließen . Der oberschlesische

Jndustriebezirk ist nach dem Ruhrrcvier der größte . Die Prole -
tarier werden da so ausgebeutet , wie in keinem anderen Bezirke
Deutschlands . Die 150 OlX) Proletarier der Montanindustrie haben
im vorigen Jahre für 582 Millionen Mark Werte geschaffen ,
während sie an Lohn nur 143 Millionen Mark erhielten ; aber nicht
nur die Kapitalisten , sondern auch die Pfaffen beuten sie aus . Die
oberschlesischen Proletarier sind den Ideen des Sozialismus sehr
wohl zugänglich , und dazu soll der Ausbau des Blattes dienen .
Wir müssen auch diesen Genossen die Möglichkeit geben , mitzu -
kämpfen für die Befreiung der Arbeiterklasse . Die Notwendigkeit
einer täglich erscheinenden polnischen Zeitung liegt auf der Hand .
(Beifall . ) .

Pfannkuch :

Gegen das , was Bruhns über die Verfassung des oberschlesischen
Jndustricbezirkcs gesagt hat , läßt sich nichts einwenden . Ich bitte
aber trotzdem , den Antrag hier nicht anzunehmen , sondern ihn dem
Parteivorstand zur Erwägung zu überweisen . Hier im Plenum
können wir einen solchen Antrag nicht annehmen .

Gerisch und ich waren vor wenigen Wochen in Kattowitz , um
uns über die Vorbedingungen zu informieren . Sie können sicher
sein , daß wir den Antrag nicht begraben . Aus begreiflichen Gründen
unterlasse ich es , das Resultat unserer Untersuchungen hier mitzu -
teilen . Die oberschlesischen Genossen polnischer und deutscher
Zunge können sich über den Parteivorstand nicht beschweren . Wir
haben reichliche Mittel für sie aufgewandt . Leider bisher nicht mit
dem nötigen Erfolge . Sie wissen aber , wie reiflich man die Vor -
bedingungen für das Erscheinen eines Blattes prüfen soll . Ueber
die Notwendigkeit der Herausgabe von Blättern in allen Kreisen ,
wo noch keine vorhanden sind , streiten wir nicht . Diese Notwendig -
keit erkennen wir stets an . Es fragt sich nur , ob die Möglichkeit
gegeben ist . Die Parteileitung muß doch am besten wissen , welche
Verpflichtungen sie in den nächsten Jahren zu erfüllen hat . Haben
wir uns in Qbcrschlcsicn erst einmal engagiert , dann gibt es kein

Zurück mehr , dann muß der Kelch bis zur Neige geleert werden .
Der Parteivorstand wird nach wie vor alles tun , was im Interesse
der Agitation in Obcrschlesien notwendig ist . Er wird , wenn Sie den

Antrag ihm überweisen , ihn dann ausführen , wenn die Notwendig -
keit dazu gegeben ist .

Auf Antrag H o n ra t h - Aachen wird die Debatte geschlossen .
Der Antrag 33 wird dem Parteivorstand überwiesen .

Antrag 45 wird auf Antrag B ü h l e r - Essen , der mit Rück -
ficht auf die Geschäftslage auf die Begründung verzichtet , ohne
Debatte dem Parteivorstand überwiesen .

Den Antrag 156 begründet

Felbmüller - Pirmasens :

Die Parteien , die den Zollraub verübt haben , müssen noch bor
den nächsten Wahlen vor dem ganzen Lande gcbrandmarkt werden .
Wir haben ja schon eine ganze Reihe Agitationsschriften , aber keine

derselben behandelt die Wirkungen des Zolltarifs , wie sie sich jetzt
äußern . Diese Lücke muß ausgefüllt werden . Wir müssen dem
Volk die Augen öffnen und es aufklären über die Sünden der Zoll -
Wucherer . ( Sehr richtig ! ) Darin liegt eine gute Agitation für
die nächsten Wahlen . ( Bravo ! )

Ter Antrag wird abgelehnt .
Es folgt die Beratung der Resolutionen 102 , 110 , 116 und 172 .
Bei der Untcrstützungsfrage für die Resolution 102 vermerkt

Singer : Gewiß , solch Antrag muß unterstützt werden ; aber
wenn etwas überflüssig ist , so ist es dieser Antrag . ( Sehr richtig ! )
So viel wissen die Genossen doch schon , daß sie verpflichtet sind , eine

Parteizeitung zu abonnieren . ( Sehr wahr ! ) Diejenigen , welche
das nicht tun , werden sich auch durch Parteitagsbeschlüsse nicht dazu
bewegen lassen . ( Zustimmung . )

Der Antrag wird zurückgezogen .
Zum Antrag 110 bemerkt
Singer : Wir sind jetzt nicht in der Lage , eine Programm -

änderung vorzunehmen . Ich schlage vor , den Antrag von der

Tagesordnung abzusetzen .
Es wird so beschlossen .
Den Antrag 116 begründet

Gehrmann - Verlin :
Der Antrag lautet :

„ Trotz des bereits bestehenden Beschlusses , nn Falle einer
Stichwahl zwischen gegnerischen Parteien sich der « timme zu ent -

halten , ist hiergegen vielfach in gröblichster Weise verstoßen
worden . Der Parteitag zu Mannheim bringt deshalb dringend
in Erinnerung , daß dieser Beschluß überall und unbedingt
respektiert werden muß , soll er nicht zur Farce werden . Ganz
besonders aber widerspricht es dem politischen Ehrgefühl der

Genossen , der sogenannten Freisinnigen Volkspartei irgendwelche
Wahlhülfe zu leisten . Diese Partei hat keine Gelegenheit vorüber -

gehen lassen , ohne ihrem Haß gegen die Sozialdemokratie die

Zügel schießen zu lassen , sie hat bei allen Wahlen selbst dem

krassesten Reaktionär gegen unseren Genossen zum Siege ver -

Holsen und kann heute mit Recht als die Banncrträgerin der
Reaktion bezeichnet werden . Eine solche Partei je eher je besser
vom politischen Schauplatz verschwinden zu lassen , muß als Ehrest -
Pflicht der Genossen betrachtet iverden . "

Zweck des Antrages ist , Fingerzeige zu geben für die Stellung
oer Partei gegenüber den anderen Parteien . Die Resolution
Bebel in München ging dahin , daß wir bei Stichwahlen für die -

jenigen eintreten , die für das allgemeine , gleiche , direkte und ge -
Heime Wahlrecht sind . Inzwischen haben die Freisinnigen gezeigt ,

daß ihnen die Konservativen lieber sind als Sozialdemokraten .
Das haben sie bei den preußischen Landtagswahlcn gezeigt . Ich
bitte Sie , unserer Resolution zuzustimmen , damit dem Partei -

Vorstand und den Genossen im Lande die Möglichkeit gegeben wird ,

auf dem nächsten Parteitage ihre Meinung zur Geltung zu bringen .

Bebel :

G ehr mann hätte eigentlich beantragen müssen , die Reso -
lution dem Vorstand zu überweisen . Er verlangt eine bestimmte

Stellungnahme und das können wir heute unmöglich beschließen .

Ich bitte Sie daher , den Antrag , falls er nicht zurückgezogen wird ,
von der Tagesordnung abzusetzen , weil wir auf dem nächsten

Parteitag sowieso Stellung zu dieser Frage nehmen müssen .
( Sehr richtig . )

Ter Antrag wird von der Tagesordnung abgesetzt .

ES folgt Resolution 172 . Dieselbe lautet :

„ Die Frauenkonferenz lenkt die Aufmerksamkeit der Genossen
und der Genossinnen auf die erschreckend hohe Zahl von Fällen
entsetzlicher Mißhandlung , Verwahrlosung und Ausbeutung von
Kindern durch die eigenen Eltern , Pfleger oder Erzieher . Sie

fordert alle Partciangehörigcn und alle Arbeiterorganisationen
auf , solchen Unmenschlichkeiten aufs kräftigste entgegenzutreten
und durch die Organe der Arbeiterschaft ( Arbeiterpresse , Ge -

'
verantwortlicher Redakteur : Han » Weber . Berlin . Für deg

werkschaften , Krankenkassen ) auf deren Verhütung planmäßig
hinzuarbeiten . Die Konferenz protestiert ferner gegen die heule
herrschende Ausgestaltung der Zwangserziehung , die das ver -

wahrloste Kind der planmäßigen Vermuckerung und oft der

schmählichsten Ausbeutung überliefert . Sie fordert eine wirkliche
Fürsorgeerziehung , die eine wahrhafte Zuflucht für mißhandelte
Kinder schaffen und diese dem kindlichen Wesen gemäß zur Selb -
ständigkcit heranbilden soll . Tie Konferenz erwartet von den
Arbeitervcrtretern in allen öffentlichen Körperschaften , daß sie
ständig und planmäßig den Kampf führen auch für diesen Schutz
der Kinder gegen Verwahrlosung und Mißhandlung . "

Frau Zieh

führt zur Begründung aus : Die Resolution spricht eigentlich für sich
selbst . Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit nur weuige Worte .
Sie alle sind davon unterrichtet , daß fortgesetzt die Zahl der Fälle
von gransamer Ausbeutung , Verwahrlosung und Mißhandlung der
Kinder zunimmt . Ausbeutung , Verwahrlosimg und Mißhandlung
nicht mir durch fremde Personen , sondern auch durch die eigenen
Eltern und Pfleger . Wir sehen ferner , daß die Ncchisprcchung in
solchen Fällen Urteile fällt , die genan so im striktesten Gegensatz
zum Rechtsbewußtsein des Volkes stehen , wie jene harten
und grausamen Urteile gegen Arbeiter , die im Kampfe
um Verbesserung der Lebenshaltung ihrer Klassengenossen stehen .
( Lebhafte Zustimmung . ) Wenn die Kinder , die so behandelt werden ,
dann den Eltern oder Pflegern genommen werden , werden sie der
ZlvangSerziehuiig überwiesen und hier verbindet sich das ver -
muckcrnde Pfaffentum mit der AliSbeutulig , um diese zarten Menschen -
pflaiizen von vorneherein der weiteren Verrohung in die Arme zu
liefern . ( Sehr wahr ! ) Dazu kommt , daß mau diese Kinder von
vorneherein nicht betrachtet als Kinder , die eine liebevolle Pflege
notwendig haben , sondern als Kinder , die ihrer Veranlagung und
Erziehung nach Verbrecher sind , die man mit möglichster Strenge
und Härte erziehen muß . ( Sehr richtig !) Wenn diese Kinder
dam » später inS Leben hmcmStrctc » , dann sind sie nicht nur mit deinl i l VCv Xt «/VlXili | IXIX/ fXV- XL4iv Xiili, XJvIXl. / T O ' ' '
Makel behaftet , daß sie der Zwangserziehung überwiesen waren , daß ' Gehaltsfrage eine gewisse Ordnung und Regelung zu schaffen . Man

sie so und so lange unterPolizeiaufsicht standen , sondern die Erziehung ist
auch so, daß sie sehr oft auf die Bahn des Verbrechens gedrängt
werden . ( Sehr wahr I) Aus diesem Grunde empfehlen wir Ihnen ,
unserer Resolution zuzustimmen und in ihrem Sinne zu wirken .
Wir alle sind überzeugt , daß durch eine gute Erziehung , wie wir sie
fordern , der junge Menschengeist geformt werden kann . ( Sehr
richtig I) Wenn wir aber von dieier Ucberzeugung durchdrungen
und wenn wir empört sind über die Behandlung , die den Kindern

zuteil wird , dann müssen wir aber auch im Sinne der Resolution
wirken . Die Kinder müssen so erzogen werden , daß man die heran -
wachsenden Menschen in ihnen achtel , und daß sie brauchbare Mit -

glieder der Gesellschaft werden . (Lebhafter Beifall . )

Krascmaim - Neuruppin :

Wenn wir die Ausbeutung der der Fürsorgeerziehnng über -
lieferten Kinder aus dem Lande betrachten , so müssen wir die Reso -
lution unbedingt annehmen . Um dein ländlichen Arbeitermangel ab -

zuhelfen , nimmt man kindliche Arbeitskräfte auf das Land . Ich bin

wegen eines ähnlichen Ausspruches ja einmal unter Anklage gestellt -
und auch verurteilt worden , aber die Tatsache der KinderauSbentung
ist vor Gericht durch Zeugen erhärtet worden . Es gibt Gegenden ,
wo schon Kinder von 7 bis 8 Jahren auf dem
Lande helfen müssen . Redner führt einzelne Fälle von
Kinderausbeutung an . Bedauerlich ist es , daß auf dem Lande immer
die Geistliche » die Waiscuräte sind , denen die Aufsicht über die
Kinder übertragen wird . Die Ausbeutung ivird systematisch bc -
trieben . Die Genossen , die in den Gemeindevertretungen sitzen ,
müssen vor allein dahin wirken , daß diese Ausbeutung aufhört , daß
die Kinder wirklich erzogen und nicht den Pfaffen überwiesen werden .

( Beifall . )
Kolb - Karlsruhe :

Ich halte die Annahme der Resolution gleichfalls für nötig .
Die Fälle von Kinderausbcntung sind viel zahlreicher , als man

glaubt , und die Genossen , die als Krankenkasscnkontrollcure oder in

ahnlicher Stellung tätig sind , sollten derartige Fälle feststellen und

veröffentlichen . ( Sehr richtig !)

Singer :

Die Resolution enthält ja eigentlich keine » Antrag an den

Parteitag , sondern nur eine Ausforderung an die Parteigenossen .
Es genügt also wohl , wenn wir der Resolution beitreten und die

Genossen aussordcrn , in ihrem Sinne zu handeln . ( Zustimmung . )

Der Parteitag beschließt im Sinne der Anregung von Singer .
Die nächste Gruppe von Anträgen besteht aus den Anträgen 29 ,

32 , 38. 39 . 40 . 46 . 79. 86 , 95. 97 . 98. 99. 101 , III , 175 . Hiervon
werden nur unterstützt die nachfolgenden Anträge :

38 . Genosse © trum machet » Essen ; Die sozialdemo¬
kratische „ Partei - Korrespondenz " wird zu einem angemessenen
Abonnementspreis durch Bennittelung der Partei - beziehungsweise
Kreisorganisation an die Genossen , die ein Interesse daran haben ,

abzugeben .
39 . Heidelberg : Die neu herausgegebene „ Partei -

korrespondenz " ist allen OrtsvereinSvorsitzendcn unentgeltlich zuzu -
stellen .

98 . Genosse Thiele - Halle a. S . :
Der Parteitag wolle beschließen : Zur Herbeiführung einer

engeren und dauernden Fühlungnahme zwischen dem Partei -
Vorstand und den Parteiorganisalioneit sowie zwischen den letzteren
hat der Parteivorstand jährlich drei Konferenzen einzuberufen ,
von denen je eine gegen Jahresschluß , Anfang April und Anfang
Juli stattfinden soll .

Zweck dieser Konferenzen ist , allgemeine Agitationen in die

Wege zu leiten , über die zweckmäßige Durchsüypstng von Parteitags -
befchlüssen zu verhandeln , die provisorische Tagesordnung für die

Parteitage aufzustellen und sich über alle Mlvebenden Partei -

fragen auszusprechen .
Die Konsercnzen setzen sich zusammen aus dem Partei -

vorstände , der die Konferenzen leitet , und 60 bis 75 Delegierten .
Die Abgrenzung der Wahlbezirke für je einen Delegierten erfolgt
erstmalig durch den Parteivorstand ; spätere Aenderungen nehmen
die Parieitage vor .

Die Wahl der Delegierten erfolgt auf ein Jahr und wird

nach jedeni Parteitage durch Urabstimmung in den Partei -
organisationen der einzelnen Bezirke vorgenommen .

Die Dauer einer Konferenz soll in der Regel zwei Tage nicht
überschreiten .

Die Kosten der Delegationen trägt die Parteihauptkasse .
Ferner Antrag 115 , der folgendermaßen lautet :

„ Der Parteitag beschließt , das Gehalt der Provinzial - und

Landcs - Parteiiekretäre wird wie folgt festgesetzt : Das Anfangsgehalt
beträgt 2000 M. ; hat der Gewählte ein höheres Gewalt in seiner

bisherigen Stellung , so ist dieses Gehalt zu bezahlen , jedoch nicht
über das Höchstgehalt hinaus . Die jährliche Steigerung beträgt
100 M. bis zur Höchstgrenze von 3600 M. " ( Goedeke mit 20 Ge¬

nossen . )
Zu diesem Antrage ist noch ein Amendement eingegangen : statt

2000 M. zu sagen 2400 M.
Die Anträge 38 und 39 begründet

Frank - Mannheim :

Zweifellos haben auch die Leiter der Organisationen ein Recht
auf die . Parteikorrespondenz " . ES würde sich empfehlen , dem An -

trage Rechnung zu tragen .
Ebcrt :

Der Parteivorstand beschäftigt sich bereits mit der Frage . Er

ist bereit , den Kreis derer , denen die „ Parteikorrespondenz " zu -
gestellt wird , zu erweitern . Den Antrag 38 dagegen bitte ich ab -

zulehnen . Es ist nicht zweckmäßig , die Korrespondenz im Abomiement

abzugeben ; dann würde die gegnerische Presse über die Kor -

respondenz herfallen . Diese müßte erwidern und sie würde sich
allmählich zu einer Zeitung auswachfen . Das wollen wir ver -

hindern .

Die Anträge 38 und 35 werden zurückgezogen .
Zur Begründung des Antrages 93 bemerkt

Thiclc - Halle :

Die Funkionen des hier verlangten Parteiausschusses sollen nur

administrative sein . Eine gründliche Aussprache ist bei unserer
Geschäftslage undenkbar . Ich ziehe den Antrag deshalb zurück ,
zumal da mir zugesichert ist , daß der Parteivorstand , wo es not -

wendig ist , mit einzelnen Gruppen Konferenzen abhalten will .

Schrader - Osnabrück
befürwortet den Antrag 175 . Seit der Festsetzung der Gehälter der

Provinzial - und Landcsparteisekretäre sind zwei Jahre verflossen .
Wir haben nun die Erfahrung gemacht , daß es sehr schlver ist , zu
dem jetzigen Gehalt geeignete Personen zn bekommen . Es müssen
vielfach Genossen aus besser dotierten Stellungen geholt werden .
Diesen muß natürlich daS Gehalt bezahlt werden , das sie bis
dahm bezogen haben . Jetzt ist das nicht möglich , da der Parteivorstand
durch den Breiner Beschluß gebunden ist . Für das Amendemeitt bin

ich für meine Person bereit zn stimmen .

Bebel :

Ich kann selbstverständlich nicht im Namen des Parteivorstandes
reden , da er keine Gelegenheit hatte , sich mit der Frage zu be -

schäftigen . Ich bitte aber dringend , nicht jetzt schon wieder Aende -

rungeir vorzunehmen . Ich gebe gern zu, daß hänsig der Fall eintreten
kann , daß man fiir 2000 M. nicht den geeigneten Mann bekommen kann ,
aber dann muß die Organisation selbst einen entsprechenden Zuschuß geben .
( Sehr richtig ! » Daß , falls der Gewählte in seiner früheren Stellung
ein höheres Gehalt hatte , ihm daS gleiche bezahlt wird , halte ich
für selbstverständlich ; aber mit Rücksicht darauf , daß wir noch
gar nicht wissen können , wie groß die Zahl der Sekretäre
iverden wird , bitte ich Sie , den Antrag in seinen ersten
beiden Teilen anzunehineu , aber den letzten Satz zu streichen .
Es wird überhaupt einmal notwendig sein , auf dem Gebiet der

hält ein AnfaugSgehalt von 2000 M. für zu niedrig . Der Verein
Arbeiterpresse fordert ein Minimalgehalt von 1800 M. Es geht
nicht , daß solche Differenzen vorhanden sind . Der Parteivorsiand
muß sich da einmal mit den verschiedenen Organisationen in Ber -
bindung setze », um etwas Einheitliches zu schaffen . ( Sehr richtig !)
Dieselbe Verschicdenartigkeit besteht auch in bezng auf die Zeiträume ,
imierhalb deren die Gehaltserhöhung eintreten soll . Ter Verein
Arbeiterpresse fordert eine Erhöhung von drei zu drei
Jahren . In Bremen haben wir eine Erhöhung von zwei zu zwei
Jahren beschlossen und hier wird alljährlich eine Erhöhung ge -
fordert . Das muß einmal ausgeglichen iverden . Der Parteivorstand
wird demnächst dazu übergehen , eine völlige Gleichheit auf diesem
Gebiete Herbeizuführen . Nehmen Sie also die ersten Sätze an .
Ueberweisen Sie das übrige dem Vorstände als Anregung !

Das Amendement wird abgelehnt . Die ersten Sätze des Antrages
werden angenommen , der letzte Satz abgelehnt . Noch nicht erledigt
ist der Antrag 43 , der aber nicht genügend miterstützt wird .

Singer teilt das Wahlresultat mit . Bei der Wahl des Bor -
standes wurden abgegeben 352 Stimmzettel . Davon waren 350
gültig und zwei migüllig . Von den gültigen Stimmen entfielen als
Vorsiyendeit auf Bebel 350 Stimmen , als Vorsitzenden auf Singer
349 Stimmen , als Kassierer auf Gerisch 350 , als Sekretär auf Ebcrt
344 Stimmen , als Sekretär auf Auer 343 Stimmen , als Sekretär auf
Molkenbuhr 342 Stimmen , als Sekretär auf Pfannkuch 329 Stimmen ,
als Sekretär auf Müller 248 Stimmen , als Sekretär auf Zietz 89
Stimmen , als S- �retär auf Mattutat 23 Stimmen , als Sekretär auf
Hug 15 Stimn ' . en , als Sekretär auf Keil 1 Stiinme . Es sind dem -
nach gewählt : Zu Vorsitzenden Bebel und Singer , zum Kassierer
Gerisch , z- a Sekretären Auer , Ebcrt . Pfannkuch , Molkenbuhr und
Müller . Bei der Wahl der Kontrollkommission wurden 352 Zettel
abgegeben . Davon waren 342 gültig und 10 ungültig . Die
gül ' . tgen Zettel enthielten : fiir Bock - Gotha 317 Stimmen , für Kaden -
Dresden 316 Stimmen , fiir Zetkin - Stuttgart 284 Stimmen , für
Ehrhart - Ludwigshafen 273 Stimmen , für Brühne - Frankfiirt a. M.
271 Stimmen , für Ernst - Berlin 259 Stimmen , für Köncn - Hantburg
257 Stimmen , für Geck - Offenburg 194 Stimmen , für Braun -
Königsberg 123 Stimmen , für Klccinann - Leipzig 113 Stinimcn , für
Ulrich - Offenbach 76 Stimmen , für Sachsc - Bochum 73 Stimmen ,
für Kühn - Langenbielau 56 Stimmen , für Meist - Köln 51 Stimmen ,
für David - Mainz 49 Stimmen , für Schmidt - Berlin 33 Stimmen ,
für Gewchr - Elberfcld 34 Stimmen , für Brey - Hannovcr 30 Stimmen ,
für Hildcnbrand - Stuttgart 29 Stiimnen , für Stötten - Hamburg
29 Stinmien , für Hcrbert - Stcitiii 27 Stimmen , fiir Böhle - Straßburg
25 Stimmen , für Bömelburg - Hamburg 24 Stimmen , für Thiele -
Halle 19 Stimmen , für Hng - Ba » t 18 Stimmen , für Schütz - Breslau
18 Stimmen , für Stubbe - Hamburg 13 Stimmen , für Hue - Essen
8 Stimmen , fiir Dittmann - Frankfurt 7 Stimmen > für Mattntat
5 Stimmen . für Rudolf 1 Stimme , für Scheidemaun 1 Stimme .
Es sind demnach Bock , Kaden , Zetkin , Ehrhart , Brühne , Ernst ,
Konen , Geck und Braun zu Mitgliedern der Kontrollkommission
gewählt worden . Die Kontrollkoinmission hat die bisherigen Bei -
sitzer Eberhardt - Charlottenburg und Wengcls - Berlin wiedergewählt .

Damit ist die Parteileitung konstitttiert . Eingegangen ist ein
Begrüßungsschreiben des Kommunistischen Arbeiterbildungsvereins
London . Die Geschäfte des Parteitages sind erledigt .

Singer : Werte Genossen ! Ich bin überzeugt , daß ich im Sinne
aller Delegierten spreche , wenn ich zunächst unseren Manheimer Ge -
nossen , die die schwere Arbeit geleistet und die äußeren Arrangements
für den Parteitag getroffen haben , unseren wärmsten Dank ausspreche .
( Beifall . ) Sie haben diese Arbeiten in so erfreulicher Weise verrichtet ,
daß eS uns möglich war . in diesem schönen Räume unsere VerHand -
luugcn fortzusetzen . ( Lcbh . Beifall . ) Vor allem danke ich Drcesbach . der .
kaum von schwcrerKraiikheit genesen , mit Energie und Eifer sich an diesen
Arbeiten beteiligt hat , um den Parteitag nach außen hin würdig zu
gestalten . ( Beifall . ) Wir wissen diese Arbeit um so höher zu
schätzen , als wir uns ja alle herzlich gefreut haben , als die Nach -
richt von seiner Genesung an unö gelangt ist . ( Erneuter Beifall . )
Ich danke namens des Parteitages aber auch unseren Kommissionen ,
die die notwendigen Arbeiten geleistet Haben , obwohl die Genossen
dadurch darauf verzichten mußten , einem großen Teile der Verhand -
lungen beizuwohnen . Wenn ich, wie stets , einen Rückblick werfe , so
möchte ich an der Spitze meiner Bemerkungen der Freude darüber
Ausdruck geben , daß wir diesmal einen so zahlreich besuchten
Parteitag gehabt haben . Der Mannheimer Parteitag war seit
Halle am stärlsten besucht . Es waren 409 Teilnehmer und 26 Gäste
anwesend . ( Bravo ! ) Wir dürfen zufrieden sein mit den Arbeiten ,
die in der „ roten Woche " in Mannheim geleistet wurden . Wir
haben unsere Verhandlungen erstreckt über eine Reihe der für daS
Proletariat , für die Arbeiterklaffe Deutschlands wichtigsten Fragen .
Zum ersten Male hat ein deutscher Parteitag die Fragen der Volks -
erziehung ausführlich behandelt . Wir haben in den beiden Inhalt -
reichen und formvollendeten Referaten die Forderungen festlegen
köimcn , welche die Partei für die Vollserziehung aufstellt , und wenn
wir auch nicht dazu gekommen sind , ganz im cinzelneit diese Frage
zu diskutieren nnd zu erledigen , so haben wir doch durch die Ein -
fetzung eines Ausschusses bewiesen , daß es uns ernst ist mit
der Behandlung dieser Angelegenheit und daß wir ent -
schlössen sind , das , was möglich ist , an finanzieller und
moralischer Unterstützung für die Agitation auf diesem Gebiete

zu leisteu . ( Sehr richtig !) Durch diese Beschlüsse ist das Arbeits -
gebiet der Sozialdemokratie wieder erweitert und vertieft worden .
Ich habe die lleberzeugung , je mehr wir auf diesem Gebiet leisten ,
je mehr wir die Kinder tiud die Jugend mit dem großen heiligen
Gedanken des Sozialismus erfüllen , destomehr dienen wir unserer
Sache , und desto eher wird der Tag kommen , an dein die Stunde der
Befreiung für das Proletariat schlägt . ( Lebhafter Beifall I) Wir
haben die Frage der Stellung der Sozialdemokratie zu Strafrecht ,
Strafprozeß und Strafvollzug erörtert . Die Annahme der Thesen
unseres Referenten bedeutet , daß wir mit den von ihm vor -
getragenen Grundsätzen durchaus einverstanden sind

_ ( Schluß in der 5. Beilage� _
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worden und erst
werden , mag sie
unmittelbaren Gewalt
solche Stärke erreicht ,

Parteitag der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands zu Mannheim .

( Telegraphischer Bericht . )

Mannheim , 23 . September .
Schluß der FreitagSsitzung .

Referent H. Schulz ( fortfahrend ) :
Nun zu den Erziehnngsidealen de- Z Sozialismus ! Der Sozialis -

mus wird die Klasfenerzichilug aufheben . Das ist nicht eine be -
weislose arrogante Behauptung , sondern eine Selbstverständlichkeit ,
die sich mit Natnrnolwendigkeit ans dem Wesen des Sozialismus
ergibt . Der Sozialismus will die Beseitigung der Klassengegensätze und
mit der Beseitigung der Klasicnhcrrschasl fällt auch die ihr adäquate
Klalsenerziehung . Aber auch die Aufhebung der Klassengegensätze
rst nicht ein Postulat , das wir uns von moralischen oder
ähnlichen spekulativen Erlvägnngen haben diktieren lassen , ebenso
wenig wie wir die bisherigen Klassengegensätze der menschlichen Gc -
schichte vom Standpunkt ethischer Reslexivnen ans verdammen oder
vom sentimentalen Standpunkt ans tränenden Auges beweinen .
Wir suchen die menschliche Geschichte als einen dialektischen Prozeß
zu begreifen , wir suchen durch die ethischen und ästhetischen Beglcit -
crscheinungcn hindurch alif den ökonomischen Kern der
Erscheinungsformen zu gelangen , und da ergibt sich , daß
die Klassengegensätze der sozialen EntWickelung ihre Be -
rechtigung hatten , daß sie notwendig waren , wenn die gesellschaftliche
Arbeit bis zu der Produktivität gefiihrt werden sollte , die sie heute
erreicht hat . Als die Menschheit aus dem Stadium des urwüchsigen
Kommunismus heraustrat , wurde sie dazu gedrängt durch die ersten
Formen der Arbeitsieilung , die die Einfügung fremder Arbeitskräfte
gestattet . Diese Möglichkeit führte zur Einführung der Sklaverei ,
die wiederum weitere mannigfaltige Teilung der Arbeit gestattete .
Die bedeutungsvollste bestand darin , daß den Sklaven die rohe
Handarbeit aufgebürdet wurde , während die Bevorrechteten , wie schon
früher ausgeführt , die mehr geistigen und angenehmeren Arbeiten
besorgten . Diese Teilung der Arbeit , diese Trennung von Theorie
und Praxis war , so unheilvolle Folgen sie in anderer Beziehung
gehabt hat , für die ökonomische Entwickelung unvermeidlich . Solange
die wirklich arbeitende Bevölkerung , sagt Engels iin „ Antt - Dühriiig " ,
von ihrer notwendigen Arbeit sosehr in Anspruch genmnmen wird , dagihr
keine Zeit zur Besorgung der gemeinsamen Geschäfte der Gesellschaft
— Arbeitsleitung , StaatSgcschäfte . NechtSangelegenheiten , Kunst , Wissen -
schast usw . — übrig bleibt , so lange mußte stets eine besondere Klasse
bestehen , die von der ivirklichen Arbeit befreit , diese Angelegenheiten
besorgte . Erst die durcb die Großindustrie erreichte ungeheure
Steigerung der Produktivkräfte erlaubt die Arbeit auf alle Gesell
schaftsglieder ohne Ausnahme zu verteilen und dadurch die Arbeits
zeit eines jeden so zu beschränken , daß für alle hinreichend freie Zeit
bleibt , um sich an den allgemeinen Angelegenheiten der Gesellschaft

theoretisch wie praktisch — zu beteiligen . Erst jetzt also
ist jede herrschende und ausbeutende Klasse überflüssig ,
ja ein Hinderms der gesellschaftlichen Entwickelung gc-

jetzt wird sie unerbiltlich beseitigt
auch noch so sehr im Besitz der
sein . Heute haben die Produktivkräfte eine
daß sie je länger je ungestünier mit der

herrschenden ProduklionSlveisc in Äonflickt geraten . Heute ist die
Produktivität der Arbeit so immens entwickelt , daß nur noch die

Vergesellschaftlichung der Produktion iinstande ist, die heutige Ber -

schleuderung von Produktivkräften auf der einen und die Massen
armut auf der anderen Seite aufzuheben . Zugleich aber wird durch die
gesellschaftliche Aneignung der ProdultionSinittel die Gewähr einer un -
unterbrochenen stets fortschreitenden Entwicklung der Produktivkräfteuud
einer unbegrenzten Steigerung der Produktion selbst gegeben . „ Die
Möglichkeit , vermittelst der gesellschaftlichen Produktion allen Ge

sellschaftsgliedern eine Existenz zu sichern , die nicht nur materiell
vollkommen ausreichend ist und von Tag zu Tag reicher wird ,
sondern die ihnen auch die vollständig freie Ausbildung und Be¬

tätigung ihrer körperlichen und geistigen Anlagen garantiert ,
zum ersten Male da, aber

Engels im „ Anti - Dühring " .
Menschheit aus dem Reiche

Reich der Freiheit werden die
aufgehoben . Es gibt dann nur

noch eine einzige Klasse gleicher und freier Arbeiter am sozialen
Arbeitsprozeß , nicht mehr eine besondere „Arbeiterklasse " , auf die

heute alle Arbeit im heutigen Sinne mit ihrer Mühsal und ihrem
Schmutz abgewälzt werden kann . Aber diese Arbeiten selbst bleiben ,
wenn eine weitere Entwickelung der Technik auch vieles von der

heutigen Oual und dem Schmutz der Arbeit beseitigen wird . Diese
Arbeiten müssen also gemacht werden , ihre ordnungsmäßige , prompte
Erledigung wird aber keinerlei Schwierigkeiten verursachen , da dann
der blutige Gegensatz zwischen Kopf - und Handarbeit , zwischen
schöner und schlechter , zwischen nützlicher und unnützer , zum größten
Teil auch zwischen spezifisch männlicher und spezifisch weiblicher
Arbeit hinioegfallen wird . Es gibt dann imr noch gesellschaftlich
notwendige Arbeiten , die — eine wie die andere — für die Existenz
und die gesunde Fortentwickclung der Gesellschaft gleich uuerläß -
lich und darum gleich achtuugswert find , und nicht mehr wird
ein Arbeiter sein Leben lang als Zubehör eines Maschinenteils an
eine geistig abstumpfende Teilarbeit gestellt , es ivird ein

geistig und körperlich erquickender Wechsel der Arbeit ein -
treten . Dieser Wechsel der Arbeit wird in der heutigen Groß -
Industrie schon vorbereitet , nur äußert er sich vorläufig in
eiuer für die Arbeiterbewegung erfteulichen Art . Der Arbeiter Ivird

heute nicht mehr ausgebildet , der ungelernte Arbeiter ist die

Parole . Selbst gelernte Arbeiter müssen oft jahrelang in den

verschiedensten Industriezweigen als ungelernte Arbeiter tätig sein ,
ehe sie wieder einmal vorübergehend an schon gelernter und in -

zwischen vielleicht schon V e r lerntet Arbeit tätig lein können . Der
Arbeiter zieht aus diesem Hin und Her , aus diesen , Durcheinander
von Arbeiten in den verschiedensten Betriebe », deren inneren

Zusammenhänge er bei der mangelnden Porbildung und
bei der Eile des Wechsels nicht kennen lernen kann , nicht nur
keinen geistigen und körperlichen Gewinn , sondern er stuinpf nur ab ,
lernt die Arbeit nur noch intensiver hasse » als ein Muß und eine

Qual . Aber der Wechsel der Arbeit wird zu einem gesellschaft -
lichen Produktionsgesetz , das in einer planmäßig organisierten
sozialistischen GeleNschaft zum Segen des Arbeiters ausschlägt
und auch zum Segen der gesellschaftlichen Arbeit selbst . Hören
wir darüber Engels ( Anti - Dühring , Seite 212 ) : „ Die Produktion
wird gefördert am meisten durch eine Verteilungsweise , die allen

Gesellschaftsmitgliedern erlaubt , seine Fähigkeiten möglichst allseitig

auszubilden , zu erhalten und auszugeben . Der den , Herrn Dithring
überkommenen Denkweise der gelehrten Klassen nmß eS allerdings
als eine Ungeheuerlichkeit erscheinen , daß es einmal kein Karren -

schieben , kerne Architetten von Profession mehr geben soll , und

daß der Mann , der eine halbe Stunde lang als Architekt An -

Weisungen gegeben hat , auch eine Zeitlang die Karre schiebt , bis

seine Tätigkeit als Architekt wieder in Anspruch genommen wird :

ein schöner Sozialismus , der die Karrenschieber von Profession

verewigt ! " Leider scheinen bis auf den heutigen Tag sehr

gelehrte Genossen so sehr in der überkommenen Denkweise der ge -
lehrten Klassen befangen zu sein , daß wir dem von Engels mit

Recht verspotteten schönen Sozialsmns noch heute das Wort reden .

Marx drückt diesen Gedanken ( im „ Kapital " I . 453 ) so aus : „ Sie

( die große Industrie ) macht es zu einer Frage um Leben oder Tod ,
die Ungeheuerlichkeit einer elenden , durch das wechselnde Exploitations -
bedürfnis des Kapitals in Reserve gehaltenen disponiblen Arbeiter -

bevöl ' erung - u ersetzen rnucch die absolute Disponibilität des Menschen

diese Möglichkeit ist jetzt
sie ist da "

, so sagt
Bei diesem Sprung der
der Notwendigkeit in das

bisherigen Klassenunterschiede

1 für wechselnde Arbeitserfordernisse , das Tcilindividnum als bloßen
1 Träger einer gesellschaftlichen Betriebsfraltion — durch das total

entwickelte — Individuum . "
Marx spricht hier von einem „total entwickelten Individuum " .

Engels sprach ebenfalls davon , daß die sozialistische Gesellschaft die

vollständige freie Ausbildung und Betätigung der körperlichen und

geistigen Anlagen garantiere . Wir stoßen damit direkt auf den
Kern des sozialistischen Erziehungsideals , wie denn auch Marx nach
den von ihm zitierten Sätzen ganz konsequent fortfährt , an ? dieser
Entwicklung der Industrie die Notwendigkeit von polytechnischen und

agronomischen Schulen zn folgern . Es unterliegt keinem Zweifel .
daß die unermüdliche Eroberung der politischen Gewalt durch die
Arbeiterklasse auch dem technologischen Unterricht , theoretisch und prak -
tisch , seinen Platz in den Arbeiterschulen erobern wird . Schon vor -
her hatte Marx aus den von ihm festgelegten Tatsachen der

Kinderausbeutung und den dagegen getroffenen Maßnahmen der
englischen Gesetzgebung unter Berufung auf Robert Owen , den
„ Kern der Erziehung der Zukunft " abgeleitet , welcher für alle Kinder
über einem gewissen Alter produktiv - Arbeit , mit Unterricht und
Gymnastik verbunden , fordert , nicht nur als eine Methode
zur Steigerung der gesellschaftlichen Produktivität , sondern als die

einzige Methode zur Produltion vollständig entwickelter Menschen ?
Näher ausgeführt sind diese Ideen , die in der Tat den Keim der Er -

ziehung der Zukunft enthalten , die in genialer Vorausbestimmung
das Ziel und die Wege der sozialistischen Erziehung in wenigen aber

richtigen und sicheren Strichen entwerfen , in der Resolution , die der

eingangs erwähnte Genfer Kongreß der Internationalen Arbeiter -
assozialion im Jahre 1863 annahm . In dieser Resolution lauten
die wesentlichsten für unS in Betracht kommenden Partien : „ Wir
betrachten die Tendenz der modernen Industrie , Kinder und junge
Personen , von beiden Geschlechtern zur Mitwirkung an dein Werke
der sozialen Produktion herbeizuziehen , als eine progressive , heilsame
und rechtmäßige Tendenz , obgleich die Art und Weise , auf welche diese
Tendenz unter der Kapitalherrschaft verwirklicht wird , eine abscheuliche ist.
In einem rationellen Zustande der Gesellschaft sollte jedes Kind
ohne Unterschied vom neunten Jahre an ein produktiver Arbeiter
werden : auf gleiche Weife sollten keine erwachsenen Personen von
den allgemeinen Gesetzen der Natur ausgenommen sein : nämlich
zu arbeiten , um imstande zu sein , zn essen und zu arbeiten nicht
bloß init dem Gehirn , sondern auch mit d « n Händen . Von diesem
Staudpunkt ausgehend , sagen wir , daß keine » Eltern und Arbeit -
gcbern durch die Gesellschaft Erlaubnis gegeben werden darf , die
Arbeit von Kindern oder jungen Personen zn gebrauchen , außer
nuter der Bedingung , daß jene produktive Arbeit mit Bildung ver -
Kunden wird . Unter Bildung verstehen wir drei Dinge : 1. geistige
Bildung ; 2. körperliche Ausbildung , solche , wie sie in den

gymnastischen Schulen und durch militärische Hebungen gegeben
wird ; 3. polytechnisch - Erziehung , welche die allgemeineren
wissenschaftlichen Grundsätze aller Produktionsprozesse mitteilt ,
und die gleichzeitig das Kind und die junge Person einweiht in
den praktischen Gebrauch und in die Handhabung der elementaren

Instrumente aller Geschäfte . Mit der Einteilung der Kinder und

jungen Personen vom 9. bis 17. Jahre in drei Klasse » sollte ein

allmählicher und progressiver Lehrgang der geistigen , gymnastischen
und polytechnischen Erziehung verbunden sein . Mit Ausnahme viel -

leicht der ersten Klasse sollen die Kosten der polytechnischen Schulen
teilweise gedeckt werden durch den Verkauf ihrer Produkte . Die

Verbindung von bezahlter produktiver Arbeit , geistiger Bildung ,
körperlicher Hebung und polyrechnischcr Äbrichtung wird die Arbeiter¬

klasse weit über die höheren und mittleren Klassen heben .
Sehen wir von den nebensächlichen Einzelheiten ab , so ergibt

sich als das eigentliche charakteristische Kennzeichen der sozialistischen
Erziehung die — Arbeit , die körperliche Arbeit als Grundlage der

Erziehung , auch der geistigen und sittlichen . Dieses Kennzeichen
unterscheidet die sozialistische Erziehung grundsätzlich von der bürgcr -
lichen , die den Begriff der Arbeit nicht kennt , ihn darum auch nicht
aus der Arbeit , sondern aus der Spekulation ihrer Moralbegriffe
herleitet . Wohl hat man hier und da den sogenannten Hand -
arbeitsunterricht in die Schulen eingeführt , die aber in gar keinem

Verhältnis zu der von uns angestrebten Erziehung durch Arbeit

zur Arbeit steht . Wohl ist auch dem einen und dem anderen bürger -
lichen Pädagogen eine Erkenntnis von der großen sozialen Bedeutung der
Arbeit für die Jugenderziehung aufgegangen . Aber die zünftige
Pädagogik steht dem Arbeitsunterricht kühl und verständnislos
gegenüber . Ist doch noch vor einigen Jahren , 1900 auf der deutschen
Le' hrerversamnilung in Köln , die Einführung des Handarbeitsunter -

richts mit übergroßer Mehrheit mit Gründen , die die Verständnis -
losigkeit gegenüber diesem Problem grell beleuchtet , abgelehnt
worden . Dabei findet die bürgerliche Pädagogik bei den größten
und besten unter ihre » Theoretikern und Begründern ein erfreuliches
Verständnis für den Wert der körperlichen Arbeit in der Erziehung .
Eomenius , Locke , Rousseau , Pestalozzi , Fröbel , sie alle haben
mit mehr oder weniger klarer Erkenntnis der Handarbeit
das Wort geredet , wobei allerdings betont werden darf ,
daß bei den meisten von ihnen diese sozialistischen Anklänge
auch auf sozialistischer Veranlagung im allgemeinen zurückzuführen
sind . So besonders bei EomeniuS , Pestalozzi und Fröbel . Auch
Goethe , zwar kein Zunftpädagoge , aber ein universaler Denker und

Künstler , dessen Wort auch bei Pädagogen Geltung beanspruchen
darf , hat in seiner prächtigen Erziehungsgtopie , in „ Wilhelm Meisters
Wanderjahren " den Wert der produktiven körperlichen Tätigkeit für
die körperliche, geistige , sittliche und ästhetische Ausbildung der Kinder
in einer ebenso schönen wie überzeugenden Weise dargestellt . Be -

stimmter und mit bewußt sozialistischer Begründung wird der Ein -

führung der Arbeit in die Jugenderziehung das Wort geredet von
den großen Utopisten , besonders von Fourier , und seine praktischen Vor -

schlüge, die sich glänzend bewährten , sind in gewisseni Sinne bahnbrechend
geworden . Aber das Fundament für die sozialistische Erziehung vom

Standpunkte deS wissenschaftliche » Sozialismus hat Marx gelegt ,
und auf diesem Fundamente hat bisher erst ein berufener Pädagoge
von Bedeutung mit Verständnis und Erfolg zu bauen begonnen ,
Dieser Pädagoge ist freilich kein bürgerlicher Gelehrter , es ist unser
schweizerischer Genosse Robert Seidel , der im Jahre 1385 eine ziem
lich umfangreiche Schrift über den Arbeitsunterricht , eine pöda
gogische und soziale Notwendigkeit , herausgab , die in einer bisher
unübertroffenen schlagfertigen , kräftigen und eindrucksvollen Weise
und mit sicherer Begründung den Arbeitsunterricht vom
sozialistischen und pädagogischen Standpunkte aus würdigte .
„ Arbeit heißt der Heiland der neuen Zeit " , so ruft
Dietzgen aus , und schlägt damit alle die frechen Ver -

leumdungen zu Boden , die der Sozialdemokratie die Liebe
>ur Faulheit unterstellen . Arbeiten wollen wir auch in Zu -
unft , denn die Arbeit gehört zum Menschen wie das tägliche

Brot . Es gibt für einen eingesperrten Verbrecher keine quälendere
Strafe , als wenn man ihm die Arbeit entzieht . Die Arbeit hat die

Menschheit zu dem gemacht , was sie heute ist , sie steht am Anfang
der kulturellen Entwicklung , sie hat die Völker bis auf die heuttge
Höhe gebracht . Die Arbeit wird die Erlösung der Menschheit aus

ihrer heutigen ökonomischen , geistigen Unfreiheit bewirken . Aber
die Arbeit nmß von der künstlichen Trennung von der Theorie , zu
der sie jahrtausendelang gezwungen worden ist , befreit werden .

„Wissenschaft und Handwerk, " heißt es bei Dietzgen .
„ Kopf - und Handarbeii sind nur zwei verschiedene Ge -
stallen derselben Wesenheit . " Bein , Kind ist die Trennung
noch nicht vorhanden , für das Kind ist ein scheinbar müßiges Spiel
eine richtige Arbeit und bei diesem Spiel , bei dieser Arbeit , arbeiten

Kops und Hand , Theorie und Praxis gemeinsam . Später erst tritt
bei dieser unnatürlichen Erziehungsmethode die Trennung ein . Die

Schule stopft den Kopf mit abstraktem Wissen voll . Die Hand und
der Körper werde » entweder frühzeitig durch die Fron des Kapi -
talismus zermürbt , oder einseilig verbildet , oder diese Ausbildung
bleibt völlig den » Zufall überlafsen . DaS bißchen Turnunterricht ,

das im Lehrplan der heutigen Schule enthalten ist , ersetzt nicht im

entferntesten die durch einen Arbeitsunterricht , der nach Möglichkeit
im Freien stattfindet , planmäßig geleitete körperliche Ausbildung .
Die sozialistische Erziehung wird bei dem Spiel der ersten Kinder -

jähre einsetzen und von hier aus die Jugend ohne Trennung der Ge -

schlechter planmäßig in den Gebrauch der Werkzeuge , von den einfachen
bis zu den konipliziertesten einführen . Sie wird dadurch den Kindern
eine Art ABC der Arbeit beibringen , durch das sie wie das übliche
ABC die Fähigkeit des Lesens , Lernens , Studierens erschließt , die

Fähigkeit der Arbeit in allen Produkttonszwcigen erlernen , sodaß sie
sich nach freier Wahl auf Grund genauer Kenntnisse ihrer Leistungs -
fähigkeit in einem Produktionszweige oder mehreren seßhaft machen
können . Jeder wird den Platz innerhalb der Arbeitsgemeinschaft
einnehmen , der seiner körperlichen und geistigen Veranlagung
am besten entspricht . Das Verfehlen des Berufes ist
dadurch ausgeschlossen . Die Verachtung des einen oder
anderen Berufes ist unmöglich , da jeder Beruf nützlich
ist und ein jeder Mensch auf Grund seiner Erziehung die

Schwierigkeiten , Vorzüge und Nachteile des anderen Berufes zu
würdigen weiß . Dadurch wird aber auch das Kind planmäßig in das
Wesen ' und den Zusammenhang des gesamten Produktionsprozesses
eingeführt und er vermag das verwirrende Räderwerk des produ -
zierenden Organismus zu übersehen . Auch lernt das Kind durch
diese praktische Arbeit das Wesen der Dinge kennen , wie Robert
Seidel ganz zutreffend in seiner erwähnten Schrift ausführt :
„ Wir lernen nämlich einen Gegenstand nicht recht durch bloßes An -
schauen kennen , nicht einmal , wenn wir ihn außerdem noch be¬

fühlen , beriechen , beschmecken und behorchen . Wollen wir

ihn gründlich kennen lernen , so müssen wir ihn
zerschlagen , drücken , ihn ausdehnen , erhitzen , abkühlen , ihn der Kälte ,
der Wärme , der Sonne , dem Wasser , der Lust aussetze »! kurz , wir
müssen ihn formieren oder deformieren oder beides mit ihm vor -

nehme » , d. h. wir müssen ihn bearbeiten . Die meisten und wichtigsten
Eigenschaften der Dinge sind der Menschheit nicht durch die Anschauung ,
fondern durch die Bearbeitung klar geworden . Auf diese Weise ,
eben durch Arbeitsunterricht , durch das allmählige Kennenlernen
der Werkzeuge , durch daS Ableiten der geistigen Tättgkeit
aus der körperlichen , durch das Tätigsein des Geistes für materielle
Dinge wird auch daS Kind noch einmal , entsprechend den bio -

genecischen Gesetzen der Naturwissenschast , in Kürze die Stadien der
Gesamtentwickelmig der Menschheit durchlaufen , und es lernt auf
diese Weise die Kulturarbeit der Jahrtausende besser und richtiger
würdigen , als durch den heutigen fratzenhaften Geschichtsunterricht ,
nach dem angeblich einige große Männer , nicht die Gesamtheit des
Volkes , in fleißiger Arbeit die Geschichte gemacht haben . Nur ungern
widerstehe ich der Versuchung , dieses Kapitel noch ausführlicher zn
behandeln ; aber ich bin mir bewußt , Ihre Aufmerksamkeit schon
über Gebühr in Anspruch genommen zu haben und deshalb bescheide
ich mich . Nur eine kurze Betrachtung zu diesem Kapitel gestatte »
Sie mir noch : Wenn der Sozialismus die Erziehung in der dar -

gestellten Weise umformen will , so geht daraus hervor , daß er der
Erziehung eine weit höhere Bedeutung einräumt , als ihr bisher zu -
erkannt worden ist . Sie wird für ihn zu einer der vornehmsten Pflichten
der Gemeinschaft freier Arbeiter , die diezukünftigesozialistische Gesellschaft
darstellt , zu einer Pflicht , für die die besten Mittel der Gesellschaft zur
Verfügung gestellt werden . Aber es handelt sich dabei nicht etwa
um einen unnatürlichen Zwang , der auf die Kinder ausgeübt wird .
sondern im Gegenteil werden die Kinder niemals so ftoh und frei
geatmet haben , wie dies in der zukünftigen Gesellschaft möglich sein
wird . Indem sie durch ihre Arbeit schon Werte für die Gesellschaft
produzieren , werden in ihnen sogar frühzeitig die Gefühle der
Selbstachtung und Unabhängigkeit erwachen , Gefühle , die wir
wünschen , denn wir wollen nicht die Jugend zu gehorsamen und
willenlosen Subjekten einer ihnen gewaltsam aufgedrängten Autorität
erziehen , sondern schon im Kinde achten wir den Menschen , der das
Recht hat , sich im Rahmen der sozialen Gemeinschaft zu einer vollen
und schönen Individualität zn entwickeln . (Beifall . )

Unsere nächsten Forderungen . — Ich komme zum
letzten Abschnitte meines Referats , zu den pädagogischen und schul -
politischen Forderungen , die wir auf Grund unserer prinzipiellen
Ansichten an die heutige Gesellschaft stellen ; aber erschrecken Sie
nicht , dieser Teil wird nur kurze Zeit in Anspruch nehmen . Ich habe
keineswegs die Absicht , diese Forderungen der Reihe nach ausführlich
zu begründen , ich bin vielmehr der Meinung , daß die meisten
Forderungen so selbstverständlich und den Parteigenossen so vertraut
sind , daß sie einer besonderen Begründung gar nicht be -
dürfen . Sollte eine solche doch für die eine oder andere
Forderung gewünscht werden , so bin ich gern bereit , das
im spätere » Verlauf der Debatte oder im Schlußwort nachzuholen .
Borläufig will ich mich darauf beschränken , nur einigen weniger
geläufigen Forderungen und den b e st r i t t e n e n Forderungen einige
Worte zu widmen : Die Forderung eines Rcichsschulgesetzes haben
wir an die Spitze gestellt ; sie ist zwar nicht neu , aber doch erst
wenig bekannt und den Massen wenig vertraut . Heute gibt es keine
schulgesetzlichen Bestimmungen , die einheitlich für das ganze Reich
gelten . Die Schulgesetzgebung ist Sache der Einzelstaaten ; so
ungleich wie diese in ihrer Gesetzgebung und Verwaltung und in
ihrem ganzen politischen Habittis sind , so ungleich sind sie auch in
bezug auf ihr Schulwesen . Selbst innerhalb der einzelnen
Bundesstaaten ist nicht einmal Einheitlichkeit in Schulangelegenheiten
herbeigeführt worden . Der größte Bundesstaat , der leider auf
Grund seiner vorherrschenden Stellung im Reiche den anderen ,
kleineren Brüdern in vielen Dingen als Muster gilt , Preußen ,
besitzt bis heute noch kein Schulgesetz , obwohl seit 100 Jahren
Versuche dazu gemacht worden find und seit mehr als 50 Jahren
ein durch die Verfassung gegebenes Versprechen vorliegt .
Mehrere Spezialgesetze , zahlreiche Erlasse , Verordnungen und
Reskripte , die sich teils widersprechen, teils aufheben , teils
in den einzelnen Landesteilen verschiedenartig wirken , bringen
in das preußische Volksschulwesen die Zerfahrenheit , Ungleich -
Mäßigkeit und Leistungsunfähigkeit , unter denen es leidet . In den
anderen Bundesstaaten gibt es zwar Schulgesetze , aber sie weichen
von einander wesentlich ab . Die Unzutrüglichkeiten , die diese Ver -
schiedenartigkeit der Schulgesetzgebung mit sich bringt , liegen auf der
Hand und werden von manchen Arbeitern schon unangenehm
empfunden worden sein : Wenn er aus einem Bundesstaat in
einen anderen verzogen ist und stets andere BcschulungSvcrhält -
nisse vorfand . Die Ungleichartigkeit der Volksschulbildung — man
denke an einen Volksschüler einer Hamburgischen Volksschule und
an den Sohn eines armen Tagelöhners in einem eiltfernten Dorfe
Ostelbiens — führt auch zu großen geistigen Ungleichheiten der Er -
wachsenen . Die Bildungsziele , die Lehrkräfte , die Schulräume , alles
ist heute ungleichmäßig und hindert dadurch die Ausbildung der
Proletarierjngend . Durch ein Reichsschulgesetz könnte auf diesen ,
wichtigen Gebiete Wandel geschaffen werden : Gewisse einheit -
liche Gesichtspunkte könnten festgelegt werden ; als wichtigste
kämen — von anderen Spezialforderungen sehen unsere
Leitsätze ab — die Prinzipien der Weltlichkeit , also Be -
seitigung des Religionsunterrichts und die Einheitlichkeit des Auf -
baues vom Kindergarten bis zur Hochschule bei Gleichberechtigung
der Geschlechter in allen Schulkörpcnr , in Betracht . Eine erfreuliche
Nebenwirkung der Schaffung eines Reichsschulgesetzes , ja schon der
von uns zu stellenden Forderungen im Reichstage , wäre die Heraus -
Hebung der wichtigen Schulfrage aus den Dunkelkammern der
einzelstaatlichen Parlamente , besonders aus der preußischen Hochburg
des Junkerpfaffentums , in das hellere Licht und die freiere
Atmosphäre des Reichstaas . Die zweite Giuppe unserer prakttschen
Forderungen enthält Wünsche , die eigentlich als Spezialbestimmungen in
einem Reichsschnlgesetz gelten könnten . Aber solange wir ein solches Gesetz
noch nicht habe » , müssen wir versuchen , sie in den Einzelstaaten
durchzusetzen ; die schulorganisatorische Möglichkeit eiuer organischen
Gliederung des gesamten SchulwejenS , der Schaffung von Ueber -



gangen aus den niederen in die höheren Stufen steht außer Zweifel .
Die Notwendigkeit brauche ich vor Ihnen nicht erst jiu betonen .
Das ; diese organische Gliederung trotzdem nicht herbeigeführt wird ,
selbst nicht in den „ liberal " regierten Staaten , beweist wieder den
Klassencharakter des heutigen Schulwesens . Die Herrschenden wollen
ihre Monopolstellung in bezug auch auf Bildimg nicht aufgeben .
Zur Unentgcltlichkeit des Unterrichts und der Lehrmittel brauche ich
nichts zu sagen . Nicht minder wichtig ist die un -
entgeltliche Verpfle - zimg m allen öffentlichen Schulen , da nur
bei genügend genährtem Körper ein körperliches und geistiges
Arbeiten möglich ist. Auch die Einbeziehung der Kinder der Wohl -
habenden in die schlichte , aber nahrhafte , öffentliche Verpflegung ist
für diese Kinder körperlich und feelisch mir ein Borteil und dewahrt
außerdem die öffentliche Verpflegnng vor dem Odium des Almosens .
Die Schulverwalrung wird heute , und in Zukunft wird es voranS -
sichtlich auch so bleiben , von der Kommune ausgeübt . Aber die breiteren
Schichten der Bevölkerung werden heute nach daraus ferngehalten . Auch
die als fachmännische Mitarbeiter berufensten Elemente , die Lehrer und
Lehrerinnen , ferner die Frauen werden zum Werk der Sckulver -
waltung , die heute zumeist eine volksfremde Bnreaukratie oder die
Kirche ausübt , nicht herangezogen . Wir fordern die Demokrat , sterimg
der Schulverwaltung in der angedeuteten Richtung . Bei der stetig
steigenden Beschäftigimg von Frauen in der Industrie , ferner im
Hinblick auf die unzulänglichen Wohnungsverhälinisse der arbeitenden
Klasse , stnd Kindergärten , die von der Gcmeiiide zu errichten find und
Schulheime eine dringende Notwendigkeit . Aber auch für diese Be -
wahrungsaustalten mutz die Weltlichleit verlangt werden , wie bei den
öffentlichen Schulen . Der vielen derartigen Instituten heute anhaftende
Geruch der Frömmelei und Duckmäuserei macht sie für proletarische
Eltern unbrauchbar . Auch bei ihrer Verwaltung mutz der Einfluß
der Eltern in erster Linie gelten . Die Ernchtimg » on Fach « und
Fortbildungsschulen und ihr obligatorischer Besuch durch beide Ge -
schlechter , ist eine alte Forderung , zu deren Begründung ich nichts zu
sagen brauche . Genosse Hoch beantragt hierzu eine ziemlich umfang -
reiche Ergänzung , die mir aber vorzugsweise Anssührungs -
bestimmungen zu enthalten scheint , wie sie in eine knapp und präzis
zu fassende Resolution nicht hineingehören . Aehnlichc Be -
stimmungen hätten wir bei fast allen anderen Punkten angeben
können , wodurch die Fordenmgen ebenso umfangreich wie unüberfichrlich
gestaltet worden waren . Ich glaube deshalb , wir können das Hoch -
sche Amendement getrost ablehnen , ohne der betreffenden Forderung
zu schaden . Tie Bedeutung des Arbeitsimterrichts habe ich in
meinen theoretischen Darlegungen ausführlich begründet . In der
mannigfaltigen Form , wie wir ihn UNS für die sozialistische Zilkunft
denken , wird er zwar innerhalb deS Rahmens der heutigen Gesell -
schast und ihrer Schulen nicht zu verwirklichen fein . Aber
daß die Eiiiführnng des Handarbeits - und HaiishaltungS -
Unterrichts schon heute möglich ist , Satz sich Lehrwerkstätten
mit den Schulen und Fortbildungsschulen verbinden lassen ,
ist schon heute durch zahlreiche gelungene Versuche erwiesen .
Durch diese Einführung würde zugleich der neuerdings
viel befürworteten Pflege der ärztlichen Bildimg die beste Grund -
läge gegeben . Bei der inneren Schulorganisation müssen in erster
Linie pädagogische , nicht etwa finanzielle , religiöse und verwandte
Motive matzgebend sein , und die Lehrer , nicht Pfaffen und Bureau -
kraten — man denke nur an Stndt und seinen Schwartzkopff —

müssen das bestimmende Wort haben , vielleicht in der in Hain -
bürg bereits vorhandenen und in Bremen beantragten Form der
Schule , einer obligatorisch organisierten Schulung aller Lehrer .
Die Forderungen der Spezialklassen und Schulen für ab -
norme Kinder , der Bestellung von Schulärzten , der Berücksichtigung
schulhygienischer Notwendigkeiten beim Vau und bei der

Ausstattung der Schulgcbäude und die damit zusammenhängenden
Forderungen , sind den Kommunalpolitikern in unserer Partei , den
Stadtverordneten und Gemeindevertretern seit langem vertraut .
Ebento die auf die Weiterbildung der Erwachsenen berechneten
Forderungen der Errichtung von Volksbibliotheken , Lesehallen und

ähnlicher Eiilrichtuugen . Die letzte Gruppe unierer Forderungen an
die heutige Gesellschaft betrifft den Lehrerstand , für den wir eine

erhebliche Besserung feiner sozialen und damit auch finanziellen Lage
verlangen , damit sich die Lehrer und Lehrerinnen ihrem wichtigen
Berufe mit der vollen Hingebung und Liebe widmen können , die er

erfordert . Wir machen dabei leinen Unterschied zwischen Lehrer
und Lehrerinnen , wie der Miinchener Lehrertag . Wir wollen nicht
Unterschiede des Geschlechts , sondern allein die Tüchtigkeit für die

Anstellung des Lehrerpersonals gelten lassen . Für die Ausbildung
der Lehrer verlangen wir die Universttätsbildung , die nach unserer
Auffassung iveit notwendiger einem Lehrer als einem Pfarrer taugt .
In welcher Weise dabei die Vorzüge der bisherigen
seminaristischen Lehrerbildung gegenüber der Ausbildung ala -

demischer Lehrer , nämlich die intensivere Beschäftigung mit
der pädagogischen Theorie und Praxis und die engere
Fühlung mit der Schule selbst beibehalten werden kann ,
kann dabei ruhig der besonderen Beratung überlassen bleiben ,
sobald die Forderung ihrer Verwirklichung näher gerückt wird .

Vorläufig wollen wir durch unsere Forderung grund -
sätzlich die Gleichberechtigung aller Lehrer , ob sie an

höheren oder unteren Schulen unterrichten , zum Ausdruck bringen ,
weil wir auch den heutigen Gegensatz zwischen höheren und niederen

Schulen zum plaumätzigen Zusammenwirken bestimmen wollen .

Nicht nach Klassen geschiedene Bildung , sondern eine nach methodi -
schen Erwägungen , ohne Nebenrücksichtcn auf höhere und niedere

Schulen , planmäßige und einheitliche Bildimg streben wir an . Dazu
gehört auch ein einheitlich gebildeter Lehrkörper und darum llniver -

sitätSbildung für alle Lehrer , für den Hochschulprofessor wie den

letzten Dorfschullehrer . Ich bin am Schlüsse meiner Ausführungen
angelangt . Wenn sie diesem oder jenem zu läng erschienen sind , so

möge er sich mit mir trösten , mir waren sie noch lange nicht lang

genug erschienen . Ich glaube , daS meiste schuldig ge¬
blieben zu sein . Ich habe bei der Ausarbeitung meines

Referates in allen Partien so gebremst , und schweren

Herzens so vieles unberücksichtigt gelassen , oder doch nur in knappster

Form skizziert , daß ick befürchte , nicht überall die nötige Klarheit ,
wie sie gröbere Ausführlichkeit und ein reichere ? Herantragen der

Gründe ermöglicht hätten , geschaffen zu haben . Ich bitte zu berück -

sichtigen , daß cö ein autzerordcmHch umfangreiches Gebiet zu be -

arbeiten galt , und daß deshalb bei denkbar größter Beschränkung im

einzelnen doch ein ausführliches Referat zustande kommen mutzte .

Gestatten Sie mir im Anschluß an die zunächst von mir behandelten

pädagogischen schnlpolitischen Gegenwartsforderungen der Sozial -
demokratie noch ein kurzes Schlußwort . Diese Forderungen würden ,

weim sie verwirklicht würden , die heutige klassenstaatliche Schul -
Misere beseitigen und Deutschland würde mit Recht den ihm jetzt
mit Unrecht zugelegten Titel „ Land der Schuleil " verdienen . Diese

Forderungen sind auch sämtlich zu verwirklichen innerhalb
der heutigeil Gesellschaftsordnung . Zum Teil sind die Forderungen
alte Forderungen der bürgerltchrn Demokratie , die von ihr in den

Glasschrank gestellt waren . Trotzdem lvird keiner im Saale an -

wesend sein , der sich der Hoffnung bingtbt , daß wir in absehbarer

Zeit auch mir einen wesentlichen Teil , geschweige die ganzen For -

deruttgen durch die bürgerliche Gesellschaft verwirklicht sehen werden .

Jede einzelne der Forderungen beansprucht zu ihrer Durchführung
Geld , zum Teil lehr viel Geld . KautSky hat sich einmal

die Mühe gemacht , die für die Errichtung einer Schule in unserem

Sinne notivendigen Kosten zu berechnen . Sie würden sich auf Iffe bis
-> Milliarden jährlich belaufen . Man komme den preußischen Junkern mit

dem auf Preußen entfallenden Löwenanteil dieser Summe ! Mit

brüllendem Lachen würden sie einen solchen Narren heimschicken . Für

solche Kulturaufgaben hat diese Sorte Staatsbürger kein Geld . Schon

Pestalozzi hat aus daS klassenstaatliche Institut hingewiesen , das der

Schule Licht und Luft raubt . Er sagt : „ Europas Volk genießt in

keinem Stucke eine öffentliche Bildung zu Fertigkeiten , ausgenommen

zu dem Menschenmord . dessen niilitärische Organisation alles ver -

ichlingt , waS man dem Volke oder vielmehr was daS Volk sich selbst

schuldig ist . " Der Militarismus ist das knlturfeiudlichste Element .

der Militarismus in seiner Eigeilschafr als Bollwerk der herrschenden

Klasse , gegen den äußeren , aber auch gegen den inneren Feind I Auf

den Militarismus setzt sie ihre letzte Hoffnung gegen das machtvoll

aufwärts llnd vorwärts drängende Proletariat . Eine Verbesserung
der Volksschule aber — so kalkuliert die herrschende Gesellschaft mit
brutaler Rücksichtslosigkeit — würde nur dem Proletariate zu
Gute kommeil und seine revolutionäre Einsicht und Kraft
erhöhen . Darum ist ihre Parole : Für den Militarismus
und gegen die Schule I Seien wir uns darüber klar , daß
wir von der herrschenden Klasse aus diesen Gründen wenig
oder gar nichts für die Volksschule zu erwarten haben . Aber wir
brauchen darüber nicht verzagt zu sein ; es gibt Mittel und Wege ,
dem Proletariat an Einsicht und Wisien das zu vermitteln , was ihm
die Volksschule des Klassenstaates schuldig bleibt , und außerdem ist
das sattsam bekannte Wort SchrnollerS nicht richtig , daß der soziale
Gegensatz in erster Linie ein Bildungsgegensatz ist , und daß die Be -
seitigung der Bildungsdisionanzeu der Beseitigung der sozialen
Dissonanzen vorangehen müsse . Wir könnten lange warten , bis die
herrschende Klasse den Gegensatz der Bildung beseitigt . U m -
gekehrt ist es richtig ; erst die Beseitigung des Klassengegensatzes
beseitigt auch die klaffenden Gegensätze im geistigen Leben des Volkes .
So sehr wir� deshalb auch darauf bedacht fein müssen ,
überall , wo nur nur können , den Klassenstaat zur Erfüllung
der von ihm vernachlässigten Schulpflichten zu zwingen , so sehr
wollen wir doch auch stets der Tatsache eingedenk sein , daß wir die
volle Erfüllung unseren Scknll - und Erziclmngsforderungen erst in
der von Klassengegensätzen freien sozialistischen ' Gesellschaft erwarten
können , daß wir deshalb unablässig und mit stets wachsender Energie
für die Herbeisührmig dieser Gesellschaftsordnung tätig sein müssen ,
daß wir den bildungsfeindlichen Stützen der heutigen Gesellschaft ,
den Junkern , der Kirche und dem Geldsack , die politische Macht ent -
reißen müssen , daß wir — um es mit einen , Wort zu sagen —

Sozialdemokraten sein müssen , Sozialdemokraten mit Leib
iind Seele , Sozialdemokraten , die ihr alles freudig setzen an ihre
Ideale . sLebhafter allgemeiner Beifall . )

Singer : Bevor die Genossin Zetkin das Wort zu ihrem
Referat ' erhält , möchte ich Ihnen mitteilen , daß Genosse Hermann
Precht gegen den Beschluß dech Kontrollkommission Beschwerde an
den Parteitag eingelegt bat . Ich schlage vor , diese Beschwerde der
Mandatsprüfungskommission zu überweisen . — Damit ist der Partei -
tag einverstanden .

Das Wort erhält hierauf die

Korrefercntin Klara Zetkin :

Genossen I Ehe wir daran gehen , eine Antwort ans die Frage
zu geben , was sollen die sozialistischen Eltern auf Grundlage der
von Schulz entwickelten prinzipiellen Auffasiimg innerhalb des
Rahmens der Familie ftir die Erziehimg ihrer Kinder tun , müssen
wir eine Vorfrage beantworten . Wenn wir die Gegner bören , so
konstatiert die Sozialdemokratie nicht nur die Auflösung der
Familie , sondern sie will die Auflösung der Familie . Es versteht sich
aber , daß die Antwort auf die Frage , was wll die Familie zur Erziehung
ihrer Kinder tun , mit der Frage steht und fällt , ob die Familie
überhaupt als eine erziehungSfähige Einheit besteht oder nickt . ES
ist gar kein Zweifel , daß wir in der sozialistischen Theorie bis jetzt
mehr und mit größerem Nachdruck auf öffentliche Erziehung hin -
gewiesen haben , als wie ans die Erziehung durch die Familie . DaS
hat feinen guten Grund , Zmiächst ist ein großer Teil derjenigen ,
die als literarische Vorkämpfer des Proletariats im Vordertreffen
des Kampfes stehen , aufgewachsen im Kampfe gegen die in der Auf -
lösung begriffene bürgerliche Familie und den Zwang , den sie auf
die gesunde EntWickelung der Individualität ausübt ,

Ein großer Teil der Vorkämpfer ist aufgewachsen unter dem
Eindruck deS sittlichen Verfalles , den wir in großen Kreisen der

bürgerlichen Familie finden , der aber durch die materielle
Not auch in weitere Kreise des Proletariats hineingetragen
ist . Infolge des Drucks der kapitalistischen Produktionsweise ,
insbesondere infolge der kapitalistischen Ausbentimg der

Frau sind große Kreise des Proletariats außer Stande , ihre
Pflichten als Eltern so zu erfüllen , wie es sein müßte .
lSehr richtig !) Dazu kommt ein anderer Umstand , wir sind
die Erben der Theorien des Utopismus gewesen , und in den
Theorien des Utopismus hat immer die gemeinsame Erziehung an

erster Stelle gestanden und den breitesten Raum eingenommen ;
nicht etwa aus Lust und Liebe zu Phantastereien , sondern ans

ganz anderen Gründen . Einmal , weil der sozialistische
Utopismus in der Hauptsache ausgegangen ist von einer Kritik
der bestehenden Gesellschaftsordnung und ihrer Schäden , und weil

zu den besonderen Schäden , die das Auge auf sich zogen , unstreitig
alle jene körperlichen , geistigen und sittlichen Schäden betreffs der

Vernachlässigung der Jugend gehören . Gerade weil der Sozialismus
Utopismus ivar , weil er die Verwirklichung seiner Ziele nicht von der

geschichtlichen Entwickelung erwartete , sondern von der Verwirklichung
bestimmter Ideale , gerade weil für ihn im letzten Grunde Erziehung
die soziale Tat war , welche die Revolution der Gesellschaft ,
den Aufbau einer neuen Gesellschaft bedingen mutzte , mußte er die

gemeinschaftliche Erziehung in den Vordergrund aller seiner Theorien
stellen . Wir haben uns wirklich dessen nicht zu schämen , was die

sozialistischen Utopisten in xunoto Erziehung geschrieben und

getan haben . Abgesehen von Uebertreibungcn , von paradoxen
Äuffasslingen hat z. B. Fourier in seinen Ausführungen über die

Erziehung der Kinder Gedankengänge entwickelt , zu denen

sich die wissenschaftliche Pädagogik heute bekennt . Was

er geschrieben hat über den Wert der Arbeit als ErziehimaSmittel ,
die alle körperlichen , geistigen und sittlichen Kräfte des Menschen zur
Entfaltung bringt , deckt sich mit den Gedankengängen der besten
wissenschaftlichen Theoretiker der Pädagogik . Ebenfo das , was er
über die Notivendigkeit und Bedeutung deS Wechsels der Arbeit sagt ,
Hier liegen in seinen Theorien Auffassungen vor , die wir bei

Pestalozzi finden , und was Fourier über die Bedeutung des

kindlichen Spiels als Vorbereitung auf die Erziehung der Arbeit ge -
schrieben hat , das entspricht im Wesen durchaus dem Prinzip , das

Fröbel für die Erziehung aufgestellt hat .
Nun zu der Frage : Welche Auffassung haben wir von der Ent -

Wickelung und dem Wesen der Familie ? Sind wir der Ansicht , daß
die geschichtliche Entwickelung zu einer Aufhebung der Familie über -

Haupt führt , oder sind wir der Auffassung , daß die geschichtliche
Entwickelung nur auf eine Umwandlung , auf eine Nevolutionierung ,
auf eine Hebung der Familie , auf eine vollkommenere gesellschaft¬
liche Institution hinzielt ? Von der Antwort auf diese Frage hängt
es ab , ob wir der Familie überhaupt Erziehimgszwecke zuweisen
können . — Die kapitalistische Produktion ist zweifellos die Trägerin
eines tiefgehenden Umgestaltunasprozesses �der vaterrechtlichen

Familie , der bürgerlichen Familie , wie wir sie keimen , und

dieser Prozeß setzt sich durchaus in Verbindung mit der

Umgestaltung der Arbeit und ihrer Bedingimgen , wie sie durch die

kapitalistische Produktion gegeben werden . Von der Gestaltung der

Frauenarbeit hängt im letzten Grunde die Gestaltung des Haushalts ,
die Gestaltung der Familie und damit auch die Gestaltung des

Rahmens , des Bodens ab . auf dem der erzieherische Eiufluß von

seilen der Elteni auf die Kinder geltend gemacht wird . Die kapita -

listische Produklion zielt im allgemeinen darauf hin , die Familie aus

einer wirtschaftlichen Einheit in eine sittliche Einheit zu ver -

wandeln , sie beseitigt mehr » nd mehr die Naturalwirtschaft , welche
die Vorbedingung sür die alte hausmütterliche Tätigkeit der Frau
geweseil ist . Aber der gleiche Prozeß der Vertreibung der

Naturalwirtschaft aus der Familie und damit die Entlastung
der Frau von produktiver wirtschaftlicher Tätigkeit im Nahmen des

Hauses , sür den Bedarf des Hause ? , wirkt in den verschiedenen
Klassen verschieden . In den oberen Zehntausend führt dieser Prozeh

nicht nur zur Entlastung der Frauen bou den Arbeiten des Haus¬

halts , sondern , da dort Besitz die Grundlage der Familie ist , über -

raupt zur Entlastung der Frauen von jeglicher produktiven Tätigkeit .
Dem UmwaudlungSprozrß eignet die Tendenz , die Frauen der be -

sitzenden Klasse in bloße Parasiten zu verwandeln , auch in geistiger
Beziehung . sSehr richtig !) Die gcschicktliche Entwickelung zeigt
uns , daß da , wo die Frau von für die Gesellschaft notwendige und

nützliche Tätigkeit enthoben wird , sie nach und nach überhaupt

jeder Arbeit enthoben lvird . Infolgedessen wird in
�

den

Kreisen der oberen Zehntausend das Verhältnis zwischen

den Gatten und da ? Verhältnis zwischen Eltern und
Kindern aus einem persönlichen Verhältnis mehr und mehr
in ein Sachverhältnis verwandelt . ( Sehr richtig !) Weniger und
weniger sind sowohl für den Familienschluß wie für die Familien »
gestalumg die persönlichen Eigenschaften der Gatten maßgebend , als
vielmehr die Bcsitzverhältiiisse . Die Gatten schließen die Ehe nicht
auf Grund dessen , was sie sind , sondern ans Grund dessen was sie
haben. ( Sehr richtig I)

Ebenso wird das Verhältnis der Eltern zu den Kindern nach
und nach mehr und mehr zu einem Sachverhältnis . Der Besitz er -
möglicht es , sowohl dem Vater , wie der Mutter die Pflichten der
Erziehung der Kinder Mietspersonen zu übertragen , und die persön -
liche Anteilnahme an dem Erziehungswerk beschränkt sich sehr oft
darauf , daß die Eltern die Direktive geben und in ihren Geldbeutel
greisen und Mietskräftc zahlen .

Anders vollzieht sich der Auflösungs - und Umwälzungsprozeß
der Familie im Proletariat . Hier kann , dank der Klassenlage , die
Frau nach ihrer Entlastung von der alten bauswirtschafllichen produk -
liven Arbeit nicht als Parasitin leben , die Familie sinkt deshalb
auch nicht zu einer Gemeinschaft im Genuß herunter , sie bleibt viel -
inehr eine Gemeinschaft in der Arbeit . Die Frau muß die Arbeit .
die produktive , die gesellschaftlich notwendige Arbeit , die sie nicht
mehr im Nahmen der Familie zu leisten vermag , auf dem gesell -
schafilichen Markt als Berufsarbeit leisten . ( Sehr richtig I)

Damit ist die Vorbedingung für die Umgestaltung der Familie
auf einer neuen sittlichen Grundlage gegeben , denn dadurch werden
von vornherein sowohl für den Abschluß und die Gründung als
auch für die Weitcrführuiig und Gestaltung der Familie die Besitz »
vcrhältniffe ausgeschlossen und die persönlichen Verhältnisse zwischen
den Gatten , die sittlichen Verhältnisse zur Grundlage erhoben .
Aber wir dürfen hierbei eines nicht übersehen . Vor allem müssen
wir die Auffassung preisgeben , als ob das proletarische Familien «
Verhältnis , wie es sich auf Grundlage der veränderten Wirtschaft -
lichen Tätigkeit der Frau herausbildet , etwas gemein hätte mit der
alten kleinbürgerlichen Idee vom Familienleben , wie sie etwa durch
die Titelbilder vom „ Daheim " oder der „ Gartenlaube " illustriert
werden . ( Heiterkeit und Sehr gut ! ) Im kommunistischen Manifest
heißt es : „ Die Lebensbedingungen der alten Gesellschaft sind schon
vernichtet in den Lebensbedingungen des Proletariats ; das Ver -
hältnis des Proletariers zu Weib und Kind hat nichts gemein mit
den alten bürgerlichen Familienverhältnissen " .

Das trifft durchaus zu . Das alte bürgerliche Familien -
Verhältnis muß seinem Wesen nach immer darauf gegründet sein ,
daß der Mann der Erhalter , der Ernährer und der Herr der
Familie ist , während die Frau gewissermaßen Privatdienste inner -
halb der Familie leistet und unter dem Manne steht . Dadurch aber ,
daß infolge der Umwälzung im Produktionsleben die Frau als
Bernfsarbeiterin auf eigene Füße gestellt wird , stehen sich beide
( statten als gleichberechtigt gegenüber und auf dieser Gleich -
berechtigung bauen sich die neuen sittlichen Beziehungen zwischen
Mann und Weib in der Familie aus . Auf dieser Grundlage er -
wachsen aber auch die Bedingungen , unter denen Weib und Mann
in der proletarischen Familie tätig sind . Denn auch betreffs der
Erziehung und Pflege der Kinder liegen im Proletariat die Ver -
Hältnisse anders als in bürgerlichen Kreisen . Wenn die Bourgeois -
dame erkrankt , so wird deshalb noch lange nicht an ihrer Stelle der
Mann als Pfleger und Erzieher mithelfen . Wenn dagegen im
Proletariat die Frau durch ihre Einbeziehung in das Heer der
Jndustricarbeiterirmen ganz oder zum großen Teil außerstande
gesetzt wird , ihren Pflichten als Erzieherin der Kinder so ' nachzu -
gehen , wie eS der Fall sein sollte in Rücksicht auf das Erziehungs -
resultat , dann bedingen es die llmstände ganz von selbst , daß nicht
bezahlte Mietlinge ihr zur Seite stehen , sondern daß der Mann
ohne Rücksicht auf daS Vorurteil von männlicher und weiblicher
Arbeit ihr zur Seite steht . ( Sehr richtig ! ) Wir haben in dem
Umstand , daß die Not der proletarischen Klassen den Mann hierzu
zwingt , einen Fortschritt zu begrüßen , der planmäßig und bewußt
weiter ausgebaut werden muß ; darin haben wir einen Ansatz dazu ,
daß der Mann überhaupt als Genosse der Frau und als Miterzieher
im vollen Umfange mitzuwirken hat . Dieser Prozeß , der darauf
abzielt , allmählich den Mann wieder in daS Heim als Erzieher der
Kinder zurückzuführen , tritt auf als eine Begleiterscheinung deS
Hinausschrcitens des Weibes als Berufsarbeiterin der Gesellschaft ,
eö ist die Vorbedingung dafür , daß das Weib in der Gesellschaft als
gleichberechtigte Genossin des Mannes auf allen Gebieten produk -
tiver , gesellschaftlich notwendiger Arbeit tritt . Aber wir dürfen
diesen Prozeß nicht nur begrüßen im Hinblick auf die Entlastung
der Frau , wir müssen ihn auch fordern in Hinsicht auf ein möglichst
vollständiges Erziehungsresultat in der Familie . Mann und Weib
sind ihrer geistigen und sittlichen Eigenart nach so wenig völlig
gleich , als wie sie ihrer körperlichen Art nach gleich sind . Und in
dieser Verschiedenheit liegt ein Moment für die Erziehung der
Kinder . Wie der Mann zu dem Weibe hält , so gehören sie auch
zusammen als Erzieher des Kindes . Denn die Erziehung ist eine
zweite Schöpfung des Kindes und in vielfacher Beziehung auch die
wichtigere Schöpfung , und darum ist cS notwendig , daß auch hier
die geistige und sittliche Kraft , welche der Mann auf der einen
Seite und daS Weib auf der anderen Seite einzusetzen haben , sich
vollständig zu entfalten vermögen . Wir erklären deshalb grunkfl
sätzlich , daß das Erzifljungswerk nicht einseitiges Mutterwerk sein
soll , sondern daß es das gemeinsame Elternwerk sein muß . Und
eine ganze Reihe von hervorragenden Pädagogen hat jederzeit mit
aller Schärfe betont , wie notwendig und wichtig es ist , daß der
Vater einen vollen Llnteil an dem Werk der Erziehung der Kinder
nimmt . Wir können es nur beklagen , wenn durch die Aufsaugung
des Mannes durch seine berufliche Tätigkeit , durch den Kampf um
die Existenz draußen auf dem Wirtschaftsmarkt der Gesellschaft seine
Kraft so in Anspruch genommen wird , daß er einseitig die Er -
ziehung des Kindes der Frau überlassen muß . Das liegt nicht im
Interesse einer gedeihlichen Erziehung , und wir müssen deshalb
daraus hinwirken , daß der Mann auch immer besser , volltommencr
an seinen Aufgaben teilnehmen kann , an den Aufgaben , die ihm
bei der Erziehung des Kindes zufallen . Die Erziehung des Hauses ,
die das gemeinschaftliche Werk der Eltern sein soll , steht unseres
Erachtens nicht im Gegensatz zur öffentlichen Erziehung ; sie muß
vielmehr ergänzend und vervollständigend neben die öffentliche Er -

ziehung treten . Welches sind die Gründe , die uns bestimmen , mit
so großem Nachdruck nicht die jetzige Aufrechtcrhaltung der Er -

ziehung zu fordern , sondern diese auszudehnen und ihre Arbeit

zu befürworten ? Menn es nur der Hinblick wäre auf die Schäden ,
die heutzutage im Proletariat im Anschluß an die Erziehungs -
Unmöglichkeit innerhalb weiter Kreise hervortreten , so müßten wir

sagen , daß wir für die Zukunft darauf hinarbeiten , alle diese
Schäden zu beseitigen , die Frau dem Hause zurückzugeben und die

Erziehung einzig und allein das Werk des Hauses sein zu lassen .
Aber eine solche Auffassung stände im Gegensatz zu dem Ziel , das
die Erziehung erstrebt . Denn das Ziel der Erziehung soll nicht
bloß sein , die Persönlichkeit zu erziehen , sondern die Persönlichkeit
in steter Fühlung und Wechselwirkung mit der Allgemeinheit zu er -

ziehen . Wir bedürfen der öffentlichen Erziehung , damit in der

Brust deS Kindes von zartester Jugend an alle jene Gefühle ent -
wickelt werden , wclckze notwendig sind für die harmonische Ent -

Wickelung der Gemeinschaft . Aber während die öffentliche Er -

ziehung immer den Schwerpunkt ihres Wirkens der Ausbildung der

Individualität in körperlicher , geistiger und sittlicher Hinsicht im

Hinblick auf die Gemeinschaft findet , während in der öffentlichen

Erziehung die Berücksichtigungen der individuellen Eigenart zurück -
treten muß , da ist cS die Aufgabe der Familie , der Individualität

ihr Recht werden zu lassen . Und diese Aufgabe wird mit alter

Gründlichkeit nachgewiesen durch die Ergebnisse der Pshchologie als

einer Grundlage der Pädagogik . Tie Psychologie weist mit aller

Schärfe nach , wie bedeutsam cS ist für das höchstmögliche Er -

zichungsresultat , daß die individuelle Veranlagung die weitgehendste
Berücksichtigung findet . Wenn wir die öffentliche Erziehung
brauchen , um Bürger zu erziehen , so bedürfen wir andererseits der

häuslichen Erziehung , um starke Persönlichkeiten zu erziehen . Das

liegt im letzten Grunde im Interesse der Gemeinschaft selbst , in die

wir die Jugend geistig und sittlich hineinerziehen wollen . Was der



Einzelne der Gemeinschaft zu geben bat , das wird um so wertvoller ,
um so reicher sein , je reicher und kraftvoller er seine Persönlichkeit
ausgestaltet hat . Aber , werte Anwesende , wenn wir von diesem
Gesichtspunkte aus die Erziehung zur Individualität ins Auge
fassen , so muß das immer geschehen , getragen von der Ueber -
zeugung , daß die Jndwidualität sich nicht im luftleeren Räume
entwickelt , daß sie im innigsten Zusammenhange mit der Gemein -
fchaft steht , daß sie aus ihr kommt und daß sie für sie erzogen
werden soll . Pestalozzi , der der Erziehung zur Individualität
die größte Bedeutung beigemessen hat , erachtet gerade die Familie
als die geeignetste Stätte , um eine Verbindung zwischen der ein -
gelnen Persönlichkeit und zwischen der Gemeinschaft herbeizuführen .

Von diesem Gesichtspunkt ausgehend , erklärt z. B. der Pädagoge
Professor Rein : „ Durch den Einschluß der Familie werden auf dem
Grunde der Individualität die feinen Linien in der Gefühls - und
der Denkweise gezogen , in der Anschauung und im Urteil , in der
Sprache und in der Gesinnung , in den Neigungen , Gewohnheiten ,
Affekten , Leidenschaften , im Wünschen , Fürchten und Hoffen , im
Sehen , Hören und Angreifen der Dinge , in der Bewertung der
Naturerscheinungen und in der Wertschätzung der Gesinnungen der
Menschen , in Sympathie und Antipathie , im Wählen und Ber -
werfen , in der Beschäftigung und im Handeln . Tiefe Linien früh -
zeitig angelegt , werden allmählich immer tiefer ausgefurcht , bis sie
diesen und keinen anderen Menschen mit ganz bestimmten Zügen
aus dem heranwachsenden j . inde gemacht haben . " Der Berück -
sichtigung der Individualität kommt gerade bei dcrFamUicnerziehung
die höchste Bedeutung insofern zu , als in der vorschulpflichtigen
Zeit ohne Zweifel das Kind betreffs seiner Entwickelung die größten
Leistungen zu vollbringen hat . Was in körperlicher , in geistiger .
in sittlicher Beziehung im Kinde in den ersten sechs bis sieben
Jahren seines Lebens gepflegt , entwickelt und gestaltet wird , das
bleibt meist grundlegend für das ganze spätere Leben : Die Ein -
drücke , die Richtlinien , die in jener Zeit gegeben werden , lassen sich
schwer verwischen . Was kann nun die Familie tun , um auf der
Grundlage dieser Auffassung das Kind zur Individualität für die
Gesellschaft zu erziehen . Da möchte ich in erster Linie der Familie
die Aufgabe stellen , das Kind zum richtigen Wollen zu erziehen ,
zum Wollen , das unter Umständen in sich begreift ein Sichfügen ,
Sichunterwcrfenkönnen und weiter die Erziehung zum Gebrauch der
Freiheit , die nun und nimmermehr erwachen kann , wenn die Eltern
den Kindern gegenüber in einem starken autoritären Verhältnis
stehen , statt daß sie im Kinde schon den heranwachsenden Menschen .
den Bürger der Gemeinschaft respektieren . Die Gesinnungen für
die gesunde Bildung des Willens und des Intellekts die stecken
meiner Meinung nach bei der Gewöhnung des eben geborenen
Kindes zur Reinlichkeit , zur Regelmäßigkeit . Denn in dieser Ge -
wöhnung haben Sie die Grundlagen zu allen Tugenden , die sich
später entwickeln müssen . Wenn wir nun an das Werk der Er -
ziehung des Willens und des Intellekts von unserer sozialistischen
Auffassung aus herangehen , daß sie nämlich für die Gemeinschaft
geschehen soll , so ist es die Pflicht der sozialistischen Eltern , ihre
Kinder auf der Grundlage ihrer Weltanschauung allmählich in das
sozialistische Fühlen und Denken einzuführen . Nicht in der groben
Weise , daß die Eltern das 5tind zwingen wollen , tendenziöse poli -
tische , sozialistische Formeln auswendig zu lernen und nach -
zuplappern . Das ist ganz verkehrt ( Sehr richtig ! ) und genau
so verderblich für den Geist des Kindes wie die Auszwingung irgend -
welcher religiöser oder bürgcrlich - politischer Formeln . ( Sehr
wahr ! ) Aber , geehrte Anwesende , wenn wir auch diesen Unfug an
dem Geist des Kindes mit aller Schärfe zurückweisen , so ist damit
keineswegs gesagt , daß wir nicht auf andere Weise auch schon das
Kind in die Gefühls - und Gedankenwelt der sozialistischen Welt -
anschauung einführen können . Das geschieht insbesondere dadurch .
daß wir es lehren , allmählich in der Betrachtung der Natur und
aller natürlichen Dinge jeden übersinnlichen , außerhalb der natür -
lichen Welt stehenden Einfluß auszumerzen und auszuscheiden , daß
wir es gewöhnen , in allen natürlichen Vorgängen und Erscheinungen
natürliche Prozesse zu sehen , die sich nach bestimmten , den Dingen
selbst immanenten Gesetzen vollziehen .

Von der Art und Weise , wie sich die Eltern allen natürlichen
Dingen gegenüber stellen , hängt auch die Stellungnahme ab , die
das Kind von seiner zartesten Jugend an zu den Problemen des
natürlichen Seins einnehmen wird . Besondere Pflicht der Eltern
ist es , nie ohne Not etwas Natürliches zu töten , zu vernichten , zu
zerstören ; daß sie nie ohne Not in der Zerstörung oder Vernichtung
natürlichen Seins eine übermäßige Grausamkeit bezeichnen ; daß
sie dadurch also die ersten Grundlagen in dem Gemüt des Kindes
legen , sich selbst zu erkennen als ein Glied aus der langen Kette
des organischen Seins , und ebenso haben es die Eltern in der
Hand , ohne Zwang das Kind allmählich auf der Grundlage unserer
Anschauungen in das soziale Sein einzuführen . Als wichtiges
Mittel der häuslichen Erziehung zu diesem Zwecke stelle ich in den
Mittelpunkt die Erziehung zur produktiven Arbeit , der selbst-
verständlich zuerst eine zweckmäßige und verständnisvolle Anleitung
zum Spiel voranzugehen hat . Denn für das Kind ist auch das
Spiel eine Arbeit , eine Form des inneren Tätigkeitsdranges , der
zum äußeren Ausdruck ringt . Sehr bald geht das Kind vom Spiel
zur produktiven Arbeit über . Das Kind kennt gar kein größeres
Vergnügen als das . was uns noch Spiel scheint , als zweckmäßige ,
als produktive Arbeit zu empfinden . Es sind die größten Kinder -
scligkeiten , die aus dem Gefühl herauswachsen , in freier , schöpferi -
scher Tätigkeit etwas getan zu haben , ( Sehr gut ! ) mag es vielleicht
auch einem Erwachsenen als ganz verkehrt oder überflüssig er -
scheinen .

Die Eltern können in dieser Weise das Kind durch die Er -
ziehung zu Spiel und Arbeit zur Wertschätzung der Arbeit und zur
Freude an ihr erziehen . Die häusliche Erziehung ist aber weiter
ein Ziel , um den sozialen Vorurteilen entgegenzuarbeiten , die
durch die Verhältnisse außerhalb der Familie in die Seele des
Kindes hineingetragen werden könnten . Da kenne ich kein besseres
Mittel , um den Keim solcher Vorurteile zu vernichten , als daß
man bei den Verrichtungen , die im Hause notwendig sind , nie eine
sozial geringere Wertschätzung der einen oder anderen Tätigkeit
angedcihen läßt , sei es Handarbeit oder Kopfarbeit , Frauenarbeit
oder Männcrarbeit . Durch die Arbeit und wie die Eltern sich zu
ihr stellen , können sie schon dem zartesten Kind die Auffassung fest
einwurzeln , daß eS überhaupt nur eine Art der Arbeit gibt , gesell .
schaftlich notwendige , gesellschaftlich nützliche Arbeit . In diesem
Zusammenhang möchte ich ganz besonders auf die Pflicht der
Eltern aufmerksam machen , ihre Knaben und Mädchen nicht in
den Vorurteilen aufzuziehen , daß es Arbeiten gibt , die des Mannes
unwürdig sind . Knaben und Mädchen sollen alle Verrichtungen ,
die das häusliche Leben mit sich bringt , mit großer Geschicklichkeit
und Freudigkeit verrichten können . Ich will dadurch keineswegs
bie Teilung der Arbeit zwischen den Gcscblcchtern beseitigt wissen ,
so weit dieselbe sozial notwendig und in bczug auf das Ergebnis
der Arbeit nützlich sind . Ich will nur dem ganz überflüssigen
alten Vorurteil von höherwertiger Männerarbeit und geringer -
wertiger Frauenarbeit entgegenzuwirken suchen . Welche Bcdeu -

tung hat denn im letzten Grunde diese Scheidung zwisckcn höher -
wertiger Männerarbeit und minderwertiger Frauenarbeit ? Dieser
Unterschied ist im letzten Grunde weiter »ickts als ein Reflex
der verschiedenen sozialen Bewertung von Kopf - und Handarbeit .

Gehen Sie den Dingen auf den Grund , so werden Sie finden , daß
den bürgerlichen Vorurteilen entsprechend Mänuerarbeit und mag
sie auch noch so mechanisch sein , der Frauenarbeit gegenüber noch
als eine höhere , als eine gualifizierterc Art der Arbeit gilt .

Es gibt deshalb kein besseres Mittel , diesen Vorurteilen ent -

gcgenzuwirke », als daß man Knaben und Mädchen olme Unterschied

gewöhnt , sobald es möglich und notwendig ist , allen häuslichen Ver -

richtungen ohne Vorurteil nachzugehen . Wenn Sie das befolgen ,
so werden Sie sehr viel dazu beitragen , die Vorurteile zwischen den

Geschlechtern überhaupt zu beseitigen ; Sie werden nicht nur sehr
viel dazu beitragen , daß der Knabe mit einer gerechten sozialen
Wertung des Weibes und seiner Leistung in das Leben hinausgeht ,
und Sie werden dem Weibe , der Mutter , dein Mädchen in der

Familie eine reichere Lcbcnsmöglichkeit , eine reichere EntwickclungS -
Möglichkeit schaffen und Sie emanzipieren endlich den Mann von

seiner Ungeschicklichkeit und seiner Unbehülflichkeit in den sogenannten
weiblichen Verrichtungen . . ( Sehr gut ! )

Werte Anwesende ! Ich will hier nur noch auf eine gastz be -

sondere Aufgabe der Familie hinweisen , die in enger Beziehung steht
mit der Einführung dcS Kindes in die Welt des natürlichen Seins ,
das ist die Aufklärung in geschlechtlichen Dingen . Meiner Meinung
nach gibt es keine größere Sünde wider den heiligen Geist der
Wahrheit , gegen die geschlechtliche Reinheit , die wir unseren Kindern
erhalten sollen , als wenn wir sie durch Märchen vom Storch und
ähnliches über die menschliche Entwickelung hinwegtäuschen . ( Sehr
richtig ! ) Durch diese Märchen , durch die Geheimnistuerei ver -
anlassen wir nur die Kinder , mit roten Köpfen einander Ge -
schichtchen in die Ohren zu flüstern , Geschichtckzen , die sie recht o
in der Gasse aufgehoben haben , die sie einem entarteten , frühreifen
Kameraden verdanken , kurz Geschichten , die in den seltensten Fällen
Ausfluß seelischer und körperlicher Reinheit sind . Wir können nur
bedauern , daß die Unwissenheit , in welcher große Kreise der prole -
tarischen Mütter sich befinden , recht viele Mütter und auch Väter
außerstande setzen wird , ihre Kinder in der geeigneten keuschen , ich
möchte sagen , heiligen Weise in die Geschichte , der Entwickelung
menschlichen Lebens einzuführen . Die Familie kann auch nur im
geringsten Maße diese Aufgabe erfüllen , sie muß zum großen Teile
durch die Schule weitergeführt und vervollständigt werden . Aber
ich wollte nur mit allem Nachdruck darauf hinweisen , daß die Eltern ,
wenn sie körperlich und sittlich reine Kinder in die Welt hinaus -
senden wollen , die Pflicht haben , nicht eine krankhafte und ungesunde
Phantasie bei ihren Kindern durch die Heimlichtuerei in diesen
Dingen zu reizen . Uebrigens hat auch Pestalozzi die häusliche
Erziehung der Kinder zur Grundlage der Erziehung , zur Grundlage
der sozialen Pädagogik gemacht . In seinem berühmten Roman
„ Lienhardt und Gertrud ' läßt er die sittliche Erneuerung eines
Dorfes von der Erziehung zur Arbeit ausgehen , die Gertrud im
Hause ihren Kindern angedeihen läßt , eine Erziehung zur Arbeit ,
die auf jenen Grundsätzen beruht , die Genosse Schulz Ihnen vor
mir dargelegt hat . Und Professor Natorp weist ausdrücklich
darauf hin , daß gerade die Familie die erste , die berufene Gemein -
schaft ist , um das Kind durch Erziehung zur Arbeit in die Ge -
meinschaft einzuführen , weil das natürliche sinnliche Band des
Wohlwollens , das zwifchcn Eltern und Kindern besteht , alle jene
Härten , die mit systematischer Arbeit verbunden sind , mildert und
erleichtert und es ermöglicht , daß ihm die Arbeit zu einer Quelle
der Freude und des Genusses wird , damit das prachtvolle Wort
zutrifft , das Pestalozzi der Gertrud in den Mund legt : ihre
Kinder tagelöhnerte� , aber ihre Seelen tagelöhnerten nicht . So -
weit wir Eltern sind , haben wir alle die Pflicht , unsere Kinder zu
einer Arbeit in der Familie zu erziehen , bei tvelcher ihre Seelen
nicht tagelöhnern , sondern cmporblühen , genießen und sich zu
fruchtbarem Schaffen entfalten .

Aber eins ist selbstverständlich , daß wir von dem Augenblick an ,
wo wir die Erziehung im Hause darauf hinzielen lassen , alle Vor -
urteile zu vernichten , in dem Kinde schon eine Idee der Gefühls -
Welt aufzubauen , langsam , stufenweise , schrittweise , die in Wider -

spruch steht zur bürgerlichen Weltanschauung , ' daß wir dann auch
in Gegensatz geraten mit demjenigen , was die Schule unsere
Kinder lehrt . Ich hatte eingangs gesagt , daß die häusliche Er -
ziehung sich harmonisch ergänzend anschließen soll an die öffentliche
Erziehung in der Schule . Solange aber die Schule ein Instrument
der Klassenherrschaft ist , solange sie in erster Linie das Ziel ver -
folgt , nicht Menschen zu bilden , sondern geschickte Produktions -
Werkzeuge für die kapitalistische Gesellschaftsordnung , solange wird
auch die häusliche Erziehung die Kinder und uns selbst in Konflikt
mit der Schule bringen . Was können wir tun , uir� den Einflüssen
planmäßig entgegenzuwirken , welche aus der Schule in das
geistige und Seelenleben des Kindes hineingetragen werden ?
�zch bin der lleberzcugung , daß , wenn die Eltern im Sinne der
sozialistischen Weltanschauung auf das Kind von klein an ein -
wirken , so ist beim Eintritt des Kindes in die Schule bereits
ein gewisser Fonds sozialistischen Fühlens und Denkens vorhanden ,
der groß genug ist , daß das Kind alles , wenigstens das wichtigste ,
was der Lehrer im Gegensatz zu unserer Anschauung sagt und
in das Kind hineincrzichcn will , als etwas Fremdes , wenn nicht
gar als etwas Feindseliges empfindet . Wir haben gar nicht

notwendig , lvcnn das Kind in die Schule eintritt , cS von vorn¬
herein mit Mißtrauen gegen den Lehrer zu erfüllen ( Sehr richtig ! ) ,
nicht notwendig ihm zu sagen , sei auf deiner Hut , du wirst manches
hören , was du zu Hause nicht gehört hast , manches wird gelobt
werden , was wir verurteilen , manches wird verdammt werde » ,
was uns heilig war . Nein , das wäre unpädagogisch und meiner
Ansicht nach auch ganz überflüssig , wenn die Eltern in der vor -
schulpflichtigen Zeit mit ganzer Liebe und Verständnis das übrige
getan haben , um die Grundsätze ihres sozialistischen Denkens und
Empfindens in das Kind zu legen . Aber ich stehe auch nicht an
zu fagen, das ist meine persönliche Meinung : Wenn der Lehrer
in taltloser Weise die Anschauungen der älteren Kinder in der
Schule verletzt , wenn er mit Gewalt ihre Gedanken und Empfin -
düngen unter das Dogma der bürgerlichen Lehre beugen will , dann
haben die Eltern die Pflicht , den Kampf gegen die Taktlosigkelt
und die Uebergriffe der Lehrer aufzunehmen ( Sehr wahr ! ) ; zu -
nächst dadurch , daß sie in persönlicher Aussprache ihr Recht und
das Recht ihre ? Kindes verteidigen , und wenn das nicht hilft ,
dann müssen sie den Kampf in der Oeffentlichkeit aufnehmen . Ich
verurteile es auch nicht , wenn ältere Kinder unter Umständen ,
falls sie in grober Weise bon dem Lehrer provoziert werden , öffent -
lich sich zu ihrer Meinung bekennen und den Lehrern entgegen -
treten . ( Bravo ! ) Das Entscheidende ist dabei , daß das Kind wie
die Eltern mit dem nötigen Takt handeln . Diese Disharmonie
zwischen Schule und Hans kann uns nur leid tun , aber die Zu -
kunft unserer Kinder ist uns so heilig , daß wir um ihretwillen
den Krieg mit dem Lehrer durchfechten müssen . Wenn ich vor¬
der Wahl stehe , mit einem Lehrer oder einem Kollegium einen
unangenehmen Konflikt zu bekommen , oder die Seele meines
Kindes dauernd vergiften zu lassen , dann trete ich als Mutter
oder Vater mit ganzer Energie für das Recht meines Kindes ein .
Wenn wir nun den Eltern diese hohe Aufgabe zuweisen wollen ,
wird sich sofort die Frage aufdrängen , wie sie heutzutage gelöst
werden fall , und ich gebe ohne weiteres zu , daß es für Hunderte
und Tausende schwer , ja vielleicht unmöglich wird .

Zunächst aber drängt sich mir noch eine andere Erwägung auf ;
die Arbeiterbewegung hat im allgemeinen , insbesondere in gewerk -
schaftlichen wie politischen Organisationen , die Leute des Proletariats ,
aus den verhältnismäßig besser gestellten Schichten desselben , und
innerhalb dieser Schickst kann , wenn auch nicht bei allen , so doch bei
rewt vielen Familien noch weit mehr geschehen , als heutzutage
geschieht .

Sie werden wahrscheinlich sagen : „ Wir sind Produkte
unseres Milieus ! Wir können nicht über die materiellen und
geistigen Schranken hinaus , die uns zu verhindern scheinen , mit
Takt und Verständnis an der Erziehung unserer Kinder -

zu
arbeiten . " Ich warne Sie davor , dieser Auffassung zu huldigen
Das ist kein Materialismus , das ist ein Fatalismus . Wer hat
Ihnen gesagt , wo die Schranke ist . über die Sic nicht mehr hin -
auskommen ? Das kann man nur mit ernstem Streben erproben .
Diese fatalistische Auffassung von dem Einflüsse des Milieus über -
sieht böllig , daß der Wille auch ein Faktor in der Gestaltung des
Milieus ist . Dieser Fatalismus dient nur als Ruhekissen für
alle Feigen , Fanten , für alle Zweideutigen . ( Bravo ! ) Man soll
nicht vergessen , daß der Mensch mit seinen höheren Zwecken wächst .
Wir wollen es mit den Worten Rückcrt ' s halten :

Vor einem jeden steht das . was er werden soll ,
Solang ' er das nicht ist , wird nicht sein Friede voll .

Wir wollen deshalb alle , wie groß auch die Schwierigkeiten sein
mögen , lernen , unsere Kinder zu erziehen , und wenn wir alle
unsere ganze Energie und Kraft einsetzen , so ist gar kein Zweifel ,
daß tausende und zehntauscnde proletarischer Familien unendlich
viel mehr für die Erziehung ihrer Kinder im Geiste der sozia .
listischen Weltanschauung tun können , wie sie heute tun . ( Bravo ! )
Aber ich gebe ohne weiteres zu , daß es bestimmte materielle und
geistige Schranken gibt , über welche auch bei dem besten Willen
innerhalb der kapitalistische » Ordnung große Kreise des Proleta¬
riats nicht hinwegkommen , wenngleich sie die glühende Sehnsucht
haben , ihre Kinder gut zu erziehen . Da fragt es sich nun ,

was tun ? Und da ha ! zunächst meines Erachtens einzusetzen die .

Sozialpolitik als Grundlage einer gesunden Hauspolitik ( Sehr :
richtig ! ) , die Sozialpolitik , wie sie erstrebt wird von den politischen '
und gewerkschaftlichen Organisationen . In den Mittelpunkt einer

gesunden Sozialpolitik , welche die proletarische Familie erziehungs -
fähig machen soll , stelle ich den Achtstundentag und eine gründliche
durchgreifende Wohnungsreform . Die Forderung des Achtstundcn -

tagcs bedeutet meiner Meinung nach nicht zum mindesten de »

gewaltigen Schrei nach dem Recht der Erfüllung von Elternpflicht »
der durch die Welt hallt . ( Lebhafter Beifall . ) Der Achtstundentag
gibt Mann und Weib im Proletariat die Möglichkeit , in gemein -
samem Lebenswerk sich einige Stunden des Tages der Erziehung
ihrer Kinder widmen zu können . Ebenso bedeutungsvoll ist eins

grundlegende Wohnungsreform . Die traurigen Wohnungsverhält - -
nisse sind nicht nur die Ursachen , aus denen eine Fülle geistigen
und sittlichen Elends emporquillt , welche unsere Kinder in körper »
licher , geistiger und sittlicher Hinsicht dem Verkommen überliefert .
sondern sie setzen auch viele Eltern in die Unmöglichkeit , einsichts -
volle Pfleger und Erzieher der Kinder zu sein . Eine ganze Menge
von Unarten würden sie gar nicht als solche empfinden , sondern
als natürliche Aeußerung der kindlichen Lebenskraft , wenn sie nicht
in so erbärmlichen engen Räumen eingepfercht wären . ( Sehr gut ! )

Also , eine gesunde Sozialpolitik hat die Grundlagen für eine

gesunde Hauspädagogik der proletarischen Eltern zu schaffen . Des -

halb müssen die Eltern alle ihre Kräfte anspannen im politischen
und gewerkschaftlichen Klassenkampf , um die Klassenlage des

Proletariats zu heben . Aber noch ein anderes Hülfsmittel kommt
in Frage , um das an Erziehung und Fürsorge zu bieten , was die

Familie nicht zu bieten vermag , was aber die Gesellschaft noch
vorenthält oder in gefälschter Weise dem Proletariat gibt . Ich
erinnere an die verpfafsten Kindergärten . ( Sehr wahr ! ) Da gibt
es einen Weg , der zu beschreiten ist , den Weg der genossenschaft -
lichen Selbsthülfe . Die Gründung von Kinderheimen , Kinder -
gärten und dergleichen haben wir nicht grundsätzlich zu verwerfen .
Nichts scheint mir verfehlter , als wenn unter dem Impuls , der durch
die Diskussion über die Erzichuugsfrage gegeben wird , auf einmal
Männer und Frauen des Proletariats in glühender , leidenschaftlich
begeisterter Weise auf die Gründung solcher Kinderheime einwirken
wollten . Nein , derartige Gründungen haben alle mit der größte »
Vorsicht zu erfolgen , nicht bloß im Hinblick darauf , daß die Gesetz -
gcbuug des Klnssenstaates , daß die Praxis dieser Gesetzgebung in
jedem Augenblick dazwischenfahren kann , sondern auch mit Rücksicht
auf die inneren Schwierigkeiten , die in dem zweckmäßigen Funk -
Homeren solcher Einrichtungen selbst bestehen . Nichts wäre ver -
kchrrcr . als wenn Leute mit gutem Willen , aber ohne pädagogische
Schulung nur aus Begeisterung für die sozialistische Jugend -
crziehung auf diesem Gebiet herumerpcrimentieren wollten . So
sehr ich es begrüße , wenn Einrichtungen entstehen , die im Sinne
unserer Weltanschauung mit pädagogischem Takt geleitet werden ,
die imstande sind zu ersetzen , was die Familie nicht zu bieten
vermag , so bedauerlich wäre ein plan - und zielloses Herum -
experimentieren . ( Sehr richtig ! ) Die Sozialdemokratie hat aber
nichr nur die Aufgabe , durch den Kampf für eine gesunde Sozial -
Politik die häusliche Erziehung zu unterstützen und zu fördern ,
sondern ihr erwächst auch die Anfgave , die Eltern durch ent -
sprechende Aufklärung und Schulung besser für ihre Pflichten als
Erzieher ihrer Kinder vorzubereiten . Hier hat unsere Presse eine
hervorragende Ausgabe zu erfüllen , einmal dadurch , daß sie den
Schulsragen , dem pädagogischen Problem überhaupt die gebührende
Beachtung schenkt , und zweitens , indem sie sich direkt in den Dienst
der sozialdemokratischen Jugenderziehung stellt .

Es ist ja von vielen Seiten beantragt , die Partei solle eine
Kinderzcitung schaffen . Den Anfang dazu haben wir in der
allmonatlich einmal erscheinenden Beilage der „Gleichheit " . Wer
die Schwierigkeiten kennt , welche die Herausgabe und die Ver -
breitnng einer solchen Kinderzeitschrift mit sich bringt , der wird
aus Zwcckmäßigkcitsgründen dafür stimmen müssen , daß zunächst
einmal das schon Vorhandene weiter ausgebaut wird . Ich möchte
deshalb , anstatt die Gründung einer weiteren Kinderzeitschrift zu
befürworten , lieber einen Ausbau der Beilage der „ Gleichheit "
empfehlen . Aber damit sind die Pflichten der Partei auf dem
Gebiete der Schaffung einer Kinderliteratur noch nicht erfüllt , die
Partei hat die Pflicht , auch für eine geeignete sozialistische Buch -
literatur zu sorgen . Versuche nach der Richtung sind ja schon
wiederholt gemacht ; ich erinnere an die Kinderbücher , die im
Verlag von Dictz erschienen sind , an das Buch unserer Genossin

'

Emma Adler , au die Märchcnsammlung von Ewald . Ich will
in diesem Augenblick nicht in eine Kritik dessen eintreten , was
ichon gewesen ist . ich will nur konstatieren , daß diese Versuche beim
Proletariat durchaus nicht die Berücksichtigung und Unterstützung
gefunden haben , die sie verdienen . Die Verlagsinstitute der Partei

haben von neuerlichen Versuchen auf diesem Gebiete auf Grund
chrer Erfahrungen abgesehen .

Leider konnte unsere Literatur die Konkurrenz nicht bestehen
mit der ganz minderwertigen bürgerlichen Kinderliteratur , die auf
den Markt geworfen wird . Ich bezeichne das als eine grobe Pflicht -
Vernachlässigung der Eltern , wenn sie ihren Kindern eine Literatur
geben , die vielleicht im schroffsten Gegensatz steht zu allen Ideen ,
zu denen sie sich bekennen und die sie in ihre Kinder hineinzutragen
vermöchten , wenn sie ihren Kindern auf der anderen Seite eine
vom sozialistischen Geiste erfüllte Literatur bieten könnten . Die
gemachten Erfahrungen verbürgen uns , wenn in dieser Hinsicht ein
Vorstoß zur Schaffung der sozialistischen Kiuderliteratur in Büchern
gemacht wird , den Erfolg . Ich erinnere Sie daran , daß von bürger -
licher Seite in dieser Hinsicht bereits in der dankenswertesten Weise
vorgearbeitet worden ist . Der Verein in Hamburg für die Heraus -
gäbe von guten Jugendschristen , ferner der Verlag vom Kunstwart ,
der Verlag Schafstein in Köln und eine Reihe anderer bürgerlicher
Verlage haben tatsächlich eine Kinderliteratur geschaffen die alles
in allem genommen vom bürgerlichen und vom pädagogischen Stand -
Punkt einen kolossalen Fortschritt bedeutet , eine Kinderliteratur ,
die geeignet ist , das Kind geistig und künstleriscb zu entwickeln und
zu fördern . Aber , Genossen , wir als Sozialisten können diese
Kinderliteratur nicht weiter für unsere Kinder übernehmen . Diese
Literatur , zusammengestellt nach einem Kriterium , das künstlerisch
und literarisch einwandfrei sein niag , steht aber im Widerspruch
mit unseren Weltanschauungen . Es sind in dieser Kinderliteratur
Dinge berücksichtigt bezüglich des Militarismus , des Chauvinismus ,
der Vaterlandsliebe , des Krieges usw. , die im schroffsten Wider -
' pruch stehen zu unseren eigenen Anschauungen von Krieg , Vater -
land , Militarismus . Aber , Genossen ! Mehr noch als das , was
in dieser Hinsicht die Literatur enthält und hxis unseren An¬
schauungen widerspricht , mehr noch sind die Mängel , die jener
biirgerlichen Kinderliteratur anhaften in bezug auf das , was sie
nicht enthält und lvas diese bürgerliche Kinderliteratur nicht kennt ,
jene Ideale der Brüderlichkeit und der Solidarität der Arbeits -

und Kampfgenossen , wie wir sie aus der Grundlage unserer sozialisti -
' chcn Weltanschauungen kennen . So hat z. B. der Kunstwart eine

treffliche Sammlung von Gedichtbüchern herausgegeben . Einige davon
sind vom pädagogischen Standpunkt ans wahre Juwelen . Nun
nehmen Sie sich aber einnial die Gedichte her , die für Sie bc »
' anders in Betracht kommen , „ Arbeit " und „ Helden " . In den Ge -
dichten „ Helden " haben Sie Helden aller Arten beschrieben , Helden ,
die den Tod sterben für das Vaterland , Helden der Pflichttreue ,
aber ein Hel ' d fehlt darin , der Held , der für die Freiheit kämpft
und stirbt . In dem Buch „ Arbeit " lernen Sie in künstlcriscker ,
prachtvoller Form den Arbeiter von den verschiedensten Seiten
kennen ; Sie lernen ihn aber nicht kennen als einen Mann , der sich
mit seinen Genossen organisiert und mit ihnen zusammen kämpft .
Sie lernen den leidende » Proletarier kennen , den nach Auffassung
der bürgerlichen Gesellschaft pflichttreuen Proletarier , aber nicht
den Arbeiter als Rebell , als Kämpfer gegen , die kapitalistische Wirt -
' chaftsordnung . ( Sehr gut ! ) Das kennzeichnet , warum wir die
anerkennenswerten , zum Teil vom pädagogischen Standpunkt aus
vollendetsten literarischen Erzeugnisse der Bourgeoisie für unsere
Kinder nicht ohne lveiteres übernehmen können , aber wir . können
sie als Grundlage , als Beispiel nehmen » in welcher Weise und nach
welcher Richtung wir weiter zu schaffen haben . . . .

( Fortsetzung in der 3. Beilage . )



A. WERTHEIM
IN DIESER WOCHE :

HERBST - AUSSTELLUNG

KONFEKTION

PELZWAREN

DAMEN HÜTE

PARISER UND ANDERE MODELLE .

DAMEN - KOSTÜME , JACKETTS , PALETOTS , ELE¬

GANTE ABEND - MÄNTEL , PROMENADEN - UND

GESELLSCHAFTS - KLEIDER , EMPIRE - U. REFORM¬

KLEIDER , SEIDENE BLUSEN UND JUPONS ,
MORGENRÖCKE , KINDER - KLEIDER U. MÄNTEL

PELZ - MÄNTEL , PALETOTS , JACKETTS , BOLEROS ,

STOLAS , KRAWATTEN , HÜTE UND MUFFEN IN :

ZOBEL , NERZ , EDELMARDER , STEINMARDER ,

HERMELIN , PERSIANER , CHINCHILLA , SKUNKS ,

OPUSSUM , WEISS - UND BLAU - FUCHS U . S . W.

ELEGANTE UN GARNIERTE UND GARNIERTE

HÜTE , HUTGARNITUREN , SEIDENE BÄNDER

Als besonders preiswert kommen zum Verkauf ;

Ein Posten Blusen extra für diesen

Verkauf gefertigt

Baumwl . Tennisstoff O 7R
mit Paspel und Zinken lL . * I O

Halbwoll . Flanell A rh
mit Falten u. Paspel od . Säumchen , gefütt I • vJ ' J

Pia np » ll Pa8se mit Taffetpaspel —
�riCUlCll und Faltengarnitur , ganz /

gefüttert , Wort 9 — 10 Mk. / m\ J \ J

Gestreifte Seide p Qn
Vorderteil mit Falten , ganz gefüttert

Kostümröcke
Cheviot - ROCk mit Tr . s »engarmtur , gefuttert 7 . 90

Lasting - Rock mit Faltengarnitur , gefüttert 1 3 . 50

LaSting - ROCk mit Blendengamitur , gefüttert 1 6 . 50

Lasting - Rock 23 Mk.

Kostüme
Cheviot - Kleid 22 « k .

Lasting - Kleid 38 Mk.

Tiir » hl/lolH Jäckchen mit Sammet - und Seiden - /IQ - . ,I UL/ilr \ lwlU garn . , rund . Miederrock , AJpaccafutt , Mk#

Kariert . Kleid mit Tuchkragen u. Tresse
Spachtelweste , Rock mit Blenden , ganz gefüttert Mk,

Velvet - Kleid SuSSKSrÄS 36 ™.

Pelzwaren

Seal - Kanin - Stola 1 6 . 25 Mk.

Kid - Astrachan - Stola 1 4,25 Mk.

Zobel - Murmel - Stola 33 Mk.

Hermelin - KrawattensChwehiftn45 u. 59 Mk.

Steinmarder - Kollier 93 Mk.

NerZ - StOla mit N. rzichw . ifen 118 Mk,

Seal - Kanin - Bolero SiÜÄSin 58 Mk.

Persianer - Jacketts �ui�Tg" n��° ' 355Mk .

gestreift
od . kariert

mit Säumchen und Falten , mit Sammet - " 75
Bieg . Wollstoff
mit Säumchen und Falten , m
paspel , ganz gefüttert , Wert 12 — 13 Mk

Seidenstoff . .
modernen neuen Fagons . ganz gefütt . jZL 50Wert 15 . 50 —19 Mk.

Eleg . Seidenstoff £ re
Entredeux und Hohlsaum od . Vorderteil
m. Falten , ganz gefütt . , Wert 23 —25 Mk.

Morgenröcke

19 . 75

Ein Posten :

PQj0 - �Q- J - g engl , gemusterte
Stoffe 19 . 75

früherer Wert 27 - 45 Mk.

Morgenrock 4 . 95

Morgenrock 9� -

Mnrcr & nnnrU aus wollenem Tuch , vorn aus - 1 O 7c
IVIOrgenrOCK springende Falten mit Stich l� . /O

Morgenrock aus woll . Tuch , gross . Kragen . q
unT Vorderteil mit Tresse und Soutach . garniert ' �. 00

Jupons
Woll . T uchrock 5. 25 , säL ™" tnd9 . 75
Moire - Rock lÄT . ™ 8chwar " r

Moire - Rock �ÄTen " " "

Moire - Rock

Taffet - Rock lSuxVolan '
Xo - fFöf Rrtr » ! / Plissiertes Volant mit

1 dllwu nUUt \ Hohlsaum und Medaillons

5 . 90

9 . 25

1 1 . 50

13 . 75

1 8 Mk.

Paletots - Kostüme
früherer Wert A

- jr -
31 —45 Mk. � I . /D Mk.

Abend - Oapes
mit Tibetrolle , A

am Kragen | Mk.

Kinderkleider

Hänger aus bedruckt Velours - Barchent mit Borte garniert
Länge 50 56 62 68 cm

1 ,50 1 . 75 2 Mk. 2 . 30 Mk.

MnncyAn Woll . Tuch mit Sammetband und Stapperei oder
nailgci Cheviot ra. Soutache u. Goldknöpf , garniert , gefütt .

3 . 25 3 . 75 4 . 25 4 . 75 Mk.

UlönrrAn aus kariertem Wollstoff , langtaillig , mit
Ii dl Ig Cl paspel und Goldknöplen , gefuttert
Länge 50 56 62 68

mit Samraet -

7i cm

8 . 50 9 . 25 1 0 . 25 1 1 Mk. 1 2 Mk.

Taillenkleid Cheviot ' Pa ' " m,t - Sou

Länge 74
lache garniert , gelilttert

80_ 86_ 62 98 cm

6 . 90 7 . 75 8 . 50 9 . 25 1 0 Mk.

DInoanlrlmiH Cheviot , mit creme Latr und Stickerei ,
DlUoCiiKIClU Faltenrock , ganz gefüttert

68 74 80 86 92 98 cm!Lg. 62

9 . 25 lOwk . 12 . 50 13Mk . 13 . 75 14 . 50 15 . 50

Früh . Wert 490 —

Damenhüte und Putz

Ungarnierte Filzhüte

1- 60, 2 « .neue Formen
weinrot u. dunkelblau

Garnierte Filzhüte
Gamin - und Panama - Formen mit Sammet u. Band ,
Filzatoff - oder Lavaliier - Arrangement weiss u. farbig

Sortiment I 3 - 90
Sortiment II ( 3""�

Mk.

Mk.

Elegante Hut - Garnitur nÄ
Strauss - Vautour , naturfarbig , weiss , schwarz

70 pf - , 1 Mk, . 1 . 60

Moderne Garnierbänder
ca . 12 cm breit
reinseidenes Fallletlne Mtr . OO

reinseidenes Taffet
ca . 11 cm breit Mtr .r. 55 " '

Kleiderstoffe

Kostümstoffe englisch meliert , ca. 110 cm breit Mtr. 1. 15, 1 . 70 Mk.

PhantasiestofFe jI,7iTngln %dopÄi,n modernen « • - 1. 65 . 2 . iOMk .

Schwere Kostümstoffe ca. 130 cm bre « Mir. 1 . 75 , 2 . 25 Mk.

Reinwollene Bchotten hlaugrün kariert , ca. 110 cm breit Mir. 1 ,30 Mk,

Reinwollene Cheviots �9D' S0Tiimmien «tr . 1 . 65 Mk.

Reinwollene 8atlNS in modernen Farben ca. 110 cm breit Mtr. 1. 65 , 1 . 95 Mk.

Reinwollene Damentuohe f� &' nieb ' « f . 2. 25, 3 . 30 Mk.

Seidenstoffe

Reinseidene Louisines einrarbie Mtr. 1. 36, 2,10 Mk.

Reinseidene blaugrüne Schotten "atinstreiten 1 . 95 Mk.

T affet - MUSSeline fein gestreift und kariert

Reinseidene Chinestoffe heu und mitteifarbig

Einfarbige Kleider - Velvets in modernen Farben

RippeN - Sammete solide florfeste yualitäten

Kleider - VelvetS feingestreiit und kleinkariert

Mtr. 2. 25, 2 . 80 Mk,

Mtr . 1 . 95 , 2 . 85 Mk

Mtr . 1 . 90 , 2 . 90 Mk.

Mtr. 1 . 90 , 2 . 60 Mk.

Mir. 2. 25, 2 . 80 Mk.

Betarttooiütcficr Redakteur : Hans ' �eber . Berlin . Für de » Anitiaienteil verantw . : Tb . Sttockr . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Suckdruckerei u. Verlagsanstalt Häa ! Singer Sc To. . Berlin SW. "*
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Parteitag der sozialdemotVatischeu
Partei Deutschlands zu Mamcheirn .

lFortsetzung aus dcr 2. Beilage . )
( Genossin Zetkin hat bereits m Stunde gesprochen . Im Ver -

laus ihrer Rede sah man wiederholt , daß ihr das Reden äußerst
schwer fiel . An dieser Stelle macht sie eine längere Pause ; es hat
den Anschein , als ob sie infolge von Ermattung überhaupt nicht
weiter reden kann . D r c e s b a ch und nach ihm Singer begeben
sich zu ihr . wie es scheint , um sie zu ersuchen , daß sie ihr Referat
abbricht . )

Hierauf erklärt Singer : Genossen , wir haben alle mit großem
Interesse das Referat dcr Genossin Zetkin bis hierher gehört .
und ich bin überzeugt , daß dcr noch fehlende Teil das gleiche Intel -
esse finden wird . ( Sehr richtig ! ) Der gesundheitliche Zustand der
Genossin Zetkin macht es uns aber geradezu zur Pflicht , sie zu
schonen . Der Parteitag wird die Verantwortung nicht übernehmen
wollen , den Gesundheitszustand der Genossin noch zu verschlimmern ,
indem er darauf besteht , das Referat zu Ende zu hören . Ich
schlage vor , daß wir die Genossin Zetkin ersuchen , ihr Referat
und den noch fehlenden Teil im Druck zu veröffentlichen . Es liegen
ja bereits Anträge vor , beide Referate als Broschüre zur Massen -
agitation im Druck erscheinen zu lasten . Wir sind überzeugt , daß
es ihr sehr schmerzlich ist , daS Referat nicht beendigen zu können :
aber ihr Gesundheitszustand verlangt dringende Schonung . Ich
bitte Sie , meinen Vorschlag anzunehmen und dadurch zu bezeugen ,
einen wie großen Wert der Parteitag darauf legt , das Referat der
Genossin Zetkin vollständig kennen zu lernen . ( Lebhafte Zu -
stimniung . )

( Klara Zetkin verläßt hierauf unter stürmischem Beifall
die Tribüne . )

Entsprechend dem Vorschlag beschließt dcr Parteitag , beide Ne -
fcrate , und zwar das dcr Genossin Zetkin in vervollständigter
Form , als Broschüre zur Massenverbreitung herstellen zu lassen .

Vorsitzender Trcesbach : Einige Mitteilungen über die Vor -

schlüge zur Wahl dcr Parteileitung ! Genosse Dittmann -

Frankfurt a. M. ersucht mich , zu erklären , daß er unter keinen

Umständen ein Mandat als Kontrolleur annimmt . Er verzichte
zugunsten von B r ü h n c : ferner erklärt Bömelburg , daß es
ihm unmöglich sei , ein Mandat als Kontrolleur anzunehmen , da
ihm die Zeit dazu fehlt . Ebenso bittet H u c , von seiner Wahl
Abstand zu nehmen . Genosse M a t t u t a t ist irrtümlich auf die
Liste dcr Kontrollcure gekommen , er sollte als Parteisekretär vor -
geschlagen werden .

Hug - Bant : Ich sehe zu meinem Erstaunen , daß ich als Partei -
sckretär vorgeschlagen bin . Ich bedauere ganz außerordentlich ,
daß dcr , dcr mich vorgeschlagen hat , sich nicht vorher mit mir in

Verbindung gesetzt hat . Es wäre mir unmöglich , das Amt an -
zunehmen .

Vorsitzender Trcesbach teilt mit , daß ein Antrag eingegangen
ist , die Heiden Referate und alle hierzu gestellten Anträge einem
Bildungsausschuß von 7 Personen zu überweisen .

Ulrich - Offcnbach

begründet diesen Antrag . Sowohl die Leitsätze als besonders die
beiden Referate haben gezeigt , daß die Erzichungsfrage außer -
ordentlich wichtig ist , und daß es ein großer Fehler sein würde , sie
heute nach kurzer Debatte zu erledigen . Es sind Probleme auf -
gerollt von solcher Bedeutung , daß ich es im Interesse unserer Sache ,
im Interesse der Frage selbst für notwendig halte , daß , bevor wir
eine materielle Entscheidung treffen , eine allgemeine Diskussion in
der Presse und in Parteivcrsammlungcn stattfindet . Um aher doch
in der Lage zu sein , ein Organ zu haben , welches auf Grund der

vorliegenden Referate und Thesen arbeiten und das Material

sammeln kann , müssen wir einen Bildungsausschuß einsetzen . Im
nächsten Jahre können wir dann vielleicht eine Entscheidung in der

Sache treffen . Eine weitere Begründung ist überflüssig , sie liegt
in der Sache selbst . Ich bitte , den Antrag anzunehmen . ( Zu -
stimmung . )

Lehmann - Mannheim :
lieber die Wichtigkeit der vorliegenden Materie sind wir uns

einig , aber es dürfte kaum ein Gebiet geben , auf dem so wenig
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Partei hestehcn. DaS
Resultat der Arbeiten eines Bildungsausschusses würde auch nicht
wesentlich anders sein als das , was die Referenten vorgeschlagen
haben . Tie Folge des Antrages würde die sein , daß wir einen
neuen Parteitag nochmals mit einer Frage belasten , über die
Differenzen inncrhalh dcr Partei nicht bestehen . Wir Hahen in
den verschiedensten Landtagen in Süddeutschland alljährlich über
die Schulfrage zu verhandeln und die Stellungnahme dcr süd -
deutschen Abgeordneten hat noch niemals Anlaß zu Monitas
gegeben .

Dr . Frank - Mannhcim :
Ich habe nichts dagegen , daß die verschiedenen Anträge in den

großen Korb versenkt werden , den sich dcr neu zu bildende Bildung ? «
ausschuß anschaffen soll , aber ich bitte , daß Sie die Anträge , die

sich auf die Frage der Jugendorganisation beziehen , aus dieser
allgemeinen Versenkung herausnehmen und morgen unter den

allgemeinen Anträgen behandeln . Es ist notwendig , daß hier etwas

geschieht , und so sehr ich die künftigen Mitglieder dieses Bildungs «
ausschusses schätze , ohne sie zu kennen , so würde ich es doch für
bester halten , daß der Parteitag über die Frage dcr Jugendorgani -
saiion seine Meinung morgen zum Ausdruck bringt . Wenn Sie
diese Anträge von dem allgemeinen Kindcrmord ausnehmen ( Heiter -
kcit ) , bin ich mit dcni Antrage Ulrich völlig einverstanden .

Der Parteitag beschließt im Sinne dcr Anregungen von

Frank und überweist alle Anträge , mit Ausnahme derer , die sich
auf die Jugendorganisation beziehen , dem einzusetzenden Bildungs -
ausschusse .

Hiermit ist dcr Punkt 8 dcr Tagesordnung erledigt .
Singer : Ich möchte noch darauf hinweisen , daß die Anträge

35 , IDV und 113 sich nicht zur Verhandlung auf dem Parteitage
eignen , denn das sind gar keine Anträge , sondern Aufträge an die

Delegierten , diese oder jene Materie hier zu vertreten .
Schluß : 7 Uhr .

öS —, 60 . - , 55 . —

50 —. 45 . - , 40 —

36 —. 30 —, 27 —

24 . - . 21 . - . 18 . -

Vornehme Mass - Anfertigung ,

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Masastabes

Chausseestrasse 24�/25 o 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupt - Katalog Nr . 30 ( neueste Wintermoden ) vird kostenlos zugesandt .

is &missi

Konfehlion .
Elegante Tailor rnade - Kostiime in Tuch , samt und

cngliochon Stoffen

. . . . . .. . . . . . . .

Bolero-, Sakko - u. Blusen - Kostüme in biau Cheviot .

und englischen Stoffen

. . .. . . . . . . . .

Farbige Paletots in Covercoat , in englischen Tweed -

und Fancystoffen . . . . . . . . . . . . . .

Schwarze Jacketts u« Paletots , lose und anuegeud , m

Eskimo , Astrachan , Breitschwanz , Seidenplüsch etc .

Bolero * und Blusen - Jacketts in samt , m Astrachan
und Tuch etc . , groSc Keahclt ! . . . . . . .

HaifelOCkS und Capes, schwarz und farbig , in Tuch

und Pantasie - StoSen , karierte Rückseite

. . . . .

Jacketts und Capes für Backfische und Kinder
in Zwirn - Covercoat , Eskimo etc .

. . . . . . . .

Gämierte wollene Kleioer, TaiUen - und Empire - Form ,
Farben : weinrot , olive , marine , schwarz etc . . . .

aus einfarbigen und karierten XVoU»

stoffdn , Hänger - , Matrosen - und Taillen - Fassons . >

Elegante schwarze Kostümröcke, Empireform , in Tuch ,
Satintuch und Cheviot . . . .

Fußfreie Sportröcke aus tiau Cheviot , biaugmn und

engl . Fantasie - Stoffen

. . . . . . . . . . . . .

Blusen in Seide, Wolle, Samt , Velour, enorme Aus .
wähl und sehr preiswert . . . . .. .

. . . . .

20. 00, 30 . 00 bis 75 m.

15. 00, 19 . 50 bis 40 m.

8. 75, 12 . 00 bis 40 m.

5. 75, 9. 75 bis 90 m.

7. 50, 10 . 75 Ms 48 m.

7. 50, 9. 75 bis 60 m.

1. 75, 3. 00 bis 25 m.

20. 00, 30 . 00 bis 90 m.

3. 00, 5. 00 bis 20 m.

6. 00, 9. 00 bis 40 m.

2. 95, 4. 75 Ms 20 m.

1. 25, 3,00 bis 30 M.

i

Julius ffaack
Manufakturwaren u . Konfektion

BERLIN N. , Brunnen - Straße 198

am Rosenthaler Tor .

Sonntags geöffnet 8 - 10 und 12 - 2.

Dr. med . Karl Reinhardt
Spczlalnrzt für WasscrhcilvciTahren etc .

jetzt Neanderstraße 12 .

Sprechstunden für Privat - und Kassenpatienten
' /,5 —7. — Sonntags 10 —11 .

1614b

MSbel
cveiit .
Seil .

1 Stube und Küche von S24
2 , . » S ?
3 050

zahlung � Friede " MichaelkirchstraSe

C' &. e

ies ganze WohnungS - Einrichtungen , Zimmer -
und Küchcn - Einrichtungcn , sowie jedes Stück |
einzeln zu den billigsten Preisen in guter ,

gediegener Arbeit empfiehlt [ 20982 *

Wilh . Sambrecht ,
Rerlin StV . , SlmconstraBc 10 ,

| Verlangen Sie , bitte , illustr . Preisliste . an der allen Jalobstratze .

Noch immer die biil . Bezugs -
quelle für Monats - Nnzüge ,
Winicr - Palctots u. Hosen ,
von Reisenden und feinsten
Kavaliere » angekaufte , ebenso
»ene . sehr schick u. modern
gearbeitete , in neuesten Stoss -
muslern vorhanden . Herren -
und Knabengardcrobe » .
Große Auswahl in Winter -
paletot » u . tvnrme Winter -
joppc » . Ein gr. Post einzelne
Jacketts , einzelne Westen und
eiuzelneHoscn zu sehr billigen
Preisen . Zu haben bei *

Moldauer
Prinzenstraste G4

Ecke Anucnslraße . im Laden ,

übvl
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren,
Bettstellen . 312V *

6tto Dornbusch , sÄeü ° b
RIXUORF

47 BergatralSe 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

" " " " " Berlin , AlteJakobstr . 124.

Elektro - Technikum
aegr , 1874 . Gig. Fabrik , Elektro - ,
Maschinen - , Bau - , Ingenieur - ,
Techniker - , Werkmeister - , Mon -
teur - , Chaitsjeur - Ausdildung , "

Neuer Abendkursus .

Prospekt kostenfrei .

aitiuge alle » Freunde » nnd Bekannten mein renoviertes Lokal .
� in freundliche Erinnerung .

Hochachtend Hermann Schlbolsky ,
1710b IvrNSU » am Miihlenberg .

Möbel - Fabrik
» A . SCHULZ ,

Keichenberger Sfraße 5 " M
( gegründet 1878 )

empfiehlt ihr croßes B - agcr imr anerkannt
srediecrcner Möbel in Jeder Holz - nnd Stil¬
art von SOO , 400 , 500 , GOO bi « lOOOO Mk .

Auch fertige Sofa « . Garnitnren nnd
Matratzen eigener Fabrikation zu äußerst

billigen Preisen . 2036L *
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UKeater .
Sonntag , 30 . September .

Freie Volksbühne . Nachmittags
» Uhr , s . ,w . Abteilung .

Berliner Theater : Die Kreuzel -
schreiber .

Neue freie Volksbühne . Nachmit -
tags 2' /z Uhr : 8. Abteilung

im Deutschen Theater : Mutter
Landstraße .

Nachm . 3 Uhr : 1. Abteilung im
Neuen Theater : Eine . — Der
Stammgast .

Nachm . 3 Uhr : S. Abteilung im
Schiller » Theater 0 . : Maria
Stuart .

Nachm . 3 Uhr : tl . Abteilung im
Schiller - Theater N. : Weh' dem ,
der lügt .

Anfang VI , Uhr .
Opernhaus . Mignon .

Montag : Carmen .
Schauspielhaus . Hamlet , Prinz

von Dänemark . Ansang 7 Uhr .
Montag : Älcin Dornt .

Neues Operutheater . Der Evan -
gelimann .

Montag : Geschlossen .
Westen . Der Zigeunerbaron .

Nachmittags 3 Uhr : Der Waffen -
fchmied .

Lorhing . Der Barbier von Sevilla .
Nachmittags 3 Uhr : Der Waffen -

fchmied .
Montag : Der Troubadour .

Deutsches . Das Wmtermärchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Anfang 8 Uhr .
Leisiug . Hedda Gabler .

Nachmittags 3 Uhr : Die Weber .
Montag : Der Biberpelz . Ansang

VI , Uhr .
Berliner . Sherlock Holmes .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schttter O. ( Wallner - Theater . )

Die Räuber .
Nachmittags 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Donna Diana .

Schiller Hl. lAriedrich Wilbelm -
slädtischeS - Tbealer ) . Die Hoff -
nung aus Segen .

Nachmittags 3 Uhr : Weh ' dem, der
lügt !

Montag : Die Hoffnung aus Segen .
Neues . Der Jubiläumsbrunnen .

Montag : Bürgerlicher Edelmann .
Der Stammgast .

Komische Oper . Carmen .
Nachmittags 3 Uhr : HoffmannS

Erzählungen .
Montag : Hoffmanns Erzählungen .

Residenz . Triplepatte .
Nachmittags 3 Uhr : Eine HochzeitS »

nacht .
Monlag : Triplepatte .

Luftspiolban « . Die von Hochsattel .
Nachmittags 3 Uhr : Der Weg zur

Hölle .
Montag : Die von Hochsattel .

Zentral . Tausend und eine Nacht .
Ansang 7>/z Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Der Zigeuner¬
baron .

Montag : Tausend und eine Nacht .
Kleines . Man kann nie wissen .

Nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Ein idealer Gatte .

Deutsch ' - Anieriknuisches . Im
wilden Westen .

Nachm . 3 Uhr : Uebern großen
Teich .

Montag : Im wilden Westen .
Thalia . Wenn die Bombe platztl

Nachm . 3' lj , Uhr : Charleys Tante .
Montag : Wenn die Bombe platzt .

Luisen . Der Goldonkel .
Nachmittags 3 Uhr : Die Jungfrau

von Orleans .
Montag : Eine Nacht in Berlin .

Triaiiv » . Der Hausfreund .
Nachm . 3 Uhr : Loulou .
Montag : Der Hausfreund .

BernhardRosefrüher iLartWeiff .
Der Millionenbauer .

Nachm . 3 Uhr : Eine Gefallene .
Montag : Der Millionenbauer .

Walhalla . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nielropol . Der Teujel lacht dazu .
Ansang VI , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
»lpollo . Nachm . 3>/ , Uhr : Große

Zamilienvorstellung . Abends :
8 Uhr : Berlin im Omnibus . Spe -
zialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kasino . Alexander der Große .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Folics ikaprice . Der General -

Konsul . Sünden der Väter .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergaric » . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Montag : stettiner Sänger .

llrania . Tanvenslrahe
Abends 8 Uhr : Die Mosellande

und ihr Weinbau .
Steruivarte . Jnvalidenstr . S7/S2 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

8kerlock Dölmes .
_ Anfang 8 Uhr .

Theater des Westens .
Station Zoolog . Garten , Kantstr . lg .

Sonntag nachm . 3 Uhr halbe Preise :
Vci ? Waffenschmied .

Abends VI , Uhr :
Der Zigenn ' erharon .

Dienstag : Gasparane . — Ansang
V/s Uhr . _

Komische Oper.
Heute nachm . 4 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
i uhrs: Carmen .

Montag zu volkstüml . Preisen :
Hoffmanns Erzählungen .

Lustspielhaus .
Nachmittags 3 Uhr :

Idee Weg - ni * HUIlc .
Abends 8 Uhr :

Die von Hochsattol .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 3 Uhr halbe Preise :

ZigenneFhaeon .
Abends V/ , Uhr :

Tnnsond und eine Macht .

ROtlij-Thtiittt .
Direktion Richard Alexander .

Heute und solgende Tage Ans. 8 Uhr :

1 > ipSepatte .
Schwank in 5 Akten v. Tristan Bernard

und Andre Godscnmux .
Sonntag , 3». Sept . , nachm . 3 Uhr :

Seine Kaminerzofe.

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Nachmittags :

Inugsta « von Orleans .
Abends :

Der Goldonkel .
Montag : Eine Nacht in Berlin .
Dienstag z. erstenmal : Ein Winter -

märchen .
Mittwoch : Ein Winlermärchen .
Donnerstag : Ein WintermärchfN .
Freitag : Ein Äintermärchcn .

_ _

Spichernstr . 3, am Nürnbcrgerplatz .

Sonnlag : Einakter .
Hieraus :

HÄsernarms Töchter .
Volksstück in 4 Akten .

_ Ansang 6 Uhr . _

Polles Caprice
Linienstr . 132, Ecke d. FriodrichstraBe .

Direktion Felix Berg .
Der Generalkonsul und

Die Sünden der Vtttcr .
Ferdinand Grünecker im Soloteil .

Dienstag , den 2. Oktober :
Premlere :

Das ProyiDzmädel und Das Modell .
Unter persönlicher Anwesenheit
von Serenissimus August XXVI .

Vorverkauf von 10 —2 Uhr und
bei Wertheim .

Anfang 8 Uhr .

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Der Inbiliininslirunnen .
Montag : Ger bürgerliche Edel¬

mann . — Oer Stammgatt .
Dienstag : Der Jubiläumtbrunnen .
Mittwoch : Oer Jubiläumsbrunnen .

Kleines Theater .
« « r Nachtasyl .

Wenks 8 Uhr :

Mau iuuiu nie wissen.
Montag zum ÖO. Male : Ein idealer

Gatte .
Dienstag - Man kann ni « wissen ,

Letzter Tag dos Sept . - Progr .

Heute 2 Vorstellungen
nachm . 3 —7 , abends 8 —11 Uhr .

3ofine Sora
in . , Ricke " mit dem Schlager

„Emil du bist eeue Pllanze ".
Montag : Neues Programm .

Joseflne Dora . in „ Rieke "
prolongiert .

J 14 neue erklassige Nummern . J

Schiller - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbcater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Raria Stuart .

Ein Trauerspiel in 5 Akten von
Friedrich Schiller .

Sonntag , a b e » d s 8 U h r :
Die Räuber .

Schauspiel in 5 Auszügen von
Friedrich Schiller .

Montag , abends 8 Uhr :
Rouua Diana .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Das Lumpengesindel .

Schiller - Theater N. ( Frledr . - Wiih . TH. )
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Web " dem der iiigt .
Lustspiel in 5 Ausz . o. F. Gnllparzer .

Sonntag , a b e n d s 8 U b r :
Die Rnffnnng anf Segen .

Schiffer - Drama in 4 Bildern von
Hermann Heijermans jun .

Uebcrsctzt und sur die deutsche Bühne
bearbeitet v. K. Heine u. Helene !»ichcrs .

Montag , abends « Uhr :
Die Rnffnnng anf Segen .
Dienstag , abends 8 Uhr :
Frau Inger von Ocstrot .

( 99 ® « » ® ® ©

Berliner

Yolks- Choril
( Dirigent : Dr. E. Zander )

Slontag , 15 . Oktober ,
8l/i Uhr abends ,

in der „ Kenen Welt " ,
Hasonheide 108/114 :

Viertes Chorkonzert :

Oratorium in 3 Teilen
= von G. F. Händel =
( in der Chrysanderschen Be¬

arbeitung ) .
Soli : Frl . Helene Günther ( Berlin ) , Frau Paula

Weinbaum ( Berlin ) , Herr königl . Hofopemsänger Rudolf
Jäger ( Dresden ) , Herr königl . Hofopernsänger Friedrich

Plaschke ( Dresden )
Das auf 55 Musiker verstärkte Neue Tonkünstler - Orchester ,
der Berliner Volks - Chor und ein Kinderchor , ca . 250 Mitwirkende , i »

Kinlaßknrten vom 15. September ab a 70 Pf . ( einsohl .
Garderobe und Programmzettel ) bei Harsch , Gewerkschafts¬
haus ; Gotttr . Schulz , Admiralstr . 40a ; Erbe , Hasenheide 9;
Verbandsbureau der Konditoren , Brunnenstr . 30 ; Parteispedition , ] ,
Keibelstraße 42; Böttcher , Zigarrenhandlung , Zossenerstraße 30 ;
Tabakarbeiter - Genossensehaft : Weber , Herraannstr . 110, Kopen -
hagenerstr . 2, Fehmarnstr . 7, Swinemünderstr . 86, Putlitztr . 15;
Tolksdorf , Görlitzerstr . 58 ; Beyer , Voteranenstr . 13 ; Ihm, Wrangel¬
straße 59 ; Menz , Wilhelmshavenerstr . 61 ; Schreite , Landwehrstr . 3 .

An der Abendkasse erhühtcr Preis !

Die Chorübungen finden Freitags , abends von ' 1,9 —' /AI Uhr ,
in der Aula , Stein str . 31 — 31, statt . Gäste willkommen !

Der Vorstand . I. A. : C. Heimann , Fidicinstr . 18.

Zirkus Busch .
Sonntag , den 30. September 1906 :

Nachm . 4 Uhr . 8 große Vorstellungen . Abends 7' / , Uhr .

Nachmittags 4 Uhr zahlen Kinder unter zehn Jahren auf allen
Sitzplätzen halbe Preis «. — In beiden Vorstellungen : Monsieur
Romeo : Ueberlahren eines lebenden Menschen mit einem 70 PS. -
Fiat - Automobil ( Gewicht 30 Zentner und 4 Insassen ) , zur Verfügung
gestellt von der Firma Loeb & Co. , G. m. b. H. , Motorfahrzeuge ,
Berlin . — In beiden Vorstellungen :

Die größte Tiger - und Löwengruppe
mit dem bisher noch nie gezeigten Ringkampf

zwischen dem Dompteur Willy Peters u. St wilden rigern .
In beiden Vorstellungen ; Auftreten sämtl . neuen Clowns mit

ihren Witzen und Späßen . — In beiden Vorstellungen : Vorführen
der besten Schul - und Freiheitspferde . — In beiden Vorstellungen :
Auftreten sämtl . neuengagierten Künstler und Künstlerinnen .

Orig . - Pantomime
d. Zirkus Busch .

Abends

VI , Uhr : „ Aus der Pußta "

Metropol - Theater
Täglich :

Große Jahresrevue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor HoUaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt vom Direktor
Richard Schultz .

H. Bender . J. Giampietro.
J. Josephi . Fritzi Massary,
Pliila WoIIT a . D. usw .

Anfang ' 1,8 Uhr .
Rauchen in allen Räumen gest .

mit dem vollständigen
Tpezialitäten - Programm .

Halbe Preise ! Halbe Preise !

Abends 8 Uhr :

Letztes Auftreten
der September - Attraktionen

und Bsrüll im Omnibus .
Im 2. Bild : Der Omnibus - Trick .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner

Sänger
Anfang

Wochentags
8,So » iiIags

7 Uhr .

LröllnungL - srogrsmms.
Robert istcßdl , Humorist .
Gas Erntefest , engl . Ballettsaene .
Bonhair Gregory , Äkrobat . - Truppe .
Mia Werber , Sängerin .
Ida Füller , Fantasie - Tänzerin .
Chung Ling See , chin . Zauberkünstl ,
De Witt Burns und Torrance ,

amerikanische Exzentriks .
Die Plssiutti , Reitakt .
Ferry Corwey , musikal . Clown .
Prlce u. Toledo , Kontoraionieten .
Oer Biograph . _

Welt-Ausslellungs-
Bioppli- w - «- «ui »)

Theater lebender
Pbotograpble . mit

abwechselndem

__ Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

■ neueste Bilder .
♦ Don ganzen Tag Vorstellung ♦

Otto Pritzkow . Hüozstr. 16.

Deutsch - Amerikanisches
THEATER , Köpenickerstr . 67- 68.

Jeden Abend 8 Uhr :
Zum Gastspiel Ad. Philipp .

9m müden

Westen .
40 .

Male :
Sonntag

Preise : „ Uebern großen Teich . "

Kasino - Theater
ßochiingerftr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Emil Thomas und Ädolt Selig.
Vorher das Eröfsnungsprogramm .

Weinbergsweg 19/20
am Rosentbaler Tor .

SHT " Heule Sonntag ; TMS

2 Uorsstiilmgell 2

_ _Nachmittags 3' / . Uhr :
Btf kleine Presse . " 9 ( 3

Abends 8 Uhr :

Abschieds - VorsstiilW
des glänzenden

September - Programms.
14 erstklassige Spezialitäten l

Rauchen überall gestattet .

Montag, den 1. Oktober :

Keues Programm !
Nene Attraktionen !

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Die Mosellande und

ihr Weinbau .

Heute Sonntag

Eintritt . . . . SO kl .
Kinder unter lv Jabren die Häljte .

Nachmiitags ab 4 Uhr :

Militar -Doppel-Konzeit
Morgen sowie täglich :

Riiitär - Doppelkonr - crt .

Berliner Aquaritun
Unter den Linden 6La

Eingang Schadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag : Eintrittspreis

IM " 25 Pf .
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 163/6

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der Hausfreund .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Loulou .

Lortzing - Theater
Bellealliancestr . 7/8 .

Sonntag , den 30. September er . ,
nachm . 3 Uhr :

Der Waffenschmied .
Abends VI , Uhr ; Era Dlavolo .

Abonnements ungültig .
Morgen Montag : Der T roubadour .

Bernhard Rose- Theater
früher Carl Weiß - Theater .

Große Fraiiksiirterstr . 132.
Nachmittags 3 Uhr zu halben Preisen :

Eine C- efailene .
Berliner Sittenbild in 3 Zilien von

Schwarz - Neisttngen .
Abends 8 Uhr :

Der Rillionenbancr .
Volksstück m. Ges. in 4 Akten v. Kretzer .

Morgen und solgende Tage : Der
Millionenbauer .

RenitiesdRese-Ttieetes
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute Sonntag nachmittags 3 Uhr
bei oolfstünilichen Preisen :

Die Zlose von Aviguon.
Rom . Schausp . i. 4 Akt. ( 6 Bildern ) .

Abends 7 Uhr :

Frl. Schnabels Utrlobnng .
Senf . Posse mit Gesang in 4 Akten .
Nach der Vorstellung : Clr . Rull .

Billettvorverlaus von 10 —1 Uhr an
der Tagestaffe im Theater . _

V. Noacks Theater .
Direktion : Hob. Dill . Brmnieiiltr . 16

( Im Nancy
oder : Was Gott zusammenfügt , solider

Mensch nicht scheiden .
Geschichll . Schaiiip . i . bAft u. Stobcrstcin .
Zills. 7 Uhr . Eulree 30 Pf . bis IM .

mr uuii . - w
Montag - Dteselde Vorstellung .

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Rente große Vorstcllnng .

Papag - eno .
Posse mit Gesang in 4 Akt. v. Kneisel .
Kasseneröffnung 5 Uhr . Zlns. 6 Uhr .

Nach der /2k «
Vorstellung : �RU .

Billettvorverkaus von 10 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

_ _ _ _

_

Rixdorfer Theater
Bergstr . 147. Bürgersäle . Bergsir . 147.

Leitung : Julius Türk .
Sonntag , de » 30 . September :
4. Vorstellung . Gastspiel des Fräulein

Adele Werra : Heimat .
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Subermann .
Kasseneröffnung 6>/z , Ansang VI , Uhr

Palast - Theater .
Burg str . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heule ' /,8 Uhr . Entree 50 Pf .

Abschieds - Auftreten

des September- Programms.
15 erstkl . Nummern 15

Zum letztenmal : "TstMj

zler Sommerlentnant .
Schwank von M. Reichardt .

Montag , den I . Oktober . 8 Uhr :
Debüt des

Oktober - Programms .
Sanssouci . sÄm
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnig . , Montg . Donnerst .

Hotfmanns Kordd. Sänger
Zum erstenmal :

Der Doraeasveg .
Schauspiel von Philipp ! .

Ncd. Dienst . : Thealeradend
In Vorbereitung : Adele .

Fröbels Allerlei - Thealer
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Mml Theater, Spezialitäteo.
Stets erstklassige Nieseiispiclsolge .

Nach der Vorstellung : Vir . Taa « .

I
Tanzleitung : B. Sachse .

Aus. Sonntag b, Donnerstag st Uhr .

iU «

Heute . Sonntag , de » 30 . d. M. -
nachm . S' l , Uhr u. abds . VI , Uhr :

2 große auBercrdentliche

Gala -Vorstellungen �

Nachmittags aus allen g!. , snai
Plätzen ohneAusnahme etil üiu « um -

Jedes weitere ilinb unter 10 Jahren
halbe Preise ( außer Galeric ) .

In beiden Vorftelluiige »,
nachmittags und abends :

Das kolossale Programm . U. a. i
DM - Größte Xovität !

-

Ees Rixforrts
Emir , d. musikalische Wunderpferd .

' Äs' ; ; ? wilde Siels «
der

größten Tiger-Gruppe
oorgesührt von Mr. Henricksen .

Uns der Wta TÄ ?
vom Direktor Alb . Schumunn .
Außerdem : Sämtl . neu engagierten
Speztalitätcn , Clowns und Auguste jc.

E1. ±. tai . . Jr . EeiirseLeia
genannt der Mann mit den dreißig

Pserdekrästc » . U. a. :
Aufhalten eines sich in voller Fahrt
befindlichen Lvpfcrdig . Automobils .

e olosseum
Dreseieaerntr . 97 .

gl ? erstklassige dC
Spezialitäten

Täglich : Konzert - n . Volks -

| f abarett .
( Ohne Weinzwang . )

Ab Montag , den 1. Oktober voll¬
ständiger Programmwechsel .

Sonntag naebm . 3 Uhr volks¬
tümliche Vorstellung bei halben
Preisen und ein Kind frei .

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O ,

Frankfurter
Allee 85.

KolossalerErfolg
des sensationellen

Septembkr-Nrogrlnnnts.
22 Nummern .

Anfang ?>/ , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

H. , Ghausseestr . 103. Karl Richter .

Jeden Sonntag : Wiih. WoIHs

Hamburger Sänger
Vollständig

neues
Programm
Zlns. 6 Uhr .

Eintritt :
50 Ps.

mit an -
schließend .
Famstien -

kränzohen .
Im weißen Saale fl « llall

von 5 Uhr ab : U» - Ullll .
Jeden Mittwoch : Hamburger

Gänger und Freitanz . 23892 *

„MeueWelt"
Rascnheido 108/114 .

NM - Jeden Sonntag : ' VBj

Grosses Pitär - Konzert
und Elite -Vorstellung

er st klassiger Künstler .
Von 10 Uhr an :

Familienkränzcheu .
Ansang 5 Uhr . Enlrce 50 Ps.

Salt .
Entrce 30 Ps.

EL YSIUM ,
Landsberger Allee 40- 41.

Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Lnoßvi ' BaBB .
Ballmusik von 2 Kapellen .

Ansang 4 Uhr . Entrce frei .
Jeden Montag : 23562 *

Orig. Harburger Sänger .
Ansang 8 Uhr . Vorzugskarten 10 Ps

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15. •

Großer Bai!
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zaincitat .

Jeden

Sanntag :

Bau Volks - Museum
für Anatomie and Cero - |
piaHtik , Friedrichstr . 112 a,
am Oranienburger Tor , ist I
zugänglich für jedermann .
Täglich geöffnet von früh j
9 Uhr bis 11 Uhr abends , i

Entree 30 Pf . und SO Fl .



SIm Köiiigslor — Am Fricdrlchshain .
Straßenbahn Nrl . L. 4, 17, S9, 62, 63,74 ,

Jeden Sonntag :

ES _ BB bei verstärktem Orchester
BjUBB A " Wg 4' / - Uhr ,

Ende 2 Uhr ,

AttWochentagensiuddieSäle
zuFrstlilljkkiteu ; u vergeben.

Kixdork .

frilz Hoppes Feslsäle ,
hermannsir . 48- 49.

Je » . Sonntag im großen SM :

Gr . öffentlicher Kall
Lei stark besetztem Orchester .

— —• Ansang 4 Uhr ,
NB . Für Vereine und tÄclellschastcn

kleine und große Säle sowie Vereins -
zimmer von - tü —150 Personen .

Ei » Saal ist auch Sonntags zu
vergeben . 2,370L «
Einige Tounabende sind noch frei .

Gesells(!liaftshaus
Brunnenstrafie 184 .

Der erste Weihnachts - Feiertag ist
Noch zu vergeben ,

Auch sind noch einige Sonnabende
frei , tü29b

Alles Schülzeobaus ,
Linienstr . 5 ,

empfiehlt seine 24322 *

= SäSe . =

November sind Sonnabende srei ,

Anton kooiiöso LsII-Solon,
Wederstr . 17 . T, - A, : VTl, Nr 13414 .

Empsehle den geehrten Vorständen
von Gewerkschaften und Vereinen
meine Säle zu Versammlungen und
Festlichkeiten jeder Art unter sehr
günstigen Bedingungen ,

Auch sind noch große Vereins -
zinimer einige Tage in der Woche zu
vergeben .

Anton Hocker , Weberstr . 17.

K enes yinh - Kans
72 . Konnnandantenstr . 72.

SoilNNbtlldk verüben.
Wirtshaus zum Strauß .

Inhaber : Gustav Maerlins .
Berlin , Pappel - Allee LS .

Empsehle den geehrten Vor - ständen
von Gewerkschaften , Genossen und
Vereinen meinen Saal ( 250 Personen )
zu Versammlungen und Festlichkeiten
jeder Art unter sehr günstigen Be -
dingungcn . Auch VereinSzimmer bis
39 Personen . lS96b »

Gustav Maerlins , Pappel - Allee 25.

Den verehrten Vereinen und Ge -
sellschastcn zur 5tenntnis , daß ich das
2okal 172üb '

�MN §cliroeizerg £tetf
in KUpcnick

mit Saal , vier verdeckten Kegelbahnen
und Tennisplatz übernommen habe ,
. Küche und Getränke nach bewährtem
Muster , Stecht regen Zuspruch er «
wartend , zeichne ich hochachtungsvoll

W. Fröhlich
früher Berlin . Rungestrafie 17 .

Kredit !
Mouatlicli 10 Mark

lefcrt elegante Anzüge u. Paletots
lach Map .
>< Per Kasse allcrbilligste Preise . X

TOIiipOrOWSlÜ, Sodnoillermoistor .

Berlin , Lindenstr . 110 , 2. Etage .

Kronleucliter
für Gas u. Petroleum

kaust man am besten
! und billigsten in der

Fabrik von

Ziegel & Co. ,
Prinzenstr . 33

500 Kronen ° ° n 10 - 300 M,

IHT * Auf Wunsch Teilrahlungen ohne
Preiserhöhung , " 96 158/12 *

f —
(
( EineMark

wöchentliche Teilzahlung liefere
elegante fertige [ 2008L *

Kerrenßarderohe
— Ersatz für Maß . —

Anfertlgans nach Maß .

Tadellose Ansftihrnng .

Zulius Fabian ,
Schnoidarmeistor , »

Große Franklürterstraße 31 II,
Eingang Strauöberger Platz .

rwwf rJ

iräsels Testsäle , '

C . Nene Friedriclistr . 35 .

Sonntag , den 30 . September , abends 7 Uhr :

nHailili

Ibsen > Abend .
i

Musikal , Mitwirkung : Engen Bfleger , Elichard Knrsch . I
Eintrittskarten zu 40 Ps, in vräseis PostsZIen , bei Norsch , 9

Zigarrenhandlung ( Gewerkschaftshaus ) und abends an der Kasse , J

Freie Turnerschan Charloüenburg
_ M. d. A, - T, - B,
ZV " Kon ii abend , den v . Oktober " WE

lin Aolksihanse , Kovincnstr . 3 :

3 . Stlftungsfcl ' t
verbunden mit Itckrnten - Abschied . Tnrnerische and
hnniorisitische Anfriiliraiigen der Damen - n . Tllinner -
abteilniig . Verlosung und Preisschießen . Ansang S' L Uhr . Damen
30 Pf, , Herren _50 Ps ( inklusive Tanz ) , ogg/s

Im Kaisersaale jeden Sonntag u. Montag die beliebten

W M Wils - 8Mr W
Kassen eröSnunx : Sonntags 6 Ilbr , Montaus 7 Ilbr , Lexinn

des Konzertes Sonntags 6 Uhr , Montags 71/, Uhr . Beginn der
Vorstellung Sonntags 7 Uhr , Montags 8' / , Uhr .

M | r Eintritt Sonntags 50 Pf. , Montags 40 Pf. CHI
In den unteren Sälen : Gustav Gottschalk - Konzert .

' Louis Kellers Feslsäle , Kopitsus. !;
( Inh. : A. Freyer . )

Den geehrten Gewerkschaften und Vereinen zur Kenntnis , daß
mein großer Saal mit Speisesaal sür Sonutag . den 88 . Oktober er . ,
durch Zujall srei geworden ist,

KB . Jeden Montag : SOIrCG ÜLt �MdUrgKr SätlgCr ! !
mit anschließendem Tanzkrünzohen .

Hierzu ladet ergebenst ein

A. F' I ' Sy�Lt' , Inhaber der Kellers Festsäle .

BREUER5 Pestsäle
= = „ Zur KönigsbanU " =

Gr. Frankfurterstr . 117. X Lnh . Cnrt Kreuel * . X » m« Vlla , 8142
Den geehrten Gewerlschaslen , Bereinen . Klubs empsehle ich meine Gesamt .
räume zur Abhaltung von Bersaninilunge » » nd Jwstlichkeiten jeder Zlrt

zu den fulanteften Bedingung «! , . v . t
Um recht regen Zuspruch bittet [ 16292 *] Gurt Breuer , Gastwirt .

KollliMttllchle Ossrrte !

Wrker feSerieieht
mr rs si . - » 8

J. Frauke ) , Brunnenstr . 181.

A«s erlitt Knud
lausen Sie , wenn Sie Ihre Tabake
von mir beziehen . AuS meinen ,
g- oßen Lager ofieriere ich u, a, als
iesonders preiswert : 289/1 »

Brasil . . von 0. 85 - 2 . 20 M.
Java . . , 0,80 —1,80 „
Domingo . » 0,85 —1,10 „
Sumatra . „ 1,20 —5, — „
Havana . „ 1,20 — 4, — „

Preise pr . ig verzollt .
Versand erfolgt gegen Voreinsendung

des Betrages oder Nachnahme . Sticht -
gefallendes nehme ich anstands -
los zurück . Paketporto 0. 80 M.

Gustav F. Keller ,
Klnnlmrg. lifllioiffu 88 .

Sumatra , per Psd , M, l, —bis 6, -
Kerlln �t», Brumienstr , 190.

13891 . *

Panopticum
� S - Ca - IIQ

Friedrichstraße I6S .

Schreckenskammer — Kerniig

Berliner Allerlei .
Volkstümliche Vortrüge aller Art .

Brauerei Karl Gregory A. - G. Badstraße 67 .

_ _ Hochstr . 21/24
Bei Festlichkeiten aller Art nur zu empsehlen , 129Sb *

_ _ Lieferung der Küche exquisit bei zivile » Preise » , ' ip ®
Die oerehrl . Vereine bitte baldigst zu belegen , da nur noch einige Tage frei .

Heute : Grohes Frei - Konzert .
= = Große und kleine Kesellschastssäle . Vereinszimmer . - - - - - - -

Tel . Amt III . 3206 . _ Hochachtungsvoll Schäfer . Oekonom .

2397L *

Friedrichsberg . Fvankfnrter
Fernsprecher Nr. 8. Chaussee 5 .

Jeden Sonntag Im Künlgssaalc :

Großer Ball
unter Leitung des Herr » O. Burger .

Jeden Mittwoch :

Willy Walde - Sänyer .
Gebr . Arnhold .

Weidenweg 12 1 Lade » m. Nohn , 75 M. u. fl. Wohn , srei durch Tröllsoli I.
„ach Maß .

modern, , gedieg
Aussnhrung ,

vorzüglicher Sitz . Billigsie Preise ,
Großes Stofflager , nur bewährte

Oualitälen , Muslervorlage srei ,
Genossenschaft Berk . Schneider ,
Berlin 8, , Koiiimaiidaiiteiistr . 61 .

»eiurieli Frsuek ,
I Berlin Hl. 51 , Brunnenstr . 185. 1

Jjnuo 125 pf, . „' SrÄi .
Ifiott brennend , groß ». blattig f

l . tX »
wschennnh ohne

«njadluna
ldentOch «

Sfng « r
7 » Mar » .

SaranNeSJadr ,
NSt, . u. kll >

Unlerrlcht qratts .
robdm , Adler .

vor- v. rückwärts -
nSeend «

L . Kaliski ,
Cruunea - Sitrasse 10 ,

Filialen :
Frankfurlorslr . 115 Oran' enifr . St.
■«Ile - Älliaresiir . tP7. «auiialtir lg.
Klelststr . 21. Chau�seestr . 75.

Auf Waneeb leowmt V»rtretog

Sur 1,125 für
Anzof: .
Rein. , Btta, .
kleine Rop. ,
treic Liet
Filiale :
Magazin¬
strasse 13 � Nirgends
bester als bei Schneiderin oiRtei Lesser »

Uaupt�eicb . : Neu« iacobstr . 6»

Ton 95 ». lUfer «
Anrui ?. ( Paletot

nach Maas, wer
eetbat Stoff haf

von 15 Mark
eme, dauer¬
hafte Zutat .
Tel. : IV 6548

J . Baei *

Bails(r.28,Pri „Ezok*e.iea
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
bElegante Palelots und
' Joppen. Großes Lager
lln - und ausländischer
' Stoffe , zurAiifertlgung

nach MaB. »

Allerbitligste , streng teste Preise .

Wer - Stoff - Hut
fertige Anzüge unch Maß SV M .
Tadelloier Sitz , haltbare Futtersacheu ,

Bei Stosflicscriing billigste Preise .
Vranke , Ackerstraße 143,

16321 . * Ecke Jnvalideiistraße .

Mi Thlirini. Lehr-Sctiulifalirik
staatlich konzossioniort ,

IlverNgeliofcn - Krfiiet 6 .
Erteilt praktisohon Unterricht in
allen Zweigen der Schuh - und
Schäftefabrikation . — Einzelkurse .
Meisterkurse . — Prospekt gratis .

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik
7S . WaliHtp . 7 » ,

wo auch alte Steppdecken aufgearbeitet
werde ». Bernhard Struhiiiandel ,

Borlin Ks. Illuslr , Katalog gratis ,

gZwall ! 8211012. 8�' ' �' . ,
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,
- Aegenschirme , Spazierstöcke . -

8eliistntöpgsgtusgn uml ögdigö .

per rissige
beweist zur Genüge unsere unglaubliche Leistungsfähigkeit , nach wie

vor trotz kolossaler Preissteigerung kommen zum Verkauf bei

Blitz # Blitz
Herren - Paletots 7- 40 8- 78 tO25 13� « r « .

. . . . . . . .. . . . . . .. . . . . .. . .

Herren - Hnzfige 3 " ° S50 9- 75 12- 50

Hosen , Joppen , Westen zu Jedem Treis !

Ausnalimepreis
Eine Pavtl ®

imit .

Celiet- uml Dekorationssllieke ,

ecliter Perser
von wunderbarer FarhenpracM

auf beiden Selten benutzbar .

Ungefähre Größe :
00X185 cmM . 3,75 ( bisher 6,00 )

130X200 „ n 5,50 ( n 8,25 )
160X230 „ „ 8,75 ( „ 12,75 )

r r 12,75 (200X300 n „ 12,75 ( , 18,50 )
250X350 21,50 ( B 28,50 )
300X400 „ „ 28,50 ( B 39,00 )

Passende Bett - u. Pult - Teppiche
Stück 75 Pf. , 1,00 und 1,50 M.

Kaohauswürts�erKachnahme�

»�lin0raiiieiislr . l58 .

Mein neuer

Traeht - Hataiog
etwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

Wunsch gratis und franko.

ig : Extra billig !

div. Teppiche
kleinen Webefehlern !

Kolonie KtfntgcnhOhe ,
Stat . Buch Röntgental . gesunde
hoheLage , idyll , Ving, , Landparzellen
noch billig . UsRiite von 10 M. an.
Blocks bes. Preise , Größte Zuknnft .
Nächste Nähe Strafteub . i » Sicht .
Wochent , nachm. , Sonnt , tagsüber a, d.
Terrain , Bohonharg , Koloniestr . 2.

II Ml . M !!
Ohne Konkurrenz . GelegenheitS »

käufe , spottbillig , von besten
Vach - Fahrfk -

erre » <Ai,z » a oder Paletot nach
aß, neueste Muster , reinw . , Stoste ,

seinste Zut . , 2 Anpr . , sür tadell . Sitz
loldeneMedaille , Ludwig llngoi . Prenz -
anerstr . 23 II , Alexanderplatz . 75/3 -

« b » l
ganze WohnunaS - brinrichtunge »
' owie einzelne Stucke äußerst billig .

Eigene Tischlerei - Werfftattt .
WldaKlHS Borlin O. .
U» IVNIP ' ,Petersb „ raerft . « S.

Stola ,
Muffen, Kolliers

Blitz * Blitz * Blitz
Gr. Frankfurterstr . 117 Chausseestr . 80 Rosenthalerstraße 9

zwischen Koppen - o. Fruchtstraße . Ecke August - Straße 41 .

in allen Pelz¬
gattungen sowie

alle sonstigen
Pelzwaren .

Nur eig . Fabrikat
aus best . Material .

Kein Zwischen¬
händler , daher Fa¬

brikpreise .

Ferdin . Kaiman
Dresdenerstr . 76

Kein Reisemu ster - " > 2. Haus

schwinde ! . v - Thaia/Theater
Verkauf auch

Sonntags , und Wochentags von
8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends . •

Sine Mark
wöchentliche Teilzählung liefere I

slgganföfoillgelfottonmollstil
Bestellungen nach Maß , tadellose I
Ausführung i . eigenerWerkstatt . ]

Spezial - Gcscbäft für

l�Vor Täuschung ähnlich klingender firmen wird gewarnt . '
163/5

Herren-Bekleidung.
« ein Wareu - KrrdlthauS .

J. Kurzberg|
An der Jannowitzbrücke I , I.

■ Bahnhof JannowiUürUcke .



AJANDORF & D
Spiffdmarkt

Montag Dienstag
Mittwoch

Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse

Teppiche

Kottbuser Damm 1/2

Soweit der Vorrat

reicht

Durch den günstigen Einkauf eines grossen Fabriklagers von Teppichen , bestehend aus nur prima Velour - und Tapestry - Teppichen
mit kleinen Farbenfehlern , sind wir im Stande , aussergewöhnlich grosse Vorteile zu bieten .

Velour - Teppiche

Grösse 8/4 — ca . 135/200 früher 19 . 75 jetzt 12 . 50

Grösse 10/4 — ca . 170/235 früher 32 . 75 jetzt 22 . 25

Grösse 12/4 — ca . 200/295 früher 48 . 75 jetzt 32 . 50

Grösse 16/4 — ca . 268/335 früher 32 . 25 jetzt 55 . 75

Velour - Läuferstoffe ÄLlÄe früher 3 . 35 jetzt 2 . 75

T apestry - T eppiche

Grösse 3/4 — ca . 135/200 früher 14 . 75 jetzt 10 . 75

Grösse 10/4 — ca . 170/235 früher 26 . 75 jetzt 16 . 75

Velour - Vorleger froher 4 . 75 jetzt 3 . 75

Tapestry - Vorleger früher 3 . 25 jetzt 2 . 35

Tapestry - LäuferstoffeStÄhiJÄw früher 2 . 50 jetzt 1 . 85

Engl . Tüll - Gardinen crmeVenYter 1.

Engl . Tüll - Gardinen crrÄn0srter 4 .

Engl . Tüll - Gardinen lieW 30 ,
Scheiben - Gardinen � 0�eerter 20 ,
Tüll ' StOreS weiss oder creme Stück 1 . 85 2 .

ErbstÜll - StOreS mitvolant Stack 5 . 15 6 .

75 2 . 25

75 5 . 25

45 , 60 pt

30 , 45 Pf.

75 3 . 90

75 8 . 50

Schürzen

Tändelschürzen mode Satin mit Einsatz und Spitze 1 . 25

TändelSChÜrZen weiss Batist mit Stickerei - Volant 90pf .

TändelschÜrZen weiss oder farbig mit Besatz 45 Pf

HaUSSChÜrZen mit Volant und Tasche ( extra weit ) 95pf .
ReformSChÜrZen mitvolant , einfarbig oder gemustert 1 . 45

Reform - Hängeschürzen oder gestreift ' mit1 . 15
„ „ � , mode ca. 70 80 90 cm
Reform - Schulschürzen {. 45 l . ßö 1 . 85
Rind er - Reform häng er mode Satin Augusta
ca. 45 50 55 60 65 70 75 80 cm

1 . 20 1,30 1 . 40 1,50 1 . 65 1 . 80 1 . 95 2 . 10

Damenwäsche

Hemden in verschiedenen ciarnlerungen

Nachtjacken LYctTei mit Trimmine oder

Beinkleider Knie oder langes Facon

Hemden
mit handgesiiokter Madeira - Passe , oder
Hohlsaum mit St - . kerei - Ansatz , oder mit
reicher Stickerei - Passe , zum Aussuchen

durchweg
Stück

1. 45

1. 95

Korsets

Gürtel - Facon auf echtem Fischbein

Empire - KorSet grau Drell , reich garniert

Halbhohe F orm sehr habsch garniert

Frack - Rorset %Tott 1 . 75 mit
Strumpfhaltern

75 Pf.

1 . 35

1 . 65

2 . 10

Tüll - Bettdecken fori Bett 1 . 75 2 . 45 3 . 50

Tüll - Bettdecken rar 2 Betten 3 . 95 4 . 75 6 . 25
Tüll - Scheibenschleier mit lYbS und

38pf .

Portieren - Garnituren Fiiztuch hübsch
bekurbelt , 2 Shawls , I Lambrequin 3 . 65 5 . 25

Portieren - Garnituren Titian - pittsch ' reicl1 kurbelt ,

2 Shawls , I Lambrequin 6 . 85 9 . 75 12 . 50

__ _ _ _ __ mit hobscher O/iPO ' TFlOOC
Blumen - Bordüre £ . * ±0 Z . / O O . ZO

bekurbel?ICh 1 . 75 2 . 25 3 . 50

Portieren

Tischdecken riltakm

. . . . . . .

.

. . . .. . . .

Tischdecken plttbsecLebeeftant 5 . 25 8 . 75 10 . 50

Steppdecken viele Farben 3 . 50 5 . 25 6 . 75

Linoleum ca. 67 cm breit Meter 88 pk.

Zimmerbelag breit Quadrat - Meter 1 . 25

Strumpfwaren Stoffhandschuhe

Damenstrümpfe deutschIine ' mcr 55 , 85 pl

Damenstrümpfe ™ b lang , Eeme woiie
| qq

Damenstrümpfe � 85 Pf. 1 . 20

Damenstrümpfe o8"inecIt' engU3Ch vJ 1 . 10

Herrensocken ~ r - Quamt 35 , 45 , 7oPf .

Herrensocken Eeicewoiie Pair 85 Pf.

Kinderstrümpfe
1 Pt ?/ > schwarz , Wolle plattiert , engl . lang , 1X1 gestrickt ,

VafUalllal lOJ ' r ihr das . Uter von
ca. 1 —2 2 - 3 3 - 4 4 —5 5 —6 6 —7 7 —8 8 —10 10 - 12 12 - UJahren

Paar 38 45 50 55 60 65 70 75 85 95 Pf.

Plx - alilül schwarz , reine Wolle , onel . lang , 1X1 gestrickt ,
WUdllldl 1ÜZJ für das Alter von
ca. 1 —3 2 - 3 3 - 4 4 - 5 5 - 6 6 - 7 7 - 8 8 - 10 _ 10 - 12 12- 14Jahr .

60 70 80 901 . 051 . 151251 . 351 . 45 1 . 55

Trikotagen
Herren - Hemden Normai - Fa « ™ 1. 55 , 1. 75 , 1 . 95

Herren - Hosen Normai - raSon 1. 20 , 1. 35 , 1 . 50
Herren - Strickwesten 2 . 75 , 3 . 45 , 4. 10 , 4 . 90
Damen - Oacken �Ä ' �nÄrbig 55 pl

Postln Barchend - Röcke

ZUolZ' l 1. 35 , 1 . 65
Knaben - 6weaters
in allen Grössen und Preislagen

Kinder - Trikots von 38 Pf . an

Trikot - Handschuhe far Damen ' farbiß ' semuet " �r 38 Pf.

Trikot - Handschuhe �XSÄpwfl1nsod- ,el1 TS 55 pt

Trikot - Handschuhe mit imiti %Tr 58pf .

Trikot - Handschuhe �ÄinÄ ' mit 2 st
päar 70pf .

Glace - Handschuhe j nr

garantjerteknöpfen , . . Lammlcder '
HaUbarkcit

mit
tadelloser Sitz .

Paar

Schuhwaren

Damen - Schnür - od. Knopfstiefel Eossicdcr 5 . 50

Damen - Schnür - od . Knopfstiefel Box- caif oder chevreaux

6 . 90 , 7 . 75 , 8 . 75 , 9 . 75 , 10 . 50 , 12 . 75

Herren - Schnür - od. Zugstiefel
Box- caif 7 . 75 , 8 . 75 , 9 . 75 , 11 . 50 , 13 . 75

Kinder - Schnür - od. Knopfstiefel
22/24 25, ' 26_ 27,3 ) .'II;' 35 36/49

Eossicder 2 . 90 3 . 50 4 . 25 4 . 90 5 . 50
Box- caif 3 . 75 4 . 25 5 . 25 6 . 25 6 . 90

Damen - Filz - Hausschuhe 95 , 1. 35 , 1. 75 , 2 . 25
Damen - Filz - Schnallen - Stiefel 1. 95 , 2 . 75 , 3 . 75

Damen - Leder - Hausschuhe Ynd Pieck 2 . 25 , 3 . 25

Herren - Filz - Hausschuhe 1 . 70 , 2 . 75 , 3 . 25

Herren - Filz - Schnallen - Stiefel 2 . 90 , 3 . 50,5 . 10
Herren - Leder - Hausschuhe Sttefilz" 2 . 90 , 4 . 50

Bett -

Wäsche

Bett - Bezüge Inlets

Inlets

Dimiti

Dimiti

Bett - Damast

Bett - Damast

Betttuch

Kissenbrolte MetT 60 , 9 5 Pf. 1 . 10

9 5 Pf. 1 . 45 1 . 65

60 , 70pt

90 pl 1 . 05

65 , 85 pl

1 . 00 1 . 35

80 pf. 1 . 10 1 . 30

55 , 70 , 9 5 pl

Deckbettbrelte

Kissenbreite

Deckbettbrelte

Kissenbreite

Deckbettbrelte

ganze Breite

ganze BreiteLaken Dowlas

Bett - Laken wei «1. 25 , 1. 60 , 1 . 95 " �2. 45 , 2 . 90
Bett - Inlets Zm1 rotDÄ 4 . 25 , 5 . 25 , 6 . 00

Unterbett 3 . 50 , 4 . 25 , Kopfkisarn 1. 25 , 1 . 45

Beiontwortlidbcr Redakteur : £ >on8 Weber . Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Suchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Jutkrnatjovalrr ArbeitkrschutzKongreß in Gens .
Man schreibt unS auS Genf :
Ueberblicken wir kurz die Erfolge auf dem Gebiete des inter -

nationalen Arbeitcrschutzes : Als die Internationale Vereini -
gung für gesetzlichen Arbeiterschutz im Jahre 1901 zu
ihrer konstituierenden Versammlung zusammentrat , stand man
ziemlich allgemein noch unter dem Eindrucke des entmutigenden
Ergebnisses der Bertiner Arbeitcrschutzkonferenz . Zweieinhalb
Jahre später , am 15. April 1904 wurde der erste französisch - italie -
nischc Arbeitsvertrag abgeschlossen . In seinem der 3. Delegierten -
Versammlung der I . V. ( 1904 ) über diesen Vertrag erstatteten Re -
ferate setzte der um das Zustandekommen dieses Vertrags hochver -
diente Direktor des französischen Arbeitsamtes , Herr Artur
Fontaine , auseinander , daß dieses vielversprechende Werk , dem
Italien seine Gcwcrbeinspektion , den Schutz seiner Arbeiterkinder
in Frankreich und die gerechtere Behandlung der Spardepositen und
Versicherungsrenten seiner Angehörigen in Frankreich verdankt und
das andererseits geeignet ist , den Klagen der französischen Jndustri -
ellen über die unlautere Konkurrenz der mit ausgebeuteten Frauen
und Kindern arbeitenden italienischen Industrie ein Ende zu be -
reiten , Besprechungen und Anregungen entstammte , die anläßlich der
Kölner Versammlung der Internationalen Vereinigung für gesctz -
lichen Arbeitcrschutz bei den Herren Luzzatti und Fontaine auf
fruchtbaren Boden fielen . — Einer Anregung der Internationalen
Vereinigung für gesetzlichen Arbciterschutz folgend , hat sodann der

schweizerische Bundesrat für den Mai 1905 eine internationale Ar -
bcitcrschutzkonfcrenz nach Bern einberufen ; die beiden dieser Ver -
sammlung vorgelegten Gegenstände , das Verbot der gewerblichen
Nachtarbeit der Frauen und das Verbot der gewerblichen Verwen -
dung des weißen Phosphors waren durch die Internationale Vereini -

gung für gesetzl . Arbeitcrschutz vorbereitet und ein verhältnismäßig
großer Teil der Komiteemitglieder dieser Vereinigung nahm an den
Beratungen der Bcrner Konferenz teil . Die Ergebnisse der Berncr
Konferenz sind bekannt : die offizielle internationale Anerkennung
des grundsätzlichen Frauennachtarbeitsverbotes und die grundsätz -
liche Bereitwilligkeit der Regierungen , durch Verbot der Weiß -
phosphorvcrwcndung die Zündholzindustrie zu sanieren . Der in
der Versammlung von 1004 vom dcutscben Ministerialdirektor Herrn
Caspar und Herrn Millcrand aufgestellte Satz : „ Für die Rechte ,
die dem Arbeiter und seinen Hinterbliebenen in den Versicherungs -
und Haftpflichtgcsetzcn gewährt sind , soll keine Unterscheidung nach
Staatsangehörigkeit , Wohnort oder Aufenthalt der Berechtigten statt -
finden " hat sowohl im neuen schweizerisch - italienischen als im
dcutsch - österreichischen Handelsvertrag seinen Ausdruck gefunden ; der -
selbe Grundsatz hat in einem dcutsch - luxcmburgischen und in einem
bclgisch - luxemburgischen Vertrage Ausdruck gefunden , und für die
Beziehungen zwischen dem Deutschen Reiche und Belgien ist dieser
Grundsatz , wenn auch ohne Staatsvertrag zur Anerkennung ge -
bracht worden . — Es darf wohl gesagt werden , daß diese Erfolge
für den von der Internationalen Vereinigung für gesetzlichen Ar -
beiterschutz eingeschlagenen Weg sprechen .

Der von der Internationalen Bereinigung für gesetzlichen Ar -
beiterschutz für den 27 . — 29 . September nach Genf einberufene

internationale Arbeiterschutzkongreß weist auf seiner Tagesordnung ,
wenn wir von rein administrativen , die weitere Oeffentlichkcit nicht
interessierenden Fragen der Vereinigung und des internationalen
Arbeitsamtes absehen , folgende sozialpolitisch wichtige Gegenstände
auf : 1. die Bleifrage , die schon auf den früheren Kongressen seit
1902 erörtert wurde und deren Behandlung bisher zur Folge hatte ,
daß in einer Reihe von Staaten Verbote der Bleifarbenvcrwendung
erlassen worden sind und Bestimmungen zum Schutz der Bleiweiß -
arbeiter verschärft wurden . 2. Die Frage der Nachtarbeit der
jugendlichen Arbeiter , deren Behandlung durch die Ergebnisse der
Berncr Arbciterschutzkonferenz dringend geworden ist ; da in der
historischen EntWickelung Jugendlichenschutz und Frauenschutz stets
parallel liefen , Ivird die internationale Anerkennung des Frauen -
nachtarbeits - Verbotes auch ein Verbot der Nachtarbeit der Jugend -
lichen nach sich ziehen . 3. und 4. Die Fragen des Maximalarbeits -
tages für erwachsene Arbeiterinnen und der Regelung der Heim -
arbeit — beides Fragen , deren Lösung auf dem Wege der nationalen
Gesetzgebung ungewöhnlich große Hindernisse entgegenstehen , die zum
Teil wenigstens beseitigt werden könnten , wenn durch internationale
Vereinbarung die Furcht vor der Beeinträchtigung der nationalen
Industrie in ihrer Konkurrenzfähigkeit beseitigt würde . 5. Endlich
eine weitere Behandlung der Fragen der Anwendung des Versiche -
rungsrechtes auf ausländische Arbeiter mit der Absicht , das bezüg -
liche vorstehend mitgeteilte Programm baldmöglichst in allen Ländern
mit organisierter Arbciterversicherung durchzuführen . — lieber diese
Programmpunktc wird auf dem Kongreß referiert werden ; die Er -
gebnisse dieser Referate werden wir unseren Lesern in den Be -
richten über den Kongreß mitteilen .

Metzerstr . 41,

GröOiss Manufakturwaren-SortimenlS' GescIiäft des Prenzlauer - und Schönhauser Tor-Bezirks,

� nn �

gehört zu den bedeutendsten und ttltesten Lieferanten des Kabatt - Sparvercins „ Korden " «

. . . . . . . . .. . .

- - - - - - - - - - - - - - -

- - - - --

. . . . . . . .

111
aus den kleinsten Anfängen zur heutigen Größe entwickelt hat , gebe beim Einkauf von 3 Mark an

� �

f Aus Aniaß des 20 | ä ! iiige2i Bestehens der Firma , welche sich

ein praktisches Qesehenk !
Gleichzeitig mache auf die seit über 10 Jahren bestehende , nach gleichem Prinzip geleitete Firma

lt . & S . Momon , Reinlckendorferstr . 10,

aufmerksam , welche ihre Räumlichkeiten durch Hinzunahme des Nebenhauses ganz bedeutend erweitert hat .

ork , Kretzschmar & Co .
Vereinigte Tischler - und Tapezierer - Meister .

BERLIN , An der Janinowitz = Brücke 3 —4 .

Beiitselilands größtes Röbetkurtans ■r5 ? 7r22rS ! ! S! �sr "
Verlangen Sie unser groSes Musterbuch N mit über 1000 Abbildungen frei und umsonst.

moderne

Wohnzimmer - Einrichtung .
No. 7. 1 Diwan

. . . . . . . . .

95, — M.

„ 8. 1 Kleiderschrank . . . . .85, — „
„ 9. Sofatiach

. . . . . . . .

27, — „
„ 10. 4 Stühle ä 7 IL . . . . . .28, — ,
„ IL 1 Vertiko

. . . . . . . .

90, — ,
„ 12. 1 Spiegel

. . . . . . . .

36, — ,
« 13. 1 Spiegelspind . . . . .. 36, — ,

387, - IL

Th . Fork , Kretzschmar & Co .

BERLIN , Jannowitzbrücke .

tvww «
I

rW

No. 7. Diwan mit Satteltssohen in schönen modernen
Mustern , mit gutem Wollplüsch eingefaßt , Sitz zum
herausziehen , ohne Rollen , 95, — IL 116 cm hoch ,

188 cm lang , 81 cm tief .

No. 8. Kleiderschrank , echt Nußbaum
mit Hutboden und Messing�tange
u. reich mod . Schnitzerei , 85, — AI.
120 cm breit , 230 cm hoch , 60 cm tief .

No. 9. Sofaflseh , halbecht Nußbaum
27, — Mark , ßlattmaß 115X77 cm ,

77 cm hoch .

No . 10. Stuhl ,
halbeoht Nuß¬

baum , 7, — IL

No . 11. Vertiko , echt Nußb .
mit Facettespiegel u. reich .
mod . Schnitzerei , 90, — IL
68cm br . , 206 cm h. , 47 cm b

No . 12. Spiegel , echt Nußbaum ,
Glasmaß 115X47 cm, 36, — IL

161 cm hoch , 73 cm breit
No. 18. Splegelsplnd , echt Nuß¬
baum , reich geschnitzt 36, — II .
80 cm h. , 86 cm br. , 46 cm tief .



Es bedeutet etätis , für eine Cigare ' tte sich die grösste Popularität
unter wirklichen Kennern erworben zu haben .

Es bedeutet aber weit mehr , für dieselbe sich diese Popularität jähr «
ein jahraus zu erhallen . Es mögen viele Gründe für ersteres vorliegen —

für letzteres glebt es keinen Grund ausser entschiedene und stetig aufrecht¬

erhaltene Ueberlegenheit .

J OSETTI
CIGABEXTEN

sind beinahe von der Zeil ihrer Einführung an die populärsten
Ligareiten unter wirklichen Kennern , sind es heute und werden

« s allem Anschein nach auch in Zukunft sein .
Jeder wird dies verstehen , der sie einer Probe unterzieht .

m
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W

Josetti - Juno 10 St. 20 Pfg.
Josetti - Griselüis 10 St. 30 Pfg.
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Achtung : Achtung !

Hrbcitcr , Parteigenossen !
Berliner

G. m. b. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

Zrumenzir . US, im Men ,
luiifrijfn Koskilthllter Tor und Inoaltdtnstraße ,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer Herren - Garderobe .
Orojles Hager fertiger Kerren- und Knaben- jlnzüge ,
Winter-Paletots , Joppen und ürbeiter - Serufskleidung .

— Verkauf nur gegen bar ! — — Streng feste Preise ! — —

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

. . Hoffnung "
Kerlmer Schneiderei - Genolsenschaft

lAefernnt des Berliner KonNuni - Vereins und de *
Konsum - Bcnossenschaft Berlins und Umgegend .

Mobel - Speziai - Haus
für bürgerliche Wobnungs - Hinrichtungen .

1 Stabe and Küche , solid gearbeitet 200 bis 300 M.
2 Stuben und Küche , Wohnzimmer ,

Schlafzimmer xind farbige Küche , ge - /flll , CHfl
diegene Ausführung . . . . . f . * UÜ bis OUU M.

3 Stuben und Küche , Salon , Speise
zimmer , englisches Schlafzimmer und
farbige Küche , elegante hochfeine
Ausfuhrung . .

. . . . . . . . .

Für bestes und trockenes Material garantiert

1000 M

Eigene Werkstätten .

M . Ifirseliowltz ,
Serlin SO. , SUaUfzerstrajle 25 ,

zwischen Mariannen - u. ManteufielstraCo . 2310L '

Wilhelm Dietz ,
Solinger Stahlwaren .

Berlin , �rnnnenstraße 5 ,
am Rosonthaier Tor .

Tlschmcsser u. Gabeln , Eß - u. Kaffeelöffel empfehle in großer
Auswahl ; ferner Scheren , Znschneidcscheren . Haarschneide -

ipaschinen , Taschenmesser , Jtasiermesser , Tranchier - , Nach - u. Wiege¬
messer , Wagen , Haushaltungsmaschinen , VIckel - Scrvice .
Tablette , itassetten , Kevolver , Toschings,Xuftbüchsen , Munition etc .

ca .

999 ?aletots
getragen und neu

IVIka 5b " -
j 6b " -

j Öb� - etc .

Getragene Jackett - Anzüge
Getragene Rock • Anzüge
Getragene Qehrock ■Anzüge
Getragene Hosen

von feinsten Herrschaften . Kavalieren , Reisenden
nur kurze Zeit getragen , für jede Figur passend .

W ütld . 9 Hauptgeschäft :

80a Chaussee - Straße 80a
2. Geschäft ; Prinzen - Straße 17

3. Geschäft : Gr. Frankfurtersfr . 116
Bitte genau auf Firma zu achten

von IjS�I fftHa

ICs�ineits „ 49m W.
in guter Ausfiiliru ug liefert

Oscar Goetze , Photograph .
I . Geschäft : Paul - Straße 26 , 291/17 .

2. „ Dresdener - Straße 135 ,
3. „ Charlolienbupg , Nehringstr . 1 .

it: ßrorasilber - Vergröpenmg bis Habensgröjie.
Geöffnet von morgen » 8 Uhr bi » abend » 6 Uhr .

9V Sonn - und Festtage den ganzen Tag geöffnet .
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Zum Umzug : Ergänzungs - Möbel !
150 Mnster - Zimmer in 7 Ktagen .
5000 qm Fabrik - and Eager - liänme .

Sigene ' Circblcrci

und Tapezierer - Werkstätten

Solideste Ausführung

Abteilung für

Kerrenzimmer
Speisezimmer
Salons

Schlafzimmer
Settfedem

Komplette Seiten

Metall - Bettstellen

Teppiche
Küchenmöbel

2412L *

Eigene Fabrikation .in allen Stilarten und Preislagen .
- - - - - Tilglich bis O l ' hr abends — Sonntags bis 2 Uhr geblTiiot . MMW ?

MWUMMW

seit einem Jahrzehnt bereits in allen Kreisen der Bevölkerung als

■ vornehmste deutsche Marke = ;

anerkannt , befriedigen auch in Zukunft den verwöhntesten Cigaretten - Rauchet
und empfehlen sich wie bisher vermöge ihrer vorzüglichen QualitätS '

Eigenschaften ohne marktschreierische Reklame von selbst .

Türk . Tabak - und Cigarettenfabrik * Kios * E. Robert Böhme , Dresden . □ Spezialität : „ Kleine Kios " beliebteste 2' / , Pfg . Cigarette . Garantiert feinste Handarbeit .

schwarz u. Konfektions

JCauelceks , Paletots , jlbend -
mäntel, Capes, Kostüm- Hocke.
Pelz - Stolas in großer Auswahl .

4 .Kottbuserstraße

Teppiche
Gardinen

Portieren

ro geben Sie recbtzeilis m ur»->
Spezmi » Hhus . Dort finden Sie
emeiinerrascbend grosse Auswahl

Neubeiten :
v. ü . 4 50, 8. 13. 5a

?4. 36. 45 usw .
v. II . 2. 10. 3. 50 5.

7. 50. S. 12 urw .
▼. W. ö, a75 . S.

11. 5f) usw.
sowie Steppdecken , Tisch - u. Diwan -
deckon , Lauter - and Möbelstoffe etc .

Z- Zum diesmälisen Umzüge
»teilen wir gro ?«©

Parftie - Posten
zu wirklicben

Ausnahme Preisen
zum Verkauf worauf besonders

aulmerksam macüeu .

Möbel u. Polsterwaren
rcsll , zu soliden Preisen , empfiehlt 2130L *

n . Strelo� , IlzelilermelstS ! ' , Mxdork ,
�ichurd - Ltrsks 116 ( am Denkmal ) .

Eigene Scrfftntt im Hause . Gegründet 1890.

Eönigstrasse 20
awa a d. JUdenstr .

GarpinenhauS
Bernhard
Tchlvarh

Wallstr . 23
Flur - Eing .

Anzüge
Paletots , Joppen .

Lodert Lohn
R. , Invalillenstr . tZS.

großes hager fertiger
�Ileri - sii - ri . Iiaabei » - �

Oai ' llizrabvn .

Uaüsdleiiung
I. Etage .

Xeii ! In Xea !

Kohen- Neuendcrf
fllorddahn ) 15. ' ?5b

Nur 100 Parzellen , zumeist schönster

Hochwald
mit Waflergrenze , dir . a. fönigl . Forst
und Bricse - Ftieg , nahe SchützenhaiiS

llj - Nttte IT Mark .
Die ersten 10 Käufer noch bedcu -

send billiger . Gas , Wasserleitung am
Ort . Angelsport in der Havel . Vcr -
käufcr täglich , mich Sonntags in un¬
serem Koulor Schönflicstcrstrastc 13,
am Bahnhof , neb , Restaur . Neubauer .

Nieschälke L Nüsclie ,
Landsbergerstraste 06.

Hill
59 Moritzplatz 59

Ecke Stallschreibcrstrafie .

Nicht zu vergleichen mit Ab -

zahlungs - Geschäften , welche
Garderohe usw . fuhren . •

Extra - Abteilung
verliehen gewesener Möbel .

Wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !

Möbel
kauft man am billigsten u. besten

bei

Wilhelm Misch
Grosse Frankfurterstr . 45/46 .

Da
keine Ladenmiete
geringe Unkosten
kleiner Nutzen

Bar oder Teilzahlung .

Kinderwagen -B�zar
S . Kaliski .

Kaffeepreisq steigen !
minimalen Vorräten » » • * • » » » • * • » • »
cross . T Nnchrrnsc aeiten * d. ITiindol * ». d. Konsum .
bedenk Hellen Verkäufen an das Ausland * * . •
irerinaen Kmtceraiebnlssen # * # # • # # # # # •
] >eeknn�oii der I . cerverkänfer . * • • • • • • •
rrodiikttooselnsehränkimB - weiten Verlnstpreisen
brasllinnisrhem Valorlsntionsjfesetec * * * * * *
künstUelt zurückKelinltener Naclirrnsrc • » » • . »
Kinureifen der amerikanlselieu Npeknlntion , • »

Wer sich für die Preisbewegungen an den Produktenbörsen
Interessiert , verlange Proestler ' . Broschüre : „ Das Wirt -
eeliartsbild der tieuenwart und der Zukunft " . Zu be¬
ziehen durch alle Buchhandlungen . Vollständige Ans -

gäbe ZI. Jb . —, Teil - und Volksansgabe OO i Ig .

t . OO, 8. 75- 80,00 .

Po ' ster -

Bettsteilen
UO, 6. 50—10. 0».

J. Invalidensir 180 aBrunnfnür .
2. Brunnen slr . 02 , o-Sliactietilt .
5. Chauwseestr . 75 .

Ofumwct odüen. '
8. Frankfurterstr . 118 , ta

Androitiit .
t. Oranlenstr . ' Sl , a. AdsN' ertftr ,
«. Belle - Alklunee . tr . 107 ,

Haltlihe « Tot .
r KleiNtstr . ! il .
o. Bcnsselstr . IN , an Xacmgt .
9. Spandua , HeoOftr . SO.
Aul Wuiuch aröstere R. tenifth ' im»

ohne Preissrböhung
Tcilxshlung gestattet , bei grSss .

Raten Cssaaprclse .

T. M, 12. 00- 150. 00.

Fertige Betten
ia but gultr Qualiläl

Ctanb ; ( ItOTS
»7. 50. 18 . 00 - 75 «.

Ulli
Paf. einijctr . Vt

j ausgezeichnet mit Ehrenpreis'
V . u- qoldenen Medaillen

�dadial - Veifrefer - h rn .■. f. Krüger , Berlin N0. hocnslestr . ?8

- TekVU . iWdJ . C

miUlMina tSSüS ?
Ecke AkanienstraBe .

iRF " Nilialo Chausseestraüe Ol ist aufgelöst .

Anzüge
? aletots

24- j 30 und 30 Mark

Unter Garantie des tadellosen Sltees beipeinlichstgewissen -
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen StoflT -
remttMi Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei

nicht passendem Sitzen . �

SloiinpnttclioinM llevren - Motlvii narli Haß .
Nur Linüen - Straßc Nr. 95 , I. neben der Markthalle .
NM — Filiale Clnvusseostralie 54. ist aufgelöst .

Telepho�AmtF��iTib

Manufaklureu , Wäsche , Weili - , WoHwaren , Herren -

Artikel , Berufskleidung , Knaben - Anzüge u . - Mützen ,

Mädehenkleider u . - Kopfbedeckungen .
Man verlange Spa ' rmarken . : '

=

ern uBetlen
Spezial -

tie8cli litte

H . Schoncrt ,
Orauisnsfraile 12 ( Ecke Heinrichs - Platz ) .

SBcftfebcni , das Psd . v. v . öv bis ti . — Zvi.
Taunen . . . . L . öv . I<>. — „
Stetten , der Sland 12 . — „ 120 . — „

i 'ni' et' it e ,c ii «'"t t «■ ti » «ii c �s cliia iviecken . Glcdüschsträßc 49 " ( am Winterfeldt - PIatz ) .
Eigene Fol « tcriverUstatt . . . . . . .. .. . . . . . . . .im Bettledern - IJamplrciniffanc .

SOtetaUbettsteOen . . . . uon 5 . —- M. m
BinbcrbcttsteUcii . . . . . 7f > 0 , ,
Polfteebette » . . . . . .. 0 . 75 , ,
Polstermatral/en . . . . 3 . 75 . ,

Jüntlertvageu (fliir EßiHriChSplätZ).
m Eigene Steppdeckennttkerei .



□ :

Gardinen, Stores nnd Yorliangstoffe.
VoriSbrigs Muster besonders preiswert !

□

Schleslscho Tüll - Gardinen . das Fenster v. M. 2,75 bis 20,00
Spachtel . . . . . . . .das Fenster r . M. 10,50 bis 37,00
Erbstüll . . . . . . . .das Fenster v. M. 10,00 bis 50,00
Halhstoros In Erbstüil u. Batist das Stück v. M. 6,00 bis 45,00

Schleslsche Tüll - Gardinen

Spachtel

. . . . . . .
Erbstüil

. . . . . . .
Bunte Kongress - Vorhänge .

das Stück von M. 2,10 bis 10,50
das Stück von M. 6,50 bis 21,00
das Stück von M. 4. 50 bis 60. 00
das Stück von M. 4,00 bis 13,00

Einzelne Fenster und Reste bedeutend unter Preis .

Sstlstellen , farbige Zeiten , Stepp - und Jaunendeeksn .

Leinen und Vfösebe jeder Art .

BERLIN W. ,

Leipziger Str . 20/21 . F. V. Grünfeld
Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei .

□ ; : □
DIkcuo Vt crkHtUttca !

■«. rj.. , - . - f . r>wf*, r&rfy**».

trE-

Die besten nnd billigsten

IT o Im sing : * » üüinricCituuareu
kaufen Sie bei

Für bestes u. trockenes Material garantiert !

jEiiiaiS Mpeitj Tischlermeister,
Berlin SO . , SkaHtzerstraße 6 , am Kottbussr Tor .

Los nur S. Mark .

Ziehung am 4 . Okiober

Schneiden ! Shler

Plcrdc «

a0tS7 G. winn « , W. Mark ;

» MGWMWMMM
d«f, . nier 5 (. . »p' e Ltipai rt,,- 4 , 2-,
• pUniilja 5 ,, .■ an un-.i 4.' R. lt - unc

W. M rk

Büou SdbSrawivJnßi uad Sß vornan -
und H«Vrenf *£! fTil4 «r , W. Harte

lanf . c owl n W. Mark"
M

Loao i l Ulk . II nur 10 tik ,
J ' orto und Ltsto 20 Pfg .

cmpwaati da, CcneraiiMiiit

H . C . Kröger
B#rlla KV. , r . lodrichjtrr 250 .

Zu haben in allen

lolteriGgssciiäfien und vielen

Zigarrenhandlungen.

Unerreieht
an Olite nnd Drnllin ' r I
fUlIkrart Hind DtllUCi 0

eckt chineklttche

{yjsndarinBn-pauRen
Pfknd nnr £ ,50 M.

Ein Versuch führt zurNach -
bostellune .

Bettfedern
I doppelt «rereinifjt und ent -
[ stäubt , dtuier ( ( rduteFUUkraft

Pfand 5 » Pf . bis 2,50 M.

Gänsehaibdaunen
und Daunen

Pfund 2,50 bis S . 00 M.

Fertige Bellen
großer bland ( Oberbett ,
Unterbett , zwei Kissen )

mit haUharcm Inlett
12 . 11. , 20952 *

bessere Worten
15 , 20 , 25 . SO Jl .

Hochfeiuo Brautbetten
40 bis OO n .

crapflehlt das
große Spczlal - Qescbäft

L. Deutler ,
ItERÜiIST ,

Oranienstr . 8, aoehbüm ,

Ackerstr . 28, inva!/dtstr .

Zttm Umzüge !
Vorzugs » Preise

für

Teppiclie
Taal -
Salon »
Sveisc -
Wohn -
Hrrrcn -
Tosa -
Bett -

Tcppiche ä 90 , K. ? und 50 M.
Teppiche „ 65 , 40 , SO ,
Teppiche . 50 , 30 . 25 .

Zimmer - Teppiche „ 35 , 25 , 20 ,
Teppiche . 25 , 1H , 15 „
Teppiche „ 14 , S . 6 ,
Teppiche . 5 , 2,50 , 1,25 ,

Portieren
o GZAnTs , . T,s ä 20 , 12 und 9 N.
2 Schals und n

oir , 1 " » " »
25 , 15 , 10 „
1 « , 14 . 12 .
12,10 . 7,50 .

Pesten zurückgesetzter Steppdecken ,

Pliisch - Porticrcn
Tnch - Porticrcn
Vclvct - Portiercn
Brvfat - Pvrticren
Wollkrcpp - Porticren

Auherdei » grohe

ein
Lambrequin
zusammen

an der
Schmidstr .N8andorsir . 29.

ReinickendsrferstraßB 115,
am Bahnhof Wedding .

Bgtyern-DaiTipf -FieisiHii
freier Transport .

Amt IV. 897t . Amt III, 5301 ,
i j. . . . i ' ipb —m

Deutsche Bierbrauerei
A . « G .

( Qesamtabsatz 1904/05 onserer Interessengemeinschaft 415 IM Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biers 819L *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :
Alt Moabit OO.

Telephon : Amt H, 1015 n. 1618 .

rcr

Adresse für Flaschenbier :
Kalticrin AagiiNta - Allee 15/10 .

Telephon : Amt II , 3066 .

W !

Gardinen , Tiwandcckcn sowie v. rjährigc Muster m
Stores , Tischdecken , Länfcrstvffcn ; einzelne prima
Felle , wollene Schlaf - und Retsedecken jetzt znm Umzug

zu wirklich sabclhaft billigen Preisen .

EL Hurwitz
Rotes Schloß

" vls - n - vi » dem \ atioiiaI - l > cnkinaI .

Vollitäiidig renoviertes Bnd !

Mons - ösli s4. �»! dsme! ' ! ! r . Z4.
aM VS . k » » ararnnbrr Per Ainnstirdiin - aK». *

Alls Sorten Bäder .
gegenüber der ZionSlirchstraße .

Annahme sämtlicher Krankenkassen .

c Maufcti Sie nicht
eher . Tfiibel , S | > ieeel , Polittcrvvarca , bevor Sic die wirklich |
billigile Quelle ciitCrdl Huben .

od) liefere in eigener Werkstatt garantiert bauerhaft gearbeitete
Pliiisck�nrnleiiren , Pi - inia Dexng . , . 130 . 00 Jl . ]
PaneelMofa mit Mlinlcn . . . . . . . .80 . 00 .
i * iiiNrhMi >ru8

. . . . . . . . . . . . . .

5K . OO ,
Ituliebetten

. . . . . . . . . . . . . .

24 , 50
Kleidertapiiiden , Vertikovvs , Trnineans 35 , OO

uflD.
— — — Besichttgung ohne Kaufzwang gern gestattet .

G . Hnnkcln ,

ZZuHlIi - �isev . ial - lüe . xelilll t .

Wöchentlich 1 Mark .
Plotten - Appuraie , Phonogravhen ,
Spielbojcn , Zithern . Cpcigen , fJan »
doiinen . Handharmonikas . Ctrofee
Auswahl 1 Platten , Noien . Walzen .
Zubehörteile ». Reparaturen billigst .
J tlhre , N. . Demminerstr 2,

dich! an der BrumienstrajiC .
S. , Britzerstr . 10, am Jtottb . Tor .

ES kommen täglich im

Moabit
ßostockerstr . § 4

1 Treppe ,
2 Minuten vom Bahnhof Bcusfclstrabe .

die bei der letzten

AMm
verfallenen Pfänder sowie samt -

liche Arbeiter - und Tamcn -
Garderobe

zu

s?stlb' i!ligc!i Prilstli
zum Verkauf .

üloiiats-Anziloa.
Spezialität : Hosen , Knaben -
und Herren - Anzüge , Herren -

Paletots , Röcke , Blusen , Betten ,
Bezüge , Wäsche , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Uhren ,

Ketten , Ringe , Stiefel

staunend billig .
Bis 9 Uhr abends geöffnet .

Sonntags geöffnet von 7 —10 und
12 —2 Uhr . 22602 +

rRM £ liFi

Wanzen , Solswabet »

A Uaaezäofev Ä
vertilgt man rotsicher und schnell nur
allein mit . >>«»' » unerreicht . , unfehl »
baren Spezialmtttcln . Preis p. Port . m.
« nw . 0 . 5 « . 1, —. 1. 75 u. 3 - M .
Sinz . u. allein echl nur b. Erfinder
u. Fabrikant . 20112 +

IWsv Hna OHfnff er . Strafte 5 ,
bi aA Ii Ja , z . HauS v. RoIenlh . Tor .
Lieferant f . Militär - n. slaot . Behörden .

kjeiizsgüg' �!:!!!. " V' ProÄ�
ktstchen nnl M Fl franko 6 . — M. pr .
Rachn . I. Id. Gündei , Liclits - KSnigsee
i. Thür . Wald . Preisliste gratis .

Groie Betten dOj

bestehend in Deckbett , llnlerbetl ,
2 Kiffen .

Beiiere Ansführung :
12 . 15 . 13 . 22 . 24 . 27 M.

Anm- Id - . P»t »nt . I In -n. .
Au?I . Voe)»«rl . rin . nii «) ' . t
I Ret. Ccul. Bedingung . I
10- tu . t -S, S. nnt tl - IU. r

"' OrasssEsttenföNlk.
(Obetbett , Itntetbett , 2 flilTcn)

mit boppatflereiniaten neuen E?ctt -
tcbern , htiltte ibcncn 15. 19, 24 Hit- )
1' jfdiL ffletlcn 15, 20. 23. 29, SS TOf.
ulw. Sftlanb (Jtg. Nachnahme . Pecii »
liste, Proben , Berpadung tostenirei .

. LilStllV l -UStix, ?' w"?r. «e,. e
' ' fz. tBröbr . eveztal - SeichästDen : Ich !
kifbu i if

Daunen - Bellen |
S 30 . 33 , 3 « . 42 , 45 M. f

iTüllkrä(tige8ßtt[edeni|
'

S pro Pfund 27 Pfennig .

� lSanSarinen - Launen z
- 3 pro Pfimb 2 M. 23 Pf. «
� 3— 4 Pfd . genüg , j. grofi . Dcdbctt J

f UEnsefsdem A' Äc . i
co Kinder - und Mctallbettstellen , 5
a Matratzen , Keilkissen in gröjjier

Auswahl , hm

Bettfedsrn - u. Bettenfabrik

£ . Becher ,
neriin ,

Tel . Ami VUa , 7305.

a Matra

1 Bettl

E

[ Iterl

röjjier

abrik |
|

Lerantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Bertin . Für de » Inseratenteil oerantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Verla « : Vorwärts Buckdruckerei u. VerlagsansiaU Paul Singer & Co. . Berlin SW .



Kr. 228 . N. IchrMg . Soiintrt0 , 3V. Septeulber 1906 .

Parteitag der sozialdemokratische »
Partei Deutschlands zn Mannheim .

( Schluß aus dcr 1. Beilage . )
Wenn es eine Partei gibt , die es notwendig hat , endlich einmal auf

drejem Gebiete dcr Kultur eine Stätte zu weihen , zunächst einmal durch
chre Forderungen , dann ist es die Sozialdeniokratie . ( Sehr richtig ! )

bürgerliche Gesellschaft kann mit den Strafgesetzen , die sie sich
geichasien hat , zufrieden sein . Sie wird davon nur insoweit be -
trösten , als es sich in der Tat um wirkliche Vergehen und Ver -
brechen handelt . Wir aber , die Sozialdemokratie , die Arbeiterklasse ,
wir stehen unter dem Schwert dieser Jnstizgesetzgebung , welche
danach strebt , sich in den Dienst dcr herrschenden Gewalten , in den
- ricnst der Reaknon zu stellen . Unter Vennittelung der Justiz uns
zu bekämpfen und zu vernichten , während doch die Justiz dazu dienen
sollte , allen Bürgern Schutz zu gewähren , bestrebt sie sich vor allem ,
der Sozialdemokratie ihre Betäligung , den Kampf für ihre Rechte ,
für ihre Freiheiten zu erschweren , wenn nicht unmöglich zu machen . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Vor allem — und ich bin überzeugt , das dürfte
me Empfindung aller sein — waren die Verhandlungen über den
Massenstreik und über das , was sich daran knüpfte , von der aller -
höchsten Bedeutung . ( Sehr wahr !) Ich muß mit Freude und Stolz
- onstatieren , daß ein revolutionärer Geist durch alle diese Ans -
ßihrungcn geweht hat und dcr Drang nach Einigkeit , die Ueber -
Kugung , daß die Arbeiterklasse in allen ihren Organisationen gemein -
jam vorgehen müßten , daß keine Meinungsverschiedenheiten über die
eigentlichen Forderungen bestehen dürfen , diese einmütige und ein -
dringliche Betonung sollte , wie ich glaube , den Gegnern zum Be -
�mßtsein gebracht haben , daß Partei und Gewerkschaft zn einander
stehen , daß sie sich nicht auseinanderbringen lassen , nicht von außen ,
«ber auch nicht von innen . ( Lebhafter und stürmischer Beifall . ) Das
könnten die Anarchosozialisten sich merken . ( Sehr gut ! ) Die Wünsche der
Gegner in bezug auf den Mannheimer Parteitag sind getäuscht
»oorden und die Hoffnungen der Freunde , die in der Gemeinschaft -
lichkeit aller Gruppen der Arbeiterbewegung den Erfolg verbürgt
sehen , sind erfüllt . ( Lebhafter Beifall . ) Parteigenossen , wie der
Main und der Neckar in den großen mächtigen Strom , den Rhein .
fließen , so sind auch Partei und Gewerkschaft Arme des einen großen
Stromes , in dem sie sich zusammenfinden , Arme dcr proletarischen
Arbeiterbewegung . ( Sehr richtig !) So wie die beiden
Flüsse zusanimen kommen und schließlich zu einem einzigen
mächtigen Strome werden , so kommen auch die Gcwerk -
schaflcn und die politische Partei zusammen in allen den
Fällen , wo eS sich um die Interessen der Arbeiterklasse und die
Interessen des Proletariats handelt . Wir können über einzelne
Fragen verschiedener Meinung sein , wir können über einzelne
Fragen noch so lebhaft uns bekämpfen , aber in dem Augenblick ,
wo es uns zum Bewußtsein kommt , daß es sich um die

großen Güter der Befreiung dcr Arbeiterklasse handelt , in
dem Augenblick steht der politische Parteigenosse mit dem gciverk -
schaftlich organisierten Schulter an Schulter . ( Lebhafter Beifall . )
Das ist das , was diesem Parteitag die Weihe gibt . ( Sehr richtig !)
Dies einmütige Zusammenstehen , dies brüderliche Verständnis , das

Bestreben jedes einzelnen , auf diesem Parteitag es nicht zu Streit
kommen zu laffen , die Auffassung , daß wir alle wissen , daß wir zu
einander halten müssen , daß tvir die einzelnen Wünsche einschränken
müssen , daß vor allem Einigkeit zwischen Partei und Gewerkschaften
notwendig ist , um unser Endziel zu erreichen , aber auch um den

TageSkampf führen zu können — das ist es . was diesen Parteitag

auszeichnet . ( Beifall . ) So darf ich sagen , daß der Mannheims
Parteitag eingeschrieben steht in dcr Geschichte dcr Partei und der Ge -
tvcrkschasten als Ausgangspunkt , von dem aus diese beiden gewaltigen
Arbeiterorganisationen nunmehr gemeinsam und einig kämpfen
müssen , bis das Ziel der Befreiung des Proletariats aus dem
Doppeljoch der politischen Rechtlosigkeit und der ökonomischen Unter -
drückung erreicht ist . ( Stürmischer Beifall . ) Bis dahin aber heißt
cS ; Arbeiten . Organisieren , Agitieren , das sind unsere Aufgaben .
Alle unsere Beschlüsse , all ' die Auffassungen , die wir zum Ausdruck
gebracht haben , die Entschiedenheit , mit der wir alle betont haben ,
daß wir uns unsere Rechte , namentlich das Wahlrecht und das
Koalitionsrccht nicht rauben lassen , sondern daß wir alles daran
setzen werden , sie uns zu erhalten — ich sage , diese
Beschlüsse können so lange nicht ausgeführt werden , bis
nicht die ganze gewaltige Arbeiterklasse Deutschlands zusammen -
geschweißt ifi in den Gewerkschaften und den politischen
Organisationen . ( Lebhafter Beifall . ) Da haben wir noch ein gutes
Stück Arbeit vor uns . Diese Arbeit wollen wir leisten . Sie m u ß
geleistet werden , wenn wir zum Ziele kommen wollen , und für diese
Arbeit wird auch der Mannheimer Parteitag ein Ansporn sein . Die
Verhandlungen werden nicht nur von der bürgerlichen Gesellschaft
mit Entsetzen gelesen werden , sie werden auch von der Arbeiterklasse
mit stolzer Freude gelesen werden . ( Lebhaftes Sehr richtig ! ) Dcr
Eindruck dieser Verhandlungen wird der sein , daß , wenn die Dele -
gierten zu Hause Bericht erstatten , sie von den Genossen freudig
empfangen werden und ihnen das Versprechen entgegengebracht
wird , im Sinne und Geiste unserer Beschlüsse ' zu handeln .
( Beifall . ) Das ist unsere Aufgabe , eine Aufgabe , die
hoffentlich ihre Früchte schon recht bald tragen wird . Schon
im Jahre 1908 , wenn das Volk zu den Wahlen aufgerufen wird ,
bei den nächsten Wahlen , werden wir sehr schwere Kämpfe zn be -
stehen haben . ES unterliegt keinem Zweifel , daß das gesamte
Bürgertum , wenn es vielleicht auch bei der ersten Wahl sich in
seinen Interessen durch besondere Kandidaten vertreten läßt , da , lvo
eS sich handelt um die Entscheidung zwischen bürgerlichen und sozial -
demokratischen Kandidaten , einig und geschlossen gegen die fozial -
demokratischen Kandidaten auftreten wird . ( Hört ! hört ! ) Das
wissen wir und es ist gut . daß wir es wiffen . Denn wir wollen
uns nicht in falschen Hoffnungen wiegen . Aber weil wir
das wissen , erwächst unS die doppelte Aufgabe , unsere Organi -
sationen zu stärken und alles zu tun , um bei den nächsten
Wahlen der Dreimillionenpartci eine große Anzahl neuer
Anhänger hinzuzufügen . ( Lebhafter Beifall . ) Namentlich soll diese
Aufgabe gewidmet sein den Arbeitern . Die Arbeiter sollen auf -
geklärt , sie sollen belehrt und ihnen klar gemacht werden , daß die
einzige Partei , auf deren Unterstützung sie zu rechnen haben , die
ihnen Rechte erkänipft und die vorhandenen Rechte erhält , die
Sozialdemokratie ist . lLebhafter Beifall !) DaS ist die Aufgabe , die
wir für die nächste Wahl zu erfüllen haben . Für diese Aufgabe
iverden auch die Verhandlungen des Mannheimer Parteitages von
großer Bedeutung sein . ( Lebhafter Beifall . ) Wenn ivir froh und
zufrieden von diesem Parteitage » nS trennen , wenn wir unseren
Mannheimer Brüdern beim Abschied die Hand drücken , wollen
wir auch damit zugleich besiegeln , daß wir es für unsere
Pflicht halten , im Sinne der Beschlüsse zu wirken und zu handeln .
( Lebhafter Beifall . ) Wir befestigen dieics Versprechen , indem wir
wie immer ausrufen : Die deutsche Sozialdemokratie , die intcr -
nationale Sozialdemokratie , sie lebe hoch !

Die Delegierten stimmen dreimal begeistert in den ' Ruf ein
und singen den ersten VerS der Arbeilcrmarseillaise .

Ich schließe den Parteitag . Schluß um 3>/ -> Uhr .

Se�erksckaMickeq .
Berlin und Umgegend .

Die Zettelklcber für baS öffentliche Anschlagwescu

( Nauck u. Hartmann ) haben heute , Sonnabend abend , d i e A r b e i t

einmütig eingestellt . Tie Arbeiter , welche ihre Tätigkeit
nur des Nachts ausüben , hatten bisher einen Lohn von 25 — 30 M.

pro Woche bei 7 Arbeitsnächtcn , gleich einem Verdienst von 35 % bis

42 % Pf . pro Stunde . Hinzu kommt , daß die Arbeitszeit eine voll -

ständig unbeschränkte ist , so daß bei Witterungswechsel usw . oft eine

14 — löstündige Arbeitszeit herauskommt . Tie Streikenden fordern
einen Anfangslohn von 28 M. , steigend bis 34 M. , außerdem jede
neunte Nacht frei , bisher hatten sie nur jede fünfzehnte Nacht frei .
Die seitens einer Kommission unter Hinzuziehung eines Vertreters

des Transportarbeiter - Verbandes nachgesuchten Verhandlungen
wurden von Herrn Hart mann abgelehnt .

Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Firma Conrad Tack u. Cie . sendet uns folgende Zuschrift :
Die Nr . 218 Ihrer Zeitung bringt unter „ Gewerkschaftliches "

einen Artikel , welcher sich dem Anlasse nach zwar auf die Firma
Max Tack in Strausberg bezieht , doch enthält derselbe
andererseits aber auch irrtümliche Angaben , an deren Richtig -
stellung uns aus mehrfachen Gründen gelegen ist .

Wir stellen daher fest , daß der in fragl . Artikel genannte
Herr Conrad Tack weder in Burg ansässig ist , noch auch in

irgend einer Beziehung zu unserer Firma steht . Genannter Herr
domiziliert vielmehr seit etwa 10 Jahren als Privatier in Groß -
Lichtcrfelde . Mit dcr Firma Max Tack - Strausberg sind wir in
keiner Weise liiert , haben vielmehr ein besonderes Interesse daran ,
jede Verwechslung zwischen unseren Firmen zu vermeiden .

Achtung , Zelluloid - und Gummiarbeiter ! In dcr Zelluloid -
warcnfabrik von Dr . Hunaser Hannover - Linden haben sämt »
liche Arbeiter und Arbeiterinnen wegen Akkordabzüge von durch -
schnittlich 20 Proz . die Arbeit niedergelegt . Ebenfalls sind dort
den Arbeitern der Heizung dcr Contincntalwerke 20 Proz . vom
Akkord abgezogen und befinden sich dieserhalb die Arbeiter auch
dort in einer Bewegung . Vor Zuzug nach Hannover sei deshalb
gewarnt . — Alle Arbeiterblättcr lverdcn um Abdruck vorstehender
Notiz gebeten .

Oeuvlckes Beleb .

Zum neuen Stettincr Hafeuarbeiterstreik erfahren wir , daß
gestern zwischen einer Abordnung dcr VerbandShafenarbeiter und
dcr Direktion dcr Neuen Dampfer - Kompagnie zwecks Beilegung
des Ausstandes bereits Verhandlungen stattgefunden haben , die

mehrere Stunden lang dauerten . Es kam aber zu keinem Frieden ,
da die Reeder die Arbeitswilligen absolut nicht entlassen wollen .
Die Streikenden haben nunmehr das Einigungöamt des

Gewcrbegerichts angerufen . — Wie die „ Ostseezeitung "
meldet , haben die Hafenarbeiter der Neuen Dampferkompagnie ,
welche infolge dcr Nichlbcwilligung ihrer Forderung , die seit dem

letzten Streik noch beschäftigten Arbeitswilligen zu entlassen , die
Arbeit niedergelegt hatten , die Arbeit bedingungslos wieder

aufgenommen .

SozialtleinokraüsctierWalilyemii
( Cr den

4. Berliner Reiebstags-WatiH .
( Köpenickcr Viertel . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daß unser Genosse .
der Kolporteur

taräwig Lutz .
wohnhaft Oppelnerstr . 34, Stadt¬
bezirk 108a , gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 2. Oktober , nach -
niiilags 4 Uhr , von dcr Leichen -
halle des Zentral - Friedhofes in
Friedrichsseide aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
2S2/I2 Der Vorstand .

t

Nach schwerer Krankheit starb
gestern unser Genosse 24ö0L

Ludurig Lutz .
Wir verlieren in ihm einen treuen
und gewissenhasten Mitarbeiter .

Ehre seinem Andenke » !

Die psrteispedilion des 4 Berliner
Wahlkreises ( Süd - Ost ) .

£ese - und fliskutierklub
„Süd- ösl ".

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern die traurige

Nachricht , daß unser Genosse

Ludwig Lutz
gestorben ist,

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag 4 Uhr aus dem Zcittral -
sriedhos zu FricdrichSselde statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

lleu ! 8cker

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Kavl Robert
am 27. September verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

. onntag , den 30, September , nach -
mittags um aiit Uhr . von der
Leichenhalle des Lichtcrfclder
Kirchhojs aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
63/18 Die Ortsverwaituni ; .

Dr . Simmei , Prin " n

Haut
10�8,6 - 7 -

. Str . 41,
Spezialarzt (ilt 137/13 *

:• and Harnleiden .
Sonntag » 10 —12 , 2 —4 .

Bezirks - Wablverein
Waidniannsiust .

Den Genossen zur Nachricht ,
daß der in dcr Nacht vom
Sonnabend zum Sonmag vom
Gendarm in den Unlerleib gc,
jchosscne AbtcilungSsührcr , Genosse

�dotf Herrmann
aus Hohen - Ncuendorf , Sonnabend
srüh 4' / , Uhr , unier surchtbarcn
Schmerzen verschieden ist,

Ehre seinem Andenken ,
Die Beerdigung wird am

Dienstag bekannt gemacht .

Sonnabend srüh 6 Uhr verschied
nach langem schwerem Leiden
unser Genosse

Karl Knseke
( Borsigwalde ) .

Ehre ( einem Andenken .
Beerdigung wird noch bekaimi

gegeben .
222/17 Her Verstand .

�isitalirMerMvereill

Bezirk Pankow .
Todcs - Auzcigc .

Den Genossenfbie traurige Nach -
richt , daß unser Mitglied , dcr
Aestanrateur

Otto Wolf
am Freitag , den 28. September ,
abends 10' / , Uhr , verschieden ist,

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 2. Oktober , nach -
mittags 5 Uhr , aus dem neuen
Pankowcr Kirchhos in Echönhoiz
statt .

Um rege Beteiligung bittet
Her Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
VerwallniigSstellc Berlin ,

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , dcr Schlosser

i�ickarl ! Güntder
am 25. d, M, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnlag , den 30, September 1906,
nachm , 3 Uhr , von dcr Leichen -
balle des Gethsemane - Kirchhofes
in Nieder - Schönhausen aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
153/18 Die DrUserwaitunp .

Verftaml der freien Gast- Dt

Schankwirte Deutseliiaails.
Zahlstelle Verl, » .

Den Mitgliedern zur Nachricht , I
daß der Kollege

Otto Wolf ,
Pankow , Wollankstr , 93

am 28. September verstorben ist,
Ebrc feineni Andenken !
Die Beerdigung findet am

DienSlag , de » 2. Lkiobcr , »ach -
mittags 4' / , Uhr , von dcr Leichen -
Halle des Neuen Pankowcr Kirch -
hosS in Schönholz aus statt , 70,3

Um rege Beleiiigulig ersucht
Tie Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die kam ige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Valcr ,
dcr Pianosabrilant 2446L

Nndolf Scholz ,
am 28, d, M, nach kurzem abei
schwerem Leiden im 52. Lebens¬
jahre veffwied .

Die Beerdigung findet morgen
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
babe des EmmauSlirchhojcS ano
statt ,

Die tranernllen Hinterbliebenen .

Am 28. September starb nach I
| kurzem Kraiilenlagcr unser Sozius |

fiuüolf Scholz .
Wir verlieren in ihm einen |

| slcißigen und arbeilsainen Kollegen

?. Nesener, Fr. Segert,
i » Firma : 24t7L |

tlcsener , Sexert & Scholz .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

dcr Beerdigung meines liebenManneS
sage ich hiermit allen Freunden und
Bekannten sowie den Borgesetzien und
Kollegen dcr Slniiiiisabrit , dem Ver -
band dcr Fabrikarbeiter und dem
Wahlvercin dcS 4. Kreises meinen
ticsgesühltcn Dank . 244S2

Ww. Mietschke nebst Kindern .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweis « inniger

Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , des Steinmetz

Georg Ksvasigroch
sage hiermit allen Freunden und Be -
kannten sowie seinem Ches nebst Per -
sonal , dem Zentralvcrbaiid der Stein -
arbciter Berlin 1 und den Kollegen
vom Bau Lcipzigerstraße 66 meinen
herzlichen Dank , 16546

Ell ) Kwatigrocb nebst Kindern .

ZtM - llcM der Iterer

DeulstliUs . " S' Ä" "
Sektion der Gips - u. Zementbranclio

( Bezirk Charloltciiburg ) .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Micligel Woyciak
»ach langem Krankenlager ver -
storbcn ist und am Donnerstag ,
den 27. September , zur ictzicn
Ruhe gebettet wurde . 147/11

Ehre seinem Andenken k
Der Sektiens - Versiand ,

Am 23. d, M, verstarb nach
1kurzem , schwerem Leiden unser s
j Chef, dcr Pianosortesabrikant

Rudolf Scholz ,
im 52. Lebensjahre . 21482

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigmig findet am

Montag , den 1, Oktober , nach -
mittags 4 Uhr von der Leichen -
balle des EmmauSkirchhofes aus
statt ,

Oio Arbeiter der Piano
Hescner , Segert u. Scholz .

Plötzlich und unerwartet starb
am Freitag , den 28, September ,
abends 9 Uhr , mein lieber , guter
Mann , der Bureauvorstehcr

Karl Ehring
im 54. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Witwe

Henriette Ehring geb. Monuehl
Neue Winterseidlilraßc 2.

Die Beerdigung findet tun
Dienstag , den 2 Oktober , nach -
mittags 4' / . Uhr . von der Leichen¬
halle des Schöneberger Kirchhofes ,
Maxiiraße aus statt . 1687b

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 16232 *

Graste Haltbarkeit ! Hohe ArbcitSlcistnng !

Weltausstellung dt ' nnri Oriv Weltausstellung
Paris 1900 : VJIcUlU fllA S1- Louis 1904 .

Ilnentgeltlichcr Unterricht , auch in moderner
Knnftftickcrci .

Elcktroniotorc für Nnhinaschincnbctricb .

Singer Co . tSTähmaachincii Hct . Gco .
Berlin W. , Leipzigerslr . 92. Filialen in allen Sladlteilen

Allen Freunden , Kollegen , Ver -
wandten und Bekannten herzlichen
Dank für die uns zugegangenen
Ehrungen zu unserer silbernen Hochzeit .

R. Tischendort und Frau.
245IS

- Fabrik , E
icholz . 1

Allen denen , die meinem lieben
Manne 1727b

• loksuu Dronski
die letzte Ehre erwiesen haben , dem
Verband der Maschinisten und Heizer ,
dem Wahlvercin Lichtenberg sowie der

Firma . Ticsbaugcsellichasi " - Berlin für
die Kranzspenden und den Kollegen
für die gewährte Unterstützung herz -
lichen Dank ,

t ' ralz Harle Oronsbl .

JB. II . Wo . 80 .

Unser Mitglied , Herr

Kudotit Scholz
Rcichenbcrgcrslr , 53

ist im 52. Lebensjahre gestorben ,
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung erfolgt am
Montag , den 1. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von dcr Halle
des EmmauS - Fricdhoscs , Her -
mannstraße auS ,

Her Vorstand .

Tanksagnllg . 1W1

Allen Verwandten , Bekannten , inS -
besondere aber den Kollegen , sür die
ausrichtige Teilnahme bei dcr Beer -
digung meines lieben Mannes

Hanl 8eeger
sage ich hiermit meinen herzlichen Dank .
Wwe . Matli . SeegorgcD . Eyber .

Berlin , 29. September 1906 .

Uemmpig der Mer ,
Indrirrrr , �nltindjfr

» » d verwandter Bcrnfsge » .
Filiale llerlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Franz Radtke
am 27. September verslorbc » ist,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigmig findet heute

Sonntag , de » 30, September ,
nachmittags 5 Uhr , von dcr
Leichenhalle des Lichtenberger
FriedhoscS , Krugstege , auS statt ,

102/2 Die Drlsverwaliung

Kröffno

8eostrttUc 05 I.
Sprechzeit ; Dienstag und Fcitag

8 —9 Uhr abonds .
Dr . Eckemiann , homöopath . Arzt ,
ehem . Assistent des homöopath .

Arztes Dr . Kroemer , Kiel .
Ehem . langjähriger homöopath .

Stadtarzt u. Krunkonhausarzt .

WitKuRlflilwfwHn w. so
Spftyp�Aratr

über sooo Exempl . verkauft

Die Harnleiden
Ihre Oefabren , VerhGtung und

Beseitigung von

T) ) \ med . Schnper ,
BtRLIN — Preis I M« rk .

Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannte » zur

Nachricht , daß gestern meine liebe ,
gute Frau

Elise Ziegert
plötzlich im 41. Lebensjahre ver¬
schieden ist,

Die Beerdigung findet Dienstag
nachm , 4 Uhr von dcr Halle des
HeilandS - KirchhosS in Plötzenscc
auS statt , 1740b

Ter trauernde Gatte
nebst Kindern und Mutter .

Dr. Schiinemann
SPeziak - Arzt sür 21032 *

Hnnt - und llurnlciden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schiitzenstr .
10 - « , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 1 « Uhr .

i | i Hygienische
Beaansarukei . Meuost . Katalog

00. Empffchl . viel Aerzte u. Prof . grat . u. lo
H. Onger , Gnmmiw&renletHlr

Berlin NW. . FhednchsiraBs e 91/93.

Eine Brotstelle .
Wegen Zurruhesetzung des Inhabers

ist eine Tiscblerwerkzeug - Fabrik billig
zu verk . Ost, erb , u. G. L, Postamt 27.

OltO BredOW, He' rnmnnswlo.
ffollwareti, Slrilmple , Motap ,

l ' utz - und nodewaren . *

Olga

Preise •

beliebige Teil¬
zahlung .

lacoison ,

Englischen Unterricht ( Ueber .
Setzungen ) , französischen , deut¬
schen Unterricht erteilt

G. Swienty-Liebknecht .
SchUncbcrg , Sedanstr . 57111.



VI . Wahlkreis .
Sonntag , den 30 . September 1906 , bei Fritz Wilbc ,

Bruunenstr . 188 ;

Versammlmig .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen I > » vl « IsoI » i über :

»»Ursprung « . Ziele der Arbeiterbewegung . �
» Tukans K Fdr .

. . . . . . . .. . . . .
_ Nach dem Vortrage : Gemütliches Beisammensein .

SozialdemoMselier Wahluereiti

fnr den Bezirk Lichtenberg .
Dienstag , den £. Oktober , pünktlich 8' / , Uhr :

Mitglieder - Uersammlimg
in Oebr . ArnhoMs „ Schwarzer Adler " , Frankfurter Chanssee 8.

TageS - Ordnnng :
1. Berichterstattung vom Parteitag in Mannheim . 2. Vercins -

angelegenheitcn .
BW Gaste willkommen . �0 14/1

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

8. Kommunal- Wahlbezirfc !
Dieustag , den Z . Oktober , abends 8V2 Uhr :

Wähler - Versammlung
in Habels Branereiausschank , Bergmannstr . T/7 ' .

Tages - Ordnung :

1. Die Anfgllbcn der Zonlildeiilglilatie im roteu HiUlse. Rek ° r - nt - StMver ° rdn .

Nr . Zndek . 2. Freie Diskussion . 3. Ausstellung eines Kandidaten . 239/13 *
Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Vorstand .

iiHiii .
Einsetzer .

Mittwoch , den 3. Oktober , abends 8 Uhr , bei Brnnner , Eiigcl - Ufer 13 :

Ntr!r«acilsmiiliiltt-Utrsl!ill !!lliiiiz .
Die Kollegen von Qvibv & Comp , sind hierzu besonders eingeladen .

_
Der Obmann .

Bodenleger !
Dienstag , de » 2. Oktober , abends 8 Uhr , im Gcwcrkschaftöhause ,

Engel - User 15 ( Saal 1) :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Jahresabrechnung vom Fonds und Wahl von zwei KommissionZ -
tnitgliedem . 2. Wahl des VergnügungskomitecS und Fortsetzung der Dis -
kussion über den Zeiitra ! - Arbeitsnach >veis . 3. Verschiedenes .

_ _

Der Kollege JanUa ist hierzu eingeladen . " NE
29/17 Die Komnii » 8ion .

-feri
Arbeitsnachweis : VBrv. altungssleile Berlin Hauptburcan :

Zimmer 31, Amt 4, 3353 . Engel - Uter 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9679 .

Mittwoch , den 3 . Oktober , abends 8>/z Uhr :

Aligemeine UersamMlnug
der ilraMKrds�sr1 Kellius « . Dulgegeiid

im Clvwvrb . cbaktsban » « , Engel - Ufer Nr . 15 , Saal 7.

TagcS - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelcgcnhciten * und Ver¬

schiedenes .
Zahlreicher Elesnch wird erwartet .

Zur EeacMungS
Die Zahlstelle vom Restaurant Linke , bisher Chaussee -

f . ras/e 83 , befindet sich jetzt Liescnftrafte 3 . — Nachgenannte
Zahlstellen wurde » neu errichtet : Im Restaurant Bcthke ,
Lützowstrasze 7 ; im Restaurant Füldner , Gormann -

straße 8/S und im Zigarrengeschäft von I . König ,
Hennigsdorferstraste 12 .

Die Mitglieder werden dringend ersucht , ihren neuen

Wohnungswechsel unter geuancr Angabe der Bnchuummer so-
fort im Bureau , Eugel - Ufer 13, 1 Treppe , bekannt zu geben .
153/19 _ _ I » le

Verband der Sattler .
Ortsvemaltung ßerlin .

Mittwoch , den 3. Oktober , abcndS S' /a Uhr . in den „ Zentral -
Feftfälen «, Alte Jakobstr . 32 ;

Allgemnue Mitglitdn - Nkrsiiiiimliliig.
Tages - Ordnung :

1. GeschästlichcS . 2. Vortrag des GcwcrkschastssckrctärS Genossen
All. Ritter über : „ Die Einheitlichkeit der Arbeiterversicherung " .
3. Diskussion . 4. Die Angelegenheit Tuschte und Hostmann . 5. Verschiedenes .

Recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
157/17 Die Ortsvcrwaltnns : .

Sonnabend , den SO . Oktober 1006 ,
in liOuiH Kellers FestsUlcu , Koppenstr . SO :

18 . Stiftungs - f est
Unter Mitivirkung von

Forsts Husrtsttsängern ». Posssnensembls .
Konzert Turnerische Aufführungen .

� � Ralf Herren , welche daran teilnehmen ,
Nach der Vorstellung : il ) « . 1 1 » zahlen 50 Pf. nach .

Ansang Z-/ . Uhr . Eintritt 30 Pf .
Billetts stnd im Bureau und bei den WerlstattveriraucnSleuten zu haben .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Da » Komitee .

f ereinlpiig der Maler , Lackierer
und Anstreicher .

Mittwoch , den 3 . Oktober er . , abends pünktlich S ' U Uhr ,
In Drlisels Fcstsillen , Wcnc Frlcdrlctastr . 35 :

Sckmsmsmmimg
1. Verl

Tages - Ordnung :
rtraff . 2. DiSlussion . 3. Verschiedenes .

_ _ _ Kollegen und Kolleginnen l Agitiert für
Versammlung .

"

107/10
regen Besuch der

Die Sektionsleitung .

Achtung ! l Achtung ;

Sonntag , den 30 . dicfes Monats :

Morgtusplilche »vch�rK- ' g.

k�Ii�Ie Berlin .

Freitag , den 5 . Oktober , abends 6Va Uhr� im GewerkschaftShause , Engel - Ufer 13 ,
großer Saal :

Mitglieder - Uersamminng .
TageS - Ordnung : 21/72

1. Stellungnahme zur Fenstcrfrage .
2. Wie stellen sich die Kollegen zur Ausnahme einer Statistik , welche bezweckt , scstzustellcn , wieviel

Kollegen einer politischen Organisation angehören , und welcher , und welche Tagcsprcssc gehalten wird ?
3. Stellungnahme zur Lichtarbeit bei der Firma Strahl u. Melzer .
1. Verschiedenes .

Der wichtigen Tages - Ordnung halber ist eS notwendig , daß jeder Kollege erscheint .

_ Anfang prUaloe ! ■TpQ _ Der Vorstand .

Arbeiter
Uchtungi

derStadtSerlin
und der 3. 6. 1- H.

Mittwoch , de« 8. ©feiobet 1906, «Iieiids 8 % | l | r,
im grsßc« S' nnl « an Keller . KaW«ßr . 29 :

Oefftiiüihe Uersammliing
k!!er stiiUislh.HgiidiSkrl!rr> Ar!!tlttrll .Albkltellil!lkil.

Tages - Ordnung :

Dkl Etat der §tskt Dttli » Mik liilftre Foldkniiigti!.
Referent : Kollege �mil Vfutzksf -

Freie Aussprache für jedermann .
Der Gmberttfer :

Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter

_ < Ortsverwaltung Berlin ) . _

Orts - Kraukenkafse
für das

KaiikkliiiiisslegMsbs
zn Berlin .

Auf Gruno des H 67 des Statuts
bringen wir den Mitgliedern und
Arbeitgebern hierdurch zur Kenntnis ,
dag das in der Generalversammlung
am 28. Älpril 1906 beschlossene revidierte
Siatnt vom Bezirtsausschuß am
11. September 1906 genehmigt ist
und tritt mit dem 1. Oktober 1906
in Kraft . 276/1

Berlin , den 28. September 1906 .
Der Vorstand .

ll . Davidhauser , H. Herw .
Vorsitzender . Schristsührer .

Orts - Kraukenkasse
der

Zigarrenmocher , Zigaretten -
macher , Zigarrensortierer u .

deren gewerbl . Hülfsarbeiter
zu Berlin .

Erste Adänderimg des Statuts .
Laut Versügung des Herrn Ober -

Präsidenten der Provinz Brandenburg
vom 22. April 1906 und Beschlug der
Gcneralversamnilimg vom 29. Juni
1906 sowie Genehmigung des Bezirks -
ausschustes vom 11. September 1906
betragen die ordeiiilichen Kassen -
beitrüge von Montag , den 1. Oktober
1906 ab

sür die Mitglieder der 1. Klasse 69 Ps .
. . . . .2. . 66 .
« » » » 3. , 36 ,

. 4- . 30 .
,. » i, ,, 5. „ 21 .

1671b Der Voritand .
Aiberi Köhler , Vorsitzender .

Herren stoffe
Jamcnstoff «

nn » « , Stoffe für Westen

dankt ma » Molkonmarkt 12 dti

i.sj.Friolleeiier
am besten !

RESTE
immer

<L«I>rr 0
Auch Sonntags v. 8 —10 , » 2 —2 geöffn.
Annoncen- Vorleg . erhalt . Extra - Vergüt

SS m.

iardltiii
kauft man am billigstcnnur direkt
in dem seit 40 Jahren bestehenden

Gardinen - Spezialgeschäft von •

Briano diifher ,
Grüner Weg 80 . parterre .

Vcreit « für framn m MUcksben
der Arbeiterklasse .

Montag , den 1. Oktober , abends 8' / , Uhr , lm „ Renen Klubhaus » ,
Kommandantenstrasje 72 :

III . Vortrag aas dem Zyklus Hundertlünfzigs Jahre Deutscher

Dichtung : « Die Romantiker " .
Referent : Wilhelm Holzamer .

Gäste willkommen . Der Vorstand .

Rohrer !
Donnerstag , den 4 . Oktober ISO « , abends 8 Uhr :

Oeffentliek Versatntnlnng
limI „ E» glischen Garten « , Sllcxandcrstr . 27o .

TageS - Ordnung :
1. Unsere Lohnbewegung und die weitere Stellungnahme dazu .
2. Disfussion .

HL . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pjlichi cineS jeden
Rohrers , in dieser Versammlung zu erscheinen .
115/12 _ _ Die Kommission .

Arbeiter -

Samariter - Ja Kolonne .
Winterkurstis » 1900/1907 .

Der Kursus beginnt in der

1. Abteilung , Dresdenerstr . 45 , am 8 . Oktober ;
2. „ Vrnnneustr . 154 , am 15 . Oktober ;
3. „ für Schöneberg und Niiigcgcnd bei Obst ,

Meiningerstr . 8, ain 11 . Oktober :

4. für Lichtenberg und Umgegend bei Piekcnhagen ,

Scharnwebcrstr . 60 , am 18 , Oktober .

Das Thema des ersten Abends in jeder Abteilung lautet : »lieber
Anatomie ( Ban dcö menschlichen Körpers ) " mit Demonstrationen an
Wandiascln und Präparaten .

Elnschrcibcgcld 25 Ps. Monatsbeitrag 25 Ps. Die Bibliothek steht den
Teilnehmern unentgeltlich zur Verfügung . Der Besuch des ersten Abends
sieht jedem als Gast jrei . Die Lehrslunden finden in jeder Abteilung
vierzehntägig statt . Beginn derselben 0 Uhr abkilds . 201/3

Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Miter - Sildungssehule Mb
Sonntag , den 30. September 1906 , abends 7 Uhr im „ Königstadt - Kasino " ,

Holzmarktstr . 73 5/3

DM " Vortrag
des Genossen Maureubrecher über

fteliglon und friestsr In der Qssehichle ,
Nach dem Vorlrag : Gemütliches Beifammensetn und Tanz .

Eintritt 20 pk. Oarderodo lrei .

Verband der Isolierer , Stemkoizieyer
. und verwandten Bcrufsgenosscn Deutschlands .
Barcan : Alto SchOnlianserstraßc Wo . SO .

Abteilung I : isolierero
Sonntag , de » 30 . September 1000 , nachmittags Stz , Uhr :

= V e r s a m m B es b ? g
"

bei Fall, - Tragonerstrastc 13 .
Tagesordnung : Die weiteren Zugestündnilse dcS Arbeiigeberverbandcs

und sind dieselben uns weitgehend genug k 269/1
Keiner darf fehlen !

_ Ter Vorstand .

Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Zimmerer
( E . 11 . Xo . S) .

DM " Den Mitgliedern deS Bezirks III zur Nachricht , dafi sich
meine Wohnung vom 1. Oktober er . ab Eckertstr . 6 Hl befindet .
259/18 » Max Zülekc .

Auf Teilzahlung ! ! ! Wöchentlich nur I Mk.
Grolle Auswahl in Herren - und Damen - Uhren ,

_

Standuhren , Freischwinger , Kcgnlatciire , Broschen, !
i Ringe , Ketien , Stäche , echte MenzenhauerZithern , IMiono - '

) Kraphon . Platlenspreohmaschinen , Polyphons , Harmoni -
1 ka *, Mandolinen , Geigen etc . 024 IL » — —
) Verkauf von Platten , echten Edison - a. prima 1 71k . - Walzen .

- JuhPß ßf Knnlff « Warschauersir . 72
« MIHI HS « K nUElBGjp und ReiniokendorferstraBelOI

! 1 Ulfk .

\
• • • • • • » • • • » ooooocoocoaaoooHioooootfrveääo « «

Möbel und Polsterwaren

Th Knorn GeriEhlslr - 1D.
III » illlUl 119 um Hochplatz .

GrBDte Auswahl in kompletten Wohuungsolni ' lclitniigcn
von 300 Mark aufwärts , bunto Küchen schon von SS Mark an.

♦ OBT * Besichtigung ohne Kaufawang erbeten -

» HO



Hervorragend preiswerte Haushalt - Artikel
H ,

• •- •

Poraellan
Teller tief und flaoh . . . . . . . .1 0 Pf .

Schalentassen m. Untertasse 10 Pf .

GrOSSe S assenm . Untertasse 1 3 Pf

k�ortionstassen dto . 20 pf .

Weiss Butterdosen . . . . . . .18 pf .

Terrinen °v- . l

. . . . . . . . .
95 pf

Kuchenteller

. . . . . . .
ört

Kaffeeservice für i Person 18 pf .

Milchtöpfe . . 10 , 20 , 50 p .

Kaffeeservice für i per - on 93 pf .

Sat� Töpfe , e stück . . . . 96 pf

SatZ TÖpfe , Vergissmeini0ht,1,95 M.

Satz Töpfe , veiss mit Uold , 1 . 95 kf .

� II e! Tassen UQtortsssv 18 , 25 , 23 Pf .

Bierservice , 7teiug . . . . .88pf .

Milchkrüge , gross . . . . .36 pf

Kaffeetöpfe . . . . . .. . 25pf .

Butterdosen . . . . . . .46 pf

Kaffeeservice l . ss »

Vorratstonnen « a 58

Melsseer

Porzellan

Ein

Rest¬

quantum
( Zwiebelmuster )

ganz bedeutend unter Preis .

Ota

Citronenpressen . . . . 8pf .

Weissbierpokale _ _ _ _18 pf

Karlbecher / „ Ltr . ' / . Ltr . . . 10 pf

Buchstabenbecher . . 15 pf

Seidel �Msrik . od . Prvst . ' / «Utr� u. 5/M Ltr 16 Pf

teinsrut
T eller , Zwiebelmuster , tief und flach . 10 Pf .

SatZ TÖp Fe, Zwiebelmuster ,1 . G5

Gewürztonnen , e stück . 88 Pf

Vorratstonnen , �nt. abf: 38 pf .

Satz Töpfe ( 4 St . ) , abgetönt 43 Pf

Näpfe ( 7 Stück ) weiss . . . 93 Pf

m *

E I m e r , weiss , grosse Form , ca . 23 ctm . 85 Pf .

Eimer , . . ca . so . I . oo� .

Eötfelbleohe

. . . . . . .

75pf .

Teller

. . . . . . . . . . . . .

10 pf

Einzelne Maasse , n�ter 25pf .

Kehrschaufeln , aÄm 43 pf

Delft - Eimer 131 3 . 50 m.

Colossal - Wannen . ruad 93 pf

Waschschüsseln mBae�ea' 50

Petroleumkannen , sutr . 83 pf

Essenträger , gross . . . . .50 pf

Teigschüsseln , stückin. cm. 1 . 95 m.

Schmortöpfe , mit Bing . . 53 pf

Lampen
Küchenlampen . . . . .16 pf

Küchenlampen , 50 pf

Tischlampen , ftSrfr . Us m.

Tischlampen , tosMo!sl!s' . 3 . 75 m.

Cylinder f. KüchenlampenDtzd . 10pf .

Glühstrümpfe . . . . 25,,8 . iOpf .

.
Porzellan

Wirtschafts - Artikel '

!
Wirtschafts wagen . . . 1 . 75 �
Kehrschaufeln . ausstlT 28pf . l

Zinkwannen wuSÄTü 12 . 75 m. )

Kohlenanzünder . paok . t 6pf. )
Solinger Messserstoki8,10pf : )

Solinger Gabeln stck. i8,10pf : )

Heizrohre . . . . . .; 88 «. ;
Deckelhalter . . , . 38 pt]
Blech - Kohleneimer , schwarz 93 , 43 ? �

Ausklopfer . . , . . 75 , 48 , 22 pf

Kohlenschaufeln 15 ? ,

Theelöffel . . . . .. . . ? . 5 ? �

Esslöffel . . . � � . - s . is . 10pk .

R andfeger , grau 48 , 28 , schwarz 9 3 Pf

Raarbesen , 8CliTw , 98pt

Kleiderbürsten 93,75,48 , 25pfJ

Schuhbürsten . 75,48,38 , 25 pf .

Haarbürsten . . . 1 . 45,85 . 45

Wurzel - Handfeger aq
tür Teppiche O Pt

Schrubber

. . . . . . . .

. 13 ? ,

Ciosetbürsten . m *. . 33 ? / .

Holzwaaren
Waschbretter . . . 88 . « s . 33 ? ? .

Gewürz - Etageren . 98 . 65 ? ? /

Gr . Rutzschränke W 3 . 35 m.

Aermelbretterhezogeu % . 45 ? / .

Putz - od Wichskästen 42 , 25 ? ? .

Delft ' Schlüsselbrett . 95,48pf .

Eimerspinde . . . . . .10 . 75 m.

Toilettepapier - Halter 32 pt ;

In der Lebensmittel-Hbteilungpanz besonders billige Angebote .

BRUNNEN - STR . 17 - 18 VETERAN EN - STR . 1 - 2



Räumungs « Ausverkauf , « Gardinen
anerkannt größte Auswahl zu sehr billigen Preisen .

Gebe außerdem bei jedem Einkauf

m - Prozent Rabatt ! - MZ

S . Welssenberg , Große Frankfurterstraße 126 . icoppcn/t ?aLe.

1

10-41
Keine Filialen

am Platze !

G

PI . . . nnln�n�n f- Herbst u. Winter , in ma -
rifll Fil rlflß r �oCheviotundEEkimo ' m
LIllJ . I lilululU so1 . Farben , nicht der Mode gU

unt - nvorfon , vornehm aus - Iii

gestattet , M. 60, 6l \ 45, 40, 36, 30, 28, 24,
�

1 engl . Oharakter , entzückd . � ff.

gemustt rt , anschließend u.
locken ! asson , letzte Neuh .

M. 50, 45,, 40, 36, 33, 30, 28,
*

Unsere Abteilung für

Jünglings- unü Knaüenkleiilung
enthält praktische Paletots ,
Joppen und Anzüge in allen

Preislagen .

üfin ans schwarzem Kamm -

fam ,
Satin und Tuch -

ammgarn , erprobte—"
Qualitäten , oleg . verarb .

und ausgestattet , M. 60, 50, 45, 40, 36, 30,

in schwarz und gemustert ,
letztere in engl . Dessins ,
sämtl . Nähte dopp . gestoppt
mit zweireihigen Westen

M. 52, 45, 42, 40, 36, 33, 30,

aus blau Cheviot ( farb¬
echt ) od . engl , gemust . , in
SO modern . Dessins , vorn .
Herstellung ( n. Glockenf . )

M. 55, 50, 48, 45, 42, 36, 30, 26,

für Herbst u. Winter , aus Cheviot ,

28

28

18
Diagonal od . Loden ( bayr . Erzeu ' gn . ) U .
warm gefütt, , kleidsame geschloss . BJ Sfl
Fassons , M. 24, 21, 18, 16, 13, 10,

für starke Jterren ben wir stets pas ? on <30
1 Kleidungsstücke am Lager

• S Maßanfertigung S

aus modernen erprobten Stoffen

Sk Garantiert t a d e 1 1 o s sitzend , am
zu wenig erhöhten Lagerpreisen . ? ?

Heitinger&Co.
Deutsche Gompegnie

Oranienstr . 40/41.

OMZ ZUGZM

Streng feste Preise auf jeden

Gegenstand in Zahlen aufgedruckt .

Ge$( Pft $' €r $ffnung !
Einer werten Kundschaft von

Köpenickund Umgegend
die ergebene Mitteilung , daß ich in meinem Hause

Berlinerstr . 2

I

ein

Kaufhaus
fUr

W

i

« y

Total - Auflösung
Montag , i . Oktober , beginnt

der vollständige , reelle Ausverkauf der Firma

M . SCHNEIDER & C ! *

Spitte ! » Markt II . PSEZ1AL - KAUFHAUS Ecke Kurstraße .

für schwarze und farbige Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Leinen - und Baum -

� � wollwaren - fertige Wäsche . Trikotagen , Unterröcke , Schürzen . Korsetts , q

T Gardinen , Portieren , Teppiche , Läufer , Tisch - , Stepp - , Schlaf - und Bettdecken .
Kostümröcke

1636h

Manufaktsarearen , Jtowfektion,
= yorztoaren m Öaanenpatz ™

eröffnen werde und es wird mein Bestreben sein , meine

werte Kundschaft zuvorkommend und preiswert zu bedienen .

Ich habe keinerlei Lager von dem früheren Warenhaus

Anker übernommen und sind sämtlicheWaren neu eingekauft .
Indem ich bei Bedarf mich bestens empfehle , zeichne ich

Hochachtungsvoll

Felix Prinz , Kaufhaus Anker .

Gcscixiiftsciöirnnns ; Montag , ! . Oktober , morgens 9 Uhr .
Am Eröffnungstage erlaube ich mir beim

Einkaufe von 1,50 M. einen brauchbaren ,

hübschen Gegenstand als Frilsent zu

geben .

üx

SS
�ßWntßprtli�er Nehatteux . : Hans Weber , Berlin . Für den LnseratentetI veranfw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer St Co. . Berlin SW .
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parte ! - Angelegenheiten .
Zur Cinsichtnahme in die Urwnhlcrlisten .

die , wie gestern veröffentlicht , in den Turnhallen von 14 ver¬
schiedenen Gememdcschulen am Sonntag . Montag und Dienstag
ausliegen , haben sich noch folgende Genossen bereit erklärt : Wirth .
August str . 51 ; Wittchow , Elsasserstr . 68 : Wiese , Luisenstr . 20 :
Kucrbis , Luisenstr . 26 .

Aufmerksam gemacht sei ausdrücklich , dah Einsprüche gegen die
Nichtigkeit der Listen in den 14 Lokalen sofort mündlich angebracht
werden können , außerdem aber auch schriftlich im Wahl -
bureau , Poststr . 16. Möge jeder Wähler des dritten Berliner
Landtagswahlkreises — auch derjenige , der nicht zu wählen hat —
die Liste einsehen bezw . einsehen lassen . Wer nicht in der Liste
steht , darf nicht wählen ! _

Zweiter Wahlkreis . Für den 8. Kominunalwahlbezirk findet
am Dienstag , �

den 2. Oktober , abends 8' /z Uhr , eine Wähler -
Versammlung statt , in der Stadtverordneter " Dr . Zadel über „ Die
Aufgaben der Sozialdemokratie im roten Hause " sprechen wird .
Freie Diskussion . Aufstellung eines Kandidaten .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .
Steglitz . Am Mittwoch , den 3. Oktober , abends 8>/z Uhr . bei

Schcllhase : Mitgliederversammlung des Wahlvereins . Tages -
ordnung : 1. Vortrag . 2. Stellungnahme zur Gemeindewahl im
II . Bezirk ; Aufstellung des Kandidaten . 3. Die Gesangvereine von
Steglitz und der „ Totenklub " . 4. Verschiedenes .

Tempelhof . Dienstag , den 2. Oktober , abends 8' /z Uhr bei
Müller . Berlinerstr . 41 —42 , hält Genosse Grunlvald den letzten
Vortrag über das Erfurter Parteiprogramm . Die beteiligten Genossen
Werden ersucht , pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

Britz - Bucko ». Dienstag , den 2. Oktober , abends VzL Uhr ,
Generalversammlung des Wahlvereins bei Weniger , Werderstr . 28 .
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Diskussion über den
Parteitag . 3. Vereinsangelegenheiten . Pünktliches Erscheinen aller
Mitglieder erwartet Der Vorstand .

Tegel , Waidmannslust , Ncinickcndorf - Wcst . Am Mittwoch , den
3. Oktober , abends 8l/z Uhr , findet in Tegel , Restaurant „ See -
schlösichen ", Inhaber Julius Klippcnstein , Spandauerstr . 4, eine
kombinierte Mitgliederversammlung der drei Wahlvereine statt .
Tagesordnung : 1. Wie stellen wir uns zu der in Aussicht ge -
nominellen Gründung einer Handelsgesellschaft , zwecks Vertrieb des
„ Vorwärts " . 2. Spcditionsangelegenheit . 3. Verschiedenes . Zahl -
reiches Erscheinen ist unbedingt nötig . Die Zeitungskommission .

Nowawcs - Neuendorf . Heute vormittag von 9 — 12 Uhr werden
in den bekannten Lokalen Beiträge und Neuaufnahmen für den
sozialdemokratischen Wahlverein entgegengenommen . Mittwoch , den
3. Oktober , abends 8>/z Uhr , Mitgliederversammlung des sozial -
demokratischen Wohlvereins bei Schmidt , Wilhelmstr . 3. Tages -
ordnung : Geschäftliches . Aufstellung der Kandidaten zu den bevor -
stehenden Gcmeindewahlen . Verschiedenes . Genossen , da dieser bevor -
stehende Wahlkampf ivohl einer der schärfsten sein lvird , der hier je
geführt worden ist , ist es notloendig , dah in dieser Versammlung
zedes Mitglied erscheint , um von allem informiert zu sein und
seine ganze Kraft für unseren Sieg einzusetzen . Der Vorstand .

Zeesen . Am heutigen Sonntag findet im Gasthof I . Zur Palme "
( Inhaber Paul Berend ) eine Volksversammlung statt , in welcher Gc -
nosie Mahle - Berlin über die „ neuesten Steuern und die Aufgaben des
arbeitenden Volkes " sprechen wird . Nach der Volksversaimnlung
findet die Mitgliederversammlung deS Wahlvereins statt .

Eichwalde . Die Generalversammlung des Wahlvcreins findet
am Dienstag , den 2. Oktober 1906 , abendS 8>/z Uhr . im Lokal des
Herrn W. Heinrich in HankelS Ablage statt . Tagesordnung : 1. Vor -
trag des Genossen Walter . 2. Vorstandswahl . 3. Vereinsangelegen -
heiten und Verschiedenes . ES ist Pflicht jeden Mitgliedes , pünktlich
zu erscheinen . _

Berliner IVaebriebten .
Für die LandtagS - Ersatzwahl im dritten Berliner Wahlkreise

wurden die Termine der Urwahlen in der Magistratssitzung wie
folgt festgesetzt : Es wählt die 3. Abteilung am 6. November d. I .
von vormittags 11 bis abends 7 Uhr , die 2. Abteilung am 7. No °
oember von vormittags 11 bis nachmittags S Uhr , die 1. Abteilung
am 7. November von 5 — 7 Uhr nachmittags . In denjenigen Ab -
teilungen , in denen über 500 Wähler in Frage kommen , werden

besondere Gruppen gebildet wevden .

Dreißigtausend Personen , Mitglieder von Vereinen und Vcr -
bänden , haben in den letzten 14 Tagen das Rudolf Virchow - Kranken -
Haus besucht . Am Freitag besichtigten mehrere tausend un -
besoldeter Gemeindebcamten die Anstalt . Für heute und morgen ,
wo jedermann das Krankenhaus besichtigen kann , wird ein noch
gröherer Besuch erwartet .

Verlegung von OmnibuSlinien . Drei wichtige OmnibuSliuien

muhten wegen des Baues der Untergrundbahn auf dem Spittel -
markt verlegt werden . Vor allem haben die Endhaltestellen von

zwei auf dem Platz endigenden Linien eine andere Stelle gefunden .
Bei Linie 16 Goltzstrahe - Spittelmartt ist sie nach dem Tönhofsplatz
an die Ecke der Kommandantenstrahe verlegt worden . Tie Linie 2

Nettclbeckplatz - Spittelinarkt fährt jetzt vom «spittelmarkt weiter
über die Gcrtraudtenbrücke bis zum Petriplatz , wo sich jetzt die

Haltestelle befindet . Abgelenkt wurde endlich die Linie 31 Schlesische
Brückc - Hausvoigteiplatz .

"
Diese geht nicht mehr durch die Neue Roh -

und Neue Jakobstrahc , sondern durch die Seydel - und Alte Jakob -
strahe zur Neuen Jakobstrahe .

Gegen die Beerdigungen an Sonntagen hat eine Versammlung
von �

Leichcnträgern , Leichenkutschern und Fricdhofsarbeitern
Stellung genommen . Nach einem durch die Presse gehenden Bericht
lmjten die kirchlichen Behörden der evangelischen und katholischen
Berliner Gemeinden den Bestrebungen in dieser Richtung alle

Unterstützung zugesichert . Die apostolische Gemeinde hätte sich schon
bereit erklärt , versuchsweise vom 1. Oktober ab die Sonntags -
beerdigungen aufzugeben , bczw . sie nur in dringenden Fällen bis

10 Uhr vormittags zuzulassen . Die in der Versammlung an¬

wesenden Vertreter der evangelischen und katholischen Geistlichkeit
sprachen sich in der Diskussion gleichfalls für die Aufhebung der

Sonniagsbeerdigungen aus . Man will in dieser Angelegenheit
weitere "Schritte unternehmen , um möglichst bald die Sonntagsruhe

zu erreichen . Zum Schluh gelangte eine Resolution zur Annahme .
in der die Sonntagsruhe im Beerdigungswesen für wünschenswert
erklärt und vorläufig wenigstens die Beschränkung der Sonntags -
beerdigungen auf die Zeit bis 10 Uhr vormittags als notwendig

bezeichnet lvird .
Tie Versammlung , um die es sich hier handelt , war einberufen

vom Verband der christlichen Hülfs - und Transportarbeiter . In
dieser Versammlung soll nach der „ Post " der Prediger Francke von
der ZiönSgemeinde darauf hingewiesen haben , „sich zur Erreichung
des Zieles mit den Sozialdemokraten zu verbünden " , soll wohl
heihcn mit dem Verband der Handels - und Transportarbeiter , der

aus dein Boden der modernen Arbeiterbewegung steht . Das wird
. He. in Francke von seinen AmlSbrüdern und von der „ Post " böse
augekrclöct . In einer Notiz der „ Post " über „ Liberale Geistliche
und Sozialdemokratie " heiht es bezüglich des Rates des Pastors
Francke :

„Lie . Neumann wies diesen Rat energisch zurück und be -

grü s tc es , dah die Arbeiter sich auch in christlichen Gewerkschaften

org ; Astert haben . Pastor Kotterba bemerkte noch : Es sei ihm
die Schamröte ins Gesicht gestiegen , als er hörte , dah ein

I evangelischer Geistlicher es fertig bringt , christlichorganisiertcn
» Arbeitern zu raten , sie möchten sich mit den Sozialdemokraten�

verbünden , um von ihrer Kirche die Erfüllung einer so gerechten
Forderung zu erlangen . Prediger Francke gab im weiteren Ver -
laufe der Verhandlungen die charakteristische Erklärung ab : Nur
wenn die Arbeiter nachweisen , dah sie bei ihrem Vorgehen auch
das Einverständnis der sozialdemokratischen Arbeiter haben ( die
jedoch dagegen sind ! ) , werde der Gemeindekirchenrat von Zion
für die Sache eintreten , sonst nicht . Wie der Prediger Francke
sonst noch aufgetreten sein mag , läht der Umstand erkennen , dah
er von einfachen Arbeitern „ wegen unparlamentarischen Be -
nchmens " einen Ordnungsruf einstecken muhte . Es ist ein
trauriges Zeichen der Zeit , dah ein evangelischer Geistlicher in
solcher Weise als Zutreiber der Arbeiter zur Sozialdemokratie
wirkt . "

Nach dieser Darstellung niag dem Herrn Francke in der Ver -
sammlung böse mitgespielt worden sein . " Und bloh deswegen , weil
er glaubte , die kirchlichen Herren würden der modernen Arbeiter -
bewcgung Gerechtigkeit widerfahren lassen . Die Arbeiter haben
diesen Glauben längst nicht mehr , vielleicht kommen diejenigen , die
den christlichen Gewerkschaften nachlaufen und so nur die Arbeiter -
bewegung zersplittern , auch bald dahinter .

Im Kinderhause , Blumenstrahe 78, findet im Monat Oktober
Wöchentlich einmal unentgeltlicher Unterricht in der Säuglingspflege
für unbemittelte Frauen und Mädchen statt . Anmeldungen hierzu
Mittwoch , den 3. Oktober , von 2 —4 Uhr , Blumenstrahe 78 , Hof
rechts parterre .

Eine Protestversammlnng der Berliner Troschkenbesitzer tagte
Freitag abend auf Einladung des Fachvereins der Droschkenbesitzcr
im „ Rosenthalcr Hof " , Rosenthalerstrahe , um Stellung zu nehmen
gegen den ablehnenden Bescheid der drei preuhischen Minister aus
die Beschwerden gegen die Droschkenordnung . Der Vorsitzende des
Verbandes der Fuhrwerksbcsitzervereine Joh . Streu führte aus ,
der ministerielle Boscheid verrate eine völlige Unkenntnis der Vcr -
hältnisse deS Berliner Droschkenwesens . Bedauerlich sei , dah sich
die Minister augenscheinlich nur einseitig bei dem an der Sache be -
teiligten Polizeipräsidenten über den Gegenstand informiert hätten ,
während den Vertretern des Berliner Droschkengewerbes die beim
Minister des Innern nachgesuchte Audienz nicht gewährt wurde .
Neben den vielen anderen Unrichtigkeiten deS ministeriellen Be¬
scheides sei es vor allem ganz unverständlich , wie von einer „ wohl -
wollenden " Handhabung der neuen Droschkenordnung gesprochen
werden könne , während die Droschkenkutscher nur so mit Straf -
Mandaten wegen der neuen Ordnung überschüttet werden . Bei¬
spielsweise muhte ein Droschkensührcr hohe Strafe bezahlen , weil
er seine Uniform nicht trug , als er außerhalb des Dienstes seine
Droschke zu einem Schmied zur Reparatur fuhr . Um die Minister
auf das Unzutreffende ihrer Darlegungen hinzuweisen , werde man
jetzt einige Fälle von rigorosen Bestrafungen zu ihrer Kenntnis
bringen . In der lebhaften Aussprache wurde von den Rednern
reiches Material in dieser Richtung geliefert . Einstimmig gelangte
eine Resolution zur Annahme , in der es heiht :

„ Die heutige Versammlung Berliner Droschkenbesitzcr kann
die Ausführungen in dem ablehnenden Bescheid der drei Minister
als zutreffend nicht anerkennen . Die Vertreter des Droschken -
gewcrbcs sind zwar vor der Schaffung der neuen Droschkenordnung
gehört ) ihre Wünsche sind aber in keiner Weise erfüllt worden .

Auf die Sperrung des Potsdamer Platzes , über die die Interessenten
überhaupt nicht gehört wurden , ist in dem Bescheid leider gar nicht
eingegangen worden , ebensowenig auf die Beschwerden wegen der

hohen Polizeistrafon . Die Versammlung beschlieht , das Material
in dieser Richtung zu sammeln und dem Verbandsvorstand zur
weiteren Verwendung zu überweisen . "

Neue Nachbarpostortc . Die Ortsbriefkape ist auf eine Reihe
von benachbarten Postorten ausgedehnt worden , über die das

Neichspostamt einen 13. Nachtrag zum Verzeichnis der Nachbar -
postortc mit gemeinsamer Ortsbrieftare verfügt hat . Zu Groß -
Berlin kommt Hohenschönhausen bei Berlin . Die Orlsbrieftaxe
umsaht hier jetzt Baumschulenwcg , Berlin , Boxhagcn - Rummels -
bürg , Britz , Eharlottcnburg , Friedenau , Friedricbsfelde , Groh -
Lichterfclde , Grunewald , Halensee , Hcinersdorf . Hohenschönhausen ,
Lankwitz , Lichtenberg , Märiendorf , Nen - Lichtenberg , Niederschön -
hausen , Nonncndamm , Pankow , Plötzcnsee , Reinickendorf Ost und

West , Rixdorf , Schmargendorf , Schönebcrg , Steglitz , Stralau , Süd -

ende , Tempelhof , Treptow , Wcihensee , Westend , WilhelmSberg sowie
Wilmersdorf . Mit Kiel hat Suchsdorf ( Holstein ) gemeinsame
Ortsbricftaxe erhalten . Vereinigt sind ferner Mainz mit Bretzcn -
heim ( Rheinhcessni , Bielscholvitz mit Antonienhüttc , Friedrichs -
WilhelmS - Hütte ( Sieg ) mit Troisdorf . Die Ortstaxe bezieht sich
freilich nur noch auf geschlossene Briefe , die bis 250 Gramm 5 Pf .
kosten .

Unglücksfälle im Straßenverkehr . Die grohc Zehe deS linken

Fußes abgefahren wurde Frcitagnachmittag dem Bauarbeiter

Bethke . als er in der Müllerstrahe den Fahrdamm überschreiten
wollte . B. blieb auf dem Fahrdamm stehen , um einen Arbeits -

wagen vorbeifahren zu lassen und stellte dabei den linken Fuß der -

artig in die Fahrspur des Gefährtes , dah ihm das Hinterrad über
die Zehen hinwegging . Hierbei wurden ihm die 5lnochen der grohen
Zehe total zerschmettert . Der Verunglückte wurde nach dem Paul
Gerhardt - Stift übergeführt . — Zwei verunglückte Kinder wurden

gestern nachmittag resp . abend in das Krankenhaus Moabit ein -

geliefert . Die zehnjährige Schülerin Luise Starck , Lübecker -

strahe 27 , wurde beim Ucberschrcitcn des Fahrdammcs an der Ecke
der Lübecker - und Birkenstrahe von einem Radfahrer überfahren .
Gegen 7 Uhr geriet der sechsjährige Schüler Willi Schulze beim

Spielen vor dem elterlichen Hause Birkenstrahe 67 auf den Fahr -
dämm und lief gegen da § Pferd eines vorbeifahrenden Köpenicker
Wäschewagcns . Er wurde überfahren und erlitt schwere innere

Verletzungen . — Mit abgerissenem rechten Ohr wurde gestern nach -
mittag der siebenjährige Ernst Lehmann aus der Siegsriedstrahe 4

in das ElisabcthkrankenhauS eingeliefert . Ter Knabe war beim

Ueberschreitcn des FahrdammeS des genannten Strahenzuges gegen
einen Strahenbahnwagen der Linie II gerannt und nieder -

geschleudert worden . Dem Kleinen wurde hierbei die rechte Ohr -

muschel abgerissen ; außerdem erlitt er einen Bruch des rechten

Schlüsselbeins und des rechten Oberschenkels sowie Verletzungen
am rechten Fuhe und im Gesicht .

Ein folgenschwerer Znsammenstoß zwischen einem Automobil

und einer Droschke erfolgte gestern abend an der Ecke der Leipziger -
und Wilhelinstrahe . Als die Taxamcterdroschkc Nr . 4504 , die von

dem Kutscher Wilhelm Müller , Emdenerstrahe 11, geführt wurde ,
von der Leipzigcrstrahc in die Wilhelmstrahe einbog , kam ein

Privatautomobil entgegen und stieh mit der Droschke zusammen .
Die Karambolage erfolgte mit solcher Gewalt , dah der Taxameter
vollständig zertrümmert und M. auf die Straße geschleudert
wurde . Er stürzte unter sein eigenes Pferd und wurde mit einer

schweren Kopfverletzung und anscheinend auch inneren Verletzungen

nach der Rettungswache in der Mauerstrahe gebracht .

Feuer im Palais des Prinzen Albrccht von Preußen alarmierte

gestern ( Sonnabend ) abend 9 % Uhr ein großes Löschaufgebot der

Wehr nach der Wilhelm - und Königgrätzerstrahe . Als der neunte

Zug von der nahen Wache am Hafcnplatz als erster eintraf , stand
der D a ch st u h l des mitten im Park belegenen M a r st a l l s in

Flammen . Der leitende Offizier lieh daher sofort eine Dampf -

spritze in Tätigkeit treten . Innerhalb einer Halben Stunde war
dann jede Gefahr beseitigt . Ter Dachstuhl ist indes zu einem

grohen Teil zerstört . Ueber die Entstehungsursache des Feuers

ist noch nichts Sicheres festgestellt . Pferde sind nicht zu Schaden ge -
kommen .

Arbeitcrbilduugsschnle Berlin . Heute abend 7 Uhr im König -

stadt - Kajino , Holzinarktstr . 72 , Vortrag des Genossen Mauren -

brccher über : „ Religion und Priester in der Geschichte " . Zahlreicher
Besuch wird erwartet .

Arbeiter - Samariterkolonne . In unseren vier Abteilungen be -

ginnen im Oktober unsere bekannten Kurse zur Ausbildung in der

ersten Hülfeleistung bei Unglücksfällen und plötzlichen Erkrankungen .
Wir ersuchen alle Arbeiter und Arbeiterinnen , welche sich dafür
interessieren , daran teilzunehmen . Der Kursus beginnt in jeder
Abteilung mit einem Vortrage über Anatomie , dem sich weitere

Vorträge über die verschiedensten Verletzungen und Erkrankungen
anschlichen . Nach jedem Vortrage finden Verbandübungen statt .
Außerdem steht den Mitgliedern die Bibliothek zur Verfügung .
Ueber Beginn der Kurse siehe Inserat in der heutigen Nummer .
Wer einen Lehrplan wünscht , wende sich an E. Stein » Char -
lottcnburg , Kaiser Friedrichstr . 40 .

Der Große Preis von Europa . Im Sportpark Steglitz
findet am heutigen Sonntage das schon mehrmals verschobene große
100 Kilometer - Rcnnen statt .

lieber Wolken , Blitze und andere Erscheinungen in unserer
Atmosphäre spricht Herr Direktor Archen hold am Sonntag - ,
den 30 . September , nachmittags 5 Uhr , in einem Vortrage auf der
Treptow - Sernwarte , abends 7 Uhr : über „ Das Leben im Weltall " .
Für Anfänger hält Direktor Archcnhold am Montag , den 1. Oktober ,
abends 9 Uhr , einen Vortrag über die „ Erste Orientierung am
Himmel mit praktischen Uebungcn " . Alle drei Vorträge sind mit
zahlreichen Lichtbildern ausgestattet . — Mit dem großen Fernrohr
wird während der ganzen Woche nachmittags die Sonne und abends
der Mond beobachtet . — Gleichzeitig machen wir höflichst darauf
aufmerksam , dah die Trcptow - Sternwarte wie alljährlich im
Winterhalbjahr von 2 —10 Uhr abends geöffnet ist .

Berliner Aquarium . Der Eintrittspreis beträgt heute am
letzten Sonntag im Monat nur 25 Pf . pro Person .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania zeigt der neueste
Lichtbildervortrag : „ Die Moscllande und ihr Weinbau " Bilder auS
der Vergangenheit und Gegenwart dieses sagenreichen gesegneten
Stromes , die in reicher Fülle an dem Beschauer vorüberziehen und
ein Stückchen wundersamer Mosclromantik wieder zum Leben er -
wecken .

Feuerwehrbericht . Ein gefährlicher Brand , dem drei Pferds
zum Opfer gefallen sind , kam gestern früh um 5 Uhr in der

Elbingerftratze 44 aus noch nicht ermittelter Ursache zum Ausbruch .
Bei Ankunft der von mehreren Seiten alarmierten Feuerwehr
standen schon mehrere cstalluugen in Flammen . Zwei Pferde
waren bereits erstickt . Ein Pferd , das in einem Stalle allein stand ,
verbrannte vor den Augen der Feuerwehr . Das Tier , ein hübscher
Fuchs , steckte den Kopf direkt durch eine schon brennende Holzwand
in die Flammen , und im Nu . noch bevor die Wehr Wasser geben
konnte , brannte der Kopf . Vom Schmerz gepeinigt schlug das
Pferd hinten und vorn ans , wälzte sich und war nicht mehr zu retten .
Es ist vollständig verkohlt . Im Nebenstall fand die Wehr zwei
Pferde , die erstickt waren , ferner Kaninchen , junge Hühner und
Tauben . Ein nebenstehender Schuppen ist niedergebrannt . Märe
die Feuerwehr eine Minute früher zur Stelle gewesen , hätte das

Unglück vermieden werden können . Der Brand beweist , wie not -

wendig die Errichtung der dort im Bau begriffenen Feuerwache
ist . Nicht weit davon , in der Marienburgerstrahe 32 , muhte der

erste Zug ein Feuer löschen , das im Keller ausgekommen war und
ein Holzlager ergriffen hatte . In der Wilhclmstrahe 105 hatte der
neunte Zug zu tun ; dort brannte Terpentinöl in einem Kesselhause .
Zwei Zimmerbrände beschäftigten die Wehr in der Kremmener -

strahe 6 und Scharnhorststrahe 7. Gardinen und Möbel brannten

Bernauerstratze 34 und an anderen Stellen . Durch die Eni -

flammung von Wolle in einem Trockcnraum kam in der Prinzen -
allcc 78 Feuer aus , und durch die Explosion einer Lampe gerieten
in der Mühlenstrahe 60a Betten in Brand . Brennmaterialien ,

Kasten usw . wurden in der Jagowstrahe 15 und Kolonicstrahe 140
ein Raub der Flammen . Wegen eines Wohnungsbrandes erfolgte
ein Alarm nach der Adolfstrahe 26 und wegen eines KüchenbrandeS
nach der Beussclstrahe 20 . Außerdem rückte die Wehr noch nach der

Mauerstrahe 03 und anderen Stellen auS .

Vorort - J�acb richten .
Die Sozialbemokratenjagd bei Stolpe ,

die in der Nacht vom vergangenen Sonnabend zum Sonnkag von

dortigen Gendarmen vorgenommen wurde und bei welcher der

Zimmerer Adolf Hermann einen Schuh in den Unterleib erhielt .

hat ihr Opfer gefordert . In der Charite ist Hermann seinen Ver -

lctzungcn erlegen . In Hermann verlieren unsere Genossen in

Hohcnneuendorf einen braven Parteigenossen . Seit vier Jahren

war Hermann Abtcilungsführer für Hohenneuendorf und Stolpe
und als solcher bemüht , nach jeder Richtung hin für die Aus -

brcitung unserer Ideen zu wirken und die Mitglicderzahl der

politischen Organisation zu vergrößern . Das ist ihm auch erfreu ,

lichcrweisc gelungen .
Hermann ist unmittelbar nach Beendigung seiner Parieitätig -

keit von einem ihn verfolgenden Gendarm angeschossen wordep . Er

kam vorigen Sonnabend von einem Zahlabcnd , den er im Berge ,

mannschen Lokal in Stolpe abgehalten hatte . Dieses Bergemannschs
Lokal wird schon lange von der Polizei ganz besonders auss Korn

genommen und Anzeigen auf Anzeigen wechseln miteinander ab ,

Oesters muhte das Schöffengericht den Besitzer des Lokals frei -

sprechen und den Gendarmen , die Anzeige erstattet hatten , nahe ,

legen , ihren Eifer etwas zu zügeln . Das nützte aber nicht viel ,

Vor wie nach sitzt die Polizei dem Besitzer dieses Lokals auf dem

Nacken . Die Polizei hat immer Zeit , wenn es gilt , der Arbeiter -

bewcgung Schwierigkeiten zu machen ; diese Seite ihrer Tätigkeit

scheint ihr besonders auf dem Lande Hauptsache zu sein . Und sa

mutz wohl auch an dem vorigen Sonnabend die Polizei nichts

besseres zu tun gehabt haben , als auf das Bergemannsche Lokal zu

achten und genau aufzupassen , wann die Genossen , die von Hohen -

neuendorf gekommen waren , ihren Heimweg antraten . Bei dieser

Gelegenheit passierte der Vorfall , bei dem nunmehr ein ruhiger ,

nüchterner Arbeiter sein Leben eingebüßt hat . Die Genossen , diq

ihn kannten , werden sein Andenken in Ehren halten .
Wann die Beerdigung stattfindet , w�rd noch bekanntgegeben

werden .

Charlottenburg .
Verein Freier Kindergarten . Am I . Oktober siedelt dev

Kindergarten in die neuen größeren Räume über , welche in dem ,
selben Hause , B r a u h o f st r . 13 , zu ebener Erde gelegen sind .
Er wird >vie bisher vormittags von 8— 1 Uhr und nachmittags von
3 —6 Uhr für vorschulpslichtige Kinder geöffnet sein , des nach -
mittags aber auch schulpflichtige Kinder zur Beaufsichtigung der
Schularbeiten , Spiel und HandsertigkcitSübungen ausnehmen . An »
Meldungen von Kindern und Beitrittserklärungen zum Verein
werden im Kindergarten entgegen genommen .

Der nächste Elternabend findet Ende Oktober statt .
Der Kinderarzt Herr Dr . Borchardt wird an ihm einen Vor »
trag über „ Ansteckende Kinderkrankheiten und ihre Verhütung "
halten .

Freie Bolksbiihne Eßarlottenburg . Die nächste Vorstellung
findet am Sonnabend , 13. Oktober , abends 8 U h r , im
Schillertheater N. statt . Gespielt wird eines der dcmerkens ,



Ivettesten Stücke der modernen Literatur , das Schifferdrama „ D i e
Hoffnung aufSegen " von I . H e i j e r m a n n s jr . , welches
für Arbeiterkreisc schon wegen seines sozialen Gehaltes von de -
sonderein Interesse ist . — Diese Vorstellung wird am 20 . Ottober
wiederholt , und hierzu wird eine beschränkte Anzahl von G a st -
karten ä 30 Pf . in den Zahlstellen verkauft . Auch neu -
eintretende Mitglieder können nur in der zweiten Abteilung Platz
finden . Die Gastkarten sind vom 5. Oktober an erhältlich . Alle

Mitglieder müssen spätestens Freitag , den 12. Oktober , geklebt
haben . Für ausreichende Fahrgelegenheit mit den Linien V und Q
wird an beiden Tagen gesorgt sein ; die Extrawagen verkehren
zwischen 6 % und T4 , in der Wilmersdorferstratze und auf dem
Wilhelmsplatz .

Die von dem Charlottenburger Magistrat beim Kultusminister
eingelegte Beschwerde wegen Nichtgenehmigung des zum Mitglied
der Schuldeputation gewählten Stadtverordneten Dr . Penzig ist
zurückgewiesen und die Ablehnung der Bezirksregierung als be -

rcchtigt anerkannt worden .

Schöneberg .
Die Genosse » , welche noch im Besitz von Sammellisten der

Steindrucker und Lithographen sind , werden ersucht , dieselben um -
gehend abzugeben . Tie Adresse des Obmanns der Gewcrkschafts -
kommission ist vom 1. Oktober : Karl Henkel , Akazienstr . 20 , Seiten .
flügcl 1 Treppen . Alle Anfragen in gewerkschaftlicher Beziehung
sind an denselben zu richten .

Der Ausschutz der Schöneberger Gewcrkschaftskommission .

Eil » schwerer Nilglücksfall ereignete sich am gestrigen Nach -
mittag . In der Kolonnenstratze lief der siebenjährige Sohn des
Stallinannes Lehmann aus der Siegfriedstr . 4 gegen einen Motor -
wagen des Außenringes und geriet so unglücklich unter die Platt -
form , daß zu seiner Befreiung der schwere Waggon hochgehoben
werden mutzte . Das rechte Ohr war dem bedauernswerten Kinde
abgerissen worden und autzerdein hatte es Ober - und Unterschenkel -
brüche davongetragen . In bedenklichem Zustande liegt der Knabe
jetzt in der Klinik in der Herbertstratze danieder .

Gros ) - Lichterfelde .
Die Gemeindevertretung erledigte in ihrer letzten Sitzung

einige kleinere Vorlagen betr . das neue Ortsstatut für die Anlage
von Straßen und Plätzen , die Pflasterung der Brüderstraße und

bewilligte eine kleine Summe zur Förderung des Handfertigkeits -
Unterrichts in den Gemcindeschulen . Der Ncfercnt über den letzten
Punkt vergaß nicht , die Teilnehmer an diesem Handfertigkeits -
Unterricht den Proleiarierkindern als eine „ Wohltat " anzukreiden ,
die vorläufig nur einer kleineren Anzahl von Schülern unter be -

stimmten Voraussetzungen erwiesen werden soll . Die Errichtung
einer Oberlehrer - und zweier ordentlichen Lehrerstcllen an der

Krahmerschen höheren Mädchenschule gab Veranlassung zu einer

größeren und zeitweilig etwas lebhaften Debatte . Diese Krahmcrsche
höhere Mädchenschule war früher Privatinstitut und ist vor etlichen
Iahren in den Besitz der Gemeinde übergegangen , die für diese
Lehranstalt im Interesse der Bevölkerung , der besitzenden
natürlich , schon etliche Stangen Goldes aufgewendet hat . Früher
waren hauptsächlich weibliche Lehrkräfte dort angestellt . Von
dem Augenblick an , als die preußische Regierung kom -

Petenten Einfluß und das unmittelbare Aussichtsrecht über diese
Schule bekam , drang sie darauf , daß die weiblichen Lehrkräfte be -

s e i t i g t und an deren Stelle männliche kommen sollten . Die

Besetzung der Lehrämter mit männlichen Lehrern stößt aber insofern
aus Schwierigkeiten , als solche infolge Lehrermangels und noch
mehr infolge des Umstandcs , daß eine 66jährige Dame ,
Fräulein Krahmer , die Vorbesitzerin der Schule , das Szepter als
Vorsteherin schwingt , das starke Geschlecht wenig Neigung zeigt ,
sich dort anstellen zu lassen . In der Diskussion wandte sich Pro
fessor K ü b l e r gegen die Regierung , die der Gemeinde neue Prirr
zipien bezüglich der Anstellung der Lehrkräfte aufzwingen wolle .

Dagegen müsse Protest erhoben werden . Schöffe Lengner be -
tonte , daß in der Krahmerschen Schule bedenkliche Zustände sich
herausgebildet hätten , daß sie den modernen Ansprüchen der Päda
gogik nicht entspreche und daß unter den „ höheren Mädchen " eine

Disziplinlosigkeit sondergleichen eingerissen sei . Dafür sei die

jetzige Leitung verantwortlich zu machen , die auf die Tauer nicht
bleiben könne . Von einigen anderen Rednern wurde dies bestritten ,
nur der Gemeindevorsteher feierte in den höchsten Superlativen
Weisheit , Tugend und Umsicht der leitenden Dame . Er brachte eine
diesbezügliche Resolution ein , die aber abgelehnt wurde , ebenso
eine solche des Schöffen Dr . Domino , die nach dem Lobe gar zu sehr
auf die seidene Schnur anspielte . Es war gar zu taktvoll daraus
Hingelviesen , daß die jetzige Leiterin den Stein des Anstoßes bilde
und ihretwegen die Gemeinde keine männlichen Lehrer bekommen
könne . Schließlich erfolgte die Bewilligung der Mittel — 8275
Mark — für die verlangten Lehrkräfte .

Nieder - Schönhausen .
lieber „ TanvinismuS und Sozialismus " referierte in der

letzten Mitgliederversammlung dcS Wahlvereins Genosse Dittmcr .

In die Zeitungskommission wurde Genosse Kaesehagen gewählt .
Zum Schluß forderte der Vorsitzende zu lebhafter Agitation für
Organisation und Presse auf . desgleichen ersuchte er um starke Be -

teiligung bei der im Oktober stattfindenden Flugblattverbreitung .

Tegel .
Selbstmord verübte die achtzehnjährige unverehelichte Anna

Faltcnberg aus Weißensce , die seit mehreren Tagen als ver -
schwunden gemeldet worden ist . Am Donnerstag wurden am Ufer
des Tegeler Sees an der Tegeler Forstseite verschiedene Kleidungs -
stücke . Schirm ein Damenjackett und Hut aufgefunden , welche als -
bald als Eigentum der vermißten F. erkannt wurden . Gestern
nachmittag wurde die Leiche des Mädchens , etwa zweihundert
Meter vom Ufer entfernt , in der Nähe der Insel Scharfenberg
entdeckt und gelandet . Am Mittwoch war die Lebensmüde noch
in Tegel beobachtet worden , wo sie durch ihr scheues Wesen auffiel .

In einer begreiflichen Empörung befinden sich eine Anzahl
armer Eltern , deren Kinder für die diesjährige Michaelikonfirmation
gemeldet waren und die auch bereits vorschriftsmäßig den Kon -

firmandenunterricht besucht hatten . Vierzehn Tage vor dem Ein -

segnungstermin besuchte ein Schulrat die Gemeindeschule und
ordnete an , daß dreizehn der zur Konfirmation gemeldeten Kinder ,
die noch nicht die erste Klasse erreicht haben , erst Ostern eingesegnet
tverdcn dürfen . Durch diese Verfügung sind die meist armen
Fa » nilien schwer betroffen , indem die zur Konfirmation schließlich
unter den größten Entbehrungen angeschafften Kleider für die
Kinder nicht zu verwenden sind . Schließlich ist es bei dem heutigen
Stand unseres Volksschulwesens nicht die Schuld der dreizehn
5tinder , wenn sie die erste Klaffe noch nicht erklommen haben . Für
den Herrn Schulrat mag eine solche Verfügung zur Dienstpflicht
gehören , vom sozialen Gesichtspunkt ist sie jedoch schwer zu begreifen .
llnd ob die Kinder unter den gegebenen Umständen , wenn sie bis

Ostern zur Schule gehen müßten , weiter kommen würden , dürfks
sehr bezweifelt werden .

Spandau .
Freie Gemeinde . Heute . Sonntagnachmittag % 3 Uhr , findek

bei Teßnow , Hakenfelde , eine öffentliche Versammlung statt , in der
Genosse A. Stern - Berlin über das Thema „ Der Kampf des
Nazareners gegen Reichtum und Priestcrhcrrschaft " spricht .

vermischtes .
Ucber schivereS Unwetter

wird aus Mobile , 2g . September , telegraphiert . Die Zahl der

infolge des Wolkcnbruchs » » » gekommenen Personen lvird auf etwa
75 geschätzt . 5000 Gebäude sind beschädigt . Die Ernte in Obst ,
Gemüse , Baumwolle und Zuckerrohr in Süd - Alabama und

Mississippi ist zerstört . — New Vork , 29 . September . Der

Orkan , der nun schon einige Tage im Golf von Mexiko herrscht ,
ist der verheerendste , der seit Jahrzehnten das Mississippital durch
Vernichtung der Ernten heimgesucht hat . Allein auf den Baum -

Ivollfeldern ist bis jetzt bereits Schaden im Betrage von 12 Mil -
lionci » Dollar angerichtet . Ein Fünftel der Ernte ist vernichtet .
— Pensacola , 29 . September . Bei dem Sturm sind etwa
30 Fischerboote gesunken . Tie Gleise der LouiSville — Nashville -
Bahn sind auf eine Strecke von 30 Meilen zerstört . Man fürchtet
für die Sicherheit von vier Kanonenbooten , die auf der Kriegs -
werft von Peilsacola einer Reparatur unterzogen wurden .

Oessentliche Blbliotbek n » d Lesehalle z » unentgeltlicher Be -
«intzniig sür jedermann , SW. , Alexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
5' / , — 10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —t und 3 —G Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeilschristen jeder Art
und Richtung aus .

Ncrri » der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins uiid ilingegend . Abteilung VII . Mtgliedcrsitzung am Montag ,
den 1. Oktober , abends Uhr , bei Herm . Nagel , Nostockerstr . 17.

Wltteriingsüverllcht vom LS . September IDOG , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 30 . September 1906 .
Ein wenig kühler , vielfach nebelig , zeitweise aufklarend , bei mäßigen

nordwestlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Wassersiand an » 29. September . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden + 0,30 Meter , bei Magdeburg -+• 3,49 Meter . — Unstrut bei
Slrannfiirt — Meier . — Oder bei Ratibor + 2,48 Meter . — Neißc -
müudung + 3,00 Meter . — Oder bei Brieg st- 3,44 Meter . — Oder
bei Breslau Unterpegel st- 0. 82 Meter .

Warenhaus Hermann Uetz
LEIPZIGERSTRASSE ALEXANDERPLATZ

Montag , Dienstag , Mittwoch — Soweit der Vorrat reicht

eiswertes Angebot
Darnen - Confection

Wollblusen neue Dessins , gefüttert

Velvetblusen kariert , gefüttert , letzte Neuheit

TüllblUSen mit Spaclitelpassen , auf India - Mull , gefüttert

Gesellschaftsblusen reinseiden Mossalino mit reicher Handarbeit

Elegante seidene Blusenhemden - besonders preiswert -

Fussfreie Kostüm - Röcke nteiiig , sehr elegant

Tuch - KOStÜme — tailor made — Jacke auf Seide , Eock auf Alpacca
Ein Posten

Theatpr - Mäütel 8118 *a Tuch ' S8hr e- e®a" t8 L,ohtrar,,en '

395 525 725

685

875

15 ° °

1950

107B

3650

Dnlßf flC aus iinit . Astrachan
UUlCi UO mit besetztem Sammetkragen , gefuttert

vornehmste Ausführung

13 ™ Paletots

zgm 39 »
«08 I «

SatintUCh - RÖCke auf Atpacca , reich garniert 17®®

Mciree - JupOnS sehr elegant verarbeitet 295 4�5 575 750

Velcur - Jupcns in verschiedenen Ausführungen 425 565 6' 5 850

Jupon - Vclants aus Ländchen und Einsatz 3" ' aus Velour 4" � aus Taffet 5�

Morgenröcke aus guten Barchecdstoffen m. div . Garnierungen 3' "� 3�° 4� 6" ®

Morgenröcke aus Cheviot u. veiour II50 rhopcr�ÄrÄa. fui . n. n8 2250

MatineeS aus guten Barchendstoffen 295 486

HäVelOCkS halbschwer , aus Stoffen englischen Genres 1275 17 ®®

Regenmäntel v . s « » 97S 15°°

Breitschwanz
glatt und besetzt , gefuttert 18 " { Aheniicaiies aus eleg . Stoffen , mit Pelz

besetzt , helle Farben 10 « 13, ä 1750

Damenhüte
Eng" ech gam . Hüte weiche Panamas u. Herrenhutformen bis 600

Echtß Vclpd - HÜtC Prima Qualität dunkle Farben 526 weiss u. Pastellfarben 625

Kleine weiche Filzformen farbig 300 weiss 376

Gam. Backfisch - Hüfe in verschiedenen Formen 600 760 10� bis 20 ° °

Die aus der Engi - os • Ausstellung zurückgebliebenen

Original - Modelle und Copien
kommen bedeutend ermässigt zum Verkauf

Kinderhüte
MatrOSenformen glatter oder langhaariger Filzhut , engl . garn . 350 4" � 6�

Echte VelpelhOte engl . garn . Uatrosenformen �50��00

Eiste ». Tuch - u. Lammet- Gapctten I36 I75 225 ws 700

Schweden - Capctten wam gefüttert l40 I60 l76

Ein grosser Posten es. 11 cm breit es. iScm breit

Reinseidenes Taffetband mw . 48pf . Mtr . 68pf .

( Failletine - Qualität ) in allen neuen Hutfarben )

Ein grosser Posten SCh WcllTZ © StrSUSSfödSm erheblich unter regul . Wert

Lange Köpfe 260 350 Amazonen l90 Kleine Panaches ( 3facb ) 75 Pf . 90 Pf . I20 Straussfeder - Pompons 35 pt 60 pt



Sardinen, Teppiche, Möbelstoffe ,
Hans- und Küchengeräte.

Gardinen Meter 28, 48, 75 Pf.

do. Fenster 1,90, 2,45 , 3,75 .
Stores 1. 75, 2. 35, 3,45, 5. 25 .

Roiiieaux, bestickt , 1,75 - 9. 00 .

Portierenstoffe Mtr . 35, 45, 75 Pf.

Portieren . . . Gemitnr 4. 95 .

Plüsch - Tischdecken 6,90, 8. 90 .
8/ 10/ 12/

teppiche 4. 50, 13. 4s, ig. 50:

Bettvorleger 43, 35, 1. 25 M.

Gardinen-Stangen 28, 48 Pf.

Store-Stangen, versteiib . , 78 Pf.

Rosetten . . 9, 14, 18, 28 Pf.

Poisfer - Betfen . . . . .5. 85 .

Tischlampen . . . . .1. 75.

Dejeuner -Service- . . . 1. 25.

Bandfuchhaiter . . 48, 33 Pf.

Süuien . . . . . .1. 95, 2. 95 .

Rauch - Service . . 48, 95 Pf.

Habatt - Marken

Große Putz - , Pelz - ,
Konfektions -

Ausstelluns !

Lamcn-Zachette , Binsen, Küte,!
Sfolas, SürteL

Biusenneuheiten 35, 1. 45, 2. 25

Blusen „ReineSeid8"3. 50, 4,75
Paletots . . 3. 95, 4. 95, 5. 95

Kleiderröcke 2. 25, 3. 95, 5. 45

Unterröcke 1. 30, 2. 75, 3. 75

ttialinees . « . . 3,35, 4. 95

Kinder - Pelerinen von 1. 35 ° °

Pijeks . . . 3. 95, 4. 25, 4. 50

Kinderkieider und Jackette .

Damenhüte, ungamiert 1,10, 1,25

Damenhüte, g£S£t 1-95, 2. 95

Kinderhüte . . . . 1. 25, 2. 75

Veipelhüte , aUe Farben . 3,30

Pelz - Boas 75, 35, 1. 45, 1. 95

Pelz - Stoias 3. 75, 4. 75, 5,75

Lack-Gürtel für Damen 55 Pf.

Gummi - Gürtel - . . . 85, 1. 45

Krawatten fürDamen 30, 60 Pf.

JKode - Katts Al. Söwinsohn JVaehf. , M. S. Wer .
Grüner Weg 32 - 33 . Berlin 0 . ( Andreasplatz ) . Andreasstraße 28 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesucne
und Schlafstellen - Anzeigen 5 PI9 . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .

Verkäufe .

Deckbett , Unterbett , Kiffen mit
ßlnttrolcm Inlett , 10,50 , Psnndleibe
Andreasst ratze achtunddreitzig , f774K

Rptrosli - gestteisies Deckbett , Unter¬
bett , zwei Kiffen , 18,00 . StndrcaS -
stratze achtunddreitzig , Pfandleihe . > '

Baueriideckbett , Unterbett , zwei
Kiffen , 27,00 . Grotzes Laien 1,00 .
LeihhauS Uiidreasffrntze achtund -
dreitzig . Eleftrtfche nach liberall . *

W>>rdt »e >>I >»» s virotzegranfiurier «
stratze S, parlerre .

Befteiitagerei . Gardiiienvcrfaiij ,
Steppdecken , fpottbillig Pfandleihhaus
Weidenwcg neunzehn . - fll '

Vnuerndette » , ( «arderobeniagen ,
Ausfteuerwäjche , fpottbillig Weidenwcg
neunzehn . _ f - il *
Brauibetfe » , Bettinlette , Gardinen -
Verlauf , Tischdecken , Tepptchlagcr ,
stannenerrcgend . Weidenweg neun -
zehn . _ +41 *

Bettenverkauf . Wanduhren ,
Taschenuhren , Uhrkelten , Fest -
gescheute , Pfandleihhaus Weidenweg
neunzebin _ t42 *

allen
Werl cS

Hackefcher
206/14 »

Teppickie : ( fedlerhafte ) in a
Grötzcn für die Hälfte des Wei
im Tcppichinger Brünn , Lacke -
Marli i , Babnhof Börse .

Steppdecken
Große Frantsurtl

Fabrik
1S425r

Herrenfahrrad .
wie neu . 4öM
straffe - ! Sd.

Damentahrrnd ,
Holz , Btunten -

1844. ( 1»

( SefchaftZdreirad . äußerst stabil ,
50,00 . Dolz . Blumenstraffe 86

Steppdecken ' brliigft Febril Grotze
Frantsiirlerftratze g, parterre . fl

F/ederbetten . Stand 10�0, groffe
16,00 , Gardinen , Wasche , Uhren ,
Teppiche , Decken , Garderobe , Gold -
lachen . spottbillig . Pfandleihhaus
uüftrincrplas '!.

_
1877. fi »

Deppiche niilFarbeiisehterii Fabrik «
Niederlage Große Frankfurterstlatze 9,
parlerre . fl

sj Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen tUr Berlin bis I Uhr , tür die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expeditlon , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Herten < Garderobe nach Matz ,
saubere SIrbeit , groffeS Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kauft
beim Handwerker , tastet den Hand -
werkcroerdicncn . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdenerflratze 109.

Holt ! »» r » eh nie Herrenanzüge ,
Herrciipatetois aus feinsten Matz -
stoste » 18 bis 38. 00. Hofen 7 —12,00
oertaust kägtich , Sonntag . DeutfcheS
VeriaiidhauS , Jägerftratze 63, I.

Holtietegoiile Herrenanzüge und
Paletots aus seinstenMatzstoffcn 25 —40
Mark . Verlauf Sonnabend imdEoiin «
tag . VerfandhauS Germania , Unter
den Ltnden 21. KeineFtlialen . 1665fi »

Monnisaiizüge , WiittervaletotS ,
wenig getragene , von 5 Mari an ,
grotzc Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom «chuetber -
meiftev Paul Zürstenzelt , nur Siefen -
thalerstratze 10. Habe keine Filialen .

Moiiatsauziige und Winter -
paletoi » von 5,00 , Joppen von 4,50
an , Hofen von 1,50 au , Gehrock -
anzüge von 12,00 an , Fracks von
2,50 an , sowie für korpulente Figuren .
Aeue Garderobe zu staunend billigen
Preise , i, auS Pfandleihe » verfallene
Sachen kauft man am billigsten bei
Siatz. Mulackftratze 14. _ 15626 »

Gaskroiien . Peirolenm krönen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpretfe . Grotze
Franksurterswatze S2 und Navenö -
stratze 6 ( Wedding ) �_ 18525t

Bettstelle , Matratze , Sofa , Firmen .
chitd, Herrenmantel , WtnterfakkoS .
SreSdenerftraffe 58 III rechts . t560b

Herrenjackett - Anzüge , Paletots ,
vorjährige , nach Maff bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Häffle Kostenpreis .

75/6 »

Kleideriptiid 20 Mark , Kommode
21, Vertiko 29, jurnicrtcS Kleider -
fpiudvertiko , moderm 40, Säulen -
schränke 54, Garderobenichräiite 38,
Waschioilettei ! 21, Ruhebett 27, Schlaf -
sosa 38. MuschclbettftcUe , englische
Schlafzimmer , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . Transport jrei . Wall -
stratze 81. mW

Gardinen ! fficslbcständc von 1 bis
4 Fenstern billigst Gardinenhaus
Rosenthalerstraffc 2, am Tor . 1878K

Ptüschdccke » ! Entzückende Muster .
9,75 , 7,50 , 6,75 , 5,75 das Stück .
Tcppichhaus Joseph , Rofenthalcr
stra tze 2, am Tor . _ 187951. »

Steppdecke » ! in allen Farben ,
bedeutende Ermäffigung , rot , Glück
2,85 . Tcppichhaus Joseph , Rosen
thalerstratze 2, am Tor . 1K80K »

Plüsch - und Tuchporticrcn , rot ,
grün und blau , 10,75 , 8,75 , 6,50 , 3,90
das Fenster . Teppichhaus Joseph ,
Rosciithalerstratze 2, am Tor . 1881 K

Teppiche mit kleinen Fehlern , fast
Teppichhaus Josephfür die Hälfte .

» MÜ »osenthalerstratzc 2, am Tor . I882fi

Stores , Rcstbefläiide , 20 Prozent
Rabatt ; Tülldettdeckcn über ein und
zwei Betten , 2,15 und 3,90 . Gardinen -
haus Joseph , Rosenthalerstraffe

Betten , schöner Stand ,
Langestratze 53IV .

12,00 ,
t48 »

Dame oerkaust Muschelkieiderspind
28 Mark , moderne fiüchcnmöbet , AnS «
ziehttsch 16, Bettstellen mit Feder -
matrahen und Keilklslen 29, Ruhe -
bctt 25, Waschtotlette , Nachttisch , Sosa -
lisch 15, Kommode , Muschelspiegel 12,
Pancelsoja 75, Taschensosa 50, Rohr -
lehnstühle , Stand Betten 20. Bilder ,
Gardinen , Teppich 8, Steppdecken 7.
Dresdenersttatze 38, vorn II linlS . *

Schleuniger WohnuIigSräumung
eleganter Säulentrumeau , Nuffbauin -
spind , Spiegelverttko billig vcr -
käustich Magaztnstratze 18d parterre
rechts . _

16406

Bronzegaökronen ? k BaSzug -
lainpen 9,001 SaiongaSkronen 15,00 !
GaSIi/ren 1' /, ! Schausensterlicht billig !
Wohtauer , Wallnertheaterstratze 32.

Nahmnichinen . ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Webrauchte 12,00 .
Wienerstratze 1 —8 , Warschauerstratze
67, Ackerstrabe 114 _ 16966

Schlennigst ! 6 Zimmer Ruffdaum «
möbel , Taschensosa 43,00 , Bronze -
krönen , Pancelbretter 3,00 , Salon -
säulen 2,00 , Harmonika 3,00 , Klavier «
zilber 7. 00. LandSbergersttatze 42 II .

Q. tiadratrute 10 Mark !
waldbaustellen , Eggersdors - SträuS
berg , ein herrlicher , idyllischer Lust -
kurort , mitten im Walde , S Mlnntcn
vom Bahnhof , beste Anlage , nie
wiederkehrend I Brunnen gratis 1
Vcrtäuser täglich aus Terrain oder
Bahnhof , auch Sonntags . Nur der
bekannte billige Otto Jocrs , Pankow ,
Eiisabcihweg 10. 1645b »

Zigarreupresse » billigst . Höflich,
Nittcrstratze 110. 168 «

Regal , umzugshalber , billig .
Müller , Melchiorslratze 45. 1658b

�Fahrrad verkaufe umständehalber
billig . Goldftein,�MMl > MMM
Herderstratze 2.

Gäuleutrumeau , Piüschsosa , billic
Krautstraffe 25, gahnatelicr . 16881

Herrenfahrrad , Damcnsahrrad ,
elegant 20M an. Grammophon mit
Platten spottbillig , seltene Gelegenheit
iTeilzahinng ) Wienerstratze 37, Lokal .

Dame muff verlausen , Taschensosa ,
Muschelschränke , Bronzekronen , Bilder
Konzertzilher 6,00 , Harmonika 3,00 ,
Bauerntisch 2,50 , salonsäulen 2,50
schnell , Eisasserstraffe 53, Konditoret .

Gesangverein , der sich ausgelöst
hat , will Noten und Jiioentar ver -
lausen . Näheres Donnerstagabend
9 Uhr im Vereinslokal Arlt , Brunnen -
stratze 30. _ t83

Monatsanziige , Winterpalctots
von 6 Mark an , auch neue eleganic
Herren - und Knabcngarderobe , groffe
Auswahl , taust man am billigsten
beim Schneidermeister Fürsteiizelt ,
nur Strauffbergerstraffe 46, parierre .

Haarfarben . unnbertroffcn . Probc -
flaschen 0. 40. Haarlärbesalons für
Damen . Wintcrscidt , Etsafsetstraffe 20
( srühcr Karlstratze ) . 1719b

Gaskronen , Pettolcumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00. LouiSBöttcher
(selbst ). — Svezialhäuser : Boxhagener -
straffe 32( Bahiivcrbutduiig Warschauer -
stratze ) Reinickendotscrsttatze 1 16.

Gasiocherhaus ! Geschlossene Zwci -
IvchgoSkocher v. OO. GaSbratöscnl 7,00 .
Gäsbügelapparat billig I Gaslronen I
6,00 . Gaslyren 11� Wohtauer , Wall¬
nertheaterstratze 32. 1SSSK

Sosort müssen zivei Kleiderschränte ,
Vertiko . Plüschsoia . AuSzugtisch , Bett -
stellen , Stühle , Säulentrumeau , Uhr ,
Bilder , Nähmaschine , Kücheneinrich -
Inng billig verkaust werden Wal -
demarsiratzc 27 I bei Schuhmann .

_ _

Herrenschreibtisch , Hertiko , Klei¬
derschrank 18,00 . Kowalzyk , Wüster -
Hausenerstratz « 21. 1ü81b

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Valiiadenstraff « 101. 1718b

Umzugshalber Küchenmöbel ,
Waschtops , Kessel , Tischlampe billig
Jamioch , Gräscilraffe 68. 1703k

Ob st, Gemüse , Matertalwaren ,
Brennmaterial trankheitShatber billig
Gletmstratze 17. 17016

Sinaeikah » verkaust billig W.
Jentzsch , di. 65, Türkenstraße 25.

Destillation , Restamation , TageS «
losung 200 Mark , Miete 3000, - ,
Preis 5000 Mark . Näheres Struck¬
meier , Ltndenstratze 82. _ 1700b

Staudbetten , Plüschleppich , Gar¬
dinen , Steppdecken , GaSkronen ,
Store », Tüllbcttdecke billig Hosfinann .
Staunynstratze 52. _ 17066

Nfandleiher , Händler , Radfahrer I
ihrräder billiger , neue hochelegante
albrenner , Doppelglockenlager 45 . —,

gebrauchte 10, —, 15, —, 20, —, 25, —,
Lustschlauche 1,50 , Lattsdecken 2,50 ,
Fnffpumpen 0,60 , Schutzbleche 0,75 .
Regenpellerinen 3,50 , Aceiylen -
latenten 1,50 , Oellaternen 0P) 0> Pe -
dale 0,75 , gespannte Räder 4, —,
Torpedonaben 13, —. Kataloge gratis ,
franko . Machnow , Arkonaplatz 1,
Kaiser Wilheinistraffe 18 K. 17246

Motorwagen , hochelegant , gut
lausend , 550, —, Machnow , Arkona -
platz k. _

1725b

Berzugshalber groffe , neue Wirt -
schast , Taschensosa 49,00 , Tuchsosa ,
Schreibtisch , Chaiselongue , Bettstellen ,
Marmortcmelte , Vieles schleunigst .
Pankow , Brehmestraffe 52, Hauswirt .

Herrenrad Kicintchmtdi , Usedom -
straffe 27a . _ 1143

Schauklukal mit Zahlstelle
erzug preiswert verläujiich .

Rügenerstratze 24, Spedition .

wegen
Wo ?
1- 102

Barbier - Einrichtung ,
Brunnenstraffe 118. _

42,0
1101

Sofa , Tisch, Spiegel , Betistelle ,
Küchemnöbel , umständehalber billig ,
griedrichstraffe 214, Ouergebäude IV .

Umzngoffalber verkaufe meine
sämtlichen Möbel und muff bis Dien » «
tag geräumt sein : Schränke , Spiegel -
vertiko , Piüschsosa , Spiegel , Muschel -
betten , Bilder , Küchenmöbel , alles
noch neu , spottbillig , Gartenstraffe 85,1
Unk». _ 1- 113»

Mett zenhauer - Guitarrezither , 8,00 ,
Skrabei , Brunnenstraffe 100. 1101

Umzugshalber verkaufe Kleider -
schrank , Vertiko 48,00 , nutzbaum Beil -
stelle mit Malratze , neu 50,00 , Nacht -
tisch 12,00 , privat , Zimmerstratze 9.
vorn IV , Schneider�_

1675b

seret mit guter Kund -Alte

W? , .schast zu verkansen . Näheres Rosen
straffc

~ 1675b

TodesfallZigarrengefchäft wegen Todessa
billig zu verlausen , Schönhausi
Allee 91. 167!

er
' 2b

Kinderwagen . Kiiidcrbetistcllen ,
zebrauchie , zurückgesetzte , spottbillig .
Sommer , Wienerstraffe 51. 1669b

Restaurant , gut gehend , sofort zu
verlausen . Zu erfragen Wiesen -
straffe 41/42 . Zeitungsspeditton . 183 »

Kinderwagen , Kiiiderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgeietzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten -
stratze 172.

_
9026 *

Halbrenner 30,00 , tadellos , selten
wiederkehrende Gelegenheit , verkaust
dringend Horn , Groffe Franlsurtcr »
straffe 124.

_ +46
Kanarlenroller , flottswgcnd , 8,00 .

Schumacher , Wanteuffelstratzc 110.

Kanarienhäbne , 6,00 an , weit -
berühmt , Spezlalzüchterei Lehmann ,
Brunnenstraffe 29. _

mutm ,
17346

Kanarieuhähne , Junghähne , 4,00 .■
. . . . .

.
äffe 10.Pattloch , Pannierstraffe 1

Kanarieuhähne , Weibchen , Heck«
bauev , verlaust Elautz , Fehrbelliner -
straffe 55 III . _ +101

Fr . fiahn ' s Empfehlungs - Tage
Berlin € . Alexauderplatz

wt enden am 6 . Oktober . - «

Von den Vorräten sind besonders zu beachten :

Engl - TilSi > • Stardiaan

regulär

Empfehl . - Preis

in nur erstklassigen Qualitäten

M. 4 . 5 « O. OO 6 . 75

Z. «" C
7 . 75 8 . 50

6. 80

Tflll - und Pointlace - Stores
regulär _

Empfohl . - Preis

M. 6 . 0 «

6 . 00

10 . 00

8 « 5

13 . 75

U. Ä5
Äo . oo

Seidon - Satin - Steppdecken
handgenäht ! Selten preiswertes Angebot ,

regulär M. 8 . 75 , Empfehl . - Preis M. 7 . �

Fenster » Dekorationen

regulär _

Empfehl . - Preis

in hoohaparten Mustern ,

M. 11 . 75 12 . 75 15 . 50

Pp . Velours » Teppiche
hochllorigo Ware , von eU bis Größe ,

regulär M. 17 . 5 « 26 . 50 41 . 00 70 . 00 100 . 00

72 . 50Empfehl . - Preis
03

Echt Kamelhardecke
sehr beliebte Qualität ,

regidär M. 11 . 00 . Empfehl . - Preis 8 . 50 ,



Mäumnngs - AuSverkaus ! Gar -
Sinen , Stores , 10 Proz . Rabatt ,
Fenster 1. 15, 1. K5. 1,85 , 2,45 , 2,95 ,
3,83 , 4,73 , 5,73 uslv . Weißcnbergs
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 123, nahe Koppenftraße .

Tiillbe »tdcrkcn 2. 15, 2. 25, 2,45 ,
2,95 , 3,23 , 3,33 , 4,50 usw. Vorzich -
Sardinen , weiß , crenie , rot und gold -
t arbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabatt . Weißenbergs Teppichhaus .

RäuiiiungS - Ausverkaus ! MM ?
flösse , Möbclplüsche und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt .

Japaner - und Perser . Teppiche ,
L Meter lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5,90 . 1818K '

Graste Posten echte Plüschteppichc
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
Ztv Proz . Rabatt . WeißenbergS
TeppichhauS , Große Franksurter -
straßc 125. _ 1819K »

RäumungS - AuSvcrtaus I Einen
Posten Tuchtischdccken 1,55 , 1,95 , 2. 45,
2,95 , 3,50 , 4,35 usw. 1820K *

Plüschtischdecke », wert das Dop .
pclte : seht 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 : 10 Proz . Rabatt . 1821SV

Steppdecken , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 1S22K »

Tuch - und Plüschvorhänge mi.
Ouerbehang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 .
9,50 , 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabattt
Weißenbergs Tcppichhaus , Große
Franlsurterstraße 125, Haltestelle nahe
Koppel , straße . 18231t »

S. ' kitchciiirichtung , Milchkübel ,
Milchkannen , Buttermaschine , Wiege .
schalen , Stühmer , Luiscnuser 27. '

Bronzegaskronen . dreiflammig
6,00 , Salvngaskronen 15,00 , Gas -
Ihren 1,50 , GaSwandarmc 0,65 ,
Schaufensterbelcuchtung , GaSbogcn -
lampen , Petroleumlampen spottbillig .
Gassparkocher 1,00 , Zweiloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43. 937b »

Abessinierpumpe 8,00 . Sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten -
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hans -
schläuche , Gummischläuche , spottbillig .
Pumpensabrit Schröder , Hochstraße 43.

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengerbung , Lederhandlung Rühl ,
Schünebcrg , Bahnslraße 43. f104 '

Federbett , zweischläfrig , 15,00
Michel , Dresdcnerstraßc 38. 1531b »

Viilchgeschäfrseinrichtungcn ,
Milchkiibcl , Kannen , Maße , Milchjiebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw
billigst . Jordan , Michaeltirchslraßc 21.

Möbelfabrik Lraniciislraßc 172/173 ,
am Oranienplatz , liefert geschinackvollc
Einrichtungen van 285,00 bis 428,00 ,
elegante 650,00 bis 5000,00 . Englisches
Schlaszinimer 290,00 / Taschcnsosa
65,00 , Kleiderschrank , Vertiko 45,00 ,
geschnitztes Büsett . Muschclbcttstcllc
riit Matratze 45,00 , Schreibtisch 52,00 ,
Spiegel 15,00 , Spiegclspind 25,00 ,
Plüschgarnitur 100,00 , verliehene und
zurrickgesetzteMöbel spottbillig . Küchen -
tnöbel . Stach Teilzahlung . 1782K »

Möbelangebot . Im Slnhalter
Bahnspeicher , Möckeruswaße 25, Sln
Halter Jnncnbahnhos, - direkt Hoch.
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schicdene Einrichtungen zu >n Ver -
kauf . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnilurcn , Paneclsosas , Biblis -
thclen, , Slnkleidelchränke , Nußbaum -
büfette , Bronzelronen , Oelgemäldo ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandccke 22,50 , wun -
verschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salontcppiche schon l4,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
rcichgcstickte Ucbergardinen , Spachtel -
slores , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Caloubildcr , Standuhren , prachtvolle
Plüschttschdcckcn 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebcrnahmc voll -
ständiger Warenlager , Wirtschästen ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verkauf und Versteigerung . Otto
Lideles . ' tahalter Bahnspeichereicn . »

Gärditieureste , 1 bis 4 Fenster ,
verlaust Güther , Grüner Weg 80,
parterre . _ _ 179SK

Möbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt SDfvvitzpInh . In meinen fünf
Etagen stehen komplette Wohnungs -
cinrichtungen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elegankcsten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Staffalleiid billig verkaufe ich
neue Chaiselongues 17, Schlaf -
sosa 27 , Satleltascheiisosa 45 ,
Paneclsosa 55, hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , Säulcntrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Sluszieh -
tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekanste Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung gc-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Stach Sonntags geöffnet . Muster¬
buch gratis . _ 1523K *

Teppiche , Rückseite angeschmutzt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz¬
straße 17. _ _

Hohe Vergütung bei Ringschiffchcn
Bobbin , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpenickerstraße60/6l
Große Franlsurterstraße 43, Prenz .
lauerstraße 59/60 . �89

Gutcrhalteueö Nußbaum - Kleider .
spind , Vertiko , Plüschsosa 45,00 , Säulen .
trumeau , Bettstellen , Tische , Wasch
lisch 4,00 , Spicgelspind , KÜchenein.
richtung oerlaustKönigsbcrgcrslraße 13
vorn I.

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Kuchen . Reelle Llrbeit . Bc -
fichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Stach Ratenzahlung .
Nur Keller und Hintcrräumc .
Harnack . Tischlermeister , Dresdener -
siraße 124, zwischen Oranienplatz und
tiottbuser Tor . _ 1768K »

Destillation , Restauration , billig
zu oerkaufen . Näheres Rüdcrsdorscr -
straße 3, Weugels . _ t4S +

S�ähmaschinen k Zahle bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kauft oder nachtveist .
Sämtliche Systeme . Postkarte .
Arauser , Tilflterftraßc 90. tz47 »

Pia » ino . Schnitzerei , 140, —, Turm -
straße 8, parterre . _ 163/16
�Krnutstraffe 50. Brautleute lausen
Möbel , Spiegel . Polsterwaren spolt -
billig . Saalselds Möbclspeicher . Kein
Laden . _

15876

Britz er -
1653b

Weiland ,Taschensofa
traße 36.

_""
Vucmttvortlicher Redakteur :

Bobbin ( Singer ) 45,00 , b' king.
schiffchen 25,00 , 35,00 , Langschiffchcn
20,00 , alle fast neu , wegen Ausgabe .
Tiisilcrstraße 16. Milchgcschäst . - ! 47

Bettstelle , Matratze 15,00 , Kleider
spiud 12,00 , Tisch 3,00 . Palisaden
straße 23, Tapezierer . l63/l1

Phonographen - Walzen , tadellos
spielend a 0,60 , Ncubcfpiclen 0,2 :
Wiese , Prinzessinnenstraßc 8 parterre .

Halbrenner , hochmodern , wie neu .
militärhalber , verkauft notgedrungen ,
Rochlitz , Metzerslraße 20, Seiten .
slügel III . _ s46

Metallbetten , 2 hochelegante
100,00 , Kinderbettstelle 30,00 Ritter
straße >12. II . 162/9

Restauration zu verkaufen wegen
Todcssall . Seclowerftraße 25. i -60

FlottcS sciscngcschäst verkaust
sofort preiswert Krewinkel , Schöneberg ,
Tempelhoserstraße 1. flÖö

Bettstelle » , Matratzen verkauft
billig nachmittags Backe , Kastanien
allce 33, vorn II . -j -60

Gelegenheitskauf . Damenhemden ,
Herzsasion , aus gutent Hemdentuch ,
Vierteldutzend 4,00 , Herrenhemden .
Pierteldutzend 3,50 . Großer Bettbezug
nebst zwei Kopskissen 3,95 . Zwei Bei .
lakcn 2,40 . Slusstattungcn sowie Reise
Muster spottbillig . Wäschefo . brik Salo .
monsky , Dtrckseiistraße 21, Alexander
platz . _ 246/5

Siugerbobbin , Ringschlsschen
25,00 , Siugermaschinc 10,00 , Verzugs -
halber , Judenstraßc 47, II . 163 ) 18

Grünkram - und Kolonialwaren .
geschäst , gutgehend , krankheitshalber
billig zu verlausen . Rixdors , Renter .
straße 27. _ 163 ) 17

Zigarren - Einrichtung billig ver -
käuflich . Rixdors . Laubestraße 6.

Tascheusofa , spottbillig .
dach , Oranienstraße 171.

Breiten .
120

Frettchen , gutjagend , verkauft
Langmcier , Weißensee , Gustav Sldols
straße 9. s- 123

Zweircthige Konzert - Ziehhar
Monika , fast neu , 22 Mark . Förster -
straße 17, vor » 4 Treppen , Babeb .

Geburt eines strammen Jungen
zeigen hocherfreut an Elisabet Förster .
Gustav Hopp , Charlottenburg . 1717b

Pateurauwalt Gessel , Gilschtner -
straße 94a . 927b '

Rixdors , Brüses Fcstsäle , Knesc .
beckslraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parlcttsaal ( 600 . Per -
sonen ) . Sonntags Ball . _ fllO *

Pfaiidteilie » Prinzcnslraße 63,
täglich 8 —8, SoiiuIagS bis 2. I667K »

Klinststopferei von Frau Kokosky .
Eharlottenbiirg , Goetbesliaßc 84. I. »

Beretuek Saal , Vereinszimmer
Soimabeiide frei . ( Weißbier ! ) Klub .
Haus , Annenstraße 16. 246/3 '

Tanzunterricht ! Grupe , Zlnricn -
straße 16, zweimonatliche Slnsängcr -
SonntagSkurse , Herren 4,00 , Damen
3,00 monatlich . Speziell Walzer -
Unterricht . 246/2 »

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren , Kehr¬
gold , Staubgold , Brillanten , photc -
graphische Ruckstände , Tressen tailst
Goldschmelze Broh , Wrangelstraße 4.
Telephon IV , 6958 . 162/7 »

Elsholz ,
straße 6.

Komiker , Gropius -
16266 »

Zauberkünstler empsiehlt sich Ver -
einen . Wolff , Oppelnerstraße 41.

Kücheiimöbel streicht
spies , Friedenstraße 97.

billig Rön -
1642b

Bücher laust ,
Kochstraße 56, I.

beleih Slntiguariai
1872K

Pfandleihe Schönhauser Slllee 35,
Frans eckistraßen - Ecke s- 60»

Pfandleihe Markusstraße 27.

Zitheruntcrricht
Britzerstraße 14.

erteilt Rabe ,
16166 »

Zeicheilunterricht für Maurer
und Zimmerer . Ausbildung von
Maurerpolierern , Buchholz , Archi -
tclt und Baumeister . Rixdors ,
Wcichselstraße 15. Anmeldungen von

■9, Somilags 9 —1 . _ _ 15466 *

BereinSziinmer 20 -
Engel , Seydclstraße 30.

• 100 frei .
11995 »

Vereinszimmer mit Pianino zu
vergeben . August Goldbach , Löwe -
straße 14. _ _ 148 *

Nenters Äolksgarten , Pankolv ,
Schlotzstraße 2. Freunden und Bc -
kanliteli cmpscble meinen Saal zu
allen Festlichkeiten , Versammlungen ,
Vereinen Usw. zur gefälligen Bc -
Nutzung . _ _ tl73 »

Zahngebisse , Platinaabsälle kaust
die Gold - und Silbcrschmelzerei
M. John , Berlin SW. 48, Friedrich¬
straße 3. _ 155/14 »

Abendkurse in Elekrtotechnik
( Theorie , Laboratorium ) , Zeichnen ,
Algebra . Prospekte frei . Technikum
EIcttra , Neandersttaße 4. »

Drescher , Schönhauser Slllee 156,
empsiehlt sein Restaurant mit schönem
Vercins . Ammcr. _

1865K »

Wer Stoff bat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , feinste Zutaten , zwei
Slnproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerstraße 23 II , Alexanderplatz .
Gegründet 1892 . _ 75/10 *

Ehrenerklärung . Die Beleidi¬
gungen gegen Herrn Friedrich , Hussi -
tenslraße 9, nehmen zurück Rentke
nebst Frau , Hujjilenftraße 9. _ +101

Gnörich , Volkshnmorist . Stach
Gesellschaft . Fennstraße la . 1593 *

Bolkssänger - Gesellschaft „Sinke
Weihnachten frei . Swincmünder .
straße 17.

_ +102 *
Bolkshumorist Schweitzer . Stach

Gesellschaft , Stettincrstraße 57. f -102'
Volkösänger - GesellschastSchmeitzer ,

Gnörich , Balze . 2. , 3. Wcihnachtstag ,
auch Matinee , frei , stettinerstraße 57.

BereiiiSzimmer empsiehlt Runge ,
Dicffcnbachsttaße 59. 1736b

Handwäscherei , garantiert kein
Chlor , kein Vertauschen . Laken , Leib
Wäsche, 4 Taschentücher a 10 Pfennig
Jordan , Köpenick , Wilhcmstt ' aße . 1664b

Gesangverein „ Sänger herbei »
sucht stimmbcgabte Männer zur Ver -
größerung des Vereins . Mittwochs
9 Uhr . Reichenbcrgerstraße 43, Restau
rant Brattig . _ 15956

GrosteS Vereinszimmer mit Pia -
nino ist noch einige Tage frei . Neu -
mann , Usedom straße 23. j - 102

Bücher - Lexika , alt und neu , kauft
Beyer , Oranienstraße 138. 1661 b

Wer slojj bat ! Fertige Slnzüge
nach Maß 20 Mark . Tadelloser Sitz
haltbare Futtersachen . Franke , Slckcr-
straße 143, Ecke Jnvalidensttaße . 17206

Wer Stoff hat I Herrenanzüge
fertigt elegant , billig , Kuschewstt .
Slnnensttaße 2. 1656b

Ächtung kHandwaschanstall I Chlor
freies Waschen garantiert I Freien gc
trocknet I Laken , Leibwäsche , 4 Hand
tlicher 0,10 . Abholen , Lieferung
Wunsch , ilsiegemund , Köpenick , Pa -
risinSstraße . _ 1692b

Empfehle mein Lokal mit Vereins -
»immer . Karl Hoffmann , Kloster -
straße 62. _ 17056

Erste « Tenor sucht Hcrrengesell -
schast . Offerte „Stebenverdienst " Post -
amt 36. 1697b

BereinSziinmer , Saal , auch
Sonnabends zu vergeben . Pcrcins -
haus Naunhnstraße 6. 1722b

Feuer - , Lebens - , Einbruch - , Dieb -
stahl - , Kinderversicherung . Paul , Ora
nicnstraße 191, Rost , Rixdors , Reuter -
straße 8. _

16676

Hu morist frei . Holz , Schulstraße 106.

Bolkshumorist Bnlzö . Stach Gc-
sellschast . Mauleuffeistraße 41. ff77

Lliittagstisch l Sluswahl 0,50 mit
Bier , Kaffee , Slpsellvein . Sinnen
straße 16, parterre . _ 246/4 *

Lumpen , Metallbruch kaust August
Buerschaper , Nauuynsiraße 19, daselbst
Handwagcnvermictung . _ +76

Gesangvereinen empsiehlt kleinen
Saal zu Uebungsabendcn Sldols

chüßler - , Brauereiausschank Willner ,
Pankow . _ _ +60

Handwerker� Genosse , sucht 150
Mark . Gute Sicherbeit vorhanden .
Offerten Postamt 17 F. 34. _ _ +47

BereinSzimmer mit Pianino ,
50 Personen , zu vergeben Muskauer -
straße 1, F. Fröhlich . _ _ +20 *

Tanzmeistrr sucht Winter Saal .
Offerten 0. K. 15 Postamt I, Char¬
lottenburg . +126

Vermietungen .
Bureau - Räume sofort zu ver -

geben , Rosenthaler VereinShauS , 57,
2. Eingang Gormannstraßc 23. +101

Wokmunxeii .
Oudenardcrstrasie 35

chöne Wohnungen . _

billige .
14006 *

Öndenarderstraße 36, 37, 38 billiae
Wohnungen sofort . 1599b '

Stube und Küche
osort z » vermieten .

weide , Lcrlinerstraße
hauS . _

für 18 Mark
Ätiederschönc -
14 B, Wald -

_ +20
Sofort Stiche , Küche , Zubehör

19 Mark , Kaiser Friedrichstraße 69,
Querstraße Schönhauserallec , Wirt .

Hofwohiiuiig . freundliche , zwei
Zimmer , 5tüche , Georgenkirchstraße 5.

Wohnungen , Vordcrwohnungen ,
2 Stuben und Küche , 2 und 3 Treppen ,
sogleich Bödikersttaße 32. _ 16596

Ztnimer .

Möbliertes , separates Zimmer
für zwei Herren , 15,00 , Heidelbach ,
Gaudysttahe 37, vorn III ( an der
Schönhauser Slllee ) . _ +59 *

Möbliertes Zimmer , 2 HerrenZ
Steglitz , Düppelstraße 15, Gartenhaus ,
2 Treppen , Fr . Nctzlaff . _

' 16306
Möbliertes Zimmer , evenlutll

2 Herren , billig , Bellcalliancestraße 11,
Seitenflügel I rechts . _ 16786

Möbliertes Zimmer 10,50 , Schulze .
Dresdenerstraße 96 vorn IV . 16936

Kleines möbliertes Zimmer ver «
mietet Luisen - User 40, Hos parterre .

Schön möbliertes Zimmer billig
zu vermieten . Witwe Pilard , Reichen -
bergerstraße 177 vorn IV , Kottbuser -
tor 1708b

Gut möbliertes Zimmer , Badeein -
richtung , ein eventuell zwei Herren ,
Tilsiierstraße 25, Weigt . _ 1729b

Freundlich möblierte » Zimmer ,
Garlenaussicht , Teilnehmer , Bürschel ,
DreSdenerstratze 128/29 II . 1671b

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
eparat , vorn , Witwe Müller , Ritter -

stvatzc 2. _ 16526

Möbliertes Balkonzimmer , ein
oder zwei Personen , mit Bad , 15,00
bis 25,00 . Klan , Gcthjemanestraße 4e ,
vorn IV . 1739b

Möbliertes Zimmer , Herren ,
Pctersbmgerstraße S, Wormuth , rechter
Aufgang . _ _ _ __ +146

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
billig , separat , DreSdenerstratze 97,
vorn III rechts , an Prinzenstraße .

Balkonzimmer für Herren , mit
Badebenutzung , bei alleinstehender
Frau . Flamme , Pamstraße 14b .
vorn III . +47

Möbliertes Zimmer ,
Buckowcrstraße 5 IV .

allein ,
1714b

Leere Stube , vorn
Rüdersdorferstraße 36.

parterre ,
f36

Gut möbliertes Zimmer , Kottbuser
User 9, Ecke Liegnitzerstraße , Gieloff .

Möbliertes Zimmer mir Bade -
beuutzung sofort zu vermieten Schle -
sischeslraße 41, vorn III links . tzVS

Möbliertes Zimmer vermietet
Müller . Rcichenbergerstraße 126. j +76

Möbliertes , separates Zimmer
vermietet Hanisch , Liegnitzerstraße 19.

Möbliertes , separates Vorbei -
zimmer für zwei oder einen Herrn
vermietet Nain , Skalitzerstraße 45,
vorn IVS _ _ ff76

Teilnehmer für freundlich möb .
lierles Vorderzimmer wünscht Slppeli ,
Wassertorstraße 14 III . 17376

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle Elisabeth -
Ufer 21, vorn lV , Werner . 1710b

Möblierte Herreiischlasstelle Frank -
surterslraße 133 IV , Liudner . 1732b

Möblierte Schlafstelle für au -
ständige Herren bei alleinstehender
Person Naunhnstraße 64, Seitenflügel
III rechts . _ 16986

Möblierte Schlafstelle für einen

Herrn . Setzlorn , Mantenffelstraße 69,
links . 16956

Freundliche Schlafstelle , Herrn ,
Manteuffelslraße 90, Ouergebäudc III ,
Weiß . 1699b

Schlafstelle , gute , zwei Herren ,
vorn 4 Treppen . Zu erfragen bei
Witwe Alüller , Mclchiorstraße 45.
vorn Keller . 1636b

Schlafstelle ( kleine Kammer ) ,
10 Mark , vermietet Stubbe , Linien -
straße 114. 169tb

Schlafstelle bei Kühn , Prinzen -
straße 107, vorn IN . 17136

Schlafstelle , separat , Herrn , Ritter
straße 124, IV . Krumke . 17116

Eine möblierte Schlafstelle für
1 oder 2 Herren Skalitzerstraße 25,
vorn IV rechts . 1662b

Hochparterre Schlafstelle , möbliert ,
vermielet Sieber , Lippehnersttaße 24.

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren Wallstrabe2l , Ouergebäudc IV.
Seiler . 1625b

Schlafstelle , Herrn , Rhemsbcrgcr
straße 16, vorn II . Musa . 1723b

Teilnehmer zur möbliciten Schlaf -
stelle , Reimann , Langestraße 91 I.

Zwei Schlafstellen zu vermieten
bei Kühl , Tilsilerslraße 65 . Quer -
gcbäude I. _ 17286 *

Herrn als Teilnehmer möhliertcr
Schlasstelle Oranienstraße 157, vorn IV ,
Brabant .

Genosse findet freundliche Schlaf -
stelle Slnnenstraße 36, rechts IV .

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren Prmzenstraße 5, vorn II rechts
bei Soibrig . _ 16766

Schlafstelle vermietet Neue Jakob
straße 5, Sander . _ 10606

Schlafstelle , Herrn , Zorndorjer -
straße 46, Ouergebäudc III . Runge .

Schlafstelle sär Herrn bei Frau
Rauthe , Kleine
vorn IV .

Andreasfttaße 3.
-s47

6 Mark , Herr , Schlasstelle .
Dröseler , Cadinerstraße 16.

Witwe
t47

Strausliergerstraße 17, vorn III
möblierte Schlasstelle . Glase . 163/10

Schlafstelle , Bierente ,
user 18, vorn IV .

Luisen
163/3

Herr als Teilnehmer zur
möblierten Schlasstelle mit Bade -
benutzung . Frau Flamme , Pank -
straße 14 b, vorn litt _

"
-s-47

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren ,
Cobau , Lausitzerftraße 50, vorn IV .

Möblierte Schlasstelle vermietet
Sommer , Mantenffelstraße 30, vorn II
rechts . _ +76

Teilnehmer für möblierte Schlaf -
stelle verlangt Schulz , Oranienstraße 1,
Seiten - Ausgang 4 Treppen . _ +76

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren , Solmsstraße 24, Hos II ,
rechts . _ tll2

Möblierte Schlasstelle Bernaucr -
straße 45/46 , Eingang Wollinersttahe ,
vorn n linls . s- 60

Möblierte SchlasstelleOderberger »
straße 35, vorn , SliLrecht . +60

Gut
Herren ,

möblierte Schlasstelle ,
Schönleinstraße 12 I.

zwei
s- 108

Schlafstelle für zwei Herren ver¬
mietet Meißner , Grenadierstraße 35.

Möblierte Schlafstelle zu ver »
mieten bei Seliger , Prenzlauer
Allee 33, Ouergebäudc 3 Treppen .

Möblierte Schlasstelle , wöchent¬
lich 2,50 , monatlich 10 Mark , bei
Renner . Jostysttaße 3, Ecke Prenz .
lauerstraße . _ tl43

Möblierte Schlasstelle vermietet
Möller , Oranienstraße 3, Quer -

gebäude IV . 17886

Schlafstelle für Herrn bei Freher ,
Muskauei straße 3. Seitenflügel II .

1 auch 2 Herren finden Schlasstelle .
Müller , Urbanstraße 63, 2. Ouer¬
gebäudc 1 Treppe . s- 76

Schlafstelle sur Herren . Lager ,
Naunynstraße 71, vorn 3 Treppen .

Schlafstelle oermietet Witwe Bolz ,
Skalitzerstraße 53. +76

Separate Schlafstelle , Herrn .
Breuer , Eisenbahnstraße 31 , von ,
4 Treppen . s- 76

Freundliche Schlasstelle Pückler -
straße 11, Ouergebäudc III , Trebligar .

Freundliche Schlasstelle zu ver -
mieicn bei Schaar - chmidt , Wrangel -
sttaße 102, vom 3 Treppen . t76

Freundliche Schlafstelle allein ,
Wiltslockerstraße 7, Ouergebäudc III ,
Klee . s- 74

Möblierte Schlaislelle , 2 Herren .
Oraniensttaße 9, Tischer . s- 76

Möblierte Schlaislelle für noch
einen Herrn zu vermieten zu Ok-
icbcr . Separater Eingang . Jurack ,
Oranicuslraße 180, vorn IL

_ +76
Möblierte Schlafstelle für zwei

Herren zum 1. Oklobcr . Knall ,
Naunynstraße 17, vorn 1 Treppe .

Möblierte Schlasstelle siir zwei
Herren Grünbergeislraße 13, vorn III ,
Hnßke . s- 146

Möblierte Schlasstelle . Herrn ,
Straßmamlstraße 27, vorn 4 Treppen
links . _ _ +146

Möblierte Schlasstelle . separat ,
zwei Herren , Bumcnslraße 61, Mecker .

Schlasstelle . sauber ,
Markus ltraße 18,

s- 47

Möblierte
separat , Herrn , Piarlussttabe
Slusgang 8 l, Hejeniann .

Möblierte Schlafstelle ,
Palisadensttaße 61 III rechts .

Herrn ,~
s- 47

Freundliche Schlasstelle , Herm ,
bei Trumpke . Fruchtstraße 31, vom II

Mietsgesache .
Zimmer oder alleinige Schlasstelle

im Zenttum sucht junger Mann .
Offerten A. Postamt 43. 14246

Stellengesuche .
Nohrer ! Welcher Rohrer lernt

jungen Mamr an ? Tacgener ,
Reinickendors , Sommerstraße 12.

Blinder Studlflcchtei bittet um
Slrbeit . Stuhle werden abgeholt uiid
zurückgeliesert . Sl. Gläser , Mulack .
sttaße 27. _

14685

Stellenangebote .
Lehr - und Ansangsstellen jeder Slrt

werden lostenlos nachgewiesen im
Zcntt - akarbciiSuachwciS , C. , Näcker
straße 9. Geöffnet von 8 —1 Uhr .

Radfahrer mit eigenem Zweirad ,
welche 50 Mark Kaution stellen können ,
finden dauemde Stellung . Arbeits -
zeit : morgens 5 —11 % nachmittags
a ' /j —7 Uhr . Meldungen Schützen
straße 24. _ _ 163/1 *

veckangt ' GoldlcistcnfabiÄPacket
Fruchtstraßc 63. ff4 «'

Lehrling verlangt Hoffuiann ,
Tischlermeister , Gleditschstraße 14.

Lehrling sär unsere Gravier -
anstatt suchen Kreibich , Haack u. Co. ,
Rittcrstraße 75. _

15686

Einen tüchtigen Firnisser
einen tüchtigen Spachtler Verla
Sl. Werkmeister , Schmidtstraße 8a.

Schlosser aus eiserne Kranken -
möbcl oerlangt Windler , Bauhof -
straße 11. Meldung bis 5 Uhr . 1677b

Tapezierer aus englische Fauteuits ,
selbständige Arbeiter , verlangt Char -
lottenslraye 10. 1666b

Lehrling sur Kunstsattlerei
langt Charlottenstraße 10. _

oer «

Graveurlchrliug verlangt Greiser ,
Oranienstraße 59. _ 1687b

Schleifer aus Alabaster verlangt
Ritterstraße 40. 1679b

Zlutomobtlführer ! Jedermann
wird zu erstklassigem Chauffeur theo¬
retisch und praktisch ausgebildet .
Lehrpläne kostenlos . Glänzendste Er -
folge l Autotechnilmn «Berlin », nur
Spichemstraße 11/12 . _ 215 )

Lederzurichter , ein Walker sofort
verlangt . Hennig , Sttelitzerslraße 63.

Kautschnkstempelfabrik , Ritter -
sttaße 11, sucht für dauemde Stellung
einen in der Branche bewanderte »
Hülssarbeiter . _ _ _ 163/7

Zigarrenmacher - Lchrling , Oder -
bergerstraße 30, vom 1 Treppe . +60

Kistcninacher . tüchtige , verlangt
Emil Fehse . Waldemarstraßc 27 oder
Bethanien - User 6. 163/12

Blusen - Arbeittrimien , tüchtige
höchste Löhne außerm Hause . Zänker .
Rixdors , Neutersttaße 53.

_ +120
Lehrmädchen aus bessere Damen¬

wäsche sucht Malter , Putbuserstr . 42.

Westen - Slrbeiterinnen in und
außer dem Hause , für Lager und
Maß , bei hohem Lohn . Schlamm
u. Mendclsvhn , Linieuslraße 214.

Tüchtige Verkäuferinnen

Kurzwaren

Trikotagen
Schuhwaren

Tapisserie
Lederwaren

Galanterie

für unsere Abteihingon :
Weißwaren

Ungarnierte Hüte
Blumen

Bijouterie
Kämme

Holzgalanterie
Stoff - Handschuhe

zura sofortigen Antritt gesucht . — Meldungen von brancho -
kundigen Dämon mittags 1 — 2 oder abends 8 — 9 Uhr .

A . Jasidorf & Co .
Belle - Alliance - Straße 1/2 .

Suche per sofort SlufwartefriM .
Meldung 4 bis 5. Suhr , Kant -
sttaße 95. Gartenhaus . 1670b

30 Näherinnen aus Achielichtatz -
Hemden verlangt Reimann Sr - iCa .
straße 17. Tauemde Vi ■'

- . rg.
Strausikedern ! Skähe u. +i ,

rinnen sindcn bei hl m ha -
dauemde Beschäftigung . Ru r. -. m,.
Bculbsttaße 1, vom 1 Zic/ . . .
aus Nummer achten .

Leftrinädcheii für- r..
sederiabrik oerlangt .
Beuiystraße 1, vorn 1 Tec/ .
aus Stummer achten .

- Kartonarbeiterinne
WinSsttaße 62/63 .

Botenfrauen finden
und dauemde Beschäjtig .
straße 41. _

Botenfrauen find «.
lohnende Beschäsligun
straße 20.

!. " . itte
1 - 22S

Tuauß «
hemaun ,
ü Bitte

16230

lerwngt -
1227b »

ohneude
b- inzen -
162/19 *

MWv
- oravrr -
102/20 *

BS : . 1
Im NrbeitSlnarn durch

oesondere » Druck her ! geli
Anzeigen kosten SV P f. die Zeile .

Ein tüchtiger selbsti ; t Lina ,
leumleger bei hohem In csi -Bt.

Reise wild vergütet . . ,5, .
« . iiolina <5c klu ? » n ,
Mannheim A. ' . L. 9.

Iiiugtre Rohrleger ,
tüchtige und stcißigc Leute , nndeü
sofort dauernde Stcllni >

Nieder - Schöüeweide »
ttssselverckerRti ' . 1 t.

Lehrling
für �azvbivensoblossei - . i u. Ore/iei - ei
sucht per sofort Fischer u. K recke .
G. m. b . H. . SW. 48 , F i- cri - �

.

Eine leistungsfähig .

kZArMine - kldrik
bei Hamburg , welche tz. mrtes ,
hochfeiiics Fabrikat zur nsten -
preise in Post - und B. - koiu r . reli
a » Private liescrt , such

PWionislib ' sziüts
als Vcrtteter , gegen
Provision . Offerten
A C. 465 an Daube
SV/. 19

AcbtniiK ! itan�t

Slhllheril iler !
Sämtliche Fimien . hilder »

branche , welche nicht « iligt
haben , sind siir alle r - a ge «
sperrt ! Kollegen ! .' uck- . - m
durch den ArbeitSna - is , irall -
sttaßc 36, Slmt IV , 44- , mittel !
» lidio Vei - -

gl
Rchmtimacher ,

Rolicrer, KetgoKer ,
Sttchbinder n . gu! ' �ckei

Tie Arbeiter der . r - - e-
rahmenfabrik Pfriem -- i -
drinensttaße , befinden

Zuzug ist semzuhaltc 17 »
Die Lrtsver - . ungeu .

- VvhtiiNA ! . �. « ihtung !

ülzviersrlieüerl
In der Pianosabrik von Uell A,

Co . , AndreaSstr . 32 , Haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der Musikinstrumenten -

arbeitor ,

! pifduid !
Der Verein selbständiger Kürschner

( Pelzbranche ) hat über die Firma
� v It a n . Co .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die seibsläudigen Kürschner , sich stteng
an den Beschluß zu halten .
103/2 ' Ter Vorstand .

Die Zahlstelle Berlin des Deutschen
KürschncrvcrbandeS ersucht die Mit «
glieder , diese Werlstelle streng zu
meiden , da selbige ebenfalls die
Sperre verhängt ha ! über die Firma .

Tie Lrtsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Teiktilmbkittr !
Die Slrbeiter und Slrbeiterinncn der

Teppich - Fabrik Nt . Proben u.
Tohn in Stralau bei Berlin bc-
finden sich im ' Ausstand . Zuzug ist
stteng semzuhalten . 197/7

filiaie Sttalau - Rummelsburg .

Deutscher Holzarbeiter -

Verhand .
Wege » Streik und Lohudiffcrcnzen

find gesperrt :
Für Drechsler :

Slllc Betriebe Berlins und der Vor¬
orte . Drechsler werden nur durch den
paritätischen Slrbeitsnachweis Gor -
mannsttaße 13 eaige - lellt .

Für Tischler - Polierer und
Vlaschiueuarbeitcr :

Luxusmöbelfabrik nKlaann ,
Laufitzerplatz 13 14 .

Müller , Koppenftrafic 31 .
Becker , Skalitzerstraße .
Brüiuer , Warschauerstr . 70 .

Für Bautischler :
KranKe , Bvigtstrafie .

Für Knopfarbeiter :
L. l >ra » i <, « - « kz ' , Köpenicker -

straf / e 33a .
Für Bürstenmacher :

Der Innnngonnchwcio Brunnen -
straffe 151 ,

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung .

Hans Weber . Berlin . Für hxo' Anseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwär « «uchdruckerei u. Berlagsanjtilt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

